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Stellungsfämpfe. 


Yondon, Baris und Berlin beanspruchen 
Yand- md Luft-Erfolge. 


Auslands Huddelmuddel. 


(Gelicfert von den „United Preb Affociations*.) 


Xondon, 29. Juni. Zurückſchlagung heftiger deutſcher Angriffe 
vor Soiſſons und ſüdweſtlich von Reims, erfolgreiche britiſche, franzö— 
ſiſche und amerikaniſche Streifzüge und beträchtliche Artillerie | 
tätigkeit in verſchiedenen Abſchnitten werden ſowohl vom britiſchen wie 
vom franzöſiſchen Kriegsamt hente gemeldet. | 

Die Deuticen boten mehrere Bataillone in einem einem Bemühen 
auf, die Franzoſen ans Stellungen weitlid) von Soiitons —— — | 
melde geitern von den Franzofen erobert worden waren. Der Verind | 
icheiterte und bradıte dem Feinde nur ſchwere Verluſte. 

Südweſtlich von Reims, nahe Bligny, brachen wiedernm italieniſche 
Truppen einen deutſchen Angriff. Ein erfolgreicher Streifzug wurde 
von den Franzoſen im Apremont-Walde in Lothringen unternommen. 

Feldmarſchall Haig berichtet geſteigerte Kanonade auf beiden Seiten 

5 Nieppe-Waldabjdnittes, wo die Briten geſtern über 400 Gefangene 
machte, ſowie ſfüdlich bon der Somme, 
Yondon, 29. Juni. Britiſch-amtlich wird bekannt gegeben: 

„Dreiundzwanzig deutſche Aeroplane wurden geſtern hernuntergeholt, 
und drei britiſche Maſchinen gingen verloren. Unter den erſteren wurden 
ſechzehn Aeroplane direkt herabgeſchoſſen, und ſechs wurden außer Kon— 
trolle niedergetrieben. Die britiſchen Flieger warfen während des 
Tages zweiundzwanzig Tonnen Bomben und während der Nacht vier— 
zehn und eine halbe.“ 

London, 29. Juni. In ſeinem Spätabend-Bericht meldet 
marſchall Haig weiter nichts als gegenſeitiges Artilleriefener. 

Berlin, 29. Juni. (lleber Yonden.) Das Große Hauptquartier 
meldete hentch | 

Drei britiiche Anarifte anf dentihe Stellungen zu Merris tunrden 
mit ichweren Verlniten für die Anareifer zurücdageiclanen. 

Der Bericht jant des Näheren: 

„Mördlid vom Yneflus bradıen britiiche Angriffe, in drei verichede- 
nen Woritößen acacn Merrie, mit ſchweren Verluſten zuſammen. 
rreind drana in Wiener Perenin cin, wurde aber durd nniern Gegen— 
anariff uber den weitiichen Zanım des Dorfes hinans zurückgeworfen. 

„Nördlich von Merville brachen feindliche Angriffe zuſammen. 

„Südweſtlich von Bucquoy wurden feindliche Erkundigungsangriffe 
zurückgeſchlagen. 


| 
| 
I 


Feld⸗ 


„Südlich vom Aisnefluß wurden die Franzoſen nahe Ambleny ab— 
aber tie wurden | 
durch uniere Geacnangriffe von den Hohen auf beiden Zeiten von Cutry 


geſchlagen. Ueber Cutry hinans gewannen ſie Boden, 
zurückgeſchleudert. 

„sm Billers-Gotterets 
jeinen Ansgangsitellungen und madıten Gefanaene. 

„Menn feindliche Flunmajcinen wurden niedergeholt.“ 


Dom italienifchen Rriessichauplas. 
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Der, 


99, nt, Die viterreid-ungariiche Seeresleitung nıcl 
italieniſche Erfundignn igserpeditionen ſeien nahe Zenſon und 
am unteren Piaveſtrom, von den Oeſterreichern zurückgeſchlagen worden. 

Rom, 30. Ein hoher öſterreichiſcher Offizier, der Piave 
fluß gefangen genommen wurde, ſoll mitgeteilt haben, daß zwei Tage 
nach dem Beginn der öſterreichiſchen Offenſive der Feldmarſchall v. 
Hötzendorff eingeſehen habe, daß der Angriff erfolglos ſei, und daher 
eingehalten habe, der Feldmarſchall v. Borewitſch jedoch habe die 
Waohrheit nicht eingeſtehen ind habe den Angriff mit ſo ver 
hängnißvol Ergebniſſen fortgeſetzt! 

Die Oeſterreicher ſollen einen aroßen Teil ihrer Reſerven an 
ſchaften Munition und Nahrungsmitteln geopfert haben, 
bedeutenden Verbeſſerung der italieniſchen Streitkräfte 
geſchick von Caporetto Kenntniß gehabt zu 

Papſt betet für Frieden. 

Rom, 30. Juni. Papſt Benedikt betete in einer Mitternachtsmeſſe 
in der St. Peters-Kathedrale um Frieden. 

Der Papſt ſtieg von ſeinen Privatgemächern um halb 11 Uhr Nachts 
nach der Gregorianiſchen Kapelle herab, wo 800 Perſonen verſammelt 
waren, einſchließlich Kardinäle, andere hohe Kirchenwürdenträger, das 
diplomatiſche Korps und Mitglieder der Ariſtokratie. 

Am Schluß der Meſſe betete der Papfit um einen ſchuellen und ge— 
rediten Frieden: das war um °, anf I Ihr Morgens. Dann betete der 
Ravit nocd zwei Stunden lang am Grabe der Avoitel, und erit dann 
kehrte er nach ſeinen Gemächern zurück. 

Er⸗FZar lebt doch noch? 

Inni. Widerſpruchsvolle Berichte über die angebliche 
Ermordung des früheren ruſſiſchen Zaren Nikolans Romanow lanfen 
noch immer von verſchiedenen Seiten hier ein. Die meiſten dieſer Berichte 
ſtammen aus deutſchen Quellen und ſagen, der Ex-Zar ſei am Leben 


und wohlbehalten. 
Siandinaviice Berichte jedoch bleiben dabei, daR er wirflid getötet 
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Die Träger, welche ſchon am Juni benachrichtigt 
wurden, werden die Abendpoſt für 55 Cents den 
Monat in's Haus liefern. Die Abendpoſt und die 
Sonntagpoſt für 70 Cents den Monat. 
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Lejer, welche die Abendpojt oder die Sonntagpojt an 
den Seitungsitänden oder in Yäden nicht erhalten fünnen, 
werden erjucht, dies in der Gejchäftsitelle, 223—225 W. 
Wafhington Straße, zu melden. 
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Sonntagpoft, Ems; Ka 1 den 30, ya 1918. 


Täbris in Pe rjien. 


KRep. Countykonvent. 


vaftion Thomwion halt ihn morgen 
im Stolijenm ab. 


Wird Tifet aufitchen. 


Liheraler mit denutſchem Namen 
Countyrichteramt ausgewählt. 
Faktion Deneen wird Ticket vor 


Juli herausbringen. 


4. 


Reges Leben iſt dieſe Woche auf 
dem Gebiet der Lokalpolitik zu er— 
warten, da ſowohl die republikani 
als auch die demokratiſchen 
Faktionen allen Ernſtes an die Zu 
ſammenſtellung ihres Tickets für die 
Vorwahlen am 11. 
werden. 


der 


Den Reigen eröffnen auf 
republifaniichen Seite morgen | 
Anhänger Mayor Wim. 9. 
Ihompjons, die ihr Tidet in einem 
Countyfonvent im Kolifeum nomi 
niren werden. Sie haben umfaf 


ende Vorbereitungen dazu getroffen ! 
‚und rechnen auf die Teilnahme von 


mehr als 10,000 Delegaten. Wäh: | 
rend im Wllgemeinen die Kandida= 
ten, welche die Faktion für die ı 
tigeren Countpämter herausbringen 
wird, noch nicht befannt find, 
oh die Nomination einzelner Be: 
jet. Mit Spannung | 
die beiden anderen Faktionen ! 
der republifaniichen PBurtei der Be: 
kanntgabe des 
didaten für 


nn 
vi 


s Countprichteramt 
entgegen. Countyrichteramt iſt 
für politiſche Kreiſe das wichtigſte 
Amt, das J der Herbſtwahl zu be 
ſetzen iſt, da der Inhaber die Wahl 
maſchinerie in Stadt 
und im County kontrollirt. Wie 
aus guter Quelle verlautet, haben 
ſich die Führer der Faktion des 
Mayors für dieſes Amt auf einen 
Mann von 
Geſinnung mit einem deutſchen Na 
men geeinigt. Darüber, wer er iſt, 
bewahren ſie aber unverbrüchliches 
Stillſchweigen. Die Faktion De 
neen, die ebenfalls ſeit Wochen 
der Auswahl rund Kandidaten 
die Herbitwahl arbeitet, wird 
Kandidaten für das Countprichter- 
amt Allen Carter von Evaniton auf: 
stellen. 
barier 
trofen m 


Das 


An 
der 


für | 


ailt als ausgeiprocden 
id bat Mitglied des 
Unterhauſes der Legislatur auch in 
dieſem Sinn geſtimmt. Die 
der Faktion Deneen rechnen 
if, daß der Name ſeines Vaters 
Orrin N. Carter, Mitglieds des 
Staatsobergerichts, Allen 
zu Statten kommen wird. Di 
ion der Neutralen endlich, deren 
Führer Seneralanwalt Edward N. 
Brimdage Dirt, bat für das Countv 
richte eramt als ihren Kandidaten 
Edwin Olſon von der 23. Ward. 
ausgewählt. —* rechnet dabei ſtark 
iſchen ı Stimmen. 
Von Randibate en für andere 
chen auf Seiten der, af 
Ihompion nur wenige feit. 
Sitman, 33. Ward, 
Art des Sherifts auf 
I, 9. Neid von der 
Ward für die Ned iſionsbehörde 
20. Ward, für 
Kriminalgerichts 
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das Amt des 
ſchreibers. 
Pläne der 


Faktion Deneen. 


Die Faktion Deneen gedentt ihr 
die Herbſtvorwahl noch 
Juli fertig 
Für Amt des Countyſchat 
meiſters iſt Jiſaak N. Powell, 7. 
Ward, in Ausſicht genommen, wäh— 
rend für die Reviſionsbehörde der 
frühere Alderman? 


für 
dem 4. 
das 


vor 


dat für das Sheriffsamt iſt der 


{a magjähr 


1222 
de), 


für | 
laßrichter ha 


September gehen | 


wich: | 


ſteht | 


Ihompfonihben Kane! 


Chicago , 


ausgejprochen liberaler | 


an ı 


als 4 


Carter | 


| jtellten 


Es 


gen ſie ſtatt 


offenbar 
‚Tchnell genug zu MWerfe, denn ehe er| x 


zu ſtellen. 


Türkiſche T Truppen haben dort das amerikaniſche Konſulat angegriffen 


Militärlazarett geplündert. 


ige erſte Hilfsſheriff Chas. 
Peters, 25. Ward, in Ausitcht ge 
nommen, während fir das County 
Ichreiberamt W. Barbee auf 
neitellt werden joll. Als Kandidat 
für das Amt des Nachlaßgerichts— 
ſchreibers dürfte Raymond Darby, 
Ward, und als Kandidat für 

das Amt des Kriminalgerichts— 
ſchreibers Ss [| NRoderid berans 
erden. iur das Nach 

foınmen Stadtridter | 
Charles Goodnow, 7. Ward, | 
Ninian Welſh, 19. und rc | 
I 

| 
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gebracht 


Ward, 
Rowe in Betracht. 

Auf Seiten der Faktion der Neu 
tralen herrſcht keine große Eile, 
Ihre Führer erwarten nicht, mit 
der Zuſammenſtellung ihres Tickets 
vor dem Nationalfeiertag fertig zu 
werden. 

Kampf zwiſchen den Faktionen. | 

Auf der demofratiichen Seite wirb| 
die Faktion Sullivan, welche bie | 
| Countyorganifation fontrollirt, 
Freitag an die Zufammenftellung 4 
res Tickets gehen. 
welche die verſchiedenen demokrati 
ſchen Mayorskandidaten, den frühe 
ren Gouverneur Dunne und den frü 
heren Mayor Harriſon umfaßt, wird 
mit der Auswahl ihrer Kandidaten 
warten, bis feititeht, wen die Sulli 
Ivanleute aufgeftellt haben. Daß es, 
laufdert demotratiſchen Seite zu einem| a 
Rampf in der Vorwahl ftommen wir, | 
darüber beiteht in politifchen Kreifen 
fein Zweifel mehr. Die Wortführer! 
der Faktion Sullivan erflären, daß! 
die Zeit zu Verhandlungen vorbei 
jei, und geben vor, der Oppofitton | 
feine Bedeutung zuzumelien. Die Op | 
pofition ihrerfjeits erflärt, von FFrie 
den mit der Faktion Sullivan könne 
‚nur die Rede fein, 
Gountyridter IT. F. Scully fal llen 
nnd und ihr außerdem alle die) 
em ——— die ie jeht fon 
rg Dad würden das Sheriffs 
amt, das Amt des Couniyratspraft 
benienr, des Nachlaßrichters, des 
Nachlahaerichtäichreibers, de? Stadt 
| gerichtödiener und des Studtge 
ricptöfchreibers fein. Davon wollen 
natürlich die Anhänger R. E. Sulli- 
| bang nichts willen. 

Der erite Tag für Einreihung der; 
| Betitionen von Kandidaten für Coun- | 


tyämter ijt der 11. Juli. 
.—o°o- _— —— 
Vierter Juli. Lincoln Barf. 
ar 
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Kein Teuticher darf fehlen! 
— 1); : — — 


Der Revolver nützte ihm nichts. 


Nebit dem Gelde iſt auch er eine Beute 


Räuber geworden. 
B. Black hatte in 
Apothete, Nr. 558 Oſt 49. 
ſtets einen Revolver liegen, 
gegebenenfalls 
ırwehren zu fünnen. 
jih Solche bei ihm 
bie Waffe hat ihm aber nichis ge 
nützt, ja, ſchließlich iſt ſogar auch fie 
den Räubern zur Beute BED. 

war gegen. neun hr geitern | 
Ubend, al3 zwei junge Männer, die: 
etwa 20 oder 21 Jahre zählen mö 


der 

Charles ſeiner 
Er. 

um Sich 


Abend | 
ein, | 


Geltern 


Als es dann | 
Bezahlen gehen Tollte, 30 
der Geldbörſe Schieß— 
eiſen und befahlen dem Apothekte 
die Arme zur Decke emporzuſtrecken. 
Er war nun durchaus nicht geſonnen, 
dieſer Aufſorderung Folge zu leiſten, 

ſondern griff ſelbſt zum Revolver, 

ging er dabei aber nicht 


aber an's 


ſich's verſah, hatten ihm die Räuber 
tie Maffe entrungen. Dann blieb | 
ihm nicht3 meiter übrig, als fih in! 


fein Schiefal zu fügen und ruhig zu 


zuſehen, wie jene dem Kaffenapparat 


den gonzen Inbalt, $25, entnahmen. 


Lewis D. Sitts | Hiermit empfahlen fie Tich, nachdem aaben aber nad, 
aufgeſtellt werden ſoll. Als Kandi-' ſie zuvor noch Blacks Revolver in die ſich nicht damit einverſtanden er⸗trauen darf?“ 


Taſche geſteckt hatten. 


Verſuche der 


wenn die Gegner 


tung der Vertreter 
fabriken erſchwert, 


lommen ſür längere 


"die Vertreter der 


| ber 
unliebfamer Kunden natürlich des Milchpreifes im Groß: | be foranißerregend, 
| 


lautet, 
‚ betracbtliche 
Milch au der 


| des 
'gen, die AUpothefe betraten und Tich | 
|Rahmeis befielkten, das fie dann in 
wird aller Ruhe verzehrten. inanziell 
(dich nicht in der & 
Vorräte bei hoben Milchpreiien ber- 
‚| äwitellen, 


N 
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Underwood & linderivoo). 


amerikaniſche 


Cor — 
und das 


Die Milchpreiſe. 


Teddy Zawatki an 


Leuchtgas erſtickt. 


| Alfonſo und 


Der der große Würger. rger | 
| 
| 


Die Mutter betäsht. | 


Herzte im South Chicago Hoipital hof- 
fen, jie am Leben erhalten zu fönnen. 
— Polizei glaubt, daß unglücklicher 
Zufall vorliege. — Radler verletzt. 


Als 
Stanley Zawaiki, 
Shore Drive, müde 
von der Arbeit heimkehrte, 


geſtern Abend der Ar 
Nr. 8218 Souih 





drang 


ihm, ſobald er die Tür öffnete, eine | AM, welcher 


'eritidende Gasmolfe Fr 


Ip 
aber fofort wieder, drang mit Todes | 


entgegen. 


verahtung in die Wohnung ein, ziß men, welche befanntlih 12 Milliarden 


mehrere SFenfter auf, wankte halbbe 
taubt hinaus und wartete ein paar 
Minuten, bi3 jich da8Gas etwas ver 
zogen hatte. Dann wagte er fich in] 
| |die Küche hinein und ftellte das Gas |e 
ab, das einem offenen Brenner bes | 
Herde entwidh. Als er nun ſcheu 
und angſtvoll um ſich blickte, be⸗ 
merkte er, auf dem Fußboden hinge- 
ſtreckt, ſeine 26jährige Gattin Sta 
| nislamwa. 
verſuchte durch Koſeworte die Ohn— 
mächtige ins Bewußtſein zurückzu 
rufen. Als er das Nußtloſe 
Bemühens einſah, richtete er ſich auf, 
ging ſchwankenden Schrittes ins an— 
hinein und 
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Icher 21. Milliarden! - 


Der größte Bewilligungstag in — 


Weltgeſchichte. 
Für die „Neichtumsaushebung“. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Waſhington, C. 29. Inni. Das Abgeordnetenhans hieß heute 
zu ſpäter Stunde den Bericht des acmeinfamen Ronferenzansichuffes 
weldier anderhaib Milliarden ' 
Die Vorlane ijt jett für die Interfchrift des Prafie 


I 
. 


Dollars verlangt. 


und hungrig denten bereit. 


Der Senat hieß hente zu ſpäter Stunde den Etat für Befeſtignngen 
5 Milliarden Dollars verlaugte und vom Abgeordnetenhanſe 


bereits angenommen worden war. Es fand keine Debatte über die Maß— 


rallte entſetzt zurück, ermannte ſich uahme ſtatt. 


Vorher hatte der Senat die Armeebewilligungsvorlage angenome | 

Dollars verlangt, jowie au den 

Stonferenz bericht über die Bermilchte Zivilbilf, welcher weitere 3 Milltar- 

den fordert. m Ganzen bewilliate der Senat hente 2113 Milliarden 
Dollars für die Betreibung des Nrienaes! 

Es war der aröfte Beldbewillinungstag in der Geſchichte irgend 

einer geſetzgebenden Körperſchaft in der \ Weltgeſchichte! 

Anſpornend wirkte auf die Geſeßgeber die Tatſache, daß das amtlidie 
Rechnungsjahr mit Zonntan endet, nnd die Negierung ohne Gelder zur 
Weiterbetreibung des Ntrienes, anfer bei raicheiter Griedigung einiger 
der aroßen Bawiltigungs vorlagen acweſen wäre. 

Waſhington, C. ,29. Juni. Die Anhänger der „Reichtums- 


D 


Er warf ſich über ſie und fonjfription“, nämlich der Einziehung eines jchr arofen Teiles der 


Kriegsprofite, im Kongreß griffen den ſchon erwähnten jenfationellen 


| Veriärt der Bundestommijjton über die Profitiunt nierig als Waffe anf. 
feines | Jedenfalls bietet ihmen der Bericht vieles nenes Material 


für ihren 
fommenden Nampf um die Keniernugsitbernahme fait aller Ariegsprofite, 
reſp. nu die Einfügung einer ſolchen Beſtimmung in die wene 

Stenerbill. Viele ſehen den Bericht als die verblüfendſte und 


Sie werden von Monat zu Monat | dlictte auf das Bett und in die Wiege | freimitinite Mitteilung an, welde jemals von einer Negiernngsagentur 


feitgeiest Werden. 


Julipreis 52.30. 


WMilchfarmer und Händler, | 
die Sroshbandelspreiie für cine län 
gere Friſt feſtzulegen, ſchlagen fehl. 

Kondeniirfabrifen madıen Oppoſiſion. 


Verfuche des Vertreters der Bun 
beönahrungsmitteltontrolle WB. €. 
Lamb, Anwalt der Moltereiabteilung, 

eine Einigung zwifchen Milchfarmern, 


ı Mihhändlern und Fabrikanten von len zu 


Milchprodukten über Milchpreiſe für 
die nächſten drei oder ſechs Monate 
herbeizuführen, ſind geſtern fehlge— 
ſchlagen. In Konferenzen, die den 

Tag —* in den Räumen der 
itaatlichen Nahrungsmitteltontrolfe | 


Einigung bezüglich des Preiſes für 


‚den yuli zu erzielen, der auf $2.30 


für hundert Pfund 
Butterfettgebal bon 
gejeßt wurde. 


Milch von einem 
314 Proz. feſt— 
Außerdem wurde ver— 


| einbart, den Preis für die folgenden 


Monate jedesmal am 15. des vorher 
gehenden Monats feſtzuſetzen, und 
zwar auf Grund der vom Bundes 
ackerbauminiſterium ausgearbeiteten 
Formel für die Berechnung des Prei⸗ 
ſes. Fernerhin wurde bereinbart, 
daß, der Milchpreis für die hiefigen 
Zonſumenten im Juli 12 Cents das 

uart betragen ſolle. Für die fol=| 


— Monate wird er ſich auf 13 


Cents ſtellen. 
Kondenſirfabriken ablehnend. 

Die Verhandlungen dauerten den 
ganzen Tag an. Gie wurden in er 
jter Yinie durch die ablehnende Hal: 
der Kondenſir— 
DM allen Ber: 
juchen, den Ridrei⸗ für längere! 
„Zeit feitzufegen, Oppofition machten. 
Milhbändler ſowohl wie Milchpro— 
duzenten waren bereit, ein — ab 
— Zeit zu treffen. 
Die Lebteren waren erbötig, fich für) 
jehs Monate zu binden, d. bh. die 
Preiſe für Diele Friſt feitzulegen. 
Die Milchhändler andererjeits wa— 
ven mit der Feitfegung der Preife| 
für drei Monate einverftanden. ber | 
Kondenlirfabriten 
ichnten es ab, fich für eine längere | 
Stift zu binden. Wie verlautet, 
leben fie die augenblicliche Lage des 


'Futtermarftes nicht ala günftig an! 


und hoffen, daß eine Bellerung in, 
dieſer Hinficht eine Erniedrigung | 
Produftionskoften und damit 


handel zur Folge haben wird. 


Von aut unterrichteter 
da die Kondenfirfabrifen 
Vorräte 
Hand haben, die jie! 
in eriter Linie fir den Export ber- 

|geitellt haben, die jie aber infolge | 
Mangels an Schiffen amd 
Zonnengebalt nicht Haben ausfüh- | 
ren fönnen. Sie find infolgedejien 
finanziell itarf < engagirt md angeb- 
Vage, größere neıte | 


ehe ste nicht mit ihren 
alten WVorräten aufgeräumt haben. 
Sie ſind es geweſen, die bei allen 
bisherigen Verhandlungen bezüg— 
lich der Milchpreiſe die Oppoſition 
gebilde t haben. 
Milchfarmer 


neben nad. 


Die Milbproduzenten, die in den |" * 


Verhandlungen durch die Beamten | 
der „Milf Broducers’ Miioctation 
vertreten waren, verlucten, fir 
Suli einen Milchpreis von $2 250 


per hundert Pfund durchzuſetzen, 


“4 


Hären wollten. 


Seite ver-⸗ 


fondenfirter | 


hinein. 
riges Söhnchen Alfonſo, in 
das 37 Tage alte Neſthäkchen Teddy. 
Beide Kinder waren tot. 
wehen Aufſchrei brach der Mann zu 
ſammen. 

ſals Nachbarn ihn fanden. 
nachrichtigten die Polizei. 


Die he 


4 
ir LE 


Von ihr 


Chicago Hofpital befördert, mo die 
Uerzte der Hofinuna Aus drud ga 
ben, fte am Leben erhalten zu fon- 
Inen. 

Die 
| Yalles 


mit 
betrauten Deteftives gelang: | 


Zufall vorliege. Mile mftänbe | 
deuten darauf hin, daß die Frau mit 
der Zubereitung des Abendbrots be— 
Ihäftigt war, aber gleichzeitig 
Kinder wartete. Während fie mit 
diejen beihäftigt war, fochte 





Die Oppofition, | ftattfanden, war es nur möglich, eine) Suppe mwahrfcheinlich über und er 


Das Gas ent- 
war | 


ſtickte die Flammen. 
wich. Als die Frau das merkte, 
es zu ſpät. 
den Herd zu erreichen, brach aber vor 
dem Ziel zuſammen. Ihrer robuſten 
Natur hat ſie es danken, daß ſie 
‚am Leben blieb, 


erſtickten. 

| Schlüpfriges Wilaiter. 

118, und Ihroop Strate geriet ge 
tern Abend ein von dem 
I er Koe, Nr. 1426 W. 
benugtes Motorchele ins 
und prallte 
Imit einem 2. 
von Henry Burdart, Nr. 2105 Süd 
ıNihland Moenus, bedienten Straft: 
Imwagen mit folcher Wucht zufammen, | 
tab der Nabler aus dem Sattel flog 
und außer einem Schödelbruch in 
nerlich 
Im Countyhoſpital, wo er Auf 
nahme fand, wird an ſeinem Auf— 
ton gezweifelt. Von Burharts 
Verhaftung wurde Abſtand —* 
men, da er nach Anſicht der Polize 
den Unfall nicht hatte verhüten * 
| rien, 


18. Str., 
Schliddern 
im nächſten 
Stein 


mon 
hhmdi 


| Krlitt Brandwunden. 


I 
Der dreijährige Michacl Batten, 
Nr. 1321 Taylor Str., wagte jich, 
|geitern Abend zu nahe an ein auf der | 
leeren Baultelle an Sibley und Tay— 
lor Str. angezündetes Feuer heran. 
Die Folge war, daß feine Kleider in 
|Brand gerieten. Ehe die Ylammen 
jeritidt werben fonnten, hatte 
Knabe fchiwere Brandwunden erlit 
ten. $m Gountphofpital, wo er Auf: 
nahme fand, wird fein Zujtand als 
wenn auch nicht 
| boffnungstos, bezeichnet. 
| Tötlich verlaufen. 
einen Unalüdsfall 
der 34 Jahre alte Morris Mauer 
| fein Leben ein. Er war in e- Se 
| bäude 4002 Kenmore Moe. al3 Haus 


Durch 


die | 
Sie verfuchte wohl noch, | , 


Die zarten Kinder 


24jährigen | 


In jenem lag jein dreijäh- an 


| 


Er war ſeeliſch gebrochen, | jein. 


| 
| 


1 hin, 
der Aufarbeitung de es begin 


der Anſicht, daß unglücklicher | y 


| 
| 
i 


der | 


I 


den Stongreh eritattet wunrde! Bei freund und Gegner rief er große 


dieſer |Anfreguna hervor. 


(3 waren Anzeichen bemerflid), daß der Bericht eine entichieden 


Mit einem | unnünitige Neaftion in N ahrııngsverwaltungsfreijen vernrjacht hat. Gr 


ſoll ohne Wiſſen des Nahrungskommiſſärs Hoover ausgegeben worden 
Dieſer ſtudirt ihn jetzt und wird anfangs der neuen Woche eine 
Erklärung hierüber abgeben. 

Herr Hoover ſoll die Auslegung von „Profiten“ durch die Gewerbe⸗ 


wurde die Frau nach dem South fommiſſion für möglicherweiſe irrig halten. 


Die Kongreßpauſe. 
D. C. 30. Juni. Die Senatsführer einigten ſich da— 
geblante Sommerpauſe des Kongreſſes erſt am 10. Juli 

Vorher ſollen noch die Frauenſtimmrechts- und die Pro« 
gelegenheit, wie auch noch weitere Bewilligungsvorlagen 
urchgedroſchen werden. 

Das Abgeordnetenhaus war Somſtagabe end bis 
Sitzung und machte dann Pauſe bis Montag Vormittag um 11 Uhr. 


Die Hilfe für Rußland. 
30. ie neue Woche wird den Plan der Keil) 


Woſhington, 
daß die 
nen ſoll. 
hibifionsan 


halb 8 Uhr 


4 


— 
— ni 


Waſhington, Juni. D 


rung bezuüglich wirtſchaftlichen Beiſtandes für Rußland enthüllen. 


| 
| 
| 
I 
| 
el. 


h 
id 
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Auf dem Ichlüpfrioen Prlaiter an 


| 


Augenblick lich, 
gehörigen, Arbeiter 


I 


jün 


ſchwere Verletzungen erlitt. 
Erklärung 
gehend, 


denheim, 
von 
Verletzung des 


der | 


\ 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
} 


ihnen 


büßte, 


meifter beichäftigt und fiel —9* ge⸗ 


fiern Nachmittag rücklings die Hin⸗ 
tertreppe hinunter. Er ſchlug mit 
dem Hinterkopf auf dem Steinpfla-' 
| fter des Hofes auf und 309 fich einen! 
| Schäbelbrud) zu, der wenige Stunden! 
fpäter im American Hofpital, wo er| 


1 


Aufnahme gefunden hatte, feinen Tod! 


| berbeifübrte. 
| — 


— Ertlärbar. — Redakteur: „Ihr 
Gedicht it im Gedanken ganz qut— | 
Inur die Verfe find etwas holperig!” 
— Dichter: „Ganz begreif— 

— ich hab' es auch auf einer 
Heiner im Ommibus gemacht!“ 
Aus der Schule. — Lehrer: 
babe euch jet von der Klabber! 
ſchlange erzählt. Wer kennt ein ähn 


erlangt" — Hand: „Der Klaps 
erſtorch! 


werden 


begeben 


Ich enthaltsort weiß, wird gebeten, fo | und kühler am Sonntag. 


| Winchefter pe., 
da die Händler |Tiches Tier, dem man ebenfalla nicht | Urmitage 5980, zu benachrichtigen. 


I 


wenn ſie den Krieg gewännen, 


W 


Doch kann beſtimmt geſagt werden, daß für's Erſte kein militäriſche— 
Einſchreiten verſucht werden wird. 

In gewiſſer Beziehung wird ja bereits Beiſtand geliefert. Die 
Ausfuhrſperre auf manche Vorräte kann jedoch noch nicht ganz gufge⸗ 
oben werden, da man befürchtet, daß ſonſt die betreffenden Vorräte in 
eutſche Hände fallen könnten. Jedenfalls aber ſo wird hinzugefügt 

ſoll genügender Beiſtand geleiſtet werden, um Rußland aus den 
Klauen Preußens herauszuhalten. 


Mindeitens 7 Tote — 
Und fait 40 Verlette bei einem Gin 
„nr; und Brand! 
Sionx City, Ja., 30. Juni. Beine’ 
Zuſammenſturz des Huff'ſchen Ge— 
bändes im Geſchäftsteil der Stadt 
wurden, ſoweit man weiß, ſieben 
Männer getötet; man fürchtet aber, 
daß noch zwanzig andere in dem 
Trümmern begraben ſind, welche in 
Brand gerieten! Dreißig bis vierzig 
Perſonen wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 
Unter den 
Soiſeth, Lonis 
Nelſon. 
Das Feuer verbreitete ſich raſch 
nach anderen Gebänden, wurde aber 
Zeug. ſchließlich unter Kontrolle gebradit, 
Max Frei | nadıdem ec einen Schaden von 
ein Deiterreicher, wurde !$275,000 vernrjadt hatte. 
Bındesgroßgeichiworenen der | Inter den Vermikten find and 
Spionagegeießes ant- | mehrere jranen und Slinder, des« 
geklagt. Er joll zu einem Neger: ‚gleidıen unter den Schwerverlesten. 
ioldaten aelagt haben, die Deutiben | Das eingejtürzte Gebäude war 
|liebten feine Naiie umd würden, |bieritödig und von Vaditein. 8 
den ‚war zur Zeit anf Balken empor- 
Negern Land in gewillen Teilen der | ‚gehoben, nur nen modellirt zu ver» 
Ver, Staaten unter einer Selbit den. 25 damit bejchaftigte Arbeiter ° 
verwaltungsregterumg geben. | werden gleichfalls vermißt! 
Andererſeits ſoll er auch die An- Das Wetter. 
gabe verbreitet haben, dal Die] 
Deutſchen gefangenen amerika 
niſchen Negerſoldaten die Ohren 
und die Arme abſchneiden und 
die Augen ausſtoßen wür— 


Kleine Kriegsdepeſchen. 


Sener Generalitreif, 
Zürich, 30. Juni. 
ner Nachrichten“ melden nachträg— 
100 der 250,000 organiſirten 
in der ungaäriſchen Haupt 
Budapeſt hätten an dem 
Generalſtreik daſelbſt teil 
genommen. Der Beſchluß zur Wie 
deraufnahme der Arbeit ſei gefaßt! 
worden, nachdem der Miniſter 
präſident Wekerle eine haltamtliche 
erlaſſen habe, eig 
dab die Wahlreforn dv 
Suli angenonmten werden | 


Die ‚Mund 


ſtadt 
gſten 


Toten ſind Lonis 
Schuler und Walter 


Ende 
würde. 
Schwänte dummes 


New Nork, 29. Juni. 


Scheint wenigſtens gut für den Durſt 
der Pflanzen zu werden. 
Waſhington, D. C. 29. Sun, 

Tas Bıundeswetteramt ftellt folgen ° 

des Wetter für den Staat Jllinoiß 

anı Sonntag und Montag in Aus= 7 

licht: 
Unbeſtimmt 


den! 
Er 


befindet ſich in Haft. 


EEE EEE 
Noch immer nicht gefunden. 


Alle Nachforſchungen nach Frau Katha 


an beiden Tagen; 
wahrſcheinlich Resgen ſchauer. 
Kühler im nördlichen Teil am 
rine Schaub waren bisher vergeblich. Sonntag und im ſüdlichen am Mon⸗ 
Frau Katharine Schaub, die Gat- tag. 
tin des Lithographen Peter Schaub, 
welche, wie vor acht Tagen berichtet, 
am Mittwob, dem 19. Yunt, aus | 
ihrer Wohnung Nr. 3851 Belden | 
Avenue veripwand, hat trog allen 
Sucens immer noch nicht gefunden 
fönnen. Sie war erit vor 
"Kurzem aus einer Heilanftalt, wohin | Fühler im öftlihen Teil am & 
fie fich eines nervöfen Leidens wegen | tag. 
hatte, entlaffen worden, e$ (Der 
iſt alfo zu befürchten, daß fie von prophezeit: 
‚Neuem von dieſem befallen wurde. | Teilweiſe trüb am Sonntag una 
er irgend etwas über ihren Auf: Montag: vielleicht Regenihauer ” 
Mäbige 
Fort ihre Angehörigen, Nr. 1634 N. |Minde, die meiitens nordöftlich finde 
Fernſprechnummer | Temperaturftand. 


3 Uhr Nachm Uhr Abenb3...., 
4 Uhr Rachm......7 ® Uhr Adends... 

A Uber N 12 Uhr ak 
6 Nnr Ahends.. 8 Morgens... 


7 Uhr Abends... 


Indiana jchon und anhaliend 
warm an beiden Tagen. 

Michigan: Schön an beiden es 
gen, wärmer am Montag. 3 

Wisconſin: Teilweiſe wolkig am 
Sonntag und Montag, wahrſchein⸗ 
| lich unbeitimmt im jüdlichen Teil; 
Sonn 


. hieagoer Wetteronkel 


— ——— 
Ihr alle ſeid dem Land treu. 
Zeigt es am vierten Juli! 





berufen: 


[Das Beite, das Billigite! 


Zeier des Ba 


Ale. Bürger deutſchen Stammes 
‚rüften zu vollzähliger Beteiligung. 


Sit e3 nicht einfältig, 


‚nid fi jo abzuplagen beim Drehen einer 
* eine? 


Wenn mit geringer Yuslage für eine Waſſer Mo⸗ 
r⸗Waſchmaſchine dies erſpart werden farm. Sie per: 
— ı diejelbe mit der Wajjerleitung im Haufe, drehen 
den Sr ‚ahnen an und der Wajlerdrud treibt die Via- 
fchine. Sie können e3 bei der Hand nicht beiier tun. 
Während die Majchine wäſcht, können Sie die Wäjche 
ipülen und aufhängen. Sie iparen auf dieje Weife die 
Hälfte Zeit, brauchen jich nicht jo zu überhiken, fparen 
Ihre Kräfte u nd ſchonen Ihre Geſundheit. Das Leben 
iſt kurz, laſſen Sie die Dummen ſich tot arbeiten. Wir 
haben mehr als zehntauſend dieſer Waſchmaſchinen in 
Chicago vertauft. Der Preis iſt 818.00 für Baar, 
$20.00 für Abzahlung. Wir haben melde jo billig wie 
$12.00; die beite iit aber am Ende die billigite. 
ſelbe arbeitet leichter, 
Ordnung. Wir garantiren den Motor auf 3 
aushalten. Wir jchiden diefelbe auf Probe. 


A. W.rRKRATTZ;| 


3409-3411 W. Madison Str., Tclephon, Garfield 1450. 
2921 Lincoln Avenue, Teleyhon, Graceland 5179. 
2355 Milwaukee Avenue, Tclephon, Humboldt 1800. 


Ein rieſiger Fahneuwald. 


| 

| 

| 

| 

| rue 
| 

| 

| 

| 

| 


Sufiherungen von allen Seiten laifen 
eine glänzende Beteiligung an der 
großen Feier Schon heute gefichert 
ericheinen. 

Die: | 

ichneller, und fommt nicht auizer || 


Heute ift der Ießte Sonntag vor 
Nahre; er joll jedoch 10 Nahre 


| dem Nationalfeiertag ter Unabhän- 
| gigfeitserflärung. Er follte in jedem 
‚Helm von Chicago, in weldhem Bür- 
|ger deutfchen Stammes wohnen, be: 
Inußt werden, um fich zut Teilnahme 
jan der großen Teiler zu rüften. Ullge- 
j mein ift man ja zu der Ueberzeugung 
gekommen, dab die lange erwartete 
und notwendige feierlihe Erklärung 
‚der bebingungslofen Anbänglichteit 
Gamp Dodge an das Land ihrer oder ihrer Väter 
| Wat für die aus deutfchen Landen 


in Camp Grant und 
amtiren. 


Aus evangeliihen Gemein- 


_ Sonntagpoft, Chicago, .| 


Sonntag, den 30. Juni 1918. 
Kleine Kriegsdepeichen.| Heine Faufänpie ale 


Harte Strafe für früheren Redakteur. | 
Kanfas City, Mo., 29. Suni.| u. * 
Jakob Frohwerk, ein früherer Bargerneiſer hat ein vo den Elks 
artifelredafteur der „Miffouri | geitelltes&ejuch abidlägig beicieden 
Staatszeitung“, wurde geitern 
Abend von einer Nurb der Ver- | 
legung des Spionagegejeges jchul- 
diggeiprohen und heute zu zehn | 
Sahren Straibaft auf jeden der| 
> Klagepunfte verurteilt. Dod | 
Ifoll die Strafe für jeden der zehn 
|Runfte gleichzeitig verbüßt werden. 
Außerdem wurde ibm auf den! 
eriten Bunft eine Gelditrafe bon 

$500 zudiftirt. 


Gegen das Staatögeick. 


| Gommonwealth Ediſon Co. 
| Stadt $751,922, 


zahlte der | 
| — Bumpwerfe in | 
| Mayfair werden erit Ende der Wo: 
| de eröffnet. Geſundheitsbericht. 
| Bürgermeifter Thompion hat das | 
Die ruffiihen Wirren. ‚„ |pon, der Chicagoer Loge Nr. 4 des 
London, 29. Juni. In einem Leits Ordens der Elts an ihn gerichtete 
artitel des Londoner Blattes „Daily | Gefuch, am 6. Juli im Ballfpielpart| 
News“ wurde die Stellungnahme | ver White Sor in Verbindung mit! < 
ber Alliierten zu Rußland beiproden, | einem dort zu feiernden Feite einen! 
und befonder& wurde auf das Wieder-| Yaufttampf austämpfen Iaffen zuin 
auftauchen de3 früheren Minijterprä- bürfen, abſchlägig beſchieden. In 
ſidenten Kerensky hingewieſen. Falls einem an ſie gerichieten Briefe erklaͤrt 
ber Freiheitswunſch auch der Wunſch er, daß das Staatsgeſetz derartige 
der Alliirten iſt, ſchreibt die „Daily Veranſtaltungen verbieiet. „Vor 
News“, dann hätten ſie die Revolu- einem Jahre,“ heißt es darin, „bat: 


Fid) noch weiter verbeffert. Die Zahl a 


ber Todesfälle in der aeftern abge- 
Iaufenen Woce ift nach dem Bericht 
des Gefundheitsamt3 von 528 auf 
502, die Zahl der gemeldeten Fälle 
bon übertragbaren Krankheiten von 
1501 auf 1173 herunter geganaen. | 
An Schmwindfuchtsfällen wurden 348, | 
an Diphteriefällen 114, an Mafern: 
fällen 40, an Qungenentzündunasfäl- 
len 36, an Iophusfieberfällen 4 und 
an Kinder (ähmungsfäl (fen 4 gemeldet. 
Eine Ueberficht über die Todes— 
| fälle aibt die- folgende vergleichende 
Tabelle: 


su; 
Juni 
1918 
502 


2 
Juni 
1018 


022 


Gelanımtzadi der Iodesfälle.. 
Jährliche Sterblichleitsrate auf 
je 1000 der Benölferung... 10.1 
Todesurſachen: 

issues 

Mafern .. 

Windpocken 
Scharlachfieber 

| Keuchduften 

Pipbtberitiß ....... 

Influenza 
Tetanus 

Zuberfulof. 

Gebirnſieber 

Kinderlähmung . 

Lungenentzündung 

Diar.boe u, Eingemweideleiden 
(bei Kindern ımt. 2 Jahren) 3% 

Geburtöfebler md Unfälfe.. 
Nach dem Alter: 


10.5 


Da 


V 


nem )D 


(alie Arte — 


Sonntagſchulkonvention. 


Eingewanderten wie für die Hierge— 


den von Chicago und Um⸗ 
gegend. 


Der nördliche Bezirt der Sonn— borenen deutſchen Stammes zu kei— 
tagfchulen von Chicago und Umge- ner gelegeneren Zeit ſtattfinden kann, 
gend mählte folgende Beamte: Her- als an diefem Geburtstag der ameri- 
‚Tanifchen Republit. Was damals ge- 


|tion, ald fie ausbrad, 
I follen, aber fie taten das nicht, und 
fie hießen fie auch nicht willfommen. 
Mit Ausnahme der Vereinigten 


unterftjigen | 


‘hre Loge mich, eine athletifche Vor-| 
ftellung geben zu dürfen und ber- 
fprad) mir, ffch jtrena an das Geſeßz 
zu halten. Schon die Vorbereitun— 


Staaten hätten ſie ſeit mehr als einem gen zu der „Vorſtellung“ überzeugten 


ES een 
1 bis, 2 Rabhre 

208 5 Rabre .. 

5 bi3 10 Jabre .... 

0 bi3 20 Nabre 

20 bis 30 Nabre .. 

10 Jahre 

50 J 


bis 


am Donnerstag, dem 27 


Dreieinigkeitsgemeinde, Robey und W. 
22. Blace. Paſtor Julius Kircher. 
Unſer diesjähriges Schulfeſt wird 

Juli, in 

Schuths Grove abgehalten. Unſer 

Elmburjt-Sonntag zum Beiten des 

Elmhurſt College war von gutem 

finanziellen Erfolg begleitet. Von 

unferen fünfundiichzig Soldaten 
find jegt \chsundawanzig in über— 
feeiihen Ländern. Nu den Iekten 

Wochen murden folgende junge 

Männer in die Camps abacordert: 

Nah Camp Grant: Alfred Schud, 

Bilhelm Wikmann, Edward Steller, 

Dito E. Stoll, Reter Wilhelm, Geo. ! 

Beder, Fred Barfhom; nah Camp 

Robinion, Wis.: Louis Schroeder; 

Camp MeArthur, Texas: Walter | 

Wettour, Edward Maldin, Charles | 

Spengler; nadı Netterion Barrads, 

Mo.: Paul Zait, W. Goodlud; 

nah Camp Wheeler: Reinhardt | 

Wettour, Guſtav Spletter; nad) 

Camp Fremont, Kal.: W. C. Fandok; 

Great Lakes Station: Paul Pfeifer; 

Penſacola, Fla.: Otto Kroß. 
In den Jugendverein 

einundvierzig neue Mitalieder auf-⸗ 

genommen. Ein „Indoor Ball, 

Team” wurde von den Jünglingen 

organiſirt. 


wurden 


Setha niagemeinde, Irving Park Blod. cil 


und Vaulina Str. Paſtor W. Grotefeld. 
Der Frauenverein ſchenkte le 
Gemeinde $100 zur Schulden 
tilgung und vier Dollars aus der | 
Bereinsfafie für das Rote Streuz. | 
Die Zahl unjerer Soldaten beträgt | 
jetzt achtundſiebzig. Folgende junge 
Männer wurden in letzter Zeit ein- | 


Kanzler, B B 


Sperling überreichte die Fahne. 


bert A. Grotefeld, Präſident; Paſtor 


J. G. Scheuber, Vizepräſident; —I 


tharine Hoffmann, Sekretärin; 
lie Morler, Schatzmeiſterin. 


Damenhilfsverein des Evangeliſchen 
Waiſenhauſes. 

In der Verſammlung im Sonn—⸗ 
tagſchulſaale der Bethlehemskirche 
wurde berichtet, daß der Reingewinn 
— „zag Day“ $2119.13 für unfer 
Waiſenhaus betrug. Der Superin— 
tendent, Herr Paſtor E. Pinkert, Pa— 
ſtor W. Grotefeld und Herr Ditt— 
mann, unſer „Tag Day“ Leiter, wa— 
ren anweſend und berichteten über 
den Stand der Anſtalt. Die Damen 
der Peters⸗ und Johannesgemeinde, 
‚Herr Dittmann und Frau Carlſon 
machten ſich um dieſe Sache beſon- 
ders verdient. Es wurden 16 neue 
Glieder aufgenommen. Der Verein 
| zählt jet 620 Mitalieder. Die Jab- 
| resverjammlung findet am 26. Juli, 


Til⸗ 


chaffen wurde, iſt Millionen von 
Deutſchen im Laufe von faſt einem 
und einem halben Jahrhundert zu 
großem Heil geworden. Hat ihnen die 
 Möglichteit gegeben, unter einer fret- 
heitlihen Verfaffung ihre volle Tüch- 
‚tigkeit zu entfalten, zu Wohlftand 
jund zu Ehren zu fommen. Für das 
müffen fie jegt dem Lande ihreDant: 
|barteit bezeugen, wie fie fie immer 
| bezeugt haben, wenn das Land bie 
höchſten Opfer von feinen Bürgern 
\forberte. Daß es im Kampf gegen) 
Deutſchland und Defterreich geſche— 
ben muß, fanıı in der Betätigung 
bieler Pflicht feinen Unterfchied ma: 
ı chen. 

Es entipriht dem deutfchen Ka 
ratter, daß fte aus diefer Pflichter- 
füllung nicht viel Aufhebens gemadjt | 


Ir 


Ir 


haben. ©ie fühlten, daß, gerade meil 
* ihnen ſo ausgelegt werden könnte, 


als ob ſie ſich nur loyal zeigen, um 


Nachmittags 2 Uhr, in der Peters- ihre Gefühle der Sympathie für ihre 


tirche ſtatt. 


Nazarethgemeinde, Talman Ave. 
Altgeld Str. Vaſtor Aug. Glade. 
Unſere Serviceflagge wurde 

einem feierlichen Gottesdienſte einge— 

weiht. In unſerem patriotiſchen 

Feſtgottesdienſte redeten Paſtor J. 

eamter des State Coun- 

of Denfence Herr Albert Kauz— 
und der Paſtor per Gemeinde. Der | 

thhendhor und ein Quartett fans | 
gen, leßteres beitehend aus den Her: | 
ren R. Raab, Ben. PBabft, Adolph | 

Bauer und Fred Sperling. 

12 

junge Männer aus der Gemeinde 

dienen in der Armee und Marine. 


| Stammesbrüder zu verbergen, 
und | Mill und unauffällig fich verhalten 

Ifollten. Das ift ihnen vielfach falfch 
in ausgelegt worden. 
hat nun einmal den Grundfaß, daß, | 
wer etwas Gutes hat, e8 auch laut 
|verfünden 


fie 


Der Amerikaner 


foll, und daß, wer 
ſchweigt, wahrſcheinlich nichts Gutes 
hat. Darum wurde es denen, die aus 
angeborenem Haß oder aus Sucht, 


|den Undern zu verbädhtigen, die Loy— 


alität ber Bürger beutichen Stam: 
mes in Amerika in Zweifel zogen, jo 
‚leicht, eine böfe Stimmung gegen jie 


Wichtigkeit der Teilnahme. 


Jahre in Kälte zuaefhaut und nur 
an Sintereffen gedacht, anftatt an 
Grundfäge. Falls die Alliirten Ke- 
rensky unterftügt hätten, dann hätte 
er fich vielleicht halten fünnen, fein 
jegiges Auftreten fehe aber jo aus, 
wie eine Einladung an die Alliirten, | 
nad Rußland zu gehen und bie Bol- 
ſchewiki zu ſtürzen als Vorbereitung 
zur Bildung einer großen Armee, die 
dann die Deutſchen bekämpfen ſoll. 
Die Abſetzung der Bolſchewiki-Re— 
gierung, heißt es in dem Artikel wei— 


‚ter, jet aber Sade der Rufjen und| Seitdem ich Bürgermeifter bin, wurde | 
nicht der Alliirten. Yalls die Ruffen | ich wiederholt um die Erlaubnik zur) 


| eine erfolgreiche Geaenrevolution be-| 
| ginnen, dann müffe eken mit einer) 
ı anderen ruffiichen Regierung gerech- 
net werden, und ivenn das eine Ste: 
renäfy’fche jein follte, dann würde 
ie —. beifer behandelt wer: | 
den al3 feine erftweilige. Sollten je 
| doch die Alliirtten nad) Rußland ge: 
ben, jelbit eine Revolution ins Leben 
rufen und eine ihnen paffende Reaie- 
rung einzufegen verfuchen, dann wür=| 
den weitere Schwierigfeiten.entitehen, 
und Generationen von Ruffen wür— 
den ihnen nicht mehr trauen. 

Zum Schluß fchreibt die „Daily 
News“, 
militäriſchen Einmiſchung zunächſt in 





Sibirien ſei, abgeſehen von der Ko— 
ſtenfrage, unpraktiſch und nicht dazu 
geeignet, das Vertrauen des ruſſiſchen 
Volkes zu gewinnen. 

— — 


Weiteres Opfer. 


err 
2 „und gegen ihre Sprade und fonfti> | Yuc Kapitän Stoning bei dem Unglüd | 
igen Einrichtungen, die fie fich hier 
erhalten haben, zu erzeugen. 


auf Aurora-Elginbahn getötet. 


Die Bundes-, die Staat3- und die 
County: Behörden haben geitern mit 


Kerenskys Vorſchlag einer 


aber die Polizei davon, daß ein wirk— 
licher Fauſtkampf geplant werde, ſie 
legte ſich deshalb ins Mittel und un— 
terſagte ihn. Darauf gab ſich im 
Publkum allgemeiner Unwille kund, 
welcher ſich, als ein Mitglied des 
Vorbereitungsausſchuß in einer 
Anſprache die ganze Stabtverival- | 
tung für das Einfchreiten der Polizei 
verantwortlich machte, gegen mich 
| perjönlich richtete. Nun bin ich ver: 
fönlih aber durhaus zu Gunften 
bon atbletifchen Veranftaltungen, 





| Veranftaltung von Fauftfämpfen er: 
Tut, fonnte fie, aber nicht geben. 
ı Wenn die Bundesbeamten für Preis: 
| fämpfe find, fo follter. fie fich meiner 
ı Anfiht nach an die Gouderneure der 
betreffenden Staaten wenden, und 
durch fie darauf hinivirten, dab im 
| Sonderfigungen der Legislatur dag 
Gefeß, welches fie verbietet, twider- 
rufen wird.“ 
Ediſon Go. zahlt $751,922, 

Die Commonwealth Ediſon Co. 
hat Stadtfänmerer _Bife gene 
einen zu— 
geſtellt. Der Aa drei — 
ihrer Bruttoeinnahmen in dem mit 
‚dem 31. Mai zu Ende gegangenen 
sisfaljahre, bildet die Entiädi- 
gung der Stadt für das der Gejell 
ſchaft gewährte Recht, die Straßen 
für ihre Zwecke zu benützen. Er 
iſt der größte, den ſie je bezahlt hat 
und übertrifft den vorjährigen um 
etwa $50,000. Wie man ſieht, ſtell— 
ten ſich die Bruttoeinnahmen der 
Commonwealth Ediſon Co. in der 
angegebenen Zeit alſo auf etwa 


C. A.Köonig. | 


—— 


Herman CE, Dohl, I. GC. 
Dornguait, Edmund Eifler, Arthur 
Gehl, Walter Haufen, Carl und 


Der Präfident und feine Ratgeber 


fühlten das. Sie wollten nicht, daß; Uünglüds begonnen, welches fich vor— 


$25,000,000. 
Die Bumpwerfe in Mapfair und 
ae Willon Ave. Tunnel werden 


der Unterfuhung des ſchreclichen 


9 bis 


50 bis 60 Nabre 


60 bis 70 Rabre 
70 bis 80 Nabre 
Ueber 80 Zabre „.........:.. 25 


nn 
TFahnenträger deuticher Vereine: 
Kommt pünftlih um zwei Uhr! 


—— t — — 
Marigold Garden. 
| ietet ein reizvolle Zonmer: Pro: 
gramm, Mufif, Gcjang und Tanz. 


Ein leifes Raufchen ging diejer 
Tage durch die Wipfel ter alten 
Bäume des Marigold Garden an 
ı Grace Straße, die fich troß der im 
I mer bichteren Umginglung durch bie 
Steinmafien der Stadt in ihrer vol⸗ 
len Pracht erhalten haben. Sie blick 
ten wieder nieder auf eine dichte 
Schaar von Menſchen, die wie frü— 
her nach dieſem einzigartigen Fleck 
chen Erde gekommen waren, um ſich 
für einige Stunden fortzuträumen 
aus dem Lärm und der Hitze der 
Großſtadt. Wie ſonſt drehten ſich 
gravitätiſch auf dem Hügel die Flü— 
gel der alten Windmühle, wie ſonſt 
ſchoß der Strahl des Springbrun- 
nens im Silberlicht der elektriſchen 
Beleuchtung in die blauſchwarze 
Tiefe des Nachthimmels, und alit= | 
zernde Tropfen, niederfallend wie 
ein ſilberner Schleier, verhüllten die 
luſtwandelnden Paare, die dort auf| 
den Wegen um den Pavillon ſich 
liebe Worte ſagen — viele davon in 
dem Bewußtſein, daß nun bald die 
Trennungsſtunde ſchlagen muß, 
wenn das Land die jungen Soldaten 
zum Kampfe auf ferner Erde ruft. 

Dunkler als _ ift das Bild. 
Die Frauen und Mädchen ziehen fich | 
nicht in den gewohnten leuchtenden 
Sommerfarben an. Es liegt die 





Lager-Reduzirung 


Das Ueberſchuß-Lager, Wert 820,000, 


zu einer Preisherabſetzung von 30 bis 40 Prozeut unter 
dem jetzigen Marktwert. 


In Anbetracht, daß viele Männer in der Armee ſind — und 
Onkel Sam ſie mit ihrem Bedarf verſieht, finden wir unſer Lager 
überladen, und um dieſe Waaren in Baargeld umzuwandeln und 
Platz zu ſchaffen für unſere neuen Herbſt- und Winterwaaren, wer— 
fen wir dieſen gewaltigen Vorrat auf den Markt, zu Vreiſen, die 
weit unter den Wholeſalekoſten ſind. Wir möchten, daß unſere Kun— 
den und Andere dieſem Verkauf beiwohnen und die Ernte dieſer 


Bargains einheimſen. Wir offeriren die größten Werte in Amerika. 
Erzählt Euren Freunden von dieſem großen Reduzierungsverkauf. 


Der Verkauf iſt jeizt im Gange 


Und vergeſtt nicht, daß Ihr während dieſer ganzen Woche von 30 bis 
40 Prozent ſpart an allen Männer- und Knabenkleidern. Schuhen, 
Hüten und Ausftattungswaaren. Kommt zeitig und zieht Vorteil 
aus den größten Werten in Amerika. Erzählt Guren Freunden und 
Nachbarn von diefem Verkauf. 


— — Zwei Yüden el 


! 
\folche Arbeit zu ſuchen. Unnötige 
Härte wird vermieden werben, aber 
ver binnen angemeſſener Friſt weder 
durch eigene Bemühung produktive 
Arbeit gefunden noch ſolche beim 
des Krieges kommen. Stellenbüro der Bundesregierung 
| geſucht hat, wird in die Soldaten- 
ir uniform geftedt werben. 
Um fchweriten von der Verfügung 
betroffen merden die Schankmirt- 
‚Ichaften, Klubs, Theater und Läden, 
denn alle zurüdgeitellten Militär: 
'pflichtigen, melde Speifen oder &e=- 
tränfe auftragen, oder Verkäufer in 
Läden, Hotel- und Privatdiener find, 
müffen ihre Beichästigung aufgeben 
und morgen Anftalten treffen, in die 
Reihen der produftiven Arbeiter ein- 
zutreten. Ferner müffen das tun 
Kraftwagenverfäufer, Bafeballipie> 
‘fer, Elert3 in Handelshäufern, Tür: 
ſteher, Fahrſtuhlwärter, Pagen, Lauf— 
jungen, „Butlers“, Wagenſchlagöffner 
in Klubs und Hotels, Schankwärter, 
Bediener von „Lunch Counters“, 
Kellner und Aufwärter, Reinmacher, 
Bühnenarbeiter, Eintrittskartenver— 
käufer, Sitzeanweiſer und andere 
Theaterangeſtellte, Kammerdiener 
und andere Bedienſtete in Privat: 
häuſern. Alle von ihnen verrichtete 
Arbeit kann nach der Anſicht von 
Generalprofoß Crowder von Frauen 
oder älteren Männern getan werben. 
Niht Betroffen find reifende 
Kraftwagenverkäufer, Schauſpieler 
und Konzertſänger von Beruf. 
Alle Arbeitgeber, welche Arbeits— 


Religion der Meuſchlihhkeit. 


Rabbiner Simon ſieht ſie als Folge 


Umſatteln die Parole. 


produktive Arbeit ſuchen; ihre bis— 
herigen Stellen werden von Frauen 


I 

I 

Männer im Militäralter mitten Tich 
| nnd älteren Männern ansgefüllt. 


Seit Freitag wird hier in Chicago | 
‚der 29. Konvent der Zentraltonferenz | 
tmerikaniſcher Rabbiner abgehalten; 
die Sitzungen finden im Buena 
| Shore Club und in den Zempeln 

| Shalam und Emanuel unter großer 
| Beteiligung der jüdiihen Bürger 
\ihaft ftatt. Der Konvent wird bis 
zum Donnerstag fortaefekt. 
| Einer der Rebner gejtern war Rab— 
|biner Ubram Simon aus Wafhing- 

ton, der in NRefrutirungs lagern in al- 
len Zeilen des Landes jeines Amtes. 
igewaltet hat und über den Strieg 
brach Eine der Folgen der großen 
Welterſchütterung wird nach ſeiner 
Anſicht die ſein, daß die Religion 
künftig die Menſchen nicht mehr 
entzweien wird, denn ſie ſelbſt 
wird von allen Schlacken ge— 
reinigt aus der Ummälzung hervor: | 
gehen. Anzeichen dafür fiedt Rabbiner | 


Immergrüns Frauenvderein. 


\die Verftimmung und Verbitterung | geftern Abend in der Nähe von Elm- Stimmung ber ernjten Zeit über dem | Simon fchon jet, denn auf den träfte brauchen, werben aufgefordert, 


* 


5 


* 


Frank Heinemanıı, Wilhelm Heime, 

Arthur 3. Holzapfel, Rudolph 
Kropp, Edna und Theo. N. Neu- | 
bauet, Sohn WM. und Rid. ©. | 
Schaefer, E. R. Scheuermann, | 
Henry Schmadels, Mg. 

Alwin Schirmer, Charles Hurſt, t 
Geo. E. Jahn, Henry Jarmuth, 
Juſtus Juergenſen, Louis Seydel, 

Fred Stuehler, Edwin Wolf, 
Wurthmann. Der Poſtor iſt jeder⸗ 
zeit bereit, für die Kriegs zhilfe— 
behörde Gaben in Empfang zu neh— 
men, wofür den Soldaten geiſtlicher 
und anderer Leſeſtoff zu geſchickt 
wird. Unſer Konzert war ein ſchöner 
Erfolg. Die Damen Ruth V. Hunt, 
Louiſe Müller, Eliſabeth Müller, 
die Herren Henry Herbſt, Rudolph 
Reiners, Tlarence Herbſt, ſowie das 
Bethania Orcheſter und der Bethania | 
"Chor zeichneten fih in befonderer | 
Weiſe aus. — Unfer Bitnit findet am | 
5. Juli in Harms Park, Berteau und 
Meftern Abe. ſtatt. 


Bethlehemgemeinde, Diverſey Varkway 


und Magnolia Ave. Vaſtor 


J. G. Scheuber. 
Die Miſſionsvorträge werden in 
den Monaten Juli und Auguſt aus 


fallen. Im September werden wieder 


illuſtrirte Vorträge über die Miſ— 


ſionsarbeit in Südamerika gehalten 


werden. Am Dienſtag, dem 9. Juli, 
werden die Glieder des Frauenchors 
einen Ausflug nach Edgebrook, Ill., 
machen. Frau Anna 
fchloß fich dem Frauenberein aı. 
nächſte Verſammlung findet 
Dienſtag, dem 2. Juli, ſtatt. Am 26. 


Juli werden die Mitglieder an der 


Verfammlung des Damen-Hilfsver— 
eins des Waiſenhauſes in der Be: 
teräfirche des Herrn Paftor 3. 


Sambredt teilnehmen. Jr dem Män: 


nerberein wurden Georg New und | 
auf bie Lifte 
der Ehrenmitglieber geſetzt. Dieſelben | 


Senry Schnadenberg 


bienen jeßt in der Armee. Die näd: 


fte Berfammlung findet am Mont ag, | 


ftatt. Jeder 
mwelder an 


dem 23. September, 
Sonntagsfchularbeiter, 
der Sommerfäule für Sonntag-— 
ſchullehrer in Elmhurſt teilnimmt, 
erhält au8 der Kaffe fünf Dollars 
Unfere Serpiceflagge wird 
Sonntag, dem 7. Juli, im Oottes- 
dienfte feierlich eingeweiht werben. 
Gvangeliidher Gamppaitor. 
Während der Sommermonate 
wird Profefior S. D. Preß aus un- 
ferem St. Louiſer Eden Theologi⸗ 
ſchen Seminar als Campgeiſtlicher 


eld zu verl 
nn nr eigen! 


— Borzüglicye erfie Inpotheken 


um B% unb 6% Btufen Keid an Hand. 


enger 8.0: (ine.) | > 


RBumber de. 11 €. La alle Stz 


| — elyb 1191, stönijajon* 


Luedemann 
Die | 


am | 


©. | 


am 


Gr bielt geitern ein Sommerfeit ig | eier um fi greift, und fo haben) hurft auf den Geleifen der Aurora- 


ſchönem Grfolg ab. 


Sein jährlihes Sommerfeit feierte 
der befannte Ammergrün Frauen: | 


itarter Beteiligung ver et 
Freunde und Familien, 


war bon jchönem Wetter begünftiat, 


reihlih geforat! 
atte, Tanzmufif und Erfrifhungen 


| tadellos waren, fo verlebte man aller: | 


jeits 
| nz 


ı US 


einen fehr genußreichen Tao. 

Komite beitand aus den Damen 

Klara Zinfel, Präfidentin: 

| Schultz, Vizepräſidentin; 

| Yurtiaz, Minnie Gottfhatl, Klara 
Doll, Bertha Anaat und Frida Ga: | 


gert. 


—— —— —— 
| 


| Mag internirt werden. 


| Störung geben könnte, 


— abhalten zu kommen. Nicht 1 


fie angeregt, daß alle Nationalitäten 
des Landes gleichartige Feiern des 
‚Unabhängiteitstages peranftalten ' 
Tollen, Sie wollten damit por Allem 


Schmidt, | berein in Reihharbt3 Garten bei fehr | den Deutichen Gelegenheit geben, ih: 


re eigene eier abzuhalten, dabei 


Das Feit |deutich zu jprechen und duch Maf: 


jenbeteiligung endlih dem Gerede, 


Ss.m | und dasein umfichtiger Feitausfhuß daß fie im Herzen nicht Ioyal feien, 
—* Unterhaltung 


ein Ende zu machen. 


Die Bürger 
dürfen dieſe Feier nicht zu einer Ent⸗ 


heute, daß es in ihre Hand gelegt iſt, 


des deutſchen Stammes in 
Amerika lichter und freundlicher zu 
geſtalten. Beſorgniſſe, daß es eine 
ſollten Nie— 


nur, daß ſie gerade an dieſem Tage 
weniger wahrſcheinlich iſt als je, 


deutſchen Stammes | RPachmittag im 


Elginbahn abfpielte.e Bekanntlich | 
rannte ein Vorftadtzug biefer Bahn 
mit voller Gemalt in ein mit Schot: | 


ter beladene3 Kraftauto hinein, iwo- | 


beit mehrere Perfonen getötet und 
piele andere mehr oder minder fchmer 
verlegt wurden. 
ift geitern noch um eine berarößert 
worden, indem Sapitän Fred Sto: | 
Ining bon der ——— geſtern 
Dat. Bart Hoſpital 


ſeinen Verl — erlag. Er war 


——— werden laſſen. Sie wifſen ein Sohn von John Skoning und | 
| Frau, in Sllinois Barf, einer Vor: 


Beate durch ihre Teilnahme daran die Zu: ftabt von Elgin, wohnhaft, und ftand 
Eliſabeth tunft 


j Hort Dodge, Ya. ES find bei 


* Unfall alſo zwei Offiziere der 


Bundesarmee — der Tod von Major 
Robert E. Brooks, Glen Ellyn, iſt 
bereits geſtern gemeldet worden 
ums Leben gekommen. 


Bisher iſt durch die Unterſuchung 


| Marie Nein, eine Reichsdeutſche, wegen weil ſie ja eine Beleidigung der ame— — worden, daß der Motor 


angeblicher Aeußerungen verhaftet. 


Marie Klein, 


S. Center 


| eine Reichsdeutiche, 
124 ©. 
| im 


Avenue, Kranken 

pflegerin Hoſpital für an 
ſteckende Krankheiten, 3026 S 
| California Avenue, it geitern unter 
der Ankl 
Aeußerungen gemacht 
verhaftet worden. 


age, 
zu baben, 
Bundesfommiifär 
Maion, dem fie vorgeführt wurde, 
jeßte ihre Bürgihaft auf 82000 
|fejt md verichob die Nerbandlung 
auf den 9. Sult behufs einer Unter 
ſuchung. Frl. Klein ſoll u. a. ge 
ſagt haben, daß die Freiheitsbonds 
nach dem Kriege keinen Wert mehr 
haben würden. Die 

Tatſachen in dem Falle, 
bis jetzt bekannt ſind, 
Bundesmarſchall dem General— 
lanwalt in Wajhington übermittelt, 
und diejer wird darüber enticheiden, 
ob die Angeflagte 
ioll oder nidt. Pis jegt 
feine Frau internirt worden. 


ſoweit ſie 


x 


it nod | 


—- 


Gridhwerender Umitand. 


| 
I 
| —— 
| beitimmtes Badet. 

Frant M. O’Connor ift ein jun 
ger Mann von vertrauenerwedendem 
ı Neußeren, aber er wurde geftern von 
IBundestommiffür Mafon unter! 
185000 Bürgfhaft zum Prozeß me: 
gen Poitdiebftahls feitgehalten. Er 
war als Hilfsclert im Bahnpoftdienft | 
| befehäftigt und foll ein au& Denver 
jan Oberjt %. 9..Hope, bei der Armee | 
— ‚in Franfreih, gefandtes Padet ge=| 


‚ftoblen haben. Der Kommiffär wies | 


das Gefuh, um Ermäßigung der 
Bürgihaft zurüd, indem er faate, 
daß Poſtdiebſtahl an ſich ſchon ein 
ſchweres Vergehen, Diebſtahl von 
|Madeten für amerifanifche Kämpfer 
aber noch verwerflicher fei. O’Connor 
ljoll ein Geftänbnik abgelegt haben. 


landesverrätcriiche | 


angeblichen | dte Rednertrib e en. 
Tribüne iſt die ſchönſte, die in Chi- 


wurden bont | 


internirt werden ı 


Stahl angeblid ein für einen Soldaten | 


Irifanifchen Flagge wäre. Sollte aber 
dodh die unfinnige Idee in dem 
ftopfe eines oder des anderen 
|Romwdn auftauchen, jo it dafür ge- 
ſorgt, ihn ſchnell in ſeine Schran— 
ken zu weiſen. 

Mit beſonderer Sorgfalt werden 
die Banner und amerikaniſchen Fah— 
nen der Vereine geſchützt ſein. Dieje— 
nigen Fahnen, die durch die deutſchen 
oder öſterreichiſchen Farben in dieſer 
Kriegszeit Anſtoß erregen könnten, 
find fo wie fo ausgefchiofjen. Die) 

‚übrigen aber werben ber jtärtite Ion] 
in ber eier fein, wenn fie in einer 
‚eindrudsvollen Maffengruppe um 
die Rebnertribüne erfcheinen. Diele | 


cago beiteht. Ihr weißer Marmor, 
dur feſtliche Ueberdachung und 


grüne Reiſigguirlanden noch ſchöner 


zur Geltung gebracht, wird den leuch— 
lenden Mittelpunkt einer wogenden 
Menge von kleinen amerikaniſchen 
Flaggen bilden, wenn punkt drei Uhr 


unter dem Donner der Geſchütze an 


den Maſten das Sternenbanner em— 
porſteigt. 
| Die Feſtordnung. 


Leitung der deutſchen Sänger das 
„Star Spangled Banner“ geſungen 
iſt, deſſen Text auf den 50,000 offi— 
ziellen zur Verteilung 
Programen enthalten ſein wird, 
dann wird Anwalt Edward R. Lit— 


ſinger die engliſche Feſtrede halten. 
Ihm folgen Monſignor Rempe und 


Paſtor Haacke mit deutſchen Reden. 
Wilh. Rothmann wird die Unabhän— 
gigkeitserklärung verleſen, Richter 
Michael Girten den Brief des Präſi— 
denten, den er an alle Amerikaner 
fremden Stammes gerichtet hat. 
| Dann merden Loyalitätsbeichlüjfe ı 
vom Vorfiter Henry ©. Zander zur 
| Abftimmung gebracht iverben, und 


* ihrer Annahme wird die Feier 


mit der Abſingung des „America“ 


Wenn dies geſchehen iſt und unter 


fommenben | 


mitten auf dem Geleife 
| Der Vorftadtzug hatte eine Gefchwin- 
digkeit von 60 Meilen. 


unter Zeitung der Sänger aejchlof: 
fen. Die Teilnehmer ° tönnen dann 
noch längere Zeit beiſammen bleiben, 
da der Feier ein Konzert der Muſik— 
tapelle Ferullos an der gleichen Stel— 
le folgt. 

Alſo nochmals: Jeder komme und 
tomme pünktlichſt! Die Familien 
vollzählig. Ein tiefer Eindruck, wie 
ler faum fo bald wieder moglich tit, 
ſteht beſonders auch den Kindern be— 
vor. Das Bild der in einem Gedan— 
ken geeinten Menge, das in Wandel— 
bildern verewigt werden ſoll, wird, 
wenn ſich Alle ſo beteiligen, wie es 
erwartet wird und wie es ihre Pflicht 
iſt, ein großartiges bleibendes Zeug— 
niß feierlich bekannter Loyalität der 
Bürger deutſchen Stammes in Chi— 
cago ſein. Eine ſchwache Beteili— 
gung und vor Allem 
gende Anzahl 
könnte aber die gegenteilige Wirkung 
haben. Wenn jeder ſich das vor 
Augen führt, wird das Feſt werden, 
was ſein Vollzugsausſchuß in raſt 
loſer Arbeit es zu machen beſtrebt 
ſiſt: die großartigſte gemeinſame 
Kundgebung der Bürger 
Stammes von Chicago, 
ſtattgefunden hat. 

Verein Böhmerwald. 
Der Deutſche Unterſtützungsverein 
„Böhmerwald“ hat einſtimmig be— 
ſchloſſen, gemeinſam mit den anderen 


Die Zahl der Toten 


eine ungenüs | 
bon Vereinsfahnen | 


deutfchen | - 
die jemals 


nicht, wie angefündigt worden war, 
morgen, Sondern erit Ende 
Wocde eröffnet werden. Wie Ober 
baudireftor Fred N. Bennett au 
gibt, ift man mit den Waagerungs: 
arbeiten bei der Wilfon ve. Ein: 
laßſtelle noch nicht fertig geworden. 
Durch die neuen Pumpwerke ſoll 
bekanntlich der Waſſerzufluß 
den weſtlichen Stadtteil bedeutend 
vergrößert werden. 
Fiſhers Reſignation. 

Alderman Capitain, der 





Nor: 
örtliches DVertehrsmefen, ift der Un 
fiht, daß die Yefignation Walter %. 
Fijhers als Sonderanmwalt in Stra: 
henbahnangeleaenfeiten nicht ang?- 
Inommen mwerben Jollte. 
ſere Unfichten über die Löfung des 


Verkehrsproblems und die entiworfe 
auch 


Ordinanzen 
ſagte er, „ſo kann 


bezüglichen 
auseinander,“ 


nen 
weit 


über wichtige Rechtsfragen geben. 
Deshalb ſollte er auf ſeinem Poſten 
bleiben.“ Die Angelegenheit wird 
wahrſcheinlich in der Montag Nach— 
mittag ſtattfindenden Sitzung des 
Ausſchuſſes entſchieden werden. 


Ein Wahrzeichen der Stadt. 


Dem Bau des neuen Boulevards s, Tanzplatformen der Altohol 
der Nord- bhanni iſt, 


welcher die Parkſyſteme 


der noch einmal aufzu 


für) 


ſitzende des Stadtrat sausſchuſſes für), 


„Sehen un= |‘ ? — 
h ſter aller Zeiten und aller Nationen 


Franzoſen, 


| & doch zuperlöifiae Auskunft | 
mi Laftautos verfagte, fodaß biejes |} — ————— ſſig 


ſtehen blieb. 


Ganzen. Und dennoch ein Sehnen, 
jauchzen in jugend— 
licher Luſt, bevor die ungewiſſe 
| Schidfalsftunde ichlägt. Und darum | 
itiegt und fchmiegt es fich auf den | 
weiten Platformen unter den Bäu: | 
men im Xanz, nimmt aus FFrohfinn | 
und jchmeichelnden Melodien die! 
Hoffnung, daß die Kugel ja nicht 
Alle trifft, und daß, ivenn es einmal 

wieder jzrieden geworden, Nugend 
* und Liebe ihre volle Auferſte— 
hung werden feiern dürfen. 

Vom Muſikpavillon, der im ſtrah— 
lenden Lichte den Mittelpunkt des 
Gartens bildet, ertönen 
iR länge. 
Kapelle haben ein Programm ge: 
wählt, das feinen der aroßen Muji- 





lausjhlieft. Mas bie 
die Deutichen, die Ruffen und bie 
Xtaliener der Welt an Weiodien ge: 
ichenft, befommen die Unerifaner zu 
‚ hören. 
| stlänge Souſaſcher Märſche. Die 
melancholiſchen Melodien, wie ſie in 
ſtillen Sommernächten aus ben 
Baumwoll⸗ und 
des weiten Südens erklingen. Wenig TTTXAXXXVVVxx 
verſchlägt es in der Stimmung, daß 
im abgegrenzten Raume um die 
ber: 


mie auch im Snnern des 


und der Siüpfeite mit einander ver⸗ Marigold— Saales, wo um neun Up 


binden foll, wird 
Waflerturm am Lincoln Parkway, 
in der Höhe 
Opfer fallen. 


der Chicago Ape., zum | Bachus und Gambrinus 
Er wurde bereits im der Stätte, 


auch ber aroße |, ‚Sdward Beds Summergirl Show“ 


Ganz verbannt jind ja auch 
nicht von 
ſich das letzte 


beginnt. 


wohin 


Jahre 1854 erbaut und iſt eines ver RNeſtchen Frohſinn im Leben Chica— 


älteſten Wahrzeichen der Stadt. 


er vor einigen Jahren baufällig zu 
ließ der Stadtrat bekannt. 


werden begann, 


ihn mit einem Koſtenaufwand von 


wird er 
werden 


825,000 repariren. Nett 
aber doch niedergeriſſen 


müſſen, freilich noch nicht in dieſem 


Jahre, ſondern erſt nachdem die 


Bürgerfcaft die Ausfertigung von | mit Tröhl ichem. 
Bonds in der Höhe von 83,000,000 und ganz ein. 
gutgeheißen hat und alle Einzelheiten girt die Begleitung der Lieder und 


be3 großen Unternehmens genau feit= 
geitellt worden find. 
BSericht des Geſundheitsamts. 
Der allgemeine geſundheitliche Zu— 
ſtand der Stadt, wie er ſich in den 
Sterblichteitstabellen ausſpricht, 


Alte künstliche 


deutfchen Vereinen an ber eier des 
‚Unabhängigteitstages am 4. Yuli im | 


Lincoln Barf teilzunehmen. Die) 
Mitglieder und Freunde werben er- 
'fucht, fich mit ihren Familien pünft: 
|Tich einzufinben. 


— —ûâ— — 


Vierter Juli. Lincoln Bart, 
Kein Teuticdher darf fehlen! 


— und Brückenarbeit in jedem Zu— 
ſtand, vollſtändige oder zerbrochene @ebifie, 

| auch Zeile derfelben. 
Wert, Bringt Diefeiben oder per Koft, 

THuE VICTORIA FALSE TEETH 

SPECIALTY, 

143 North Wabafh Ave., Ede Nandoiph Str, 

zweiter Floor, Bimmer 200, Chicago, ZU, 


Als | gox 


hat! Ganzen tin, 


ir aablen den vollen | 


gerettet hat. 
Die „Summer Girls“ find mohl- 
Man bat die Anmut ihrer 
Tänze und Lieder Schon früher an 
gleicher Stelle Thäken gelernt. Mu: 
riel und Lillion De Foreft, die Zän- 
zerinnen, Grace Hayes, die _—: 
Sängerin.  Batriorifches mechfelt 
Schlägt immer Doll | 
Ralph U. Foote biri- 


Tänze. &3 tft Schwung und Stim: 
|mung in dem Ganzen. Die Koftitme 
find neu und Ichön. Lafien die zar- 
ten Yorinen der jugendlichen Mad 
Ichen wie Blumen aus Stelchen cerblü: 
ben in Echönheit. Fügen fih dem 
das in harinonifcher 
| Zufamm tenmirfunga mie ein lauter 
Vroteſt gegen jene tit, bie nicht ein 
ſehen wollen, daß das Vergnügen 
ſeine volle Berechtigung im Rahmen 
des Lebens hat und daß es ſelbſt in 
ernſteſter Zeit in einwandfreien äſthe— 

— Grenzen geboten werden kann. 
Und daß man nicht, weil manche 
|diefe Grenzen bedauerlicher Weije 
nicht einzuhalten wilfen, die Vielen 
um eine aebührende Freude bringen 
darf, die fie Haben wollen, und um 
| derenwillen fie jeßt wieder Abend 
für Abend fi unter ten alten Bäu- 
men des Marigold Garden zufam: | 
"| menfinden, 


bertraute, 
Capvallo und feine treffliche | 


Dazwiſchen die anfeuernden | 


Zuckerrohrfeldern 


ſich im Bundes-Stellennachweis, 116 
N. Dearborn Str., zu melden. Su— 
chen ſie Leute für „unproduktive“ 
Arbeit, ſo wird man ihnen Frauen 
oder nicht militärpflichtige Männer 
zuweiſen, und für produttive Arbeit 
Männer, deren jetzige Arbeit von 
Männern der anderen Klaſſe getan 
werden kann. 
Schiffsbaupläne. 

Pläne zur Vergrößerung der 
Schiffsbauhöfe in South Chicago 
werden unverweilt zur Ausführung 
gelangen, nachdem Charles M. 
Schwab, Edward N. Hurley und 
Charles Piez, die Häupter der 
Schiffsbaubehörde und der Emer 
gench Fleet Corporation, dieſen 
einen Beſuch abgeſtattet haben. Die 
Vergrößerung ſoll dem be ſchleunig— 
ten und vermehrten Bau kleiner 
Fahrzeuge zuſtatten kommen. 

e Ve 


| Schlachtfeldern fommen Xude und 
 Chrift einander brüberlih entge- 
gen. Die Soldaten in den Yusbil- 
dungslagern und dem Schützengräben 
kommen wie nie zuvor mit den fun— 
damentalen Dingen des Lebens in 
Be erührung, denken über das Leben 
und ſeine Bedeutung nach und gelan— 
gen zur Religion. Wenn fie aus dem | 
| triege zurückkomm en, kann ihr Sinn 
unmöglich wieder ſo werden, wie er 
vorher war. Der junge Mann in der 
| Yrınee fommt mit Menfchen aus al: 
| len Zebenstreifen, mit Dlenfchen aller 
Religionen in Verügrung und Iernt 
die Vorzüge aller fennen. Er wird 
mit der Religion der Menfchtichkeit 
befunnt und fie wird nach dem Kriege 
| feine Reltaton fein, 

Bei nüslidher Tätigfeit. 
infolge des „triegsgebotes: 
beite oder kämpfe“ haben geſtern Tau— 
ſende von Männern im militärpflich- 
tigen Alter Abſchied von ihren bishe Ar 
rigen unproduftiven Be ſchäftigunger * Wer ſein — — ver⸗ 
genommen, um ſich von morgen ab bei kaufen will, erreicht — ſeinen 
wirklich nüßlichen und re ++ Zweck durch eine fleine Anzeige in 
Arbeiten zu betätigen oder ſich der „Abendpoſt.“ 


— —— 


VBorjtände uud Mitglieder 


_—— der 


Ienticen Männer: und irauen-Bereine von Chicago! 


Mr: 


"“ 


Blattes * erſehen, 


Wie ans den Mitteilungen an anderer Stelle des 
dem 4. Juli, 


findet am Unabhängisfeitstage, Tonmersiag, 
Nadymittags drei Uhr, im Lincoln Park eine 


Maſſen-Verſammlung 


der Bürger deutſchen Stammes und ihrer Familien Angehörigen ſtatt. Nur 
wenn Alle ſich beteiligen, kann dieſe Kundgebung den Swed erreichen, | die 
hedingungslofe Trene der Amerifaner deuticen Stammes zu ihrem Lande 
Amerifa md au deffen Sternenbanner feierlid) zu betätigen. 
Die deutihen Männer- und Frauen— Vereine als Organiſationen dieſer 
ameritaniſchen Bürger deutſchen Stammes haben die Möglichkeit und da— 
mit die Pflhicht. dieſe Maſſenkundgebung eindringlich zu geſtalten. Es 
it zu hoffen, daß ſie dieſe Vflicht voll und ganz erfüllen werden, dat; jeder 
deutſche Verein Chicagos ſich's zur Ehrenſache machen wird, möglichſt zahl» 
reich vertreten zu fein. 

Alle Männer- und Frauen-Rereine find dringend gebeten, thre ame» 
rikani ſchen Fahnen und die Vereinsbanner mitzubringen. Natürlich ſind 
Fahnen in den Farben der Länder, mit denen Amerika im Kriege ſteht, aus— 
geſchloſſen. Die Träçer und Begleiter der Fahnen werden um die Redner— 
tribüine eine beiontice Sruppe bilden. Diele und die ganze Verfammilung 
wird photonraphirt und in Wandeldildern im nanzen Lande gezeigt werden. 

Tie Tenmilien aller Nercinsmitglicder, einicdıliehlich der Kinder, denen 
die Feier einen unvergenlichen Eindruck hinterlaſſen wird, jollten voll« 

zählig ericheinen, 

Die Zeit ift zu furz zu Ginzel: Finladungen. 
zugeausichun beichiofien, mit dDiefem Aufruf 


alle dentichen Männer: md Frauenvereine 


dringend und herzlichſt zur Teilnahme an dieſer Feier einzuladen. Wir ſind 
ſicher, daß Ihr dieſem Rufe, eingedenk der hohen Bedeutung. die cin volles 
Gelingen der Feier für die ameriinniichen Bürger deutſchen tamımes 

hat, bereitwilligit Folge leiiten werdet. 


Die Mitteilung, dak Ihr teilnehmen werdet, und wie viele Fahnen und 
Begleiter Ihr beiftellt, bitten wir End) fo ichnell als möglid an Herrn Leo» 
pold Strand, 613 Weit 29. Street, einzuſenden. 

er Bollzugsausichuh für die dDeutice Abteilung zur eier des 
Nnabhängigfeitstanes 


Henry G. Zander, Leopold Grand, 
Vorſitzer. Sefretär. 


Darum hat der QVoll« 





* 


ausnehmen der Spitze. 


**Ankündigung! **** * ⸗ 


Nach dem A. 


werden die unterzeichneten Läden 


nur 


Woche offen ſein und zwar am 


—S 


ALBERT LURIE G0,, 


1810-1820 Blu 


—ñ— — — 


WIEBOLDT’S, 


(Zwei Läden) 


Milwaukee Ave, a 
Lincoln, School 


ernn tacy oft‘ 


ai e wZimmergärtnerei. 


Praktiſche Winke für Kultur und 
Pflege der Zimmerpflanzen. 


ss Schneiden der Topfncewäkie | 


Notwendinfrit des Beſchneidens. Die 
verſchiedenen Formen. Die Aus— 
führnug des Schnittes. — Das Ent— 
ſpitzen. 


m Zimmerga rten und an den 

Blumenfenſtern begegnen wir nur zu 
oft immergrünen Deforation®- und‘ 
Biütenpflanzen, die einen recht fläg- 
lihen Eindrud madhen. Nicht etwa, 
mweil fie nachläffig behandelt wurden, | 
fondern meil die lnfenntnik oder | 
Gutmütigfeit des Befiters Meifer |? 
oder Cheere nicht zur Anmenbung |i 
gelangen lieh. 
Gartenfreunde kei 
und Gebölzen im Freien durh un 
vernünftiges Schnetd 
derben als aut machen, 
Zimmergewächſen gewohnlich 
meiſten durch Unterlaſſung 
Schnittes geſündigt. 

Notwendigkeit des Beſchneidens. 

Die Topfpflanze, die in 
Hinſicht immer eine Gefangene 
weil den Wurzeln im beſchränkten 
Raume des Blumentopfes keine Ge— 
legenheit zu naturgemäßer Ausbrei— 
tung gegeben werden kann, 
zudem in den meiſten Fällen 
anderen, ihrem Gedeihen zuträgliche 
ren Klimaten ſtammt, kann nicht ſo 
Be Ir iebe entivi tdeln, wie fie 

dies an günftigen Standorten ihrer 
— tun würde, Die 
hältnißmäßig Schwachen Ziveige ber 
Iopfpflanzen treiben, wenn fie nicht 
beichnitten werden, gewöhnt! ih aud 
rur aus den oberen Augen aus, un 
ten bleiben Sie fohl, und o 
werden fie durch dag Gewicht der in 
der zweiten Begetationspertode zur 
Entwidlung ıngenden j 
— daß an Stelle des 

ufrechten Wuchſes Durchein⸗ 
ander von zuſa 
hängenden 3 
ner nennt 
Pflanze „lodderig“. 


ſorgfält 

einen ſolchen Zuſtand bringen 
- Topfgewächſe müſſen 
titten werden, und zwar 
dann, menn man eine 
einer beitimmten 

unicht. 
Tie verschiedenen Formen. 
auchform ijt die naturges 
metiten ee 
lanzen des mergar 
es K * um 
oder 
anche Gewächſe 
zt, können nur durch 
vendung des Schnittes 
Wir mollen 


wird bei den 


gewiſſer 


iſt 


1uS 


) 


alſo 


„aln 


e Triebe 
yelı IKDUE 
hübſchen 
ein 


ma 
Ic ne Kiim 


immengeiwagy! 
Der ( Gärt— 
ausſehende 

vermeidet 


weige en tritt. 
eine derartig 
Er m 


in 


kW 
lan; ın 
ın 


in 


il 


zu erziehen 


Säufe 


Fort 
erzielt 


Be: 
werben. 
enünftigen, denn e& 
Zweifel darüber, daß 
gel- oder Pyramidenform ebenſo un— 
natürlich wie unſchön ber 
richtigen Schnitte der Zimmerge— 
wächſe müſſen wir doch das Wort 
reden. 


iſt, ab dem 


Schnittes. 
oft ſchon 
eingeſetzten 
Haben wir 


Die Ausführung des 
Der nitt beginnt 
jungen, faum 
spfla nze. abe 

Steckling e vor 
uns icbon tlar 
* ob wir ſie in 
Hochſtammform erziehen wollen. In 
erſterem Falle beſteht die erſte An— 
wendung des Meſſers in dem Her— 
So ein klei—⸗ 


24 
>! 
ru 


= 
ei ei 


sm 


in 4 


D 
li kleine, 

ns, ſo mü 
rüber wer— 
auch- ode 


be 
wu rg i- 
fen mir 


a 
kan 


su 


u 
D 
Zi 


| Ahlen Die 


Während Gärtner oder |! 
den Dbitbaumen 


en oft mehr per: | 


am 
des | 


I, jungen Strauchpflanzen müflen mie: 


und bie! 


| bin feine Wlüten zur Entmwidelung ! 


alfo ver=! 


| 


ben 


ſo 


ig alles, was ſeine Gewächſe— 


Form 


An 
die |” 


Juli 


noch an einem Abend in der 


KLEIN BROTHERS, 


Halsted, 20th und Canalport, 


ILL L GL GL LG L LIE 


L. KLEIN, 


Halsted, 14th und Liberty Strs, 


ILL LI DL LLL LS, 


T: 12 ST. STORE, 


Halsted und 12th Strasse, 


e Island Ave. 


n Paulina $tr., 
und Ashland. £ 


Shiülerin von 


ner Stedlina, der im warmen Mill: 
beete aus allen Augen treibt, alio 
| aus jedem Blattwinfel einen Zmeig | 
enttwideit, wählt im Zimmer ge 
— hnlich einriebig dem Lichte ent 
gegen. Das Herausnehmen der 
| Spipe tt deshalb notwendig, meil, 
hierdurch die fchlummernden Ne 
zum Treiben veranlaßi! 
werden. Zoll dagegen aus dem 
Steckling ein Hochſſamm gezogen wer 
den, was nur dann erfolgreich ſein 
tann, wenn er einer an ſich ſtark 
triebigen Sorte angehört, ſo nimmt 
man ihm die Spite nicht, man gibt 
ihm vielmehr einen lanaen Stab, 
bindet ihn im  fortfchreitenden 
Wachstum immer wieder an benjel- | College eröffnet. Die ( 
|ben auf und fürzt alle Nebentriebe, | ungewöhnlich groß. Unter den Lehr- 
—* ſich etwa entwickeln ſollten, läßt kräften befinden ſich Oskar Saenger 
bm aber die Blätter, aus beren/|und Herbert Witherfpoon. 
Ceitentriebe famen. * * * 
Das Entſpitzen. | Opernfaifon im NRapinia 
Hat dann der einzige Trieb] Part ift geitern mit „Aida“ eröffnet 
die notwendige Höhe erreicht, jo wird | worden. Der Spie [plan für die Wo- 
ihm die Spige fort geichnitten, er|che lautet: Heute: „Xucia”; morgen, 
wird alfo fozulagen geföpft, monady | Konzert mit Leon Rothier ala So— 
fih oben Nebentrtebe bilden, bon liſt: Dienftag, Bi Irovatore” mit! 
welchen man drei bis fünf ſtehen Claudia Muzio; Mittwoch, „Hoff- 
laßt, Die dann ihrerſeits, nachdem manns Erzählungen“ mit den Da: 
fie mehrere Blätter entwickelt haben, men Harrold, Braslau, Soroya, 
wieder geköpft werden. Das Ente Gartiſon und den Herren Marr, 
ſpitzen aller Triebe wird ſolange fort-D'Angelo und Daddi; Donner ſtag 
geſetzt. bis ſich eine volle Krone ent— Nachmittag, Ronzert; Donneritag | 
wickelt hat, wonad; man auch die biä=-| Abend „Bajazzi" mit Frau Muzio | 
ber fur; gehaltenen Seitentriebe am und ben Fr Kingſton, Picco, 
Stamme ganz fortnimmt. Auch die Daddi und Marr; Freitag Nachmit— 
e: ‚tag und Abend, Konzert; Samftag | 
berholt entfpikt iwerben, jo lange, biö /Nadhmittag, Konzert; Camitag |] 
jie eine hübiche, nicht jteife, aber dody | Abend, „Rigoletto.” 
tm Großen und Ganzen abgerundete 
3 Q ee 


Form ananommen haben, und zwar | ö 
elbjt auf die Gefahr hin, daß bis da-| Mllerlei Wandelbilder. 


war Mufitfreunde, 


I 
I 
J 


Bernice 
Edoardo 


Seabury, 
Sacerdote, 
Dyer, Schülerin von Adolf Mühl 
mann, ſind zur Mitwirkung wäh— 
rend der Saiſon in Ravinia Part 
verpflichtet worden. 


Inur 
| benaugen ” 

‚tultät des Chicago Mufical College, 
it für Die Oper im Auditorium im | 
fommenden Winter verpflichtet wor: 
den. 


* * 


Um vorigen Montag wurde der 
Sommerfurfus des Chicago Mufical| 


* 


Die 


Mð 


gelangen. Es erſcheint überhaupt 
ratſam, junge und ſchwache Ge— 
wächſe bis zur erfolgten Kräftigung 
nicht blühen zu laſſen. 


F. F. Matenaers. 


von Filmdramen auftreten. die von 
ihrer eigenen Geſellſchaft aufgeführt 
und von der Mutual Film Corpora— 
‚tion auf den Markt gebracht werben, 
Das erſte dieſer Stücke heißt „Love's 


Law“. 


Vaudevilles und Burlesken. — 


* 


Stephen Fox ſchreibt ein neues 
Fil — für William Ruſſell. 
Er iſt der Verfaſſer des legten Ruf: | 
ſell Films „Up Romance Road“ und | 
anderer von der American Film Co. | 
porgeführten Stüde, 


* 


* 
Clyde Fith’3 Komödie „Girls“ | 
wird im Great Northern Hippodrom 
abaefürzt gegeben. 
* * * 

Im Majeſtic tritt Eliſabeth Brice 
in Liedern auf. Außer ihr ſtehen La 
Bernicia mit einer Mädchentruppe, 
Florence Tempeſt in Geſängen und 
Tänzen, Norton und Nicholſon in 
A Dramatiec Cartoon“, Selen 
Gleaſon und andere auf dem Pro 
gramm. 


* * 
Eſſanay hat zehn Bilder 
ſtellt, in 
Hauptrollen ſpielen. Zunächſt werden 
die Stüde 


| Domns”, „U Balled Up“, 


> „Angels Food“ und „Iheir 
nah Dan“ vorgeführt werden. 


* * 
hawaiiiſche Muſikertr 
MeWiders hören, 
auch das Wpoming Trio, Charles 
Ledeger, Nora Allen und Iruppe 
und Holmes und La Verve auftreten. 

* * * 
talto-PBroaramm führt a 
at Le Roy Cahills Tanz— 
auf, ferner den Komiker Devoy 
Geſellſchaft, Houſch und Ya 
Hermann und Shriner, die 
Lund, Stetſon und Huber und 


* 
uppe 


wo 


Eine 
läßt ſich in 
iſt eine Verfilmung des 
oung America“ 

Charles Frohman 
auch auf der Sprech 
r Sauptrolle aufgetrete n 
dieſe auch im Film. 


buhne in de 


111 


1343414 
Ppielt 
—rr — 


Die engliſhe Bühne. 


Cohan's Grand. 
ginnen die Aufführungen on Ed: 
ward Peples und Harri — Grey 
Fis les neuer Komödie „Batin on tbe 
Wing“. PBeagy OMeit 
Moore fpielen bie Hauptrollen 
haben Gelegenheit, ihr fomiiches 
lent leuchten zu lafien. 

Bomwer: May Robion 
ihr Oajtipiel in „A Little Bit 
Faſhioned“ fort. 

Cort. Marie Cahill tritt hier 
in „Juſt Around the Corner“ auf. 

Garrid. Sad Normorth's 
Repue „Odds and Ends of 1917“ 
bildet hier noch i 

Woods. - 


ar be- 
— — 
Vierter Iuli. Lincoln Vark. 
Nur die Maſſe macht Eindruck! 
— — —— ⸗ 

| Was3 ihr fehlt. — Gersde als 
der Schnellzug eine Kurve du 
fährt, kommt bei dem —— eu- 
dern eine Dame im Korridor eine? 
Durchgangswagens zu Fall. Mitrei— 
ſende eilen herbei und wollen ſie 
aufrichten, ſie aber erklärt, nicht auf— 
ſtehen zu können. Das ſieht böſe aus, 
man ruft nach einem Arzt. Zufällig 
einer im Zuge anweſend. Er 
kommt angeſtürzt. „Sie können nicht 
wieder aufſtehn, Gnädige? Wo haben 
Sie denn Schmerzen?“ — „Nirgends, „Friendly Enemies“ begonnen. 
Herr Doktor.“ — „Ya, was fehlt! Palace Mufic 
Ihnen denn?“ — „Ein paar Sicher: | „Doing Dur Bit” acht 
heitänabeln. lnoch über die Bretter. 


und 
* Ta 
ſetzt 
Old 


it 


Hier hat 


| 


und Lilltan | 


!indreas Papley, Mitglied der Ta: | 


Schülerzahl iſt | 


berae: | 
denen Marionetien die!daß ber ganzen Agitation zugunſten Ganghoferſchen 


mmer die Attraktion. 
die ſieb— 
zehnte Woche der Aufführungen von 


Hall. — 
hier immer 


Sonntagpoſt, Chieago, Sonntag, den 30. Juni 1918. 


Ans latholiſhen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Mit einem feierlichen Dankſa- 
ngätage wurde am Dienftag die 
Pfarrfhule der St. Michaels- 
gemeinde geichloffen. Während de3| 
— hielt der hochw. Rek⸗ 
tor P. Rudolph eine ee 
| Rede an die Kinder, in der er fie auf: 
| forderte, durh ihr Betragen au 
während der Ferien der Schule Ehre! 
|zu machen. Heute ift der Kommus= 
nionstag der Schüler und Schülerin— 


| au 


Inen der Ehrijtenlehre; auch veriam- 
melt fich heute Abend der Gemeinde- 
vorstand in der Vereinshalle zur Ge- 
meinderatsfigung. Gelegentlich bie: | 
ıTer Sißung ill eine befondere Ehrung! 
= Herrn Yobann Muno geplant, | 


| Gemeinde Mitglied des Kirchenor= | N 
[anne it. Am näditen Sonntag | 
opfern feine Kollegen vom Kirchen: 
|porftand die hl. Kommunion für ihn | 
lauf. 


| 


St. Clements Kirche. 
Deming Place.) 


Clementstirche, deren Pfarrer der 
hochw. Generalvikar Mſgr. F. A. 
Rempe iſt, vollendet ſein. Die ſchönen 
Formen des neuen Gotteshauſes, mit 


reits völlig fertig unter Dach und 


Herbſt ihrer Beſtimmung übergeben S 
werden kann. Das neue Pfarrhaus 
war bereits im Dezember zum Be— 
ziehen fertig. 

St. Franziskus Xaverius-Kirche. 

(2840 Warſaw Ave.) 

Eduard Maſinski, ein Mitglied! 
dieſer Gemeinde hat auf den! 
Schlachtfeldern Frankreichs den Tod 
fürs Vaterland gefunden. Dulce et 
decorum eſt pro patria mori.“ — Am 
vergangenen Sonntag gaben die 
Knaben der Pfarrſchule anläßlich des 


Schulſchluſſes eine gut beſuchte Un- 


terhaltung, der am nächſten Sonn- 
tage die der Mädchen folgen wird. 

Unbefleckte Empfängniß-Kirche. 

(31. mıd Moßvpratt Str.) 

Heute Abend wird 
meindehalle ſeitens der Jugend eine 
dramatiſche Aufführung veranſtaltet, 
| bei der da3 Spannende Stüd „Ihe 


Labor Parade and the Changing of, 


| Eroifes“ 
IA hm folgt das zum. 
ıgreateit Plaque in Life“ 
|trittäpreis beträgt nur. 25 Gentä. 

Wer Tich einen aenufßreihen Abend 
verſchaffen will, der verſäume nicht, 
dieſer Vorſtellung beizuwohnen. 
| St. Anguitinus-Kirche, 

(Yaflin und 51, Etr.) 

Heute begehen zahlreiche Mitalie- 
der des Dritten Ordens vom Hl. 
Franzisfus in biefer Kirche gemein- 
ſchaftlich das 25. Aubilaum ihrer 
Ordenszugehörigkeit. Es wird ein 
feierlicher Dankgottesdienſt abgehal— 
ten werden. 


„The 


Lemont, Ill. 
Die hieſige St. Alphonſus 
tr trche fonnte am Dienitag, dem 19. 
Juni, das Feſt ihres 5Ojährigen Be: 
ſtehens feiern. Erzbiſchof Munde— 


lein war der Ehrengaſt der herrlich 
auch 


verlaufenen Feier und erteilte 
gleichzeitig das Saframent der Fir: 
mung. Das feierliche Hodamt wurde 
| bon Hochw. L. Lurkamp von Frank— 
lin Park 5 


Theodor O O. F 


F. M. von Joliet, und 


hochw. Hermann Weber bon St. 9 ta= | 


thits, Chicago, affiitirten. Die deut- 
ſche Feſtpredigt hielt P. Heinrich 
Beine, C. ©. ©. R., von der St. 
Michaels Kirche, die englifche hochw. 
Joſeph Bollmann von La Grange. 
Viele Prieſter der Diözeſe wohnten 
der Feier bei. 


Gail Kane wird in einer Reihe Ein Hirtenbrief desErzbiſchofs Meßmer. 


Der hochw. Erzbiſchof Meßmer 
hat den Prieſtern der Erzdiözeſe 
Milwautee einen Hirtenbrief zuge- 
ſandt, in welchem er ihnen verbieiet, 
der Pro hibitionäbeiwegung Vorſchub 
zu leiſten. 
zug folgendermaßen: 

„Es wird täglich offenbarer, daß 
eine ſtarke ſettireriſche Gewalt hinter) 
|der gegenwärtigen Prohibitionsbeme- 
gung ſteckt. Wir wollen nicht Teug: | 
nen, daß viele Katholiten, auch Prie- 
hier, au& guten VBeweggründen und 
im guten Glauben fich der Bewegung 
anichloflen. Sie fehen aber nicht, 


| 
* 
„|? 
| 
| 


der Prohibition ein vollftändig fal-' 


| 
liegt, die glauben, daß fie diefelbe am 
Itötlichiten da treffen und verwunden 


hl. Geheimniſſe handelt. 


der 25 Jahre lang zum Beſten der 


sn furzer Zeit wird die neue St. | 


feiner prächtigen Kuppel jteben be=| 


Fach, fodaß die Kirche fpätellens im | 


in der Ge! 


zur Aufführung gelangt. | 


Der Eins, 


dem hochw. P. 


Der Brief lautet im wur 


„Deshalb verbiete ich auf das ent« 
ſchiedenſte allen Pfarrern von Ge— 
meinden in dieſer Erzdiözeſe, daß ſie 
es geſtatten, auf irgend welchem Ge— 
meindeeigentum Prohibitionsreden 
| au halten, fei e3 in der Kirche, in ber 
| Schule oder Gemeindehalle. 

„Undererfeit3 ift es eine günftige 
| Zeit dafür, iiber die fatholifche Tu- 
‚gend der Enthaltfamfeit zu prebigen, 
ben Leuten borzuftellen, daß fie im 
Eſſen ſowohl wie im Trinken wahre 
Möäßigkeit beobachten, ſich ſogar be— 
rauſchender Getränke vollſtändig ent— 
halten ſollen. Prohibition iſt in kei— 
ner Weiſe Mäßigkeit, obwohl die 
wirkliche Bedeutung dieſes Wortes 
die Kardinaltugend der Enthaltſam— 
teit bedeutet.“ 
aienexerzitien in Techny, Ill. 
Letzten Donnerstag Abend began— 
nen die erſten Exerzitien für Frauen 
im St. Annaheim, Techny, Ill. 
Ueber 50 Frauen und Jungfrauen 

nahmen an den geiſtlichen Uebungen 
teil, welche am Sonntagmorgen ihren 
feierlichen Abſchluß fanden. Im 
Laufe des Sonntag Nachmittag letr⸗ 
|ten die meiſten Exerzitiantinnen wie⸗ 
der nach Hauſe zurück. 

Der nächſie Kurſus für Frauen 
und Jungfrauen wird Donnerstag 
Abend, den 4. Juli, anfangen und 
wird in deuftſcher Sprache 
abgehalten werden. Die anderen 
Kurſe werden in engliſcher Sprache 
gegeben werden, und zwar am 1., 
22. und 20. Auguſt. Man melde ſich 
rechtzeitig an, indem man an das 
St. Ann's Home, Techny, Ill., 
ſchreibt. 

Außer den genannten Exerzitien 
für die Frauen werden auch drei 
Kurſe für die Männer gehalten wer— 
den. Der erſte Kurſus wird am 
Donnerstag Abend, dem 11. Juli, 
anfangen und zwei Tage dauern, fo» 
‚daß am Sonntag Morgen, dem 14. 

Suli, der feieriihe Schluß jein wird. 
Bisher haben ich fchon eine recht 
ftattliche Anzahl von Männern "aus 
allen Ständen angemeldet. 
Uebungen in deutſcher Sprache 
werden am 18. Juli beginnen; 
ßerdem wird noch ein „Retreat“ 
| englifcher Eprade vom 8. bis 11.| 





| 


2 


| 
| 


Die) 


| 


an Bevorſehende 


Auguſt gehalten werden. Man melde 


ſich frühzeitig an, 
das St. Mary's 
Techny,. Ill. 

Wie ſchon in dieſen Spalten be— 
richtet worden iſt, bieten die geiſt 
lichen Ererzitien eine gute Gelegen— 
heit für jeden Laien, um ſich von dem 
Getöſe der Welt auf kurze Zeit zu— 
rückzuziehen und ſich körperlich und 
beſonders geiſtig zu erholen. 
—* dafür eine ſehr gute 
Gelegenheit wegen der pradtbollen 


vielen Zefern befannt it. Techny, 
X., liegt nur 10 Meilen nördlich 





von Milwaukee, Wis. und kann 
leicht mit der Milwaukee und St. 
Paulbahn erreicht werden. 


Prieſterweihe. 

Sonntag, den 7. Juli, Morgens 
7 Uhr, wird der hochw'ſte Erzbiſchof 
Glennon von St. Louis in der St. 
Antoniuskirche daſelbſt den folgenden 
hochw. Franziskanerklerikern die hl. 
Prieſterweihe erteilen: 

Symphorian Nothoff, Cyprian 
Emanuel, Berardin Teppe, Walter 
Magnien, Cuthbert Malone, Thomas 
Habig, Michael Ziegan, Lorenz Mut- 
ter, Ludwig Schön, Stephan Renier. 

Am felben Tage wird der hochm’ite 
| Bifchof Chartrand. in der Herz Jefu- 
firche zu Indianapolis, Ind., drei 
andere junge Fr nzistaner zu Prie— 
ſtern weihen, nämlich: 

Leo Ohleyer, Emeran Fox, Humi— 
lis 2 Die Genannten ſind 
— 558 3 Mitglieder der Franzis— 
faner- Provinz 3. bi. Herzen Yelu, 
Idie hier in Chicago die St. Peters, 
St. Auguftinus und die froatifche 
St. Hieronymugfirche mit Prieflern 
verſieht. 





— ——s —— 


Dauners Benefiz. 


Wie ſchon mehrfach mitgeteilt, 
findet am heutigen Sonntag der 
zum und Benefizabend von \ofe | 
Danner in der gut ventilirten Nord: 
feite Turnhalle Statt. 
mähnt fei, daß Frau Noja Norman ı 
Kloepfel in einer eriten Gejangspar:= | 
tie, forie andere erfte Mitglieder bes | 
Bush Temple Theaters in eriten Rol⸗ 
len beſchäftigt ſind, und ſo dem 
Voltsſtück „Der 
Viehhändler aus Oberöſterreich“ zu 


„Craged 8", „Ups and fches Prinzip und ein dunfleg Irei- einem vollen Erfolge verhelfen wer⸗ 
„Draf- ben der Feinde der Kirche zugrunde den. Reſervirte Sitze im Preiſe von 


75 Cents bis $1.00 können aud) noch 
heute von 10 Uhr Vormittags bis 


Vorbereitung in den Effanan | fönnen, wo e3 fio um die Freier der 4 Uhr Nachmittags bejtellt werben. 


dernſprechanſchluß Superior 3256. 


bon — — —— e — 6 —— — — 


VVVVVVVVV x 
Vor ein paar Tagen kündigte die „Illinois Pub— 


liſhing Co.“ an, daß ſie di 


e Herausgabe der „Illinois 


Staatszeitung“ und der „Chicagoer Preſſe“ eingeſtellt 


habe. Umlaufenden Gerüch 


Abſicht beſtehen, die beiden 


Tagen wiedererſcheinen zu 


tag bezw. Sonntagausgab 


ten zufolge ſoll indeſſen die 
Blätter in den nächſten 
laſſen. Sollte daraus nichts 


und Bicier werden, ſo werden die Fortſetzungen der in der Wochen— 


e der „Illinois Staatszei— 


tung“ begonnenen Romane 


„Der tolle Schmettwitz“ 


von Arthur Zapp 


und 


in der „Abendpoſt“ bezw. 
Abdruck gelangen. 


von J 


„Hardys Leidensgang“ 


Edda 
in der „Sonntagpoſt“ zum 


Umgebung des Miſſionshauſes, das 


4 


und ſchreibe anı 
Miffion Houie, | 


Techny 


von Chicago und 60 Meilen ſüdlicheß 


Beſonders er— 


Baade, O. 


Harriſon udn Harlem Str. 


derfucht unfere erprobten Heicmeittel, die felten 


Vergnüguugen aller 


!foitet 10 Cents die 


ERBEN. Smod Shop, 


Drstier Bien 


Ein beachtenswerter Smock-Verkanf vor dem I Vierten 


AUnsverfauf des Meberjchuffes und der Muijter 


eines Fabrikanten 


Praftiihe — elegante — nut ausjchende — benneme Kleidungsitüfe — melde Hunderte 
von Tamen wählen werden in Erwartung des Vierten Juli-Ansflngs — beionders, da die 


Preije unter aller Erwartung niedrig find, 


Partie 1— Smocks 


zu 82 


Eine vorzügliche Auswahl von Moden, 


vielen hübſchen Farben. Nicht jede Größe 


in jeder Faſſon, aber eine prachtvolle 


Auswabl in der Partie. 


Partie 2— —2*4 


zu 3 % 


Zortiment; Smod3 


und 


Kin gute 


bon Moiles Americanlin 


hübſchen, ſommerli— 


853 


Cloth, in 


chen Faſſons. iſt ein un— 


gewöhnlich niedriger Preis für 


Qualitäten. 
Tritter Floor. 


ſolche 


Die ſechs Abbildungen geben die Elegan 


| und beginnt um 4 Ihr Nachmittags. | 
Mer im reife Diejes beliebten Gejangs | 
|bereins ein paar fröhliche Siumden vers | 
| leben möchte, jt zur Beteiligung einges | 
laden. | 
Der Deutſche Freund— 
haftsbund Mr. 2 veranitaltet, 
ſein jährliches Piknik und Somnier- 
nachtsfeſt am Samstag, dem 13. Juli, 
in Reichardts Garten, 7427 W. 12. 
Str., Ecke Thomas Ave., Foreſt Park, 
IS. Anfang 2 Uhr Nachmittags. Alle | 
Freunde und Vefannte Find Freimdlichit | 
: u | den. Das Komite it eifrig an| 
Beide finden heute jtatt, Da& cine im —X8 eu en einen ge —* Be | 
Elm Tree Grove in DTunning, das reichen Tag zu bereiten. Für Lujtige | 
andere im Galumet Grove in Blue | Tanzmufif, Lund amd Erfriichungen 
Island wird beſteus geſorgt ſein, auch der edle 

— !Geritenfaft wird am Zapf ſein, und 

les gibt wertvolle Geſchente und Belus | 
In Elm |itiqumgen fir Aung und Alt. DTer Eins | 


mird die Literariſche Wohltä— | tritt foitet 25 Gent?. Man fahre mit | 
tigfeit3 = Gefellihaft Uns jder 12. Str.»Linie weitlih bis Cicero | 
gartiher Damen am heuti— und ſteige dort um, oder M tetropolitan | | 
en Sonntag von 10 Uhr Morgen3 an | Hochbahnı, _ eld Park, bis Hannah 
ihr zweites Jahrespiknik abhalten. Ein | und gche 4 Vlods ſüdlich. 
hu e3 Somite forgt für ungarijche | Am mug, dem 14. Auft, 
Mufit und allerlet Unterhaltung und Uhr tttagd an, veranitaltet 
fieht einem zahlreihen Bejuch des Bes I|Hof en * ung Bleajure Elub im I 
Blue Island, ein 2 
I 
a 


Wergnügungen. 


| Hente nnd demnädit ftattfindende 
Bereinsjeitlichfeiten. 


| 
Ungariſche Pitnits. 


Tree Grove in Dunning 


von 12 
der 


ſtes entgegen. Der Eintritt koſtet 30 Calumet Grove, 

Cents. Die Irving Park Straßenbahn Bes Rolfsteit sum Leften feiner Kaſſe 
führt zum Seitplab. Da3 Somite hat fich die größte en 
Der GE rite Ei ſe tbır ger gegeben, dieſes Feſt wiederum zu eine 
Deutihungarifhe Kranfen-|in jeder Veziebung glänzenden zu * 
unterſtützungsverein von ſtalten. Für Beluſtigungen aller Art 
Chicago veranstaltet zur Feier feines |tit Dinreichend geforgt. Der Eintritt |, 
zebnjährigen Xeitehense am heutigen |foitet 30 Cents die — — 
Sonntag ein großes Rifnif im Calumet der Kriegsiteuer;. man fährt mit ven. 
Grove in Blue Island. Das Seit be: |Halited Etr.-Yinie bis 65. Sit. geht 
ainnt um 12 Uhr Mittags, für VBeln- |cinen halben loc füdlich und beiteigt| 
itigungen und Erfrifchungen iit hinreis |den Calımet Grove Wagen. Der geits 
chend geiorgt. Die auf den 4. Juli an- ausſchuß, in deſſen Händen die Vorkeh— 
geſeßte Verſammlung der Mitglieder [rungen liegen, bejtet aus Den Herren 
findet jchon am Abend des 3. Zuli, dert Naumanıı, Borjiser; Denrh 
Mittwoch, S Ubr, jtatt. W. Schoefern pollmanı, Vizeborfißer,; Henry Wird), 
ader, Tel. Drover 2863 oder Yards | < Schretär; ol. Hörne, Schaßmeijter; 
2248, erteilt nähere Ausfunft. |Robn W —B Karl Mühlhofer und H. 

— |Stöb. u 
— Am Samstag, em 
| Iitaltet die Baimloge Nr. — 
Son 11 Abe! L D. ., ein großes Sonmernachte ‚feit | 
Vormittags am ein großes Piknik nebſt m. Ichönen, Sind und 5 ee 
Stegeliptel. un Andenfen. Tas omne ßeſchünten ne — Ede ze 
beitebt aus den Damen Anna Anders, jjand Ave und Wdiſon —— — * — 
Präſidentin; Maria Lorg, Schatzmei— Fo taudrduß hai * ae und | 
iterin; Bäzilie Baade, Cefretärin; |: tübe geicheut, um e3 den Mnmejenden | 
n 0 < . as : fo gemütlich wie nur irgend möglich 3 X 
—— * .— u. ng CR | machen, Stegeln, Wettlaufen, Minderz 
8 J — J —E = — 
Selene Nelgen, Anna Winterhof, Boutfe il, NaNdert ud Tang werben jeden 
Kogebu, Kohanna Bergmann, Marie | eltmad etwas bieten und allen Teile | 
q : Be en : Inebmern, GCriwacfjenen tie Nindern, | 
Reter, Ana Staufenbiel und Louife |. eu: > TR Hk 
Q a eier —2 genußreiche Stunden ſichern. Anfang 
Alm. Für erfriſchende Getränke und * Uhr Rachmitlags. Tidet3 25 Cents 
gutes Eſſen iſt beſtens geſorgt, —— Ri ra re Re 3tchufe. ; Er 
fie Schöne Sachen auf der Ktepelbah: er —— — TB, —— 
Die Inſtallirung der neuerw hhen Ve. [re Zen = eg een 
ja mtinnen finder um 2 Uhr e Nachmittags |Worfigers Chas. ee Era 
ſtatt. Für Mitglieder ijt der Naffee |... "Mark, Sibbeler, Schaßmeiiter; 
frei. PETERS er | Ehas. VBarijch, Fred VBemberg und Hy. 
Ein großes Rifnif veranitaltet der | rende. 
Kärn — er Klub Koſchat am A 
‚fommenden Donnerstag im Mihland |; der vohldd⸗ : 
|&arten, 3600 N. sihland Mve., de een a En * en 4J 
Addiſon Str. Anfang 10 Uhr Vormit— lie 2 B E . * — * — — * a un 
|tags, bei 35 Cents Eintritt. Das Komite m’og Ar ar Elm — G u 
bat für flotte Tanzmufif und alles ſonſt eo : Ein nn a 2. 
Erforderliche geforgt, Preistegeln umd |” ee zu Leite — rg en 
andere Selulianngen. ſowie ausgezeich— Fed : — —* 2 : 2 — — 
nete Bewirtu ng. Man erivartet ſtarke —* * — — ee — 
I ic ci * 14 > 
| de teiligung an dem Feit. Samilienfeit — anf welches Groß 
Piknik und Kegeln um ſchöne und Klein. Alt und Jung ſchon lange 
ken veranſtaltet der beliebte warten, und ſie werden ſicher nicht ent 
Park Damenverein am Tiens- taucht werden. 3 wird dort Vergni- 
tag, dem 9, Nult, im Eurefa Rarf, Ir= | gungen aller Art neben, und das Ko— 
ving Rarf Plvd. und Bernard Straße, 'mire plant, den Gälten eine befondere 
Art find auf dem !lleberraferimng zu bereiten. Musgezeich 
|Feitprogramm. ngefangen wird mm nete Miit wird zum Tanz aufivielen, 
10 Uhr Vormittags, und der Eintritt und es iſt für alles Sorge getragen, 
Perſon. Das Ko— den Beſuchern den Mufentdalt To ans | 
den Damen Marga: vchm tete möglich zu machen. Tidet3 
Kräfid entin; Lina Zons, Cents, Siriegsiteuer eingeſchloſſen. 
Tora Brzeczkowski, Se- Man fährt mit der Irving Park Blod.— 
Lizzie Hafterfanın, Scagmeis | Yinie bis zum Eingang. 
Zander, M. Frant, F. Roſe, —— 
J — ig a fe 
et 3 u a Vierter Juli. Lincoln Park. 
Kraſſe und C. Kadow. Der Verein Deutſche Vereine kommt alle! 
bofft. ſeinen Freunden einen recht ver— — 
gnügten Tag zu bereiten, da für Unter— Plattdeuiſche Gilden. 
haltung beſtens geſorgt iſt. 
Ein fröhli Sängerpiknik 
der Konkordia 
fir Samstag,» den 13 
wird in — 


Die Treue Schyweſter 
Nr. 79 veranſtaltet am 
Dienstag im Eureka Park, 
Blod. und Vernarg Etr., 


20. 


Nult, berans 
467, &, 





Bifnif veran 


20 
zu 


Anden— 
Groß 


mite beſteht aus 
rethe Freeſe, 
Vorjigende 
frerarin; 
iterin; 
9. Page, 


ae 


3 
—30 


> 


„jeder Tann feine Familie und ſich 
selbft für die Zukunft bei geringer | 
monatlicher Zahlung ficher ftellen, in= 


hr R 
tale s 


kündigt 

Männerchor 
Juli, an. Es 

Garten in Foreſt Park, 


abgehal ten | 


Wichtig für Männer, 


Nenn Aevzte od, Urzneier Euh nicht beiten, 


‚den, einer jeit 34 Jahren beitehenden | 
Vereinigung zu Kranfenunierftügung 
und Sterbeverſicherung, anſchließt. 
Die Plattdeutſchen Gilden haben ein 
Kapital von mehr als 8400,000, ſie 
zahlen in jedem Todesfalle $500, und 
jedes Mitalied tft zu $1430 Krante: 

‚aeld berechtigt. Anmeldungen zut| 
Mitgliedfchaft nehmen die Mitglieder 
‚entgegen oder das Büro der Großs, 
Nr. 20456 W. North ne. | 


— —— — 


Gelel Die „bendpoll 


fepifdhiagen, bei folgenden geheimen Arantbeis 
ten: Rormuiare Nr. 1 und 2 heilen die meliten 
noch fo Hermüdi gen Fälls von acheimen Aranls 
bei ten ud Urteider mie Mater: bAusmürte 
und Say int Urin, reis $1.00 vie laſche 
Doltor Tuckers Blut⸗Syeciſfic ſtir Klu weratk 
tung in allen Stadien. Preis 32.90 die Flaſche. 

VBrof. Dr. Vois Stärlangspaſtillen für Nän, 
nerfhwäche. Ihlafiofe Nächte, Nerpofitäit, Mes 

landholte und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. 

Preis S1.00 die Ehactel. 3 Fir 82.50. Dee! 
ebiaen Setilmitter find mur hei ıma au haben, , 


Behltes Deutiche Apotheke, ga 
775 Süd State Straße, a zu 


| atlde, 


ın 


13 aller Gruppen ziemlich genau mieder 


| Neumann, 


Fleck, 
Muaench,, 
mer, 
len, 


M. 


bem er fich den Plattdeutfchen Gil-| 


- zu $2 und $3, 


Die alten Anfiedler. 


Ihr Jahresfeit findet am 5. Auguſt in 
Brands Rarf jtatt. 


Am Montag, den 5. Auguft, wird 
in Brands Bart au Eljton, nahe 
Velmont Moe., das jährliche Feit der 
alten Anitedler von der Chicago 
Turngemeinde in der althergebrad;- 
ten Weile gefeiert werden. Vor: ! 
iger des Yeitausichuiies it der 
Sprecher der Gemeinde, Herr Ernit 
G. Kußwurm, Schatzmeiſter Herr 
Senth Schoellkopf, Sekretär Herr 
Charles Eichin, und Kaſſirer ſind 
die Herren WW, G. Winter, Yerdi- . 
nand Schenzinger, Guitad Reinoehl 
und Ernit Beufert. 

Die Unterausſchüſſe ſich 
aus den folgenden zu⸗ 
ſammen: 

Programm — L. O. Kohtz, Geo. 
A. Schmidt ſen. Adolph Georg. 

Preſſe — Geo. A. Schmidt ſen. 
L. O. Stoht, Juſtus P. C. Loehr 
— G. Kußwurm, Chriſt Glenz, 
Hugo B. Hempe, Adolph Georg ijr. 
Dr. Paul G. Wilſon. 

Muſik — Juſtus P. C. Loehr, 
Auguſt J. 5— Fritz Fichtner. 

Grirtiinungen — Carl 2 . Apbel, 
Joſeph Preil, Sn. Hecelmann. Joſ. 
Buſchbaum, Fred Roepenack, Conrad 


Hugo diſcher 
Wm. 


ſetzen 
Herren 


* 


Empfang Hettich, 
Auguſt Groß, Frank — Aler 
Klappenbach, Hugo B. Hempe, 
Chriſt Carr. 

Unterhaltung und Spiele — L. 
O. Greiner, John Packert, Albert 
Greiner, Hy. Spangenberg, Ernſt 
A. Diete, J. C. Hergenhahn, Louis 
Niefen, Wu. Biernhardt, Charles 
Thinger, Chas. Chaveriat. 

Ausſchmückung — Hans Ulrich, 
Paul Kraemer, M. Leichſenring, 


Adolph Steidle. 


A 


Medaillen L. O. Greiner, L. 
O. Kohtz, Reinhold Thomas. 
Einſchreibung — Julius Zimmer— 
mann, Paul Zimmermann, Auguſt 
J. Boerlin, Carl Durand, Auguſt 
Juſtus P. C. Lochr. 2. €. 
Chas. Keefer, Paul Krae— 
Geo. K. Freibert, Chas. Stier— 
Martin Loeſcher, Louis Suhr. 
Preistanz S. H. Goodmann, 
Leichſenring, Hy. Heckelmann, 
Auguſt Groß, Adolph Steidle. 
uns 
‘rt der Reitbahır. — Macht: 
meilter (zum Refruten): „Himmel- 


ſchockſchwerenot, fit der Kerl wieder 


wie das Orakel von 
Leibſchmerzen hat.“ 

Schwer zu machen. — BProfei- 
for (zu einem Schüler, dem der Ref: 
tor eiie Rüge erteilt hat): „Müller 
ich hoffe, Ste werden fich diefe Nafe 
hinter die Ohren ſchreiben!“ 


auf ſeinem Gaul 
Delphi, wenn es 


Rrauke Leulel 


Es koſtet nichts, Dr. 
Roß wegen irgend ei⸗ 
ner Kranutheit Dder 
Sawähe zu foniulti» 
ren oneueſten Heil⸗ 
methoden für Rheu— 

5 Magens, 
gi iven. Katarxrh, 
utitörungen, anitels 
de Strankbeiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, private u. alle 
Harnleiden. Das aus— 
ge zeichnete Heil⸗ 
—D mittel 914 (verbei- 
ſertes 606) für dieHeilung von Blutvergiftung. 
dotz' jährige praftifhe Erfahrung a 3 
Syezialiit bi tet den Mr anfen Sicherheit einer 
erfolgreichen und cbrli ben Bebandlung. 

— ung frei. Dr. Nob bereiinet fo 
went dar tein Stranfer feinen YJultand zu 
vernac piafiigen braucht 


Dr.B.M.ROSS, Speziafill, 


Eteblirt in Ghbicano J— 
24 Jaure auf demſelben alten Plas, 
Ein graduirter und lizenſirter Arzt ſeit 1882. 


35 Süd Dearborn Straße 


Ecke Monroec, Chicago. 
im CriliyGebaude, Suites 5068 —07. 
Nehmt Elevator zum 5. Floor. 
Sprechſtunden: Täglich von 9 Morgens bis 4 
Nachm, und an Sonntagen von 10 Vorm. bis 
1; au Miontaa, Mittwoch, Freitag u. Cams 
tag r.. dv, 78. E8 wird deutich geipracen. 
in30,il2,6,7,9,10,12,14,17,19,21,24,26,28 


Di 


! 
‘ 
B 
te 


D r 





— nm men en nr nn 


Aonntagpost. 


Eriheint jeden Eonntag. 
‘ Breiß der einzelnen Nummer 
IB Haus geliefert den Monat zuzcceeeeaeeeeeenen — 
Sreis per Voſt, das Jahr (außerhalb Chicagss) ... ae $1.50 


Herausgeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. 
Published every Sunday. 
————— nee seen. Cents 
” 

Publisher: “THE ABENDPOST COMPANY”, 
225-225 W. Washington St. 


a u 


„Abenbpoft“-Gebäude: 223 und 225 W. Wafhingten Str., 
zwiſchen Wells Str, und Franklin Str. 


. Chicago — ——— Telephon: Franklin 5900———-Illinois 


Entered ag Second Class Matter May 3rd. 1899 at the Post Office 
at Chicago, 1lliuoie, under Act of March Srd, 1879, 

— — in Sn nn Te EEE 
Unjere Heimgärten und unjer 
slima. 

Siele Heimgartenbejiger, die in diefen SPrieas- 
zeiten die eriten jchiichternen Verfuche in praftifcher 
Sandwirichaft unternehnıen, werdeir infolge diefer Be— 
fätigung eifrige MWeiterjtudien betreiben. Denn die 
meilten von ihnen baten da3 dunkle Gefühl, dal; 
Sonne, Wind und Negen eine große Rolle beim Kohl: 
bau fpielen, wenn jie fih auch nicht Flar darüber find, 
mwiebiel von jedem ihren Gemüſegarten nützlich und er— 
fprießlid ilt. Sehr häufig beihränft fi ihre Metter- 
beobadjtung freilich nur auf den heilen Wunſch, daß 
e3 noch vor dem Abendeifen regnen möge, damit der 
Bittiteller des miühjeligen Sprengens enthoben iit. 
Uber jchlieklich nehört zum erfolgreihen Gemüfegärt- 
ner doc noch etwas mehr als das blose Beberrichen 
der Spritfunit. Die Mahstumsbedinaungen derPflan- 
zen beziehen jich auf den Voden u. auf das Alima. Nicht 
alles wädjit in jeden Voden. Deshalb prüft der praf- 
tiiche Landmann, bevor er die Saat dem Erdenſchoße 
anvertraut, auf das Sorgfältigite die Zufammen- 
fegung des Bodens oder er läht fie von fachverjtändiger 
Seite unterfuchhen. Tas Ergebnis diefer Unterfuchung 
wird die Auswahl der anzubauenden Feldfrüchte jchon 
erheblich einichränfen. Zwar läht jich die mangelhafte 
Bufammenjegung de3 Bodens bi3 zu einem gewifien 
Grade durch Berimiihung natürlichen oder Fünftlichen 
Düngers verbefiern; aber ein ımd derjelbe Boden paßt 
nit für jedes umd alles. Kartoffeln fordern nın 
einmal einen anderen Boden als Reis. 

Von nod) größerer Wichtigkeit fiir da3 Gedeiben 
der Bilanzen ijt aber da3 Klima, und diefes hängt von 
der Temperatur, den Niederichlägen, den Windverhält- 
niffen und der Sonnenjcheindauer ab. Der Staat SIli- 
noid Takt ji Flimatiich in fünf Zonen einteilen; in 
zwei fchmale Streifen im äußeriten Norden und im 
außeriten Süden und in drei breitere Zonen in der 
Mitte. Eoof-County Tiegt an der Nordgrenze der 
nördliciten der drei mittleren Zonen. Zmilchen dem 
außeriten Norden de3 Staates und feinen Außeriten 
Süden beiteht ein Ilnterfchied von elf Grad in der 
Durdichnittstemperatur und er genügt, dem Wadj3- 
tum im füdlichen Gebiete einen Rorfprung von vier- 
einhalb Wochen über den Norden des Staates zu geben. 
Da8 it von tief einichneidender Bedeutung, wie Mais— 
pflanzer erfahren haben. Nm Norden mu& mai früh» 
reifenden Mais jäen, wenn man die Ernte vor Eintritt | 
de3 Froites unter Dach und ac haben will. Der Mais 
erfordert zu feinem Wahstunt eine Mindeitteniperatur | 
bon 49 Grad ımd braucht eine gemilie Mindeitanzahl| 
bon Stunden, während mwelder die Temperatur jich 
über diejen Pırnft erheben muß. Wird diefe Mindeitan- | 
zahl nicht erreicht, jo reift er nicht. Ne aröfer die Zahl! 
der Bahstumsitunden ift und je höher die tatfächliche 
Temperahır de3 Voden3 und der Quft, um fo größer | 


wird bei jonit günstigen Pedingiumgen die Ernte au$- 


*71 
KLyi 


fallen und um fo früher wird fie eingebracht werden 
foniien. Safer, Weizen, Roggen, Flah!, Klee uſw. 
feimen und wachen bereit3 bei einer Temperatur von 
32-40 Grad. Sie fönnen daher nit Vorteil in Gegen- 
den angebaut werden, die für Mais zu falt find. Zelbit- 
beritändlich wahien auch fie fchneller bei wärmerem 
Wetter. Meizeniaat feimt bei einer Temmweratur bon 
40 Grad in jch3 Tagen auf, bei 65 Grad ſchon in 
134 Tagen. Während Mais bei einer Temperatur von 
51 Graden über elf Tage zun Muffermen Kraudit, ver- 
gehen bei 65 Grad bloß drei Tage bi3 zu dieſem Zeit— 
punfte. Coof-Countn aebört zur „Central Northern“- 
Bone des Staates. Nu ihr beträgt die Durhfchnitt3- 
temperatur für das Frühjahr 48.3 Grad, liegt alfo 
unter dem Nunft, den der Mai3 für die Reimtättigfeit 
erfordert. Das dürfte zum arofen Teile erklären, 
weshalb in den nördlichiten Teilen der Zone, wo die 
SBurdichnittstemperatur naturgemäß noch etwas tiefer 
Itegt, alfo auch im County Coof, die Maidernte oft 
wenig befriedigend ilt. TI3 meiterer Kaktor tritt im 
nördlichen STlinoi häufig früher Fyroft hinzu. Sm 
Sabre 1915 murde beifpielsweije der erjte Froit zu 
Dafota im Countn Stephenfon bereit3 am 30. NAuauft 
beobadhtet. Das PBeripiel vom Mais Takt jth mit den 
nötigen Peränderungen auch auf zahlreiche andere 
Aulturpflanzen anwenden. \ede erfordert eine Min- 
deittemperatur zur Nufnahme der Reimtätigfeit und 
eine gewilfe Waflermenge bis zur Ichlieklichen Reife, 
Mo diefe Bedingungen nicht erfüllt werden, Tann jie 
nicht gedeihen. 

Das wärmite Wetter nübt jedoh den Eaaten und 
Pflanzen nichts, wenn der Erdboden nicht feucht ae- 


15 Gents 


By mail, in the U. S., per yenr.....ooonannenoenanonnnnunnne ...81.50 


| werde. 


en wer ee — En Das 


nod) auf Fünftlihem Wege, fo verfümmert fie. Soll 


Mais beifpieldweife gut gedeihen, fo müffen in jedem 
der Monate Juni bis Auguft mwenigitens 2.5 Zoll 
Regen fallen. Ein zu Wenig macht jid) jofort in einer 
minderivertigen Ernte fühlbar, 

Die Feuchtigkeit des Bodens hängt oft nicht bloß 
bon der Mafje der Niederichläge und der Beichaffen- 
heit des Bodens ab, fondern au) von den Windver- 
bältniffen. Wind trodnet jchnell, und je qrößer die 
Luftbewegung iſt, um jo mehr Keuchtigfeit entzieht jie 
dem Boden, den fie beitreicht. Eine weientliche Rolle 
bei der Mustrodnung des Bodens fpielt aud) die Sonne. 
Ale Pflanzen verlangen Sonnenihein zu ihrem 
Wahstum. Die Menge ihres Vedarfs ift verfchieden. | 
Aber alle unfere hauptjädhlichen Getreide- und Gemiife- 
arten brauchen viel Sonnenihein. Der Stärfegebalt 
der Ptlanzen hängt in hohem Grade von der Stärfe 
und Tauer des Sonnenlidhts ab. Illinois weilt in die- 
fer Hinficht einen großen Vorzug vor manden anderen 
Gegenden auf. Denn im Sommer icdheint bei uns) 


* 


* — Di » x: til anaebli an der Meitfr 
während durdjichnittlich 56.4 Prozent der dafür mögli- | ch angeblih ar der Dejtfront gegen 


hen Beit die Sonne, in den Monaten Dezember bi! 
Mpril dagegen nur während 45.6 Prozent. Am größten 
it die Sonnenicheindauer gewöhnlich im Muauft. Der) 
füdlihe Teil des Staates bat durhichnittlich wenige 
Stunden mit Sonnenidhein im Yaufe des Nahres auf- 
zuweilen al3 der nördlihe. Der reihlihe Sonnen: | 


Ihein im Sommer entihädigt unfere Yselder und Heim: | Sonmerhotelfoiten fparen mollen,|Und dabei der große, ruhige Weuy: | des 


gärten menigitens teilwetie für die Kürze der Wachd- 
tumszeit und ermöglidit uns den Anbau mancher | 
Frucht, die ohne da8 ftarfe Licht und die intensive | 
Wärme niemals zur Reife ge'angen würde. Mu$ diefem 
Grund follten Seimgartenbofiger ftet3 darauf jehen, 
ihre Gemüfepflanzungen fc anzulegen, daß fte joviel 
Sonne mie möglid) erhalten. Siergegen wird oft gc- 
fündig. Man fanır häufig folhe Heimgärten fo zwi- 
Ichen Hohen Säufern eingefchadhtelt fehen, daß man fid) 
wundern mu, wenn dort überhaupt ein Grashalm 
wächſt. 


| 


Gin Boripiel? 

Obwohl uns no ein Zeitraum bon über zivei 
ssahren von der nüädjiten Präfidentenwahl trennt, wird | 
lim Sinblid auf dieje den fommenden Wahlen befont- 
dere Bedeutung beigemefien. Die beiden großen po-« 
litifhen Barteten haben ihre Vemiüthungen bauptiäd- 
lich auf die Erringuntg einer Mehrheit im Yundesfenat 
und die Beherrihung möglidhit vieler Staatäregierumn- 
gen gerichtet. Tie in den Einzelitaaten jiegreiche 
Partei wird dur ihren Erfolg nicht nur moraliſch 
und politifch geitärft werden, fondern bei der PBräfi- 
dentenwahl dort über eine völlig organifirte und ein» 
Hlußreihe Mafchinerie verfügen fünnen. Sn eriter 
Linie richtet fi die Nufmerffamfeit der Berufs- 
politifer naturgemäs auf New Vorf, das von allen | 
Staaten die größte Delegatenzahl zunt Nationalfon- 
vent ftellt und dem Sieger eine ungeheure Patronage | 
von Memtern und fetten Kontraften zur Verfügung | 
itellt. Dem jegigen Gouverneur Wbhiteman, der cine 
Miederwahl anitrebt, und bei der legten Nationalwahl 


( 
als eine der „Möglichkeiten“ für das Rräjtdentenamt 
genannt wurde, jtebt der Generalanmwalt Merton €. 
Lewis al3 Mitbewerber un die Nomination gegen 
über. Die Kampagne, obwohl außerjt lebhaft, ijt bi8- 
ber von perjönlihen Angriffen frei geblieben, und 
da3 republifatiihe Staat3fomite hatte fich daber der 
Hoffnung bingegeben, da der Wettbewerb der beiden 
Kandidaten jich innerhalb der Barteigrenzen vollziehen 
Es ſcheint jedoch, daß es den Machinationen 
Rooſevelts und ſeiner Anhänger gelungen iſt, durch 
dieſe Berechnungen einen dicken Strich zu ziehen. Ob— 
wohl das republikaniſche Staatskomite bereits einen 
Parteikonvent für den 30. Juli nach Saratoga 
Springs einberufen hatte, haben vorgeitern die Bın- 
deöfenatoren New Norks, Wadsworth und Calder, im 
Intereſſe Lewis' einen gleichen Konvent nach der vor- 
genannten Stadt für den 18. Suli einberufen. Pe: 
zeichnendes Sicht wird auf Diele geplante Parteiver- 
fanımlung dur die Anfündigung geworfen, da die 
früheren Bräftdenten Roosevelt und Taft fih bereit 
erflärt haben, dort zu Guniten des Gegners Whitmans 
Anfpraden zu halten. Um eine derartige Spaltung 
der Wartet zu verhüten, hat jich jegt das Staatsfomite 
mit den genannten Bundesienatoren in Verbindung 
geiegt, und verjudht einen gemeinjamen Barteifonvent 
zu vereinbaren, der an einem zwiichen dem 18. und! 
30. Sult liegenden Datum abgehalten werden foll, doch 
ioll es mit diefeom Vorfchlage bißher nur, wenig An— 
Hang finden. Die Haupturfahe dieies Wideritandes 
wird der Beeintluffung Noofevelt3 zugefchrieben, der 
eine politiihe Kaltitellung Whitmans wünscht, um da- 
durdy einen möglihen Mätbewerber ım das Präſi— 
dentenamt im Sabre 1920 Faltzujtellen. Much der 
frühere „Bob“ der republifaniichen Bartei, der che: | 
malige Bizegouverneur New Morf3, Wm. Barnes, foll 

für die Unteritügung der Lewisihen Kandidatur und 
dadurch mittelbar für die Miederaufitellung Nooievelt3 
für das Prafidentenamt eingetreten fein. ES verlau- 
tet, daß der don den Bırndesienatoren einberufene | 
Barteifonvent ji gegen einen dritten Termin auch 
für Staatsgouverneure ausſprechen wird, welder Be 

Ihlus Sich felbitfolglih gegen Gouverneur MWhitman 
richtet, der bereits zweimal zu feinem Amte ermählt 
twurde, der aber mit Rüditiht auf Roofevelt3 frühere | 


I 
I 


Grflärung, daß er bereit3 zweimal das Rräfidenten: | 
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Derartige Sommerfriſchler 


ſie wieder zuͤrück.“ ( 


Unterdrückung 


Bei Sinnen und Säumen 
Wirſt's Glück Du verträumen, 
Bei Eilen und Haſten 

Mag's nicht bei Dir raſten; 
Bei Tat und Ertragen 

Da wird's nach Dir fragen. 


Wie viel Pennies verplempern Sie 
unnötigerweiſe — und wie viele legen 
Sie in Thrift Stamps an, um unſe— 
ren im Kampf befindlichen Jungens 
zu helfen? 


Je ſieben Millionen Mann ſtehen 


über. 


Weit mehr als die Bevölkerung 
von 


ganz Skandinavien zuſammenge? 


nommen! 


keine ſchlechte 


vorgeſchlagen, 
die teuren 


Gar 
wird 
melche 


Idee! Es 
daß Leute, 
Reiſe- und 


ſich während ihrer Ferienzeit Far— 
mern als Hilfsarbeiter zur Ver— 
fügung ſtellen. Koſtenfreier Auf— 
enthalt auf dem Lande, nahrhafte 
Koſt und Geld als Lohn, das 
nach der Heimkehr ſo Manchem 
zuhauſe hochwillkommen ſein wird. 
werden 
während ihres Landaufenthalts aller— 
dings 10 bis 12 Stunden täglich zu 
„ſchaffen“ haben, aber das dürfte 
ſchwerlich jemand ſauer werden, 
denn Arbeit macht bekanntlich das 
Leben ſüß, ein nicht zu unterſchätzen— 
der Vorteil bei der großen Zucker 
knappheit! 


Wenn auch auf der Fußmatte vor 
der Tür „Willkommen!“ ſteht, brauchſt 
Du das nicht immer gleich auf Dich zu 
bezteden. 


Wir find von Miifonri. 
Eine einzige Maispflanze joll 49 bis 
50 Millionen Bollenförner bervorbrine 
gen. — Vorzäblen! 


Hier und da. 

„3 ein Koffer, der einem Colleges 
Madchen gehörte, in Yittle Rod, Ark., 
eintraf, wurde man duch einen Mhis- 
feygeruh aufmerffam und fand, dai 
der Koffer drei fünf Gallonen haltende 
Fäschen Whisfen enibielt, von denen 
eine3 lef war.“ 4,®Buffalo Demo: 
frar”.) Little Nof und Mpisfen? 
Das FFähchen enthielt demnach wohl 
Rof & Re. 

„Jürgen Rrobnfe und Frau machten 
eine Reiie nach Minnejota, mwoielbit fie 


leine Moche bei Verwandten und an den 


Scen verbradten. Wie Nürgen berich: 
tete, find Die Ecen dajelbit voll von 
Fiichen und Säde voll von Fiichen wer: 
den herausgebolt. Sonnabend Ffehrten 
„Denion Herold“.) 
fehrten am Sonnabend zurücd? 


„Sie“ 


| Wahrjceinlich bebagte den Fifchen der 
Aufenthalt im Sad nicht befonders. 
R. 9. Spencer in Algoma, Na., iit | 


glüdliher Vejiger eines zweiten Paa— 
re3 HSiwillingsföhne Das erite Raar 
von Pmillingsjöhnen gebar feine Frau 
am 16. Jebrıtar 1916. Kol. Spencer 
halt c3 nicht nur mit dem Sab der 
Bibel: „Seid fruchtbar 

Euch,” Sondern jtebt nody dazu im bei 
nabe bibliihen Alter von 78 Kabren,“ 


(„Der Denofrar”, Tavenport, Ya.) — | 


Allerhand Achtung! 


Was gilt'3 den Janatifern, dai Die 
j der Deurichen Sprache 
in den Vereinigten Staaten die Ver: 
nichtung des getitigen Veben3 von Mil- 
lionen unſerer Mitbürger 
würde. Was gilt's den Fanatikern, 
ſo lange wir ihnen nur durch kriechende 
Unterwürfigkeit bei der Erreichung ih— 
res Zieles behilflich ſind. 

Der Krieg iſt ein ſtrenger Lehrer. 
Er lehrt uns beiſpielsweiſe, wie reich 
wir alle ſein könnten, wenn wir im 


Frieden ſo geſpart hätten, wie wir 


jetzt ſparen — ſollen. 


Unſer Briefkaſten. 

Johanna Sch., Harvey, Ill. 
Nur 30 Cents für eine Flaſche Eſſig. 
die Sie früher für 9 Cents kaufen 
konnten? Das iſt noch garnichts! Wir 
zahlen jetzt Cents für unſere 5= 
Cents-Zigarre, und müſſen es ſieben 
Mal täglich tun. 


Gebet für die Feinde. 
Unter dieſer Ueberſchrift entnehmen 
wir dem in Kitchener, Ontario, (früber 
Berlin) in deutſcher Sprache erſchei— 


Sonntagboft, Chicagn, Sonntag, den 30. Juni 1918. 


und mehbret | 


bedeuten 


TR — — — — 


der du der Binuengewäfler, 
2.8 | 


m men me mean. ei sonne — — — — — CE IE 


waren fo feft eingehaft, daß mir ihn | Mühlenbade feibjt auf Raub, ja er 
faum losbringen konnten. Das A ſich ſogar ungeſcheut bis in die 
et J Mädchen aber hat vier Wochen mit Nähe der Räder. Dort iſt dann eine 
Sligze von J. Seimwahl. wundem Fuße im Bett gelegen, noch geeignete Stelle für den —— 2 
Ein wildromantiſches Gebirgstal lange hernach gehintt, und bis heute | | 
war das Ziel eines unferer jommer= Tpürt jie jeden Witterungsmec;jel an 
lichen Ausflüge. Rings ftarren die einem unerträglichen Weißen und 
bizarren Formen der Kaltfelfen em- "Ziehen in der früheren Xumde. Da 
por, überwölbt von dem büfteren fällt mir ein — kennen Sie die Ge— 
| Srün uralter Föhrenbeſtände, von ſchichte meines Adlers?“ | > 
deren fuppelformigem Nadeldade| „Sie befiten einen Upler?“ ifolben, Frojchfräutern und manns- | 
graue Flechten mie zopfige Bärte „Gewiß, den müſſen Sie ſehen. hohen Binſenruten. Auf dem Waf: | 
oder ehrwürdiges Greifenhaar lang Kommen Sie, ich zeige Ihnen das | jerjpiegel ſchwammen die 
herniederwalten; fchmellende Polſter Tier.“ Blatteller der Teichroſe, die ovalen, 
filberglänzender oder ſeidenſchin-Ich folgte ihm durch den Mühlen- lederartigen Blätter bes Sonntkrau⸗ 
mernder Mooſe heben ſich ab von raum in ſeine Wohnung. „Vorſicht, tes, die flutenden Halme des Lieſch- 
dem grauweißen Untergrunde des lieber Herr!“ mahnte der Alte. „Wir graſes. Dieſe Stelle hatte mein alter 
Geſteins, weiß und gelb blühende ſind in der Mühle. Und ſelten geht Freund zum Fangplatze auserſehen. 
Sedumarten rahmen die Moosgrup- hier Jemand mit ſo reinem Gewiſſen Der Müller verfah eine Angel — 


Etwa fünfhundert Schritte von 
dem Müllerhaus entfernt war das | 
Siel unferer Wanderung, ein ftilter, | 
mäßig tiefer Ylußarm, die Ufer ein | 
gefaßt mit Erlen und Weibengebüfch, | 
'umfäumt mit Spierftauden, gel: 


pen ein. Ein raufchender Gebirge: |Tprt, al er hereingefommen ift. ES dem Köder und reichte mir diefelbe. 
bach mälzt fein tryftallenes Watter | bleibt immer mas hängen. Und faft 
über geglättete Siegel und treibt in Jeder wird hier zum Diebe wider meinte er. „Am beſten ſtellen Sie 
ſtarlem Gefälle der Mühle zu, bie | Willen und nimmt fremdes Gut mit, | fi dort oben an den Meidenftumpf, | 
halb verftedt unter dem Geflechte Sehen Ste, da haben wir es Ion: deſſen Spitze voriges Jahr der Blitz 
dunkler Epheublätter und ausge-| Wirklich war ich in dem Beftreben, | perunterhofte. Wriffen Sie mit der | 
|breiteten Weinbeerranten ziwigen | den Säden zur Rechten auszuweichen, Ingel umzugehen?“ | 
hohen, vollbelaubten Linden liegt. mit der linten Schulter dem Trichter ch beiahte hatte ih dod) man | 
es Mahltajtens zu nahe getommen; a Nadmitta 2 früheren —— 
lenteich, auf welchem gewöhnlich eine eine ganze Wolke weißen Staubes = 
Schaar munterer Enten fich tum=|fiel auf meinen Rod und Hut. Die, 
melt. Müllerburfchen lachten; es mochte | 
Hier war e&, wo ich die Hohe, mar= | wohl mandem fo gehen. 
fige Oejtalt des alten Müllers er=| In dem freundlichen Wohnzimmer 
blidte, wie er, hinter. der Waffer= !itand auf dem hohen Säulenofen ein 
Ichleuje niedergefauert, die geladene | ausgeftopfter Flußadler, ein präch- | 
Doppelflinte auf den Wafferfpiegel|tiges Tier mit ausgebreiteten Flügeln | lag der Kort auf dem Wafjer, als er 
richtete. von mindeſtens ſiebenzig Zentimetet uch ihon haſtig heruniergeriſſen 
„Eine Fiſchotter?“ fragte ich Dieſe Spannweite, mit ſchwarzweißem, wurde; ich abet ein fo raſches An⸗ 
Räuber ſind nämlich häufig in unſe- knapp anliegendem Gefieder. Dieſer beißen nicht ahnend, verfpätete mich | 
rem Tale und fügen der Entenzucht | Vogel durchzieht jährlich einzeln un= und hob erft aus. ala der Fifch vom 
erheblichen Schaden zu, da ihre Anz |fere Gegend, und befucht dann die | = fen (osgerilfen wat. Gin neuer! 
mwejenheit meitt dann erjt bemerkt Flüffe und größeren Xeiche, horjtet | Zurbe angejebt Stein Yuge warb | 
wird, wenn ihnen bereits eine be> auch wohl in der Nähe der Gewäljer | yon Kork verwandt, die Keine zum | 
trähtlihe Anzahl Enten zum Opfer !auf den die übrigen Waldbäume meit Ausheben geipannt. Der Köder 309 | 
gefallen ift, überragenden Zweigen des hödhiten | zubig feine Kreife; plölich wurde et 
„Nein, ein Hecht!" raunte Baumes. untubig, ſchoß bin und ber; fein! 
Ulte, ohne aufzufehen, mir zu. „Deri „Diejes Tier habe ich auf dem Zweifel * hatte den Lüfternen Räu- | 
gefräßige YBurfche hat mir vier mei: | Weiher geichoffen, wo Ste mich heute | ker geioittert. Da taucht der Kopf 
ner fchönften jungen Enten hinab: |trafen. Es jind nunmehr jechzehn unter, ein fräftiger Rud, und hoch 
gezogen; jehen Sie nur, da hinten tft | Jahre, da kommt eines Morgens | über meinem Haupte log ein itolger, 
die Mutter mit noch achten.“ mein Heiner Nunge, ber Sojeph, Sehöpfünder in großem Bogen aus| 
Am jenfeitigen Ufer fonnten fi) atemlos hereingejtürzt in die Mühle: | nom Waffer, um weit hinter mir mit| 
die jungen, goldgelben Tieren, ins | „Vater, Vater! Ein Vogel, ein gros | (yutem Unpralle zu Boden zu ftür- | 
dei die Alte ihr Gefieder pußte und | Fer Vogel!” — Wo? rief ich, ri die zen. Der Hafen faß unmittelbar | 
ab und zu einen leifen, tofenden | ;zlinte von der Wand — fie iſt im- Maulrande feit. 
Lodruf ertönen lieb. mer geladen, miljen Gie, wir moh- 
„Bit! Da ift er!” nen fo abgelegen und man fan nicht 
Sn dem klaren Waffer erfchien die | mwilfen, was paffirt — und Hinaus. 
langgeitredte Gejtalt eines Hechtes.| Auf der Wieje ift er! rief der Junge. 
Der Müller hob die Flinte — der Ich fpanne den Hahn, fchleiche den 
Schuß fradte. Die Enten freifch: | Damm hinauf, und mie id den | 
ten auf, die Alten flogen davon, die Kopf über die Böfchung hebe, 
Brutente jammelte ihre Kinder unter ſchwebt wirklich ein großer Vogel, 
den ſchützenden Fittigen. Auf dem wie ich noch keinen geſehen, über dem 
Waſſerſpiegel aber ſchwamm die Teiche, den Kopf auf das Waſſer ge— 
Leiche des Räubers, von den ſchweren ſenkt. Er bot ſich vortrefflich zum 
Schrotkörnern durchbohrt. Schuß, doch wartete ich noch. Plötz- wenig von der Kunſt 
„Ein guter Schuß!“ rief ich un- lich ſtößt er nieder, taucht unter, daß Wollen wir noch einmal einſetzen?“ 
willkürlich; denn der Müller hatte die Wellen über ihm zuſammenſchla-⸗ „Nur zu! 
ganz richtig das Geſetz der Strahlen- gen, kommt gleich wieder empor und ter hinaufgehen; 
brechung im Waſſer beachtet. ıfhlägt mit den Flügeln — aber ſcheu geworden.“ 
„Ei“, meinte er ſchmunzelnd, fliegt nicht fort. Er ſetzt an, will in 
„ſollte denn ein alter Gardeſchütze die Höhe, aber er kann nicht. 
leinen Fiſch aus dem Waſſer hervor— 





„Nun verſuchen Sie Ihr Glück!“ 


und ſchritt der alten Kopfweide zu, 
die ihre hängenden Zweige weit über 
den Waſſerſpiegel hinausſtreckte. 
Leiſe und vorſichtig ſchlich ich heran, 
gut zielend ſetzte ich ein, jedes plät-⸗ 
ſchernde Geräuſch vermeidend. Kaum 


der 





links blickte, 


dem Raſen. 





über, „die Tiere beißen an. Nun, wie 
mir ſcheint, halten Sie auch nicht das 
lerfte Mal die Angel in der Hand.“ 


Und | oir von Neuem ein, doch lange ver=| 
14 wie ich num hinfhaue, da hat er fidh | sepens; fein Fifch war zu bemerfen. 
holen fünnen? Doc wir müffen ihn | mit den Fängen in den Körper eines |(Spen wollte id au&heben, um es an 
jegt ans Ufer ziehen.” ., Sifches, eines großen, [hweren Hehe |einer anderen Stelle zu verſuchen, da 
Mittels einer langen Stange mit!tes, feitgehatt. Der Filh ift ihm fuhr der Kork wieder in die Tiefe, 
eifernem Hafen an der Spige file |fhmer zum Heben; der Vogel zieht! und ein neuer Fifch flog heraus, Llei- | 
Iten mir ihn bald herbei; es war ein nach oben, der Hecht will nach unten. 
Prachtexemplar von über einem Me: | Da fnallt mein Schuß — und aut 
ter Länge. In dem breiten, weiten getroffen war ed. Zwei Fliegen auf 
Maule lag ein furdtbarer Apparat einen Schlag, Auf dem Teihe) „5 gibt nichts mehr, wir wollen 
langer, ſpitzer, nach hinten gerichteter ſchwamm der Adler tot, und der) uthören”, fagte er endlich, den Kö— 
Zähne, über 600 an der Zahl; der Hecht hatte auch feinen Teil befom- c 
Kopf breit, zufammengedrüdt, Die men.“ 
Augen groß, flach, mit einem gelben „Aber, Meiſter, ſingen Sie denn 
Ringe eingefaßt. Das war der Räu⸗ früher die Fiſche nicht abe heute gerade recht. An anderen Ta⸗ 
ber, der Schrecken des Teiches. Vor „Ei, gewiß fingen wir die, es wa- Fen ſißt man oft Stunden lang, ohne 
Kurzem erſt war er in den Weiher ren eben zu viele. Sie können glau-— dur ewas zu bemerken. — Jetzt nach 
gelangt, hatte aber in den wenigen ben, daß wir manchen blanken Taler Zaufe! Hoffentlich hat Mutter ung! 
Tagen unter den Karpfen und aud) | blos aus den Hechten gelöft haben, | einen Xmbik zurecht gefeht.“ 
unter den jungen Enten arge Ver: |und auch in meinem Haufe effen Alle Ah nahm den größten der gefan- | 
'heerungen angerichtet. |den Filch gern. Er erreicht zwar die) enen Hechte, um feinen Mageninhalt 
Gerne folgte ich der freundlichen | Forelle nicht, aber das weiße, derbe |} hr zu nehmen, und fand | 
Cinlabung des alten Müllers ihm Fileiſch iſt doch ſehr ſchmachaft und darin Se volfftändige Sammlung | 
noch eine Stunde Gejellfchaft zu lei: |gefund. Gemwohnlich wurden fie mit | yerfehieenartigiter iere.. Da waren | 
ten, und bald faßen wir beim fühlen |der Angel und dem Nehe gefangen. = rasen Gefellfchaft — 
Trunke unter den breitblätterigen Es iſt jetzt drei Uhr, haben Sie Luft, Tan (hmänziger Salamander und! 
Linden dor bem Haufe. Drinnen ſo verfuhen wir einmal drüben, 06 eine Gpipmaus eine junge Ringel: 
tajjelten Die Räder, tlapperten die einer anbeißen.. will.“ | natier verfchiedene Raulauappen, | 
Mahltaften und ertönten bie froben | — "Karpfen und Hedtlein, Libel- | 
'lenlarven, Negenwiürmer, Waffer- 


ira. — Natürlich war ich mit Freuden 
Geſänge der munteren Müllerbur- dabei; das Weſen des biederen Mül— 
* | ſchneden und eine Menge ſonſtigen 


— lers intereſſirte mich ungemein, und 
Der geſprächige Alte begann zu 


von anſehnlicher Größe. Der Müller 
wartete vergebens. 


immerhin ein guter Fang ii 
jeßige Zeit. Ja, die Witterung tft 








mit Angeln mir bie Seit vertrieben, | 


Die Fiſche Schienen heute gern anz| 
beißen zu wollen, denn wie id nad) 
lag auc bei meinem | 
Gefährten ein zappelnder Hecht auf 
Juni 1918. — Man 


„Es geht gut heute!“ rief er her-* 


| ana m 
„Nein“, lachte ich, „ih glaube ein | | 
zu verftehen. | ; 
BEran N Zuweites gr 
Wir müſſen aber iveiz verbunden 
hier find fie jeßt! 


Dreibig Schritte aufwärts fegten| 


— | Grove, 
ner al3 der erfte, doc immer nod)| ar 


Ider von dem Halten ftreifend. „Nun, | 
für die) % 





ER este heit ee ee 


"Gtabliet feit 1851. 
Henry Shöllkopf Sons 
— Delikateſſen — 
309und 311 8. Randol) etr, 
stabe Franklin Straße. 


Holländiihe Mildiner Häringe 
Filet Häringe in Weinfauce 
Marinirte Bismarck Häringe 


breiten Geräucherter Lachs in Scheiben 


Schweizer Käſe, Limburger Käſe 
Importirter Roquefort Käſe 
Cervelatwurſt, Salami 
Reines Gänſeſchmalz, 
Importirte Sardinen in Olivenöl, — 
2 Kannen für 456. 


⸗⸗ ⸗ 
Kaffee⸗Hag 
Fin Wunderwert der neue— 
ſten Wiſſenſchaft. Hochfei⸗ 
ner Kaffee, aus dem das 
geſundheitsſchädliche Kaffein 
faſt vollſtändig entfernt iſt. 
Geſchmack und Aroma ſind 

unũbertrefflich 
Preis das Packet 
25 Gents 
in27bofondi* 


TE SEEN SR Be A] 
Beginnend Mittwoh, d. 3. Juli: 
Feden Abend um 8 Uhr, Thearfe-Duffield 
60.8 große wunderbare Vorführung von 


Patriotifden Feuerwerk 


Abends S:15, Emil de Necats neue Nepue 


„Follow Me, Girls“ 


Großes Ballet: 50 anmutige Tänzerinnen 
ws; “Over There” 


um 8:30 
Sonnt, 30. Juni: Worfmen’s Gircle Pilnit 


Der nene Ralın Garten 


jet küglich und Sonntags offen. 


Wir mahen allen unferen Sreunden belannt, 
dab Wir 


Siemens Palın 
Siemſen's Palm Garten 
814 W. North Ave., 
übernommen und remodellirt haben. Unſer 
Beſtreben iſt Alle zufriedenſtellend zu bedie— 
nen und erſter Klaſſe Tanzmuſit zu liefern. 

Gute Sachen zum Eſſen und Trinken. 


Keller & Gerwiſch, Props. 
814 W. North Avenue. 
inifafonmiimi 


Grosses PIKNIK 


verbunden mit 10jahr. Stiftungsfeit, de& 

Griten Eieſnburger Deutſch-Ungariſchen 

Kranken-Unt. Vereins von Chicago, Ill. 

im Galumet Grove, JU., am Sonntag, den 30. 
ınc an S. Halſted und 

3. Str. die 

Gate offen 12 9 

die Mitalieder be 

fammtlung statt Don 

Mittwornh, den 3. 7 


te aatvobimiim 
— mir 7 


r mit Preisfegein, 


beranitali 


Germania Wohltätinfeifäverein 


am Mittwoh, den 3. Juli 1018, im Eurefa 
Part, Jıpina Tarf Yivd. und Bernard Str. 
Ynfang 11 Uhr vorm.— Tidet3 150 die Rerion, 


Pik-Hik und Sommernadtfeit 


heranttaltet dom 


Douffcher Sceundfchafts : Bund Ar. 2 


Samdtan, den 13. Juli 1918, it MNeiharbts 
71427 12. &t Ecke Thomas Avenue, 

Foreſt Park. Ill Anfang 2 Uhr Nachm. 

Eintritt 250 in3oilto 


Plattdeutſche Gilde Chicago Nr. J. 
an ie Mitgli find biermit 


ert, fih fo zablreih 
ich mit ihren Angebs 


Nin Sar 
ic Der 


wie mög 
rigen, ı ti 
an der 4. Juliet 
im Xincolı beteiltaen, 
um au zeigen, daß wir gute und getreue Bür— 
ger dieſes Landes ſind. 
Die Gilde verſar 
den 4. Juli 1918. 
Grant Denkmal im 
nen werden auch da ſein. 
Eilert Dierks, 
Glaud Goeitihe, Schriewer. 


t fih an DTonnerstag, 
m. 2 Ubr 50, ! t 
n Rarl. ln 


Meifter 


_WILLIAM B. LUCKE- 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 
Neyaraturcn werben ihmell, ;uverläffig umd 
billig andnefügrt. — Telrpheu Grwreland se 


. gern blieb ich und fchaute feinen Vor= | Getiers das nicht mehr au erfennen 
erzählen von jeiner Jugendzeit, wo |} Getiers, de 3 
ler aldö mwandernder Gefell die Welt | 


bereitungen zum Hechtfang zu. Yom 
Boden holte er zwei jogenannte 


war — ein beredtes Zeugniß für die 
Gefräßigkeit des Raubfiſches, welche 


amt beffeidet habe und eine dritte Nominatiom nicht an- Inenden „Ontario Nournal” vom 19, | puchreilt, bon feinen Abenteuern auf | 


nug bleibt, ihnen das Keimen und Muffaugen der in 
ihm erhaltenen Nährjtoffe zu ermöglihen. Dieje 
Feuchtigkeit wird dem Boden dur die Niederichläge 
zugeführt, und zwar tr der gorm von Tau, Negen oder 
Schnee. Erjterer vermag den Gewächlen über gelegent- 
liche Dürren hinwegzuhelfen, wenn diefe nicht zu Iange 
währen. Im Großen und Ganzen hängt da8 Gedei- 
hen der Pilanzenwelt aber von den Schneemaffen im 
Minter und von der Regenmenge im Sommer ab. Die 
Schneedefe fchütt den darunter Tiegenden Boden vor 
allzu großer Kälte. Man hat nacdgemwiefen, dab die 
Temperahır über einer vier Zoll ſtarken Schneedecke 
um 11-15 Grad niedriger it al3 darunter. m jchnee- 
armen Winter Shädtat daS abmwehielnde Frieren und 
Muftauen des Bodens die in ihm Ihlummernden Pflan- 
zen und Reime ganz bedeutend. Schmilzt der Schnee 
beim Eintritt des Srübiahrs, fo fidert da3 Echmelz 
waſſer lanafanı in das Erdreich ein und bereitet diejes 
für die ihm im Sommer geitellte Mufgabe vor. Im 
Sommer felbit halten die Negenfälle den Boden im 
fruchttreibenden ABuitande. Nu Illinois nimmt die 
Menge des jährlich fallenden Negens von Norden nad) 
Süden ab. Doc acht über die Hälfte diefer Nieder- 
ichläge im Frühjahr und Sommer nieder, da die Pilan- 
zenmwelt ihrer am metiten bedarf. Ammerhin fonmen 
gelegentliche dürre Perioden vor. An einem Bunfte 
unweit Chicago3 find in den Nahren von 1906-1915 
fünfundzwanzig Berioden fejtgeitellt worden, in denen 
während zwanzig oder mehr Tage hindurdy weniger 
als ein Zoll Niederichhläge verzeichtiet wurden. Ande- 
rerfeit3 gibt e3 aber aud) jehr regenreiche Zeiten, Diefe 
Ungleichheit in der Verteilung der Niederichläge würde 
öfter Schwere Folgen für den Yandınann haben, wenn 
er nicht rechtzeitige Vorforge dafür träfe, den Poden 
feucht zu halten oder überaroße Negenmengen raid 
abzuleiten. Der Setmgartenbefiter hat es in dieier 
Beziehung leichter alS der armer. Er fanı, fobald 
der Boden zur troden wird, feinen Gemüfeanlagen 
dur den Schlau die nötige Feuchtigfeit zuführen, 
Sat er den Boden vor der Prlanzzeit aehörig bearbei- 
tet, fo wird er fih auch bei heikem, trodenem Wetter 
länger feucht halten. sede Pflanze braucht, um zur 
Reife zu gelangen, ein beitimmtes Mindeitmak von 
Feuchtigkeit. Erhält es diefe weder auf natürlichem, 


—— ————— — | 
| 
Das ofrifaniidhe Telephon. — Man wundert fidh | 


nehmen werde, etwa eigentümfich berührt. Gleidh- 
viel welches Ergebnii; die zur Zeit noch zwiichen beiden | 
vaftionen jchwebenden Frriedensperbandlungen haben | 
werden, die bisherigen Vorgänge in New Nork fcheinen 
erneute Beitätigung für die Annahme zu liefern, daiz 
Noofevelt bet der naditen Brästdentenmwahl als Kan) 
didat auftreten wird, und Schon jet bemüht ist, fich den | 
Meg zum Meiken Haus nad Möglichkeit zu ebnen. 
Ron diefem Gefichtöpunfte aus wird das Ergebnis der | 
New Norfer Staatswahl diesmal befonderes Interefie | 
beanspruchen dürfen. 


oft, wie die Eingeborenen Mfrifas c3 möglich machen, 
mit anfheinend wunderbarer Schnelligkeit Nachrichten | 
meilenweit zu verbreiten. Die Erflärung ijt einfad;: 
jie gebrauchen ein Telephon. Das fudaneiiihhe Tele- 
pbon ijt freilih anders als das in europätihen Län- | 
dern gebraudte. 3 gibt zwei Arten: einen au®- 
ausgehöhlten Elefantenzahn von befonderer Größe und| 
ein Tamtamı. Der Elefantenzabn fann sichen deut: | 
ih unterfchtedene Töne vermiitelit einer Scheibe aus | 
Baumrinde die außen an dem Zahn in verfchiedenen 
Entfernungen pom Munditüd angebradt wird, über- 
tragen. Mit diefem Snitrument find die Töne in einer 
Entfernung von mehreren Kilometern hörbar. Durch 
foldye primitive Telephone werden häufig an einem ein: 
zigen Tage Botichaften 300 Kilometer weit übermittelt. 
Bor mehreren Jahren als Stanley Falls die vorgerüd: ) 
teite Station des Kongo-Freiitaates war, gingen dem | 
Refidenten Lerman die Nahrungsmittel aus, Er! 
wollte einen Aurier nad) dem nüdjiten Orte abſchicken 
als die Eingeborenen ihm ſagten, daß ein Zug für ihn 
unterwegs und in dieſem Augenblick achtzig engliſche 
Meilen entfernt in Bumba wäre. Eine Woche ſpäter 
kam der Zug richtig an und berichtete, daß er in Büum— 
ba aufgehalten worden war und ſeine Ankunft ver— 
mittelſt des „Telephons“ angezeigt hatte. Als M. 





5 
und Mme. Gonnet auf dem franzöfifhen Kongo in) 
ihrem Kanoe an den Stromfchnellen bei Bangania 
fenterten, war die Nadhridt von ihrem Unfall an dem- 
jelben Tage in N Sole, dad 270 Stilometer entfernt 
iit, bereit3 befannt. 





Sunt folgendes: 

„on dem Grundjaß ausgehend, das 
die Kürbitte für die Feinde einfach 
rtitliche Pflicht und nicht ein Beweis 
pro-deuticher Gefinnung it, bat die in 
London tagende General Afiembln der 
Presbnterianer bejchlofien, am Sonn: 
tag, den 30. Juni, der ald Tag natio 
naler Fürbitte beitimmt fit, auch die 
Deutihen in das Gebet einzufchlichen. 
Rev. James Taylor von Vraejide brachte 
diefe Angelegenheit in Anregung. Gr 
ſagte: „Dieſer Vorſchlag iſt nicht pro 
deutſch, ſondern pro-menſchlich. Seine 
Begründung findet er in dem Altar von 
Golgotha und ſeine Notwendigkeit in 
dem Blute Chriſti. Es iſt meine Ueber 
zeugung, daß wir jederzeit alle unſere 
Feinde daheim und in der Ferne in 


F 
unſer Gebet einſchließen ſollten. Ich 


habe ſeit Beginn des Krieges feſt auf 
Dieſe An— 


dieſem Grunde geſtanden.“ 
regung hatte anfangs offenbar einige 
Glieder der Aſſembly entrüſtet, 
der Geiſt, in dem der Vorſchlag gemacht 
wurde, mußte ſich Geltung verſchaffen. 


M 


Achtung vor dem wackeren Mann. 


Das probate Mittel. 
Einſt gab mir den Rat meine Alte: 


Gerätſt Du urplötzlich in Wut, 


Dann zähle bis zehn an den Fingern, 
Und alles iſt gleich wieder aut. 


Zu Ende war jüngſt nach ſechs Wochen 


Die herrliche Strohwittwer-Zeit. 
Mein Eh'geſpons nun zu empfangen, 
Stand ſchon ich am Bahnhof bereit. 


Längſt war eine Stunde Verſpätung 
Gemeldet, und jetzt hieß es gar, 
Daß noch eine halbe es dauert, 
Und jenes ein Irrtum nur war. 


Schon fühlt' ich, wie tief es im Innern 


Vor Aerger zu kochen begann, 
Da dacht' ich gerad an das Zählen 
Und fing bei der rechten Hand an. 


Doch kaum war bis vier ich gekommen, 
War alles verraucht, wie im Flug; 
Ich hatte bemerkt, daß noch immer 
Im Täſchchen den — Eh'ring ich trug. 


abet | 


AUF | Schmeißangeln herbor und über: ip: Sühmafierfifche | 
uftiger Wanberfahrt, von feiner | uch Bang — une dhhter ee n 10 
a leihen gIhre Cinrichtung ift eine Höcft ein- ſonders Die Karpfen an ihm ihren | 
Sturmjahres 1848 umb bergleigien |fage. Cine lange, ftarte Vohnen= | gefänrlichiten Feind. Zumeilen aller- | 
ge er jüngfieit |ftange bildet den Stod; bie Schnur dings ſetzt man ihn abſichtlich in den 
iſt ebenfalls ſtark, aber nicht allzu Fifchteig damit er die von Natur! 


Tochter, einer blonden, flahshaari= | 
gen Maid, die eben mit bem erlegten 'n;i4 Sie wirb vor dem Gebrauche | rägen Karpfen aufrüttele und Ießen- 
Der Angel: | yig mache. Doch ift hierbei Vorficht 








I Tifche über den Hof dem Brummen nit Leinöl geträntt. 


zuſchritt, um ihn ————— iſt einöhrig, gedrungen und fehr geboten. Nur junge Hechte darf 
——— IR EN en ſcharf. Damit ber Röber nicht herz | man einfegen, die dann fpäter beim 
Fang. ’ laufrüdt, fondern immer in der Tiefe |oyusfifchen des Teiches aufgelucht | 
| 3a“, fing er an, bie braumegfeipen muß, find rings um die] nd entfernt werden müffen. 
'Holzpfeife füllend, „Früher gab’s hier < — „*iumd entfernt werden ſen. 
Holzp d, „früher ga Schnur Bleiplättchen feſtgedrückt Es bar fieben Uhr geworden und 
Fiſche. Jetzt iſt es nichts mehr. Jpifchen dem Kork und dem Hafen — — zn | 
Par aud te 3 i "wir traten mit unferer Beute ben 
‚gar auch heute figt moch eine gute) Nun fehlen uns noch die Köber- | @eimı die Müttern, ein 
"Zahl drüben unter den Weidenſträu⸗ iſchchen Diesmal müffen wir ———— 1 Hatte = 
Ihern und Wafferpflanzen in dem |!" ir * u 8 
'geitauten Bacharm; aber da hätten | mit einigen —— MWeißfiihchen | erwartet und für einen frifehen | 
Si ig, dreißig Jahren | Oder Karpfen begnügen, am beſten Truntk und einen guten Imbiß Sorge 
ee —B allerdings ſind Braſſen und Rot⸗ d 3 Beiden trefflich | 
'fehen follen. Da haben mir Geſchich— | augen * t — * uns 00 * 
ten erlebt mit dieſen Tieren! Unſere Die erforberlichen Köder wa — Noch lange — > 
Maad, die alte Katharine, trägt „. in J— Tümpel be int. | licher gend _ nr 
|heutigen Tages noch einen Dentzettel — — — u ne A 2 hohen —— 9— = — 
mit herum, den ihr damala ein Hecht |, m. ’ — lich ſchied, von den biederen alten 
| ; - m; ıtergebradht, und nun ging’s hinaus | Veuten eine Strede Weges begleitet, | 
berabreid bat. * _ ort, | uf den Fana. Da der Sommer * * N fprechen, bald | 
roo jebt der Brunnen ilt, hörte feu * sten ner * —*86 es mit dem — en, er 
her der Teih- auf; eime jteinerne |!” ” vers eit Mn e Pen wieder zu kommen, und zwar, I te | 
sührte hinunter, und dorthin TE einen metieren <beg, um zum der Müller hervorhob, zum Forellen— 
Treppe führte hinum Yäfehe | Hechtftande zu gelangen, ala wenn es |; 
. ng 0 | Hechtitande zu gelangen, nn 
gingen bie Mägbe Wäſche ſpülen. 2 — * .  |Tanc 
| Eines Tages — ich trat eben unter , Srühjahr geivefen wäre. Am März 


s . E s z und April, wenn das Meibchen das 
| A mm | zn un RR ’ 
die Mühlentür, um meinen Kühne | = ortpflanzungsgefdhäft beginnt, nabt 


ine Hand voll Weizen zu treuen — | S .- 3 
* as entfeklichen Are hom es den fonmigen Untiefen, feichten, | 
| Maffer her, laufe "hin und da Tiegt, mit Shilf und Laichkraut bewahhſe— 
das Mädehen mit dem Geficht auf der | EN Stellen, und fegt hier feine Gier 
Erde und meint und fchreit. Ihre 0b, hunbertfünfgigtaufend an ber 
'blogen Fühe hingen im Walter, | Ib. * ift ber Tonft fo Tehlaue iSmatgeur if’ mit der Mrigga, bie] 
obenauf fehmamm eine große Lache Fiſch im Eifer bes Fortpflanzungss | yanın net auftreten, weils der Wotan 
'Blut. Ganz verzweifelt fehlug die riebes taub und ‚blind und läßt Fich auf d’ Hinterhar'n g’haut hat!“ 
|Nrme mit dem Fuße im MWaffer her- | Jogar mit den Händen fangen. Nm a 
Arme mit dem Fuße im alfer her- Mai und : Iaue £in. | — Kompliment. — Dame (zu ei= | 

a 5 Mai und Juni lauert er am Ein 
um. Ich hebe ſie auf, ziehe ſie m3 Ausfluffe der Gräben, in dem em Herrn, ber ihr einen zu Boden | 

‚por und fehe na "8 ae Be gefallenen Fächer überreicht): „Beften | 
'ift. Denten Sie fi, ein Hecht hatte — — Dank, aber dieſer Fächer gehört mei- 
ſich in den bloßen Iinten Fuß, ber Vierter Yuli. Lincoln Bart. ner Mama!” — Herr: „Wie — Kr 
Magd feitgebilfen, und feine Zähne Teutfche Vereine kommt alle! haben noch eine Mama?“ 





—--—- 


— Poefie und Profa.—Kuticher 
(beim Morgenrapport zur Gräfin, | 
|die eben „Wagner“ jpielt): „rau | 
Gräfin, den Parcifal können wir 
beut' ins Theater ſchon nehmen, weil 
ſein Maulweh wieder gut is. Aber a 











Schickt 
Eurem Soldaten 
ein Buch 


der Erheiterung. 


edes Mal, wenyn Ahr 

Eurem Soldaten 
ſchreibt, ſchickkt ihm ein 
„Smileage” Buch. „Smile 
age“ wird ihn ermöglichen, 
die mannigfaltigen Inter: 
haltungen zu genießen, 
welhe in den Liberty: 
Iheatern, in den Xiberty- 
Auditorien gegeben werden 
und es ihın erlauben, ji 
zu amüſiren, anſtatt ein— 
ſam und traurig den Abend 
zu verbringen. Es wird 
ihn in guter Laune erhal— 
ten und zu einem tüchtige— 
ren Soldaten und Käm— 
pfer machen. 


Kauft ihm heute ein Buch. 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, u. 20. Juni mp. 
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Arbeit macht des Lebens Lauf * — 


—F * 

Noch einmal ſo munter, Aa 
Syroher aeht die Sonne auf, 
Srroher geht fie unter. 
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er IV ⏑ — — — EN 


Wie ſol man währen) der heißen Zeit Ichen? — die Küche Für Derbefferung der Gefehe. 
. x a 
Eine Or um breg gel, welche aber mohl !zum Iragen in der Stabt als zu Für Die arbeitsiuftige Jugen " Die Bewegung zwecks einer gründ- ganz gut täte, wenn fie außerhalb 


von den wenigſten wird befolgt wer- ſchwer weniger geeignet, dagegen em— — — lichen Ausgeſtaltung und Durchfüh- der Schule ernſt beſchäftigt würden, 
den — lautet: Während großer pfiehlt ſich leichte Leinwand, wie Ba-⸗ Von Frank J. Solar. rung der Geſetze über Kinderarbeit anſtaätt daß ſie ſich müßig herumtrie— 
Hite iſt abſolute Ruhe, möglichſte tiſt, am beſten ungeſtärkt. Mit gro- Lehrer des Handfertigkeitsunterrichts, Detroit, Mich. N. und Erziehung verdient allgemeine ben. Warum denn immer gleich fir 
Bewegungsloſigkeit zu beobadhten. Fer Eorafalt und Schnelligkeit muß | ’ Nobannisbecremeinzumazs;iimterftüßung. E3 find bis jeßt noch | Gegenfähen fich beimegen! Simifchen 


* “lc Rfumd X äbeere pr 
Eine zweite Grundregel aber, meld: man Leute behandeln, die vom Dig: | *2 Flur —8 ne | allerhand OO in den Wer: ernfter gewerblicher Beihäftigung 
s - iz >> e. . — c 

jedermann befolgen fanı, lautet: |fchlaa aetroffen jind. Eine überma a Sieb gelegt und darauf voten der Kinderarbeit geftattet, die und müßigem Herumtreiben gibt €8 


mäf.iges Leben. Kein Uebermaß von ige Rötung des Gefichts ift das erfte Aller hund Halter fiir Feuerwerkskörper. mit einer Gabel von den Stielen ges eine richtige Durchführung der Ge- doch einen tet gefunden Mittelweg: 


Speile und Irant, vor Allem fein Mırzeiche 1; Tlimmern por den Yus | . * ſtreift. Tann läutere man den Zuchker, ſetze verhindern. Es handelt ſich da— Beſchäftigung in Haus und Garien 
Uebermaß an Alkohol. weil diefer dem, Ob euſcufen, Aiembektlemmun-⸗Am 4. Juli vergnügt ſich die liebe len. Dazu braucht man ein Stück explodiren. Zu dieſem Zwecke bindet dege die Becren hinein, laſſe ſie auf pum, ganz beſtimmte ausnahmsloſe und geſunde Spiele. Spielen müſſen 
die Widerſtandsfähigkeit — fellen ſich in ernſteren Fällen Jugend ——— im Lande mit | Holz %% bei 3 bei 10 Zoll. Darein man die Feuerwerksktörper an den | Yüwadjem Feuer ae * Vorſchriften zu gewinnen, nach de⸗ die Kinder und ſich dabei tüchtig 
W ſtands des BBAtga- gen geſele y m PERTTOmE» = - . . 244 2* pr : iveicher sch nicht im Se en a e Pr 

nigmus bedeutend herabmindert. cazı, bo nen biele, wenn micht | euermerf. Geht fie dabei norfichtig bohrt man ein Loch für den Teuer: Schwanz bes Drachen. Dann nimmt — —— * fie anii einem [16 jen die Beſchäftigung bon Kindern austoben, und es gibt eine Menge 
ee ee 2 u — — — Mor J 8* gt k 4243 3 a : 2 (Ati . | ie c che ge ter RE .% SW N . 

Das befte und gejundefte Getränf vafch ehanden ift, mit Tı gu Werte, fo werben Unfälte jelten | wertötörper und ein anderes für man ein langes Stüd Tu), in da8 | Schmumlörfel auf einen vorzellanenen unter einem feftgefehten Alter ein Spiele, bei denen das grinblich er- 
ift Waller. Mer ein aefundes Herz enden. Di © Regel bei di - ‚fein. Die meilten Unglüdsfälle ent: einen Holzitöpfel, der als Hahn man ein paar Tropfen Del eingeries | Ginleger oder eine flache Schüfiel, füge ‚fach nicht mehr aeftattet ift. Der Mus: reicht werden fann. Die nötigen Au= 


befibt, fan unbedenklich ar ohe Wen nase Sisfhlägen iſt: ſtehen beim Anzünden, beſonders dem Ganzen mehr das Ausſehen ben hat und befeſtigt dies an der den abgelaufenen Saft zum odenden ſcuß der Miffourier Kindergefeß- lagen dazu finden fich in unferen 
Uſchaft befürwortet die Schaf- ſtädtiſchen Parken. Gerade auf dieſe 


— Ia zakeit, wenn die L iſ an einer Piſtol D d dieſen dicklich einkochen; er-— 
gen ven gutem Waffer trinten. ortige3 Ginitellen jeder Tätic ee ift und D- * re. verleiht. a — it un —* Dunn Inte ve * bie —— — 
Terperatur des Wafiers fol aber ei es nun Gehen, Maſchiren oder den Ftuerwertalörper mit der einen Biel Dergnügen macht es, mehte- fondern muß Jangſam brennen ie sine fie in Gläfer. Die vielen Merne |fung eines Gefehes, nach dem die Be: Weiſe werden ſie ja vom Herumlrei— 


|; * 
* machen dies Eingemachte unangenehm; ſchä iftigung von Kindern unter 14 ben und Unfugmachen abgehalten. 

* ———— Fr < 20 land iü = ind tt ei Dr t .strucht- Mar 2 anne or . ee 2 n 
tragen. Kältere ränke ad Spei= | t muß unbebingte Ruhe haben. | Anderen anzündet. Stedt man den binden und mit einem Drachen hoch inziwifchen Zeit hat, in bie Höhe zu es ſei daher auf Dreifrucht-Marmelade Jahren in häuslichen und induſtriel- Und auch die Beſchäftigung imHaus— 


ſen ſind im — aewohn= Man bringe ibn in den Schatten, seuerwerfäförper in einen dazu anz,in die Quft zu fenden, mo fie dann | fteigen. aufmerfjam gemacht. ilien merkalen Hair mitfus- särtchen it ein wunberhübfehes Wilt- 
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k — — 
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xy 


e : 8 Alt 5 on ii * 4 So ar 355 J 
nicht unter 45 Srod ber Null bes iraend eine andere Arbeit. Der Pa: Hand hält, während man ihn mit der re Feuerwerkskörper zuſammenzu⸗ die Lunte ſelbſt, damit der Drachen | 


— Se * ——— Ben me Rz e Er — * gefe into Ha “ fr 14 elee. il . . | * 
— — i sec; Pe De EEE Een en — —— J a ai FIRE CRACKER PISTOL N Be —— be open der Ferienzeiten. Das läßt tel für Erhaltung und Yörberung 
zeugen — und Darmta itarrhe. Kleidungsſtücke, wie Hemdkragen, einer leere a er VE "ei vein abgezupft, in einem glafirten oder |fein Drehen und Deutelm zu. Unter ver geiltigen und leiblichen Geſund⸗ 
Deshalb iſt Bier während großer Gürtel oder bei Frauen das Diet a * — —— — —— neuen Blechtopf auf's Feuer geſtellt. einer ſolchen Beſtimmung iſt es ein- heit. Na alſo! In ben Schulferien 
Hitze it zu empfehlen, wenn es zu Sit der Srante bei Bemı | —* * —n — * mit einem Stampfer zerquetſcht und bei fach nicht mehr möglich, Kinder un- iſt eine gewerbliche Beſchäftigung 
talt getrunken wird. vaſſer iſt man ihm moglichte viei kaltes Die En 0 ED aa MB öfteren Imrühren fochend beiiz gemacht. 14... 14 Jahren in gewerblicher Arbeit eher zuläjfig, aber au) da muß bot 
a 2” u empfehlen. reap- |alfer au trinfen aeben.. Xı jebem | 1eUb Mefiers jo zugelpigt, dat das | Tann drüdt man fie Durch ein grobes | Far N In hie, ; pii 0 lichen Anfpannu der 
———— en; rehlen. Den » ö x ———— ad eine in die Spule paht, das andere Iitarte3 Tuch; Dodb darf man nicht zu !ZU befc äftigen und ſo die⸗ jugendli— einer eigentli en nſpannung 
pirter Champoguer —* mit ItaB ges | wa ide man falte Umſchläge. lin ein etwa f ha ot lı ao ch viel auf einmal nehmen, damit der Saft chen Kräfte zu vernutzen. Unſere kindlichen Kräfte gewarnt werden. 
noſſen, unſchädlich wegen der gre breißungen mit faltem Waffer und |". 2 2 en gut heraus fonme, jtellt den Saft 1 [Kinder find die künftige Kraft un Dann ift da noch ein Punkt, ber 
ı Menge von Kohlenfäure; Pflanz Uebergiepungen. Bei ſchweren Föl- das Men 9as zum Dande N zum anderen Tage rubig bin, Jerbe ION ſeres Landes 3ha üffen fie Beach sent: bi äfti- 
2— J fie. en Frud tfäften, len ae mit Bewußtloiigteit ve ‚gemählte ( Stüd Holz gebohrt hat, danır mod durch ein reines, ausgebrüb- — zu ne ——— — „ze 
et a Gi hoorfakt ana ul hie Fünkifiche 1 me Feuerwerkspiſtole iſt gleich— tes —— Tuch. Auf 1*Pifund korperlich und geiſtig geſur az gung 
zum Beifpiel im Himbeerfaft, ent- bunden ud, muß bie fünfiliche 18 als Unfallverhüter zu empfeh: | Saft 1 Pfund guter weißer Zucker.ſten und tüchtig gemacht werden, daß |trieb auf der Straße, wie Zeitungs= 
Balten find, regen die Schleimhäute mung — und wenn PETE ER Nm stellt man den Saft in einem glas |fie dereinft ihre Stellung ausfüllen verfauf u. f. iv. Kinder unter zodlf 
en, ericheinen daher empfehlenswert, Aranfe allmählich twieder zum Be —* en og neuen ka chtopf auf's SEuct, |fünmen 1. Dazu gehört eben eine | Jahren foflten gi davon verfchont 
benio wie Obſt ılle faı mwuhtien fomm nüſſ elebe ö— — — — e — äßt ihn zum Kochen kommen, rührt 333 — * N ” 
ee u — | rn u pr danıı den Zuder hinein md läßt ha gründliche Schulbildung. Die wird oͤleiben. Die Vorſchläge in dieſer —* 
Fru arm e: ader, Salt ungen | 21 ei, ELIDAS GEN RUE | 2 i a i * inter vfterem Rübren eben aufkochen, aber geſtört, wenn ein Kind im ziehung gehen allerdings dahin, ein 
mu falten Walter haben eine vor zer Kaffee und dergleichen gegeben iebäumt bierauf etwas ab und tut aut ſchulpflichtigen Alter neben den folche Veſchäftigung auch Kindern 
züeliche Wirkung. Flanellwäſche iſt werden. Probe etwas, auf eine Untertaſſe, Sollte Schulſtunden oder am Ende gar un- unter 12 Jahren zu geſtatten, wenn 


er nicht feſt ſein, ſo tue man noch etwas 2 FIT Ir: . — zularad 
Zucker hinzu; wenn er dann feſt iſt, ter Ausſetzung des Unterrichts in ge- ſie mindeſtens den ſechſten Schulg 


«| Rom oben fülle man ibn beii, in Gläfer oder Tai | werbligen Arbeiten befchäftigt wird. |durchgemacht haben und körperlich) 
i jenswertes ee — — — * — nn jen und Iafie ibn S-—10 Tage offen! Das legte findet im allgemeinen tes |fiarf genug dazu befunden merben. 
HAUSBESITZER UND Das Lob kann ein gar mächtige? | | — ſtehen. Schließlich lege — — nig Wi tberfpruc, die Veichäftigung | Das läßt fich Ion hören. Auf diefe 
* — smittel in der Hand deſ— — — lieh — — neben den Schulftunden findet aber | Weife wäre einer Vernußung ber 
i re in e oder ebe die SL it er : 

\ fen fein, der es richtig zu handha: er = noch manche rg * der kindlichen Kräfte wohl genügend vor— 
b It: I Baer er = — sr Bearünduna, dab es den Kindern |gebaut. 

ben veriteht. Tre beledender Tau! “obannisbeer Gelee. Begru g, | 
vermag es in die Hein * Sinderfee: ı —— is 9 
- k J lJ 14 * 





ieſes Rezept iſt ſehr zu empfehlen; 


— len zu fallen, ji das ım ; Zü si 5 f | ZN das Selee wird immer 2. — 
Verwendung der Sigarrenaide. ihnen Tebt und. n uns ur die ausiran. | und FIINTERHOF, | a — E . 
Digarrenaiche sollte niemals Iweane Rlüte enttaltend. jelt q kön— u u ·548462* | S oNern Schön und. “ j nen Rlätter oder “andere Znbitanzen | Alnfere Dflealinge. Unſere Spielecke. 
worfen werden! ie iſt ein vorzüg nen ſtrahlende Kin * gen unter * | — Dazwischen Ind; die Beeren follten aber | 
ches Putzmittel für alle Meralte. * der Mutter lobendem auf: | — Gold⸗ und Seideſtickerei. BEN an den Stengeln bleiben. Die Frucht 
Stais nit arokere io ı bebafrte e * z m . —— | ary ir a m In 9 ıahf Ser 
ner * "die ie ER : en Es ſpornt ſie * gibt e Nee Eee an! „wolle . Selbe werben vor dem | ar ee ee une wur uniet Yand wie geſchaffen. Die Wette öl gewinnen, daß 2 2 mal 
en a en ee u erit die rechte Meihe, lehrt fie! Prüfe dein Gewicht Waſchen in kaltes Waſſer gelegt, ohne Kurze Gartenwink hung 3 a. er ——— ne en 4 7—12% it 
Tropien remen troleums, laß e die Stoffe zu reiben: indeffen bereitet ‘ ze artenwinfe. Der Einmache keſſel wird. danıı mit € In dem „Farmers Bulletin“, welches 18. 
| man lauwarmes Seifenwaſſer mit joda |_ Es iſt aut, Heine, init Erde gefüllte | — 9— Fint — und eini en —E— das —— —— — — in Man ſchreibt mit Kreide die Zahl x. 

ans uch: Snake ; z M Jule Are G freier Kernſeife, die gäugzlich aufgelöſt Töpfe umter die Erdbeerranken einzu u. ne auf Das Neuer gelebt, a Majbington Fürzlich unter de En UMMER | auf den Tiich, itreicht die unterfte Hälfte 
mit [auwarmem Wafler nad) und poltrt Rob wie etivas fchwer zu Erringen: durch eine Gemwichrsabnahme zuerit gel: fein muß, drüdt die Stidereien mebrz | fenfen, um fräftige Brlanzen fiir neue das wird dann jo lange zufammen ver= [920 md unter dem Titel „Milchziegen“ | mit dem Finger davon iweg, fo wird Die 
Die Gegenitände mit einem reinen Woll des fein, wie eine feltene Belohnung, —— tend. Geringere Gewichtsſchwankun— x 
4 
| 


— — — ——— 


—3 an pınp n Gr | - pr 
einige Mugenblide au ıf den betr effenden gm euen an einer guten Hand: ton Bett zu Zeit, denn viele ſchleichend 
Stellen liegen, verreibr jie dann, jpiült |] Gerade darum aber Soll dası beginnende Nranfbetten machen Ttch 


— an * 13 % Boden des ah { * gan . 
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lange Zerriſſenheit Deutſchlands, 
ſein eingewurzelter Partikularismus 
ſind die Erklärung dafür, daß es 
eigentlich vor 1871 keine Reichsfarben 
gegeben hat. Das jchmarz=gold der 
faiferlichen Farben ift da3 urfprüng- 
lich gemeinfame, da3 aus dem fehivar- 
zen Reichdabler auf goldenem Grunde 
entjtanden ift. Aber dieſe Farben 
wurden nachmals als ſchwarz-gelb 
von den Hapsburgern für ihr enge— 
res Reich uſurpiert. Und als die Ein— 
heitsbewegung unter den Deutſchen 


ſandesfarben und holkofurben 


Schwar;rot:gold als die Sarben der Ame: 
rifaner deutfchen Stammes. 


Von Tr. Walter %. Briggs. 

ee 
Bei ber Fyeier de3 Unabhängig=,rer befonderen Anwendung in Ames |’ Er 
feitötages am näditen vierten Juli|rifa nimmt, Staat” im oben befiz | 100 pen dreiieitäfriegen begann, ala 
werben, einer fürzlich gemachten An=|nirten Sinne iſt ameritaniſch nicht | 11 Männer fanden, ‚die nicht das 
fünbigung zufolge, die „Friends of|„State“, fondern „United States“, ſchwatzweiß Preußens, das grün 
German Democracn” mit eimer|oder kurz „Union“, Volt im obigen | Weiß Sedjens, das blau⸗weiß Bay: 
Ihtwarzerot-golbenen Fahne ausrüf- | Sinne iit nicht „People“, jondern EINS, das ſchwarz-rot Württembergs, 
ten. &3 dürfte ‚das erjte Mal fein, | Nationalitin“. Wirklich im gleichen | |endern Neichsfarben haben woli:en, 
daß dieſe yarben in biefer Weife in Sinne wird am eheften noch das da war e3 bie beutfche Burfchenfchaft, 
Amerifa zur 'Verivendung kommen. |Mort „Nation“ verwendet, meldes Die zwiſchen bie alten Neichsfarben 
Der Gedante ift, mit ihnen zu zeigen, | die innerhalb des Staates und durch das * eingefügt ſehen wollte. um 
daß in den amerikaniſchen Bürgern die Zugehörigkeit zu ihm in eine Ein- u ‚Aufgehen einer neuen Zeit ber 
deutfien Stammes die Erinnerung heit verfehmolzene Gefammtheit der Cindeit und der Freiheit fir das 
an die Revolution des Jahres 1848| Einzelverfonen bedeutet. deutſche Volt anzudeuten. „reiheit, 
lebendig geblieben ift, die Amerika jo| Alm jede weitere Begriffänermir- | Ehre, Vaterland“ wurde ihr Wahl: 
viele ausgezeichnete Einwanderer ge= rung zu vermeiden, foll in dieſer bruch. Und die deutſchen Turner mit 
bracht hal. Sie haben ihr Vaterland Siudie die Bezeichnung von Staat ihrem „Friſch, fromm, froh, frei“ 
im Kampfe der Demotratie gegen bie | umd Volt immer im Sinne der obi⸗ ſahen in biefen gleichen Farben die 
Autofratie verlaffen müffen. Sie ba- | gen Definitionen aufgefaßt werten, | gleichen Symbole. Gemeinſam iſt bei— 
ben ihr Aſhl im Lande der Demokra⸗ dhue Rügficht darauf, daß ſie nicht den das „frei“, in dem der Nach— 
tit gefunden und ſie haben den Fort- Anſpruch auf vollkommene aligemeine klang der franzöſiſchen Revolution 
ſchritt demokratiſcher Einrichtungen Geltung macht. Es kann nun als eine und der amerikaniſchen Unabhängig— 

in deutſchen Landen immer erhofft. heraidiſche Regel angeſehen werden, keitsertlärung zu erkennen iſt. 
Darum können fie jetzt, da es gilt, daß Wappen und damit Farben nur Dos war um 1813. Die deutſche 
ba3 Gemeinjamfeitägefühl der Ames |pom Staate geführt werden, daß Burſchenſchaft war damals anders 


rem amerikaniſchen Volte zu bekun-⸗ nicht befihen. Allein, wie alle anbern | Ibenfcheften auf den Hodhichulen bes 
ben, fein wirfjameres Snmbol wäh | Megein hat auch diele ihre Ausnah: | Deutihen Meiches und Deſterreichs 
—— die — * Farben, Imen. €3 giebt Völter, welche zumin | find. Damals follte an jeder Univer- 
unter denen die deutfchen Revolutio- . 
näre vor fiebzig jahren für Die inres Moltstums führen, arben, die | — bönt 
beale zum Auffchritten, für die ihre 55. am umd für fich nicht im Gegen», Und Sandsmannfcaften nur iminer 
Söhne und Entel heute al3 amerifa- jaß zu ihrer verfehiedenen ftaatlichen ‚eine Burſchenſchaft beſtehen. Sie ſoll— 
niſche Bürger gegen Deutſchland zu —— stellen. ten die Einheit darftellen, nach der, 
delbe ziehen. * NVandesfarben im eigentlichen Sin— neben der Freiheit, damals die Stu— 
Mit dem erſten Rooen dieſer Far⸗ ne Foillen nur jene genannt wer— denten ſaft ſtrebte. 
—— einer —— Bürgern beutfchen | pen, melche ohne Nüdiicht auf ihre Dieler Burfchenfchaft einer jeden Uni. 
Stammes in Amerita veranſtalteten ſonſtige Anordnung, höchitens in|Perittat mar das ſchwarz-rot-gold. 
Zundaebung tritt aber eine Frage in ner Heftimmten Weihenfolge einen Die Organiſation hat nicht borge- 
den —— Crorterung, DE) Ziot fombouifieren. Aber mit der halten, Die Burſchenſchaft 
— —— Zunahme der Stagtengebilde auf der “uch an den verfchiedenen Univerfitä- 
7 Due ERBE 50° | un ab es fi, daß die 
fung in Amerifa finben wird. ‚Es | Em nn ne fo weit | fen und nur einige dabon haben das 
Be es Sextege Tür Die Amserite ging, daf fie immer wieder auftauch- | \Hmarz-rot-golb beibehalten. Am fe- 
un beutfchen ge — om Iten und um eine Unterfcheidung her= | ſeſten hat es fi noch ſeinen Beſtand 
er — — — beizuführen, mußte neben der allge I ee Dort tragen 
dem amerifanifchen Bürgertum pe- | meinen dee der, reg one — — er gr heute 
tonen moliten, fih der Karben Farben, und bem um Narren Bilde —— — Zeichen 
ſchwarz⸗weiß⸗ rot zu bedienen. Di unberanberliden Wappen, Die met surf nicht hr „ 52 szugehörigteit 
£ Bemealichheit bei beftimmter Anord— mehr deutſchem Boden und 


Xnt zu Op} s — — 
gig en Schweiz nung bietende Flagge herangezogen | Fin en ae Ge 
ſtammenden Deutſchen in Amerita mehr qanz ——— nicht 

i ieſ 9 J A0 ai) —* 
ee —— Srinnerungsfeften, | fionen, dem blau — geltend. Med dem Schwarz Rot-Gold 
die mit der alten Heimat im Zufam- — — ze, a. behalten, als die der 
menbange jtanden, trugen jie neben ‚land, die Niederlande, Serbien, Kuba Studentenverbindun 
ben amerifanifchen Landesfarben das von der Reaftion * 
= ) 5 4 : 
—— ann ya | Reihenfolge, mie im Yale bon Frank— ee in a St und 
gar nicht mehr viel daran, daf dieje | Teich Die ſenkrechte Anordnung wäh: die Burkdı , — 
Farben ſchwärz-weiß⸗rot nur das len. England aber und Amerita gin⸗ — oft, mı fol 
beutfche Reich in feiner Neugeftaltung | gen weiter, ſchufen ein mappenähnlt- nd ne * * es nur möglich 
ſeit 1871 repräſentieren, dachte auch ches Gebilde. Aus dem weißen fchrä- —— erg as Jahr 1848, Und 
nicht daran, daß ſchwarz-gelb die gen St. Andreas Kreuz im blauen wel ung ° Revolution der März- 
Angehöriger von | Felde und dem roten ſentrechten St. ———— und in Sciter: 
Volksſtämmen Ceorgs-Kreuz im weißen Felde we. eberail waren es die Stu- 
fteht die englifche Nattonalflagge von denten, die in diefen ſturmbewegten 

1606 bis 1801, in mweldem Jahre | tagen das fhiwarz-rot-gold führten. 
das weiße Kreuz auf rotem Grunde durd Die Hinzufügung des roten 2 Wien entitand eine Studenten- 
über drei verfchiedenen Nationalitä- | Ihrägen St. Batrid Kreuzes im wei— z... Sie war es, aus 
ten weht. Und man verwendete | ben Felde fi) der „Union ad”, wie — Freiheitskämpfer unter 
in einem Durcheinander, das einen wir ihn heute als die Grundlage aller dem chwarz rot-goldenen Bande 
echten Heraldiker die Haare zu Berge engliſchen Flaggen im Mutterlande unter den Kugeln der Soldaten 
jtehen machen mußte, diefe Farben | wie in den Kolonieen kennen, entivif- nelen, zu deren Grabe noch heute 
ohne jich über ihre Symbolit klar zu | felt hat. Cine nod) tiefere Wappen- an 13. März alle Sreibeitsfreunde 
werben. |fnmbolit aber enthält unfere eigene|wallen. Sie hatten feine Fahne, 

Da kam die Kriegserflärung Ame- | Flagge, das Sternenbanner, das erjte| als der Aufruhr ausbracd. Aber 
rilas gegen Deutfchiand und Deiter- | Deifpiel einer veränderlichen Flagge, a zur 
teih. Und plößlich fahen viele Ver- |da neben den die dreizehn urfprüngli= | IM den Strahen Wiens gegen die 
eine, wie fic e8 auch am 4. Juli wie | ben Staaten fnmboliiierenden sjie- | Mteren Mächte der Mutofratie zu 
ber fehen werden, daß das Führen! ben foten und fechs weißen Streifen, fämpfen, da band Ludwig Auguͤſt 
ihrer Vereinsbanner unmöglich iſt, die Sterne im blauen Felde die ſtets Frankel, der nachmals berühmte 
weil dieſe neben den amerikaniſchen wachlende Anzahl der vollberechtigten öſterreichiſche Dichter, ein brennen 
Farben auch die Farben Deutſch- Staaten darſtellt. Das macht immer des Licht an ſeinen Stock und rief: 
ſands tragen. Und zwar als ſolche neue Anordnung dieſer jetzt 48 Mir nach! Das Licht ſei unſer 
Landesfarben tragen. Nicht etwa, wie Sterne notwendig, unter denen im Führer!“. Und unter den vergilbten 
Studenten-Verbindungen willkürlich Laufe der Jahre wohl auch zumindeſt Papieren aus jenen Tagen, die mein 
gewählte Farben anlegen, die mit noch die Sterne Alaskas, Hawais Vater hinterlaſſen hat, lag ſorgſam 
Landesfarben nichts zu tun haben. und Portorikos aufgehen dürften. verwahrt das ſchwarz-rotgoldene 
Sondern mit der vollen und ehrlichen Kuba hat dieſe Symbolik in einer Bond, das er in jenen Tagen ge- 
Ueberzeugung gewählt, die vor dem F 
Kriege ja auch ganz einwandfrei war, 
damit anzudeuten, daß der betreffen- 
de Verein eine Vereinigung von ehe— 
maligen Angehörigen des deutſchen 
Reiches iſt. Trotzdem in manchen 
Fällen die Mitgliedſchaft auch Deut— 
ſchen aus Oeſterreich und derSchweiz 
zugänglich war, und ſo das ſchwarz— 
weiß⸗rot zur deutſchen Volksfarbe 


aus 


Sarben einer 
63 wurde 
den Frei 
Bann ge 
allen voran 
ırden verfolgt 


haben fie als Landesfarbe gemählt. 
Da bieß es denn neben verfchiedener 


dreizehn verjchiedenen 
unter der Herrichaft der Habsburger 
igmbolifirte, daß in der Schweiz | 


— 
nr 
—1 


werden. Das machte ſich zunächſt bei) 
der beliebteſten aller Farbenkombina 
| 


nacgeahmt. in's Gefängniß mußte, weil er, als 

Nicht viel anders war es mit der 
Kombination rot-weiß-grün, die 
Ungarn, Italien, Mexico und Bulga- 
rien, zur direkten Aufnahme von 
Wappenbildern in die Flaggen ge—⸗ 
führt hat. Deutſchland war, als es im 
Jahre 1871 ſich ſeine neuen Reiche: | 
u. sarben fohuf in ihrer Wahl leichter | 
gemacht wurde, Die es nicht lt. |taran. Das büftere Schwarz ift nur) 

Um die ſcharfe Unterſcheidung zwi⸗ in wenigen anderen Landesfarben zu 
ſchen Landes- und Volksfarben end⸗ finden und konnte daher mit weiß 
lich einmal feſtzulegen, muß man ſich und rot zu einer nicht ſo häufigen 
darüber klar werden, daß die Ge- Kombination vereint werden. Und 
ſchichte allen gegenteiligen Bemühun- doch hat Deutſchland damals neben 
gen zum Trotz immer und immer den einfachen Landesfarben noch eine 
wieder die Entſtehung von ſtaatlichen wappenartige Flagge angenommen, 
Gebilden gejehen bat, Die national! pie allerdings nur von der Marine 
nicht einheitlich waren. linjer eigenes | geführt wird und vielleicht desivegen | 
Land Amerika ift ja das gewichtigſte gewählt wurde, um von weiter Ferne 
Beifpiel. Nach ihm Deiterreich, die; | 


: Eu 5 ber mit jcehwarzen Kreuz im weißen 
Schweiz, das frühere Rußland, Bel- | Feine von anderen dreiitreifigen Yyar- | 
gien. 


’ | benfombinationen unterjchieden mer: 
Man tann es eigentlich als die bes yon zu fünnen. Im Uebrigen hat die! 
ralbijce Regel anjehen, da Farben | inmarz-weih-rote Reichsflagge all— 
Bur faatliche — ſymboliſiren. mälig die Oberhand über die unzähli- 
ni — ae gr meit aweifarbigen Flaggen der 
Slaaie angehört, kaum ein Staat der — — — Denſchlaud⸗ 
Erde nur von einem Volke bewohnt IE FREIE SENDEN, . 
wird, find Staat und Volk in diefem | _ Als Kurioſa der Farben f und 
Sinne ala Einheiten gedacht, Gegen: ' Fahnenſymbolik ſtehen in ihrer Vier⸗ 
fäge. Um volle Rlarheit zu haben, | Tarbigteit vereinzelt die arün⸗rot⸗ 
muß man die Begriffe dahin ausein- | Meiß-blaue Fahne des ehemaligen 
anderbalten, da der Staat eine Zur | <randpaal und Dos tot-weiß-blau- 
fammenfafjung von Einzelmenjchen  Crangene Banner des Dranje Frei⸗ 
und gemeinſamen Geſetzen und Ein- Faates. Den Gipfelpunkt der Farbig⸗ 
richtungen, ohne Rückſicht auf ihre keit hat allerdings die neue Republik 
völkifhe Zugehörigkeit iit, ein Voit, China erklommen, die eing fünffar- 
eine folche Zuſammenfafſung von bige Fahn an die Stelle ihres herrli 
Einzelmenihen gleiher Sprache und | GEN uralten Drachenbanners geſetzt 
Abfiammung ohne Rückſicht auf ihre hat, als ſie mit der Mandſchudynaftie 
ftaatliche Zugehörigkeit. In der An- au jede andere Erinnerung an bie 
wenbung diefer Beariffe und Worte Taufendjahrige Vergangenheit in 'tol- 
berrfeht aber eben eine heilloſe Ver- zr Einſamteit zu verjagen für qut 
wirrung, und nur ganz wenige jind fand. 
fih über ihre Bedeutung volltom-| Urmes Der wenige Bölfer, das, 
men flar. Das wird nun no fchlim= j allerdings ohne fein Zutun, in den 
mer, menn man bie verfchiedenen Belit von Voltsfarben getommen tit 
analogen engliihen Worte und in ih: 


auf das Trittbrett feines 
zu Ipringen verfucht hatte 
Worten: „Majeität, geben 
Freiheit!“ 

Das Schwarz-Rot-Gold 
in jenen Tagen des Jahres 1848 
zum Symbol jener Freiheit, jener 
Volksherrſchaft, um deren Einfüh— 
rung in der ganzen weiten Welt 
heute der blutige Kampf tobt, ſeit 
ihm der Eintritt Amerikas 
ideale Wendung gegeben hat. 


Wagens 
mit den 


Sie uns 


wohnt, wurde ihre Annahme als 
Landesfarben bei der Schaffung des 


obwohl auch 


— 


Freiherrn 


Kongreß vermieden., 
der Vorſchlag des 
Stein, die Farben 
gold, eine Vereinigung der preußi 
ſchen und der öſterreichiſchen Lan— 
desfarben, abgelehnt wurde. 
Bund blieb ohne Farben. In den 
Stürmen des 
als die Nationalperſammlung in der 
Paulskirche zu Frankfurt am Main 
zuſammentrat und als der 


Traum eines neuen deutſchen Bun 


ſei 


mit einer Verfaſſung noch 
einem traurigen Erwachen gewichen 
war, da wurden zum erſten Male 
die Farben ſchwarz-rot-gold zu Bun 
desfarben erklärt. Sie ſind es 
nie in Wirklichkeit geworden. 


ment in der Paulskirche geplant hat, 
kam ja nie zu ſtaatlicher Wirkſam— 
keit. Der deutſche Bruderkrieg im 
Jahre 1866 trennte dann die acht 
Millionen Deutſcher in Oeſterreich 
vom deutſchen Reiche und machte ſie 
zu einer dauernden Minderheit 
gegenüber Slawen und Magyaren 
in Deiterreih-Ingern. Im Jahre 


zerfiel euiche 
Vereine meiſt auf landsmannſchaftli— 
Vorliebe ten wieder in einzelne Burfchenichaf- | ber € 
Sachſen, Plattdeutſche. 


deren 


ſehr reizvollen Flagge erfolgreich tragen und für das er wochenlang | 


diejen arben die Pedeutung inne- |. e : 
e | Vergeffenbeit fommen. 
Iimegen nicht, weil ja 

E 3 | ſch D Si | 
Deutichen Bundes nad) dent Wiener | |WAT3 rot gold ein bef nberer Id 2 
‚innewohnt, ber uber thren. Sinn ala 


Be deutſche Volksfarben weit hinausgeht. 
rn .. | Eie bezeichnen das freie, feine Ge- 
ſchwarz-weiß⸗ 75 


—* | * angenommen. 
tifaner deutihen Stammes mit ih- | Nölter als folde derartige Symbole | Crganifiert, als es die heutigen Wurz|gelten ſchwarz-rot-goid als 


Be: 2 
|deft gemeinfame Farben als Symbol | At im Gegenfah zu den feparatifti- | 
on Heinen Verbänden der Korps | 


Das Abzeichen : 
: ſprünglich ſtark partikulariſtiſchen Bangkok — befindet ſich eine große 


(Für die „Conntagpoft“.) 


3 
LXXIII. 
Siam iſt das 

einzige unabhän-⸗ 

gige Buddhiſten- 

land der Welt. 
Es iſt aber gleich⸗ 
zeitig das am! 
Ipärlichiten bevöl- 
kerte Land Aſiens. 
An Flächengröße 
reicht es faſt an 
Japan heran, 
= ober jeine Be— 
MM völferung zählt 


N h il N nur ein Zehn: 
„J D 


tel derjenigen 
Sabanß: ein 
wenig tiber 6,000,000 Seelen. 
| Siam gehört zu den fosmopolitiich: ı 
ten der alten Länder. Es iit be- 
volfert won Burmejen, Chinefen, 
Cambodaniern, Zaoien, Malayen, 
Shan und von über 200,000 
Furopäern, 


— m — — — 


die Farben des deutichen Reiches 
Seit jenen QTagen 
die 
deutihen Bolfsfarben, werden als 
ſolche beſonders auch in Teiterreid) | 
allgemein angefeben und verwendet. 

Es iſt eigentlich fehr merfwürbdig, 
daß ——— die nach Amerika 
auswanderten, nicht gleich dieſe ſym— 
boliſchen Volksfarben angenommen 
haben, um ſie neben ihren amerikani— 
ſchen Landesfarben zu verwenden. 
Der Grund dafür liegt in der ur— 


4 
Kine 
{ 


Natur des deutichen Vereinsweſens. 
Mit Ausnahme vielleicht der Turner 
vollzog ſich die Bildung der deutfchen | 





I 


| 


| 
| 


| 
I 
I 


arösere Bedeutung vor. | MET 


I 


es außerhalb bes 
Millionen von Deutſchen gab, die, 
wie 


cher Grundlage. Schwaben, Bayern, 
Dieſe ver— 
ſchiedenen Gruppen wählten, wenn 
ſie überhaupt Farben annahmen, na— 


turgemäß die Farben der ihren Na— 


men tragenden deutſchen Länder und 
Ländchen. Was aber nach 1866 und 
gar nach 1871 entſtand, vergaß, gaß 
deutfchen Reiches 
zum Teil die Oeſterreicher, 
wie alle Schweizer und wie ins— 
beſondere die Amerikaner, mit 
Staatszugehörigkeit außer- 
halb des deutſchen Reiches voll— 
kommen zufrieden waren und 





| 
I 





| 
| 
| 


I 
’ 


| 


I 
1 


1 





! 
| 
| 
I 
| 


j 
I 
f 


wurde | I N 
des-, fondern Volksfarben neben der 
‚der einen Zandedfarbe, 
‚und unageteilte Lonalität allein ge: 


Diele | 
Weil — E— — —— 
rung der Sriegäzeit nicht inieder in | DUTTEM 8 ON 
Hit. die Staatäreligton Stams, und 
deshalb tit das Vorgehen der Bredi 


Ssahres 1848 aber, | 


meinfchaft angefchlojfen haben, 
kurze in einem | 
De mung, einer freien Regierung vom) 
des unter freineitlicher Zeitung und > 5 ß 
nicht 


Man wird vielleicht 


tragen 
u 84 FJ 4 | > 
als ſie ſich zuſammen ſchaarten, um 


Fehler, der gemacht 
deutſche Volk 


den, dieſe Volksfarben ſchwarz-rot— 
der Kaiſer nach Niederwerfung des gold als die Symboliſierung der Tat— 


Aufſtandes durch die Straßen fuhr, ſache, daß diejenigen, die ſie führen, | Gayrıngen 


Der Tfaner deutihen Stammes cn. 


die troßdem vom pöltifchen Stand- 
punft Deutiche waren und fih als 
jolde befennen mollten. Darum 
mäblten fie fajt ausnahmslos zur 
Spmbolifirung ihres Deutfchtums 
nach 1871 die neuen deuticheneich3- 
farben fchwarz=meiß-rot. Jim Laufe 
einer iiber vierzigjährigen Tsriebens- 
zeit wurbe da® auch gar nicht als et- 
mad ungemöhnlihes® empfunden. 
Selbft die Deutichen, die aus Defter- 
veih und der Schweiz ftammten, 
nahmen daran meiter feinen Anftoß. 

Da fam der Strieg im Jahre 1914. 
erit: in einer 
fpäteren Zeit voll und ganz beurtei- 
len können, wie ſehr der Umftand, 
daß Die vielen deutjchen Bereine 
Amerifas die deutichen Landesfarben 
führte, zu jener Werbitterung beige- 
bat, die bebauerlichermeife 
Platz gegriffen hat. Sicher iſt, daß 
durch den Krieg ſich die meiſten 
deutſchen Vereine plößlich der Mög— 
lichkeit beraubt ſahen, jene Fahnen, 
in denen ſie die deutſchen Landesfar— 
ben führen, öffentlich zu zeigen, was 
ja ſchließlich der Zweck ſolcher Fah— 
nen iſt. Auf dieſe Weiſe tritt der 
wurde, zutage. 
Er war, wie gezeigt worden iſt, um 
ſo weniger notwendig, als ja das 
im glücklichen Beſitz 
von Volksfarben iſt. 

Nun ſoll der Verſuch gemacht wer— 





deutſchen Stammes ſind, in Amerika 
einzuführen. Er wird hoffentlich 
vollkommen gelingen. Nicht blos, 
weil es an ſich und aus hier darge— 
legten Gründen richtig iſt, nicht Lan— 


die die volle 


bührt, zu führen. Niemand wird da— 
ran einen Anſtoß nehmen können, ge— 
wiß nicht in Friedenszeiten. Aber 
wenn dieſe kommen, ſollte die Erfah⸗ 


Schon des— 
dieſen Farben 





ſelbſt beſtimmende deutſche 
Volk. Dieſem aber gehören die Ame- 
Es 
ſind diejenigen Deutſchen und ihre 
Nechkommen, die um der Freiheit 
willen nach Amerika gekommen ſind, 
die ſich der amerikaniſchen Staatsge- 
um 
Lande der Selbſtbeſtim- 
Volte durch das Volk und für das 
Volk zu leben. Es ſind die Farben, 


die die Gefühle jener Leute deutſchen 


ihnen ermöglichen, die Grundgedan— 
len der amerikaniſchen Unabhängig— 


Der | 


deutiche VYund, wie ihn das Karla: | 


Stammes verfinnbilbliten, die e8| 


feitsertlärung voll und ganz als die, 
ihrigen anzuerfennen. Das ift der 
Grundgedonfe, der jich bei der Feier ı 
des vierten Juli in Diefem Jahre zum | 
erſten Male in feiner vollen Reinheit 
fundgeben wird. Und es tit darum 


hocherfreulich, daß in dieſer feſtlichen 


Siunde zum erfien mal mit dem) 


ſtudirt 


von 
in 


ee gssunsnund 


Das unterdrürte Alien. 


Von Dr. N. Kriſhna. 
Siameſiſche Arbeiterverhältniſſe. 


Nur die Hälfte der Bevölkerung 
ſind wirkliche Siameſen. Die mei- 
ſten der dort an 

ſind im Engros - Import und 
Erporthandel oder aber Beamte der 
vielen fortichrittlichen Departements 
der Fföniglich ſiameſiſchen Regie— 
rung. Die Chineſen ſind meiſt Ge— 
ſchäftsleute oder Induſtrielle. Ihnen 
gehören die Ladengeſchäfte und alle 
die kleinen Fabriken. Sie ſind die 
beſten uͤnd geſchickteſten Fachhand— 
werker Siams. Die Tagelöhner, 
Landbauer und Dienſtboten Siams 
ſetzen ſich aus all den anderen er— 
wähnten Nationalitäten zuſammen. 

Die Vollblutſiameſen ſind die 
Ariſtokraten der Nation. Sie be— 
kleiden die höheren und hohen 
Aemter im Reiche, in der Armee, 
in der Flotte und in den wiſſen— 
ſchaftlichen Fächern. 

Siam umfaßt 220,000 Quadrat— 
meilen. Sein Boden iſt gut und 
fruchtbar. Es führt jährlich für 
$10,000,000 Reis aus, und mit— 
unter mehr. Es kennt keine ſolche 
grauſame Hungersnot wie z. B. 
China und Indien. Ein jeder Be— 
wohner dieſes Landes hat 
zum Leben. Es exportirt hauptſäch 
lich Vieh, Häute, Seeprodukte und 
Teakholz. Dazu iſt es reich an Zink, 
Rubinen und Saphiren, obwohl die 
Minerallager bisher nur ſehr un— 
genügend ausgebeutet werden. In 
der Umgebung der Hauptſtadt — 


Anzahl Reismühlen. Einige davon 


gehören zu den allergrößten der 
Tie Teaf-Induitrie md die, 


Welt, 
großen Gijenbahbnwerfe Siams 
geben vielen Arbeitern Beichäiti- 
gung. Dice gelten. als die Haupt 
erwerbszweige des Landes. Die 
anderen find daneben faum eriväb-: 
nenswert, obwohl Stam wejentlich 
eine der eriten landmwirtichaftlichen 
Nationen Aitens it. Der jiamefiiche 
Reis halt den Wolf von der Türe 
sabans fer. 

Das garose Problem der Ver. 
Staaten bildet die Amerifaniiirung 


der Musländer. Siam iteht vor der: ı 


jelben NMufgabe. Gelingt cs ibm 
nicht, fie zufriedenitellend zu löien, 
dann gibt c$ gar bald jehs oder 
lieben Teilitaaten, anitatt des einen 
Siam. Nah Napan bat Siam das 
beite Schulfvitem in Niten. Sein 
Auslandhandel fanın bequem auf 
hundert. Millionen Dollars jährlich 
berecdynet werden. Es bictet reich 
liche Arbeit fir Alle. Der Boden 
wird jährlich mehr und mehr fulti 
birt, jelbit landwirtſchaftliche Ge— 
räte und Maichinen finden langſam 
ihren Weg nah Siam. 

Die europäiſchen Fabrikbeſitzer 
und die ſiameſiſche Polizei ſtehen 
auf freundſchaftlichem Fuße mit— 
einander. Es gilt als Verbrechen, 
zu ſtreiken, und als unverzeihlich 
ſeitens der Arbeiter, Lohnerhöhung 
zu fordern. Die importirten 10 
Cent-Lohnſklaven (täglich 10 Ets. 
verdienende Tagelöhner) ſind er 
barmungs- und ſchutzlos allen Aus 
beutern preisgegeben. 


Die Ausländer, denen 
die großen Reismühlen, die Teak— 
Induſtrien und Maſchinenwerke ge 
hören, ſind nicht im Buſineß aus 
Sentimentalität, ſondern um ſchleu— 
nigſt recht viel Geld zu machen. 
Aehnlich wie im Japan, it die 
jiamejtihe Negierung in mander 
Beziehung fortichrittlih. Was aber 
das Wohl und Mebe ihrer Arbeiter 
anbetrifft, it jie ebenfo taub id 
blind wie Japan. Mber feit einiger 
Zeit fann man Ddeutlid in den 
Arbeiterkreiſen Unzufriedenheit und 
beobachten. Die 
telligenteren unter ihnen erwachen 
zum Bewußtſein ihrer Menſchen 
rechte. Ein großer Prozentſatz der 
unzufriedenen Mittelklaſſe und die 
jungen Siameſen, die im Auslande 
haben, fordern bereits in 
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Gemeinſchaft mit den intelligente— 


ren Arbeitern eine Konſtitution und 
ein Parlament. Und in dieſen 
Forderungen werden ſie von einigen 
einflußreichen Buddhiſtenvpredigern 
hilfreich unterſtütt. Buddhismus 


ger umſo wichtiger und von nicht zu 
unterſchäßender Bedeutung. 

Eine kleine Ermunterung und ein 
flein wenig 
ſeitens der organiſirten Arbeiter 
Amerikas würden Wunder wirken 
in Siam und der dortigen liberalen 
Bewegung einen ſtarken mora 
liſchen Rückhalt geben. 

Bangkok — die Haupftſtadt 
der wichtigſte Hafen Siams — mit 
ciner fosmopolitiſchen Bevölterung 
bon 700,000 Seelen, benötigt nur 
eines Gewerkſchaftshauſes und einer 
Anzahl Arbeitervereinslokale, um 
in den Rahmen einer modernen 
Stadt zu paſſen. Die Einführung 
Trade-Unionismus würde auch 
Siam wie in den 
aſiatiſchen Ländern viel Gutes be 


wirken und allgemeine Hebung und 


Wobhlſtand da bringen, wo ſeit Ge 
ſchlechtern nichts als 
und freudloſes Vegetiren exiſtirten. 
Es würde endlich dem traurigen 
und ſchamloſen Hungerlohn- und 
Ausbeutungsſyſtem für immer den 


Sternenbanner vereint die Fahne in Garaus machen. 


| 


deutſchen Volksfarben 
entfaltet 


den freien 
ſchwarz-rot-gold 


iſt das deutſche. Die jahrhunderte- 1871 wurden ſchwarz-weiß-rot als wird. 


Seit 


werben richten ſich aller Augen auf Amerika. Arbeiterorganiſationen liegt, iſt hoff— 
General Waſhington war das an⸗ 


genug | 


In dieſem 
Lande gibt es keine einſichtsvollen 
Arbeitgeber. 


freundliches Intereſſe 


und! 


anderen! 


Entbehrimg | 


hundertimdvierzia Jahren | 


— — Handarbeits⸗Muſter. 
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Diejes Muiter für eimen leichten 
Sut fann mit Wolle, Carde und 
Goldfaden ausgeitikt werden in 
den verichiedeniten barmonirenden 
Farbenzuſammenſtellungen, Sten— 
gel und Blätter vornehmlich in 
Gold. Beſticktes leichtes Material 
gilt in dieſer Saiſon als ſehr modern 
bei der Anfertigung von Sommer— 
hüten. 


die ange⸗ 
„Ich 


den Schujter zu leilten,“ fam wieder 
nehme Stimme aus der Ede, 

warte hier Schon ſeit anderthalb 
„Ungenehbme Aussicht“, dachte Stunden und das ift jo langweilig!” 
Toni. Toni fühlte ein menſchliches Rüh— 
jam, um nicht zu fagen aeizig, det, Noch nicht acht Iuae fletterte fteiren und lieh fi dicht am Feniter 
gute Papa Petermann, tonit hätte in den Bergen herum, da waren ihrejnieder. Weshalb follte fie auch weg: 
ſich wohl feine Familie febhafter ge= |beiden Abſätze ſchon ganz ſchief ge laufen und ſich den doppelten Gang 
freut, als er ihr mitteilte, daß er treten. Denn ſie hatte natürlich ihre machen? Etwa, weil der junge Mann 
dieſen Sommer eine gemeinſame Stiefel aus der Stadt mitgenom- nur Strümpfe anhatte? — Wenn 
Reiſe nach der Schweiz erſchwingen men und ſich nicht beſondere Berg- es ihn nicht genirte, — ihr konnte es 
könne. So wie es nun einmal ſtand, ſchuhe anfertigen laſſen. Das wäre geichgiltig ſein! 

bedeutete dieſe Schweizerfahrt für ihrem Vater zu teuer geweſen. Zum Als ob er ihre Gedanken erraten 
die einzelnen Teilnehmer manche Un- etſten Male ſchalt ſie ein wenig auf hätte, fing er an: „Ich bin nämlich 
bequemlichkeit und Einſchränkung ſeine Sparſamkeit. Wären ihr zwei gar nicht prüde, wiſſen Sie ... Mei— 
und geringen Genuß. Aber ſchließ— Paar Stiefel erlaubt worden, ſo ner Meinung nach wäre es am beſten, 
lich war es immerhin ſchöner, ſich hätte ſie die ſchadhaften zum Schu: ‚wenn wir iiberhaupt fein Schubzeug 
‚mit Erfteigen der Berge abzuquälen  iter hinfchieten können. So mußte |trügen oder nur Sandalen.“ 

jund in einem befcheidenen Gajthofe |jie fich jeldft, mit den einzigen beiven) „Damit dürfte wohl unjer Metitez 
'zu übernachten als bequem in den; &remplaren an den Fühen, zu ihm hier nicht einverjtanden fein?“ 

| der Großitadt herumzus auf den Weg machen. | „D, der hätte noch genug zu tun, 
wandeln und nur die Gtagenwoh:| „Sch aehe recht früh am Morgen, !venn zum Krareln beraudjt man jı 


„Dann fuhit Du 
auf und wariejt dort, bis die Nepa 
ratur gemact tt!“ 


Reifelichet. 


Son WM. Green, 


Leider war er etwas jehr par: 





| Straßen 








nung zu erflimmen. damit ich Niemand in ber MWerfitätte | doch feite Bergitiefel!“ 

| Daher waren Mutter, Tochter und treffe, wenn ich meine Stiefel au „Ste find wohl ein füuhner Stet- 
\Sohn recht guter Dinge, ls es ziehen und in Ctrümpfen moarten ger?“ fragte fie und mufterte feine 
Iichlieglih Iosging. Der Vater da= muß“, dachte fie klug berechnend. geſchmeidige Geſtalt. Dabei bemerfte 
gegen überzäblte, gleich nadıdem der) Bein Eintritt in die niedrige, aber |fte, daß feine Füße in groben grauen 
Zu⸗ ſich in Bewegung geſetzt hatte, geräumige Werkſtatt tönte ihr eifriges | Strümpfen ftedten, Die ein paar 
längftlic, feine Baarfchaft; die Rund: | Himmern entgegen; der Meijter wat große Lödyer aufiwielen. 

reifefarten Hatten jo unheimlich viel jchon bei der Urbeit. Er ſchlug Nä— „Die hätte ihm ſeine Wäſcherin 
verſchlungen, daß ihm für den Auf- gel in einen mächtigen derben Her- auch ſtopfen fonnen,“ dachte fie mit= 
enthalt felbjt nicht mehr genug übrig | renberalcjuh. jTeidig. „Wenn er Gletſchertouren 
geblieben zu ſein ſchien. Erſt klopfte „Waäs bringen Sie mir denn, macht, wird er ſich die Füße er— 
er ſtill auf ſeine Bruſt, wo die Taſche Fcäulein?“ fragte er und ſtreifte iht friren BAR 2 
mit den Scheinen verborgen war, friſches Antlitz mit einem wohlwol-⸗ „eEinige Gipfel habe ich dieſen 
dann durchwühlte er ſein Portemon- lenden Blick. „Zeigen Sie mal her!“ Sommer allerdings ſchon bezwun⸗ 
naie und ſchließlich ſchrieb er die Sie zögerte. gen,“ geſtand er mit gewiſſem Stolz, 
|bisherigen fleinen Ausgaben, wie) „Können Sie nicht diefen Niefen- |nannte mehrere Namen und begann, 
Straßenbahn und Träger, im fein 'fahn beifeite legen und zuerjt meine ihr eine befonders fchmwierige Kletter: 
Notizbuch. So pedantiih war cr) Etiefel repariren?” Ipartie eingehend zu ſchildern. Als 
itets. Glüclichermeiferftimmte alles, | Mus der dänmerigen Ede des er den legten wunderbaren Rundblid, 
was ihn jehr berubigte. Raumes fam ein fröhliches Lachen. |den er gehabt, pries, feufzte fie klein- 

Seine Blide jtreiften die vier Meberrofht fuhr fie herum und ge= laut: 

ıHandtöfferchen, die über ihren Sigen  wahrte einen jungen Mann im Bero-| „Etwas fo Grofartiges merde ich 
‚lagen. „Seht ihr, wie remt ich fteigerfoftüm, der hinter einem Tifche | wohl niemals erleben!“ 
\hatte, alle große Gepäd zu verbie- aß. Zwei Neihen weiber Zähne! „Das ift auch nichts für Sie! I 
ten? &$ mwürbde fonit viel zu teuer. |plipten fie an und eine wohllautende | finde c$ viel jchöner, menn Die 
ıHandgepäd ijt das einzig richtige!” Stimme fagte: „Haben Sie Erbars Frauen den müben Wanderer bei fei- 
| „Bequem ift’& ia“, gab feine Toch- men, gnädiges Fräulein, und laffen ner glüdlichen Heimtehr im Tal lieb- 
Iter Toni zu, „aber Du hättet uns| Sie den Meifter erjt den „Rielen-|reich aufnehmen und pflegen, als 
wirklich erlauben können, mwenigitens fabn“ fertia machen — ich befite wenn fie darauf beitehen, Lebenzge: 
\äwei Paar Stiefel mitzunehmen!“ nämlich nur dies eine Paar Stiefel‘“ | fahr mit ihm zu teilen!“ 

„Unfinn! Du fannft ja doch nie) Beinahe wäre fie losgeplakt: „Da| Sie dachte gerade, da er feine zu 
mehr ald ein Paar anziehen!“ Igehts Ihnen fo wie mir,“ aber jie haben fchien, die ihn liebreih auf: 
| „Und wenn die naß werden?“ \befann fich noch rechtzeitig auf ihre Inchm und pflegte, fonjt hätte fie ihm 
| „Dann bleibft Du eben zu Haufe Würde als junge Dame und fagte!wohl zuerit die Strümpfe geitopit, 
und trägjt Morgenfchuhe, bis Sie feichthin: „Dann werde ich in einerjals er fchon fortfuhr: - 
wieder trocken ſind!“ Stunde wiederkommen!“ | „Freilich, ich habe hier keinen Men— 

„Und wenn ſie entzwei gehen?“ „Das haben Sie nicht nötig, Fräu- ſchen, der ſich über meine Rücktehr 

freut ich ſtehe allein in der 


1. BR ; |der vielleicht fü te, daß die Hu 
Iipornende Genie der aeiantınten ! ee vielleicht Fürchtete, 18 die Kun | D,“ meinte Tont bedauernd 
|Menichheit. Thomas Jefferfon * din ihm fortbliebe. „Geben Sie mir ‚men En — 
* N doch die Stiefel, ich Tage Ahnen] „Jetzt ſind Ihre Sohlen fertig. 
freut ih allgemeiner Verehrung; : Pa a Eu, in Herr!” rief der Schulter, ftand 
wegen feiner Liebe und Singabe zu leid, was zu machen ift, und fahidte | met DERE N nen 
1a RN OTTO | ie nachher direft ins Hotel.“ lauf und fhmentte die Siebenmeilen- 
‚Neinem bisher imerreihten „deal De — 22... 2. ftiefel in der Hand 

er D ratic Der e Röie der egenheit ſtieg in = — — 
wahrer Demokratie. Der oe ee 8 | „Bitte, fommen Sie doch zu mir, 


DA | 

Laie 

I . * en * 3 M 15 Y | 

Abraham Lincolms lebt tief im Ser- |thre Wangen. un war Tie doc) ge ich möchte fie hier anziehen,“ bat ver 
| „gar nicht prüde“ junge Mann. Ein 


| Wet!“ 


| zen der freiheitslicbenden Welt, Die swungen, mit der Wahrheit heraus 
ungeheure Größe der Ver. Staaten zurücken „Nein, nein, ſtotterte N Aid auf feine Strümpfe batte ihn 
umd ihre eritaunliche und rapide „tb müßte hier auf die Reparatur mit Scham erfüllt. Sol Mikge: 
|wirticaftliche , Entwicelung ſowie watten, — ich habe nämlich auch fein zur Fonnte auch nur ihm paffiren! 
ihre Regierungstüchtigfeit, ihve jöertes yaarı Waes Außte fie yon ihm  denten! 
ILicbe Für den Fortichritt der) Bei diefem Geftändnik trafen ſich yimdeiteng zchn Minuten hatte er 
Menſchheit, ihr guter Wille alien !die Blide der beiden jungen Leute diefem bildhübſchen Mädchen mit ta— 
ı Völfern md Nationen gegemmber, ladhend. „Ein netter Menia,” dachte ergroßen Löchern gegenüber geſeſſen. 
dazu der Umitand, dai jie vielen ‚fie. „Ein allerliebſtes Mädchen,“ Safıiq bezahlte er und drüdte fich 
|Verlaifenen md  Ilmterdrücten !fchoß es ihm durch den Kopf. Dam „ir perleaenem Gruk sur Tür bin 
Schuß und Tbdachı geboten haben, ;fprang er auf und machte hinter dem au ö * 
als ſie eine Gelegenheit ſuchten, ihre Tiſch eine tadelloſe Verbeugung. 
wirtichaftliche und wolitiiche Yage zu! „Unter diefen Umſtänden trete ich 
beiiern, alles das machen die Ver. |jelbitverftändlih gern zurüd, gnädi 
Stanten zur Strone "unter allen ges Fräulein, und warte hier noch) 
Ländern. länger! Meiſter, legen Sie meine 
Amerika ſteht an der Spitze vieler Stiefel beiſeite und nehmen Sie erſt 
philanthropiſchen und humanita- die der jungen Dame vor!“ 
riſchen modernen Bewegungen, wie Sie errötete noch beftiger als vor 
.B. des. „Roten Kreuzes“, der hin. Welch fataler Einfall von dem 
„M. M. C. A.“, der ausländiſchen Jüngling! Sie ſollte hier im feiner 
Miſſionsarbeit uſp. Deshalb iſt Gegenwart die Stiefel ausziehen, 
es auch kein Wunder, daß ſich nur mit Strümpien bekleidet warten 
die Augen aller Aſiaten der und ſich womöglich mit ihm unter 
aſiatiſchen Arbeiter auf die halten, der, wie ſie fühlte, ihre Füße 
amerikaniſchen Arbeiter richten. 


ſoeben mit ſehr anerkennenden 
Ich war der Gaſt fait jeder Trade Blicken betrachtete. 

Union in allen Ländern der Welt, Nein, um keinen Vreis, 

wo Arbeiterverbindungen eriſtiren, konnte nichts werden! 

Aber nirgends machten die Arbeiter „Das neht erit recht nicht,“ ertlärte 

verbindungen einen jo tiefen Ein- ‚fie eneraifeh. Beiden Sie ruhig kei 

druck auf mich wie die ſtarke, wahr 


Ihrer Arbeit, Meiſter!“ 
haft demofratiiche internationale‘ Der Schuhmacher wußte nicht, 
„American Federation of Labor.“ 


wem er folgen ſollte. „In ein paar 
Das Arbeitsfeld, das vor Amerikas 


Nun kommen Sie an die Reihe, 
Fräulein!“ Der Schuſter kniete nie— 
der und zog ihr die Stiefel aus. 
Eben war der zweite, linke Fuß frei 
geworden, da o Entjegen! bes 
merkte fie, daß auch ihr feiner, leder 
‚farbiaer Strumpf ein gehöriges Loc 
aufwies! . . . In demſelben Moment 
fiel ein Schatten in die Werkſtatt, 
ſie blickt auf und gewaöhrte den 
jungen Mann, der langſam dicht am 
Hauſe vorbeiſtrich ſeine Augen 
lachelnd das in ihrem 
Strumpfe geheftet! Blitzſchnell 


zca ſie ihren Fuß zurück. 


Loch 


af 
un 


un 

daraus 

ſchweizeriſchen In 
ſtruttionsſtunde. Oberſt: „Mini 
Herre Offiziere, d's Diſtanzenberech 
Fe iſch nit fo liecht, wie me meint, mi 
cha fich o trumpire (irren). Herr 
Hauptme, könne Ihr mir ſäge, wie 
me fich im Diſtanzenberechne trum 
Hauptmann: „Wueſt 


Aus der 


m 


Minuten bin ich ja fertia, Herr! im u 
„Dann tun Sie mir weniaften& den | pire dar — 


| 
nung3voll und nod) unabjehbar groß. Gefalen, mir bis dahin Geſellſchaft 


(abſcheulich), Herr Oberſt!“ 





⸗ verleiben müſſen! — 


> “ur Sum * * Martnrı +7 4 
® Denn nich! ſchnauzte ick zurück, ſchob Regierung nicht 


— —⸗—— 


Von Alber 


Lehmann: „Menic, ärjer’ Dir! 


‚nih!” Det is 'n juter Rat, aber wer‘ 


fann ihn heutzutage noch befoljen?: 
Die janze Welt i3 fozufajen uff den! 
Aerjer “injeftellt“. Selbit die At=| 
moöferie, wo wir drinn Jeben und 
ſchweben, beiteht nich mehr aus 
Sauerftoff und Stiftoff wie früher, | 
iondern aus purem Merier, mo mir' 
'ne janze Maſſe von mit jeden Atem=| 
zug unferm inneren Menfchen ein: | 


N 


Duabbe: Sie find mohl heute 
früh mit dem linten Fuße zuerjt aus 
dem Bette geitiegen, dab Xhnen die 
ganze Welt fo arau in Grau gemalt | 
ericheint. 

Lehmann: mit  Bbeebe| 
Beene zujleih; — un’ denn hab’ id! 


Nee 


mir fofort uff de Soden jemadt, um |, 


: 46 — | 
meinen ollen Freund Schule, mo 


am 1. Mai nad die Hamburg-Straße! 
verzogen 13, zu befuchen. Irot meine | 
Ceebefahrenheit 

pon Chicago konnt’ id mir aber nich | 
tleich vrientalifiren (Quabbe: „orien⸗ 
tiren“) wat for 'ne Car ick nach mein 
Reiſeziel nehmen ſollt'. Ick erkundigte 
mir alſo danach bei 'nen Kopper. 'Ne 
Hamburg-Straße jibt's in Chicago ja 
nich mehr!“ 


1 


eh > { 
Ihnrauzte er miran. „Wa, | 


in’s nädjite Rejtaurant un’ beftellte | 
mir 'nen Bismardhering. „Biömard- 
hering“, öbet mir der Fellner an, 
„Io wat jibt’3 ja jar nich mehr bei! 
uns. Kann id Xhnen vielleiht?.... 
„Ste fönnen mid den Pudel ruff 
ſteijen!“ un' raus war ick. Un' 
über fo wat foll id mir nich ärjern.— 

Duabbe: Warum? Ahr Uerger 
über die Umtaufung der Hamburg-| 
Straße und der Bismardheringe ift| 
ebenio ziwedlos, wie diefe Umtaufung | 
jelbit. Der Name tut nichts zur| 
Sade. Auch unter dem neuen Na-| 
men wird die betreffende Straße, die- 
felbe unbedeutende Gaffe bleiben, wie 
bisher, ebenfo werden nad mie vor 
die Bismardberinge, mögen fie jebt 
beißen, wie fie wollen, ihre faterftil- 
Iende Dafeinsbeftimmung meiter er- 
füllen. 

Charlie: bon Wuauft | 
berausaegriffenen Beifpiele find nur) 
Heine Nabeljtiche, Tchlechte Scherze, | 
mit denen der Natiptitenaetft, der al | 
len Fremdaeborenen abhold iit, am! 
uns Deutfh-Amerifanern fein Müt 
chen fühlen will. Da wir aber leider! 


I 
I 
| 
| 
| 


Nis 


? 
— ii 


+ dadurch gerade an unferer Achilles- 


d 


u 


verfe, unferer geliebten Mutterfprache | 
verlegt werben, jo find auch diefe! 
feinen Wunden recht fchmerzbaft! — | 
Derbeißen wir aber den Schmerz, und‘ 
fügen wir uns auch im gegentwärtiaen 
Yugenblid in Geduld iiber die meit| 


« arößeren linbilden, die uns die Ge:! 


häſſigkeit unſerer Widerſacher durch 
in Frageſtellung unſerer Bürgertreue 
zufügt! Eine Woche nur trennt 
uns ja noh bon dem großen! 
Tage, an dem es ums beraönnt fein! 
joll, unfer Gelöbrif der unmwandelba-! 
ren Ireue aeaen das Land unferer! 
Mahl zu erneuern und öffentlich da= | 
bon zeugen zu fönnen, daß mir zur| 
bölligen Erfenntniß des welterretten- | 
den, demokratiſchen Gedankens ae 
langt und für feine ®erı 
Alles zu opfern bereit find. Pflicht 
eines jeden Deutich-Amerifaners ift| 
es, jih an dieler patriotiichen Feier! 
zu beteiligen. Niemand von uns darf! 
fehlen! Ye arofartiger fich dieie De 
monftration gejtaltet und je aemwal 
tiger der Eindrud, den fie binterläßt, 
jein wird, um fo mehr wird dem un: 
berechtigten Zmeifel an unferer Rona- | 
tat der Wind aus den Segeln ae 
nommen, und der jchöne Glaube der | 
Abminiftration an die Bürgertreue! 
per Deutjch-Amerifaner aeftärft wer 
den. | 
Duabbe: Eine Befjerung des 
Verhältniſſes zwiſchen den Fremdge- 
borenen und den vielen „echten“ Ame— 
rikanern, die die Vaterlandsliebe und 
Lon tät ausſchließlich für ſich in 
Anſpruch nehmen, kann wohl nach 
dieſer großen, riotiſchen Feier, 
erwartet werden. Um aber ſich 
keinen bitteren Enttäuſchungen in die- | 
ſer Beziehung auszuſetzen, ſoll | 
jih allzu übertriedenen Hoffnunaen 
nicht hingeben. Bei der arohen Wer 
fchtedendeit der vielen Nation 
denen die „Union“ zufamm 


sid 


| 
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virkli 
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altta 


ar 
“is 


man 


en 


ni 
nid 


ı Metropole. 
nicht mehr fo fredy auftritt und Ytd) 
der | 


Miphelligkeiten, die leider einer Ge- 
finnungsübereinftimmung des aan- 
zen Voltes im Wege ftehen, nicht mit 
einem Gcdlaae behoben m 
Es wird Zeit nehmen, der in-= 
nere Bölferfrühlina Qande 
fommt; aber er wird fommet, wenn 
auf der Örundlage der jet beaon- 
nenen geaenfeitigen Verftändiauna! 
emſig weiterge u 
Charlie: fann und will! 
die Abminiftration, die allen patrio-' 
ttihen. Bürgern, welder Herkunft 
ſie auch ſein mögen, gleichmäßig 
wohlgeſinnt iſt, bei- | 
tragen, indem Zwietrachtſäer 
und Hetzer zwiſchen den verſchiede 
nen Nationalitäten als Feinde des | 
Raterlandes, die fie ja au in! 
Ssirklichfeit jind, behandelt. 


ehe 
im 


vr 
Ai 
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am meiſten 


jie die 


in bie eographie |: 


chung ih 


ſpruch 
tauſende 


ſich als eitel Prahlerei und Humbug 


| * 
gefördert, 


Chicago los, 


auch 


— —— 


isc N, 
X 


N 


J 


t Weiße. 
Zehbmann: 
befanntlidh jeden D 
an liebiten an die Wand ftellen um’ | 
dot Ädhiehen möcht’, wird’ wohl 
jejen jolhe Pehandlung der Mords- 
patrioten durch die Adminiſtration 

jewaltig fiden. 

Charlie: Das Hiden gegen | 
die Anordnungen der Regierung tit 
bei den gegenwärtigen Kriegszeiten 


| 
| 
| 
| 
| 


Noienteldt, wo | 
eutjhamerifaner | 


jeldit für den todesmutigen „NRauben | 
Reiter“ cin viel zu risfantes Ge- 
ihäft. Auberdem iit er do, wenig: | 


jten3 feiner eigenen Anfiht nad), etiı 
Batriot und als 


Adminiſtration. 
Grieshuber: 
das! Aber einer von 


Gewiß iſt er 
der 


D 


ich vor foldhen Freunden!“ 
at er dody neulich in einer großen 
öffentlihen Verfammlung erflärt: 
„Ssedermann mu die Adminiſtra— 
tion unterjtügen!” Dann aber im 
nächſten Atemzuge gleich hinzu— 
geſetzt: 
In dieſem 
ſichtliche 


wahreen 


H 


90 
vd 


Unteritellung, 


enn” liegt die offen- 
dab Die 
auf die Unter— 
ſtiihzung des großmächtigen — Par 
don, großmäuligen Körnels rechnen 
darf, wenn ſie nach ſeiner unfehl— 
baren Meinung ſich im Unrecht be— 
findet. Eine großartige Unver— 
ſchämtheit und faſt ein Seitenſtück 
zu den Leiſtungen des berüchtigten 
Teufelsaustreibers Billy Sunday's 
uſeligen Angedenkens. 
Lehmann: Unmſelijen 
jedenkens? Alſo, mein Freun 
Billy is dot? Ja, ja, ick hab's 
immer jedacht. det et umjekehrt 
kommen würd', wie er jedacht hat, 
un' det nich' er dem Böſen, ſondern 
dieſer ihn eines ſchönen Tages 
det Jenick rumdrehen würde'! 
Grieshuber: 
Sunday lebt! 
2chmann: Denn veritche 
nich’, warum um’ wmojo er, der jrößte 


4 
nr 
en 
? 


11 
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Mr 
„ıll® 


a 
Du 


jeiſtlichen Jewande nich' zu Die ın 
unſerer Stadt tagende Konvention 
aller amerikaniſchen Humoriſten je 
kommen is. Seine Kollejen vom 
Humor werden ſeine Nichterſchei— 
nung wohl ſehr bedauerlichen. . . . 

Grieshuber: Glaube ich 
kaum. Zu ihrer Ehre muß man 


annehmen, daß ihnen ſelbſt, die doch 


vom Witzereißen leben, die 
anſtändigen und 
Späße dieſes „Clowns auf 
Kanzel“ ſehr gegen ihr profeſſio— 
neſles Ehrgefühl gegangen ſind. 
Charlie: 
wohl nie wieder jeinen Zub auf 
Chicagos Boden jegen. Der Geruch, 


un 


fein. Die Geiſtlichen der Sekten— 
den wahren Jakob im Weinberge 
des Herrn Pardon, wollte ſagen 

fir einen tapferen umd erfolg: | 


reihen Slaubensitreiter hielten und! '... 
| 2. 3 brüllt 
des Feldzugs 2 Zu 
|“Change cars! 
die, wo an der Dar jeitanden haben, | 
in den Tanzabteil, um’ die andern | 
lin den 


Y. 
Vor⸗ 


n zur Eröffnung 
aegen den Teufel in Chicago ver» 
jigen jegt in Sad 
denn ſie wiſſen nicht, wie 
Ausgaben, die 


anlaßten, 
Aſche, 
ſie die 


und 


die 


ſtellungen im Tabernakel verurſach— 


un 
ren 


Gemeinden 
ten ſollen. 


ten 
daß cr 


ten, 


jegt perantivor 


ih gegenuber 
Der An— 
hundert— 
gerettet, hat 


darauf, 
von Seelen 
erwieſen. Eine genaue Nachprüfung 
hat das traurige Reſultat zu Tage 
daß die „Trailhitters“, 
die er auf die Kreditſeite ſeiner Be— 
kehrungsroute geſchrieben, 
nahmslos wieder auf dem 
Wege wandeln, der nach 
führet! 
Grieshuber: 
mer Seite auf dieſen Evangeliſten 
„eigener Art“ geſetzte Hoffnung, 
daß er mit dem Teufel gleichzeitig 
auch d 


J 
ah 1 
„unten 


as 8 
jetzt erſt recht 
und das Laſter blüht 
und gedeiht nach wie vor in unſerer 


Daß es trotzdem jetzt 


— 8 354 
Teufel iſt 


Der 


nicht in 
macht, 


enwärtig 
breit 


geg 


Oeffentlichkeit ver⸗ 


danken wir nicht den Anſtrengungen 


des Sittenreinigers und Bußpredi 
gers Billy Sunday, ſondern 


Onkel Saom, der in Beſorgniß um 


das ſittliche und körperliche Wohl- 


ergehen ſeiner jungen Krieger ein 
ſehr ernſtes Wort über dieſe mora 
liſchen Uebelſtände mit den Behör— 
den der Stadt geſprochen und die 


— 
2. 
— 


Abſtellung derſelben in nicht miß- 


zuverſtehender Weiſe gefordert hat. 
Quabbe: Die Verſchärfung 
der Kabaret-Ordinanz durch unſeren 
Stadtrat iſt ja auch auf das direkte 
Beſtreben des Marineminiſters 
Daniels erfolgt. 5 
Grieshuber: Durch dieſe 


ſolcher ſelbſt⸗ 
verſtändlich ein Freund unſerer 


Sorte, | 
ei deren Anblif man unmwillfürlid) | 
das Stoßgebet ausſtößt: „Gott be— 


„Wenn ſie im Rechten iſt!“ 


Nein, Billy | 


ick | 
2 —9* | 
lebende un’ dote Spabmader in "nr! jefommen, fein jroßes Lokal an die 


aotteslälterlicdhen | 


der | 


An 
r Er der 
Billy Sunday wird 


doch erſt zu Ende an! 
Rummel eine Weile ſo anjejangen 


aus⸗ 
retten | 


“N 


Tie von from: | 


alter aus Chicapo treiben | 
würde, bat jich ebenfomenig erfüllt. | 


mt! 


Dei | per 


AL 
I\ 


Kür mühiae Stunden. 


Freißaufgaben: 


, Rebuß (6282), 
Eingeſandt von C. Chaske.) 


Viſitenkarten-Rätſel (6283). 
(Eingefandt ven Jakob Boreſch.) 


LOUIS D. WELTADLER 


RENT. 
WIEN 


Welches Lied (5 


Worträtiel (6284). 
Eingejandt von P. C. A. König.) 
Ich tue es mit D allhier, 
Mit F ſind ſie im Waldrevier. 
Mir N Dem nahverwandt, 
Bei Ratſellöſern vielgenannt. 
Mit Riiſt's weder ſchön noh gut, 
Wenn man es ſeinem Nächſten tut. 


N 
x ttlei 


Wehielrätiel (6285). 
Eingefandt von P. Herres.) 
Wa3 mit a al3 Getreide man Sicht auf 

den Feld, 


Rr 
Rt 


Namenrätiel (6286). 
(Eingeſandt von HS. 
lacht, 
ann iſt mein Wort in voller Pracht, 
om Ende ab ſtreiche das dritte Zeichen, 
etze von vorn als drittes ein neues 
hinzu, 
Wird ein Zeitungsmann d'raus, der ohne 
Gleichen 
Der niemals findet Raſt noch Ruh'. 
Berühmt iſt er auch in unſerm Staat. 
Nun denke drüber nach und rat! 
— — — — Ú — — ——— 
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Berihärfung jind Die 





richtig verſetzt, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Junt 1918. 
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ngejandt von Hh. Qangfeldt.) | 
ind die Buchttaben im Luadrat 
jo ergeben jie Wörter | 


|von folgender Bedeutung: 


j : Anfangsworte) |: 
ſingt der Herr Rentier gegenwärtig am | 
häufigſten? | 


l 


I 


| 


| Verteilung fonmen— medt, 


Herricher in des Armen Alaufe; 
Kinder man in jedem Saufe; 
In der Bibel alöProphet genannt; | 
Schriftiteller im Franzofenland; | 
Als Warte einitVBerwendung fand; | 
Hafenitadt im Britenland. | 
—— | 
I 
| 
| 
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Es werden wieder mundeitens fe 3 | 
Lüder al3 Yramien für ie Vreis— 
aafgaben — je ein Buch für jede Auf⸗ 

abe, wobei das YooS enticheidet — Zuf ı 
weni | 
bejonders viele Yöjungen zinlaufen. | 
Sie Babl der Bränien richset fidh nad | 
der Unzahl der Nöfungen. Die Vers | 
loojung finder am yreitag Vors| 
gen jtatt und bi3 dahin jpärteitenß]| 
mülfen alle Zufend ıngen in Händen | 
der Redafticn fer.ı. PRoitkarten genügen, | 


| u:0 vereinfachen dem I. N. die Arbeit | 
urı ein Bedeutendes; werden die Yös | 


furgen aber in Briefen geihidt, dan: 


| 
müſſen ſolche eine Z-Cenis-Marke tra— | 


Iviel alle Boitfarten. 
Secdmann.))| 
Denn Plätter fallen ımd der Winzer | | 
| fel-Redafteur) zu richten. | 

I 


Abendpoſt 


meiſten 


Kabaretbeſitzer hart getroffen, wenn 


nicht gar in 
worden. Einigen hat die Beſtim 


mung, daß in einem Lokale, in dem 


ihrer Exiſtenz bedroht 
Ei 


Muſik gemacht und getanzt wird, 


keine geiſtigen Getränke 
werden dürfen, tatſächlich den 
Todesſtoß verſetzt. Andere machen 
die verzweifeltſten Anſtrengungen, 
trotz dieſer ſchlimmen Beſchränkung 
des Geſchäftsbetriebes ihre bis— 
herige Kundſchaft zu befriedigen 
und an ſich zu feſſeln. 

2chmann: Detitimmt! Mein 
reund Muller 18 3. B. uff die Idee 


— 


State Straße durch eine Ilaswand 
in zwei Teile zu zerſchneiden. 
den einen Abteil wird nur det Tanz 
bein jeſchwungen, in den andern nur 


die Jurjel jeſchwenkt. Die, wo trin— 


ken, können zuſehn, wie die andern 
tanzen, und die 
andern frinfen duhn. 

| rabbe: Das jcheint mir 
eine ganz unfruchtbare dee zu fein. 
Statt jenen Numden ein VBergrügen 
zu bereiten, ladet er ihnen Iantalus 
aualen auf. Dem Täanzern muß be 
jihtbaren, aber für Sie 
erreihbaren naben Bierauelle 


N 
mu 1 


In 


Auflöſungen zu den Preisrät⸗ 


Tänzer, wie die] 


verfauft | 





ns | 
Die | 
durſtige Stchle noch trocener wer 


—* * V, den, und den Zechern muß es 
den er hier hinterlaſſen, iſt nicht 


bei 


dem Anblick der ſchönen Tänzerinnen 


Lehmann;: Sie 


Horen mir 
Nachdem der 


klatſcht Müller in die Hände un' 
mit ſeiner 


is, 
Sofort ſtürzen 
Barroom, un' nu jeht det 


Trinken emſig weiter, 
ur 


|Tanzen um’ 
bis Müller Feierobend anſagt. 
jeiſtreichen Art und 


dieſer 


ihr doch umjehen un' ihr den 


ſchr 


Mr 


zu 


Freund Müller niſcht doogt? 
Quabbe: Nein, ich bewundere 
dieſe Idee jetzt. Er ſollte ſie ſich 
patentiren laſſen. 
Kulicke: 


Qn 
mL 


Siſter— 


Was meine 


in 


Weiſe 
ifriegt Müller det Nunititüc fertig, 
bei jtrifter Pefolgimg der Ordinanz! 


nerzbatten Stadyel auszureisen. | 
— 2** — Re I 
Duabbe, bleiben Ste ooch ct | 
noc) dabei, det die Adce don meinen | 


4 en⸗ noch mehr im den Tanzbeinen juden. | 
firhen, die diefen Maulbelden fur | 


xpiventmnme?! | 





bh iit, die Drugitoremittine, die | 


bat in die Rähpers genoticht, dat; | 
der Major Funthoufer von der Zipil 


Serwiß Kommiſchen getreit wird. 

SCharlie:® 
genoticht. 
Beiprehung des 
fiir die nädhite 
Ifchieben. Schluß! 


| Kart 


as 


„Fall Funkhouſer“ 
Sitzung zu ver 
Hier ſind die 
en. 
— — — 


Wöchentliche Brieflifie. 
lie der 


mpfäng 


ı Briefe, 


im bieltgen 
er mit dent 
tamen beitimmt Wor dirfels 
inerbaib 14 Zagen don untenftehen 
t on geredhnet abacholt werdet, 10 

nad der „Dead Xelter Office” 


schiolgendes i 
1t lagernden 
ame 


Suni 1918. 
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Chicago, den 29. 
arevich (2) 
Garl Yeo 
} rinamı Mi 
teinderg A 
ullonins Mi 


Huseinanderjegung. 
„Bas tt denn im Bereind- 
zimmer für ein Yarın?“ Wirt: „Da 
icken fih ce Baar auseinander!” 

Dorfarzt: „Na, da will ich wur gleich 


Gefährliche 
Dorfarzt: 


der zuſammenſetzen kannl“ 


1JI 10 —— 


Manshaupt (6—3); 
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rd mit o beſungen als tapferer Held, | 2, au) wenu Nie nicht geicjlojien find. 


> 


Etadtbriefe Fojen 2 Cents, ebenſo⸗ 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre Einſendung an die 
„NRätſelecke“ oder den „N. NR.“ (Rät⸗ 


Die Prämien ſind in der „Office der 
80.” abzuholen. Wer cıne | 
Prämie durch Die Poft zugeienıdt haben 
will, nu) die ihn bom Gewinn beach» | 
ricjtigende Boitfarte und 5 Zent3 in 
Briefmarken einjenden. | 
Nebenrätiel: | 
1. Rätiel, 
Better Alaus itand jünaſt | 
bittrer Wahl: 

ganze Mörtchen tit fein deal, 

Dem aber tit ein Woörtben obne Kopf 
fatal. 

Iprach mein Vetter unter Hande- 
verben, | 
„Will ich das erſte Wörtchen 
treiben, | 
zteeite eben unterbleiben!“ 


dein vor 


= I 
as 


nicht ber= | 


Zo mul da 


2. Rätſel. 
Ein Wort. Die Frauen tun es fleißig. 
Ein andrer Kopf. Nun tun, das weiß ich, 
Die Jungen es beim Spielen gern. | 
Schnell rüdt danıı näher, wa3 erit fern. 
3. Rätſel. 
Herr Florian nimmt es in die Hand 


Und macht zurecht ſein Gartenland. 


Nun ſetz' noch einen Laut hinein, 
Da fommen Ste mit froßem Schret'n, ! 
Yu idaun, was Florian gnefät, | 
Sb da3 nicht zu veripeifen gebt. 


jeln in voriger Nummer: 


Bilderrätiel (6276). 
Mer a faat, mus auch D fnacn. 
Richtig geldit von 65 Einfendern. 
Silbenrätſel (62 
Armſelig. 
Richtig gelöſt von 68 Einſendern. 
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aarbrücken. 


chtig gelöſt von 


Ri 57 Einfendern. 
Uuflöjungen zu den Nebenrät- 


teln in voriaer Nunmer: 
‚ Nätiel — Bache 6, 
2, Rätiel Klammer. 
3. Rätſel Wanne, Wonne. 
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Saſſe 3); Fr. Emilie 
Joch 3); Fritz Koch (6--3); Su. | 
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Richrer (d— 0); »fife alter (6 
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(6 9)» H. 
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Nanaz Ebner (5-9): 5 | 
nofsfi (6— 3): Dr. Ferd. 

81; Sulie Babner (6—3); Ctro Nai- 
jer (5—2); Ar. Anna Binnom (6 

2); Marie Yange Adolph 
Voit (Freut mich, wenn's gefällt.) (4 

1)5 F. H. Roeßler Karl 
Fr. Martha Rogge 
M. Wolterding (5—2); Fr. 
Bertha Nanz (6—3); Irl. Matilde | 


- ”\. 
(9—)); 


TR 
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feldt (6 
war 
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Emma Vabſt (6—3); 


Straka 


ſauch nit gleich, 


der 
Wahlmann Adreſſe? pleaſe. > 
Wm. Thüringer (5—2 
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wunſch zur Vermehrung.) 
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Geo. Geerdts, 
wood, Ill. 
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bier bleiben, damit ich fie nachher wie: | Michier {6-—-3);5 Michael Schmitt (6 |O 
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H'reit 


Treie Regierungs-Station 
zum Wägen und Mefjen der 
Babies, unter Auflicht einer 
geprüften Wärterin, in um). 
3. Sloor Wartezimmer. 


Feder Golffpieler folite ein Baar 


diefer Golf Aniders haben; alle Kai 
jons und Größen, Werte 
MRS BIOS AU. 

Sport: und Golj-Mäntel in Co 
verts, Cheviots, geitrieten. Stoffen 
alle Farben; Werte bis 
$18; zu 


“9,95, 


4.35 


$1 Verfauf von echtfarbig. fchwar- 
zen DOffice-NRöden, alle Größen bis 


zu 44 


44, es find $1.50. Werte; $1 
das Stück zu 


| 
Verfauf von Khafi Hofen in allen | 
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Größen, bis zu 50, 08 
32 Werte, zu 
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es recht. (5 
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% beinahe 
M. Schadt 
3, 5 
Marie Moltt | 
5. Michael (5 Mathias 
(6-—-2): 8 2. Hann wenn 
hoffentlich baldl) 66 
Krauß 1); Marga 

Löwenſtein auch ohne Geld iſt; 
See hier nahe (? ) Namen 
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743 


(snadfe 
u) Fr. 


George Lotz 


(6-—-2); 


{ = - 
1% Fr. v (5 


rethe 


Selma Plet— 
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I, 
x, Niſſen 2); Audy 
); Fr. L. PVinger (beiten 


Seifert 
Glüuͤck 
a Fr. 
Muhly] 
Arno! 
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Himmelreicher (4452); 

3); Fr. A. Waller 

Maurer (65—35; Ed. Viewald IH 
Hedwig Bradein (5-1 Fr. R. 

ztufe (6--0); Fr. Natbe Saymtdhorer 

5—2): L. R. Kratzmüller 3); 

rt. Yaura Meier (ja wohl, Sehr.) (5 

2 Fr. Alma Steiſchmann (5—39. 

Nachträglich eingelaufen: 

W. Schrarz (5——1); 


Frank 
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Engel (4 
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Strakta, 


Loſe 51. 
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Bechtold, 


Foreſt, 
NL. 
Claire 
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ir. 6278 73 Loſe 
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Ehtcago, den 29, I 1918. 
Kessitebend die heutigen Notiruagen 
an der Wetreidebörie: 
Eröfinung, 
Diait—- 
$1.451-14 81,488, 
20% 1.51 


Loſe 
Fr. Marie Wolff, W. 


Hoch. Riedrig. 11 Vorm. 


sul S1.481% 


1.00U:4 


81. 4854 
3 
L.UV,2 
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Semi .ı9! 
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sul... 
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23.40 

or 
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241.02 241.00 


rooukten⸗Borſe. 


Wochenbericht. 
Alte Kartoffeln verſchwinden mehr 


und mehr, wenigſtens als Handels 
artikel, obwohl ſie einen guten Preis 


haben und pro Zentner im Laufe 
X J 


dieſer Woche um rund 50 Gents ge: | 
ſtiegen ſind. 
bedeutend geſtiegen 
ftern 46 Waggonladungen. 
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Die Zufuhr neuer ift| 
und -betrug ge= 
Der 
teis variitt pro Zentner von 2 bis 
Dollars. Kalbfleifh, Schweine: 


if 
vr 
> 


3); Ernjt Meinert (5—2); HH. Lang: Ifleifh und Hühner find ebenfalls in 


"1,50 


| [ El 2 erafarsrerajararargrargrerararerafgteräraretarzranarergrergfefetefafefefafete 


die Höbe gegangen, die 
ı Geflügel jtieg, Ipte ons der Zuſam 
menftellung am Ende diejes Berichts | 


Er 
dH 


nacdaclaffen, desgleihen um em Ge 
rinoes die anderen FFleifchlorten. 


letztjährigen Ernte qeitrichen worden; | pübner, dos 
ı eu 
Markt, doc) ift fie an Qualität no 
nicht befriedigend. Reichlich 
Zufuhr an Johannisbeeren zu nen 
nen, bei ſinkenden Preiſen. 
Beerenſorten ſtehen hoch. Cantalou 
. |pes jtehen auf der Enaros-Lifte das |" do., auaericter 
16 rate, 
33.25 
nen zum Er 
Much Die fehr belicdte Sorte „ 
Meats“ wird bereii3 angeführt. 


Geflügel.. 


ı Greishandet., n 
Quentitäten find Die Vreiſe etwas höher 


Preiſe ſteigend wegeng 


Gelatiite 
Bir 


Sapanifche Selaline (gar 


Getre 
I 
Gi! 


„Icécreampowder“ 
„Muple“Zucker 


Neismehl 


Gre 


| 
I (Romrungeit 


GMoltirungen von Wayne & Lom, 


„Srein Ririte” 
Ordinarh 
Sei 
geſchloöſſen 


tk 


„Ebeddars“, 
Rahmtäſe, 
sung UAmerieca“, 
„Daiſies“, 
„Briek“, das Pfſund 
„Long Horns 
Schweizer, 
Schweizer (Blockh), neu, Pfund 6.227 


* 
V 


AOL 


fın 


| fafa 


“Ihe Store of “To-day and “To-morrow 


THE FAIR 


Founded 1875 
State. „Adams and Dearborn Streets 


uszemsunel 
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Moden — ES find Werte von 3.95 bis 5.50 zu 2.88 
Tie Gelegenheit, folch hübiche Bluien wie dieie zu fo niedrigem Preiſe fau 
fen zu fönnen, gerade vor dem Vierten und bei Beginn der Ferienſaiſon, wird 

von hunderten von Damen gebührend gewürdigt werden. 

Die Auswahl in Moden iſt außergewöhnlich groß, und ſie umfaßt: 
Schlicht geſchneiderte Bluſen Beſtickte Bluſen „Beaded“ Bluſen 
Satin-garnirte Bluſen, in vielen hübſchen Faſſons, mit 
neuen Effekten in runden und viereckigen Nacken. 


Die Crepe de Chines und Georgettes ſind in weiß und ſchönen Schattirun 
gen von fleiſchfarbig, Peach, Roſe, franzöſiſchblau und einigen dunklen Farben. 
Die geſtreiften Seidenſtoffe ſind dunkelfarbig. Alle Größen von 36 bis 46. 

Kommt zeitig fir befte Auswahl von dieien $3.95 bis $5.50 Bluſen zu 

Keine E. DO. D. oder zur Anficht nejandt. 


Morgen—Unjer halbjährlider 
811 Verkauf von Anzügen 


Ihr könnt von Glück ſagen, daß die Umſtände uns zwangen, dieſen Ver⸗ 
kauf einige Tage zu verſchieben, denn jetzt kommt er gerade zu einer Zeit, 
da Ihr wahrſcheinlich einen neuen Anzug für den kommenden Feiertag haben 
möchtet. Die außergewöhnlichen Werte, die Ihr hier findet, werden den Ruf 
dieſer großen halbjährlichen Veranſtaltung aufrecht erhalten, Stier find hun 

derte von Frübjahr-AInzügen, Sommer-Anzügen, wei Stück Anzügen, 

QOuting Anzügen, Goif Anzügen, Regenmänteln und lleberröcden, die von S15 bis $20 wert Find, und einige ſo 
gar noch mehr. Ihr habt die Auswahl von: 
15 und 16.50 Frühjahr:Anzüge für Männer; 
$15 und $16.50 Sommer-ÄUnzüge fite Jünglinge; 
815 und 8318 einzelne Auzüge für Jünglinge; 
815 bis 825 Golf Anzüge; 
815 bis 820 ungefütterte Anzüge; 

Palm Beach Anzüge; 

Craſh und Homeſpun Anzüge; 

einzelne Muſter-Anzüge; 

und $18 einzeine blaue 

Bentilmac NRegenmäntel; 

bis $20 Double Terture Negenmäntel; 


; tt eine ausgezeichnete Anlage für jeden Mann md jungen 
Mann, der Sich diejen großen balbjäbrlichen Berfauf am Moniag 
su Nutze macht. 


Eure Auswahl in dieſem Verkauf, zu 
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Serge Anzüge; 
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Kohlrabi, beitmifche 
ı Araut, mifſifſippi 
Reerretng. . 12 
Beterftiie, ıBend 
Pieffer, Gr 
dieschen, 


12 Bündel 0.50 
100 Bund 3,00 —8.25 
WUTSElll. 2... 0.65 
Biindel.... 0,10 


> Biumd-Ztücfe, 
Pfund 


Pfund⸗-Stücke 


Geflügel und Fleif 
Geflügel (lebend). 


von Jepſen 


an— einbiegen, 
sen as 
do, nen, 1 


Zufuhr 
0,2014 


ch. 


CEMurmann, 226 
eſt Souih Water Straße.) 
Freve geilen nur ſür fünf vattenfiſten 
mehr, einzelne Lattentiſten Gent 
das Pfund höher.) 
Heraus 0, 
N ⏑⏑——— 0,24 
1%, bis 2 Bhimd 0.4 
lebend, d. Bund 
Enten, ond 
Die |. d0., imge, das Blunmd,..... 
I Andian Runner Enten, d. Pſd. 
BB 64 
junge, das Pfund. . . . . 
Reribibhner, das Dirkend...... 
ulte Tauben, lebend, Dirkend, 
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(zugerichtet). 


> 


Omöt, 


100 »Ründel....... 2 
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do 0 Band Kilte......... 
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Keine 
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| cwmals, 
Mippen, Das 
Schultern, 
Scentel 
Schinten 
Spechk, das 


45 Melonen, mit 83.60 Bis | (ur 
verzeichnet, Eleinere, 54 Melo 

mit 82.25 bis $2.50. 
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Sompandb, 192%, 
achten nur bei 
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100 DD rennen 
N 
u 
Pfund. . . 
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05 ifton | Rippen, Yir. 1, das Ffund. . ..8 
Gatten; | ir, Yir, : a5 BUND. une. 
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——— „Plates“, Nr. 1. das Rfund.. 
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Woche Entſprech. Woche 
des Rorjadre 
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BET — x ——— 


her, zwei zierliche Muſchelpaare hin 


Die menſchliche Naſe. 


Thnftologiihe Skizze von Paul Tunid). 


Ein Organ, das mit zu den wich: ' 
tigften unjeres Körpers gehört, aber 
in: feiner hohen Bedeutung für den 
Lebensprozeß noch lange sicht alige- 
mein genug anerfannt wird, ijt die 
Näfe, und ihre nähere Kenntnif er: 
jcheint daher für Jeden wertvoll, der 
für. Gejundheit und Wohibefinden 
ſeines Körpers beſorgt iſt 

Jedoch, wir wollen es nur ſogleich 
im Voraus ſagen, daß in dem ver— 
borgenen Raume unſerer Naſe eine 
ſolche Menge von Verrichtungen und 
Kräften ihr verwickeltes Spiel trei— 
ben, daß — jetzt ſelbſt den größ- 
tun Gelehrten noch nicht gelungen it, 
elle? an ihrem wunderbaren Wirfen 
aufzufläten, man ijt aber wenigjtens | 
im Allgemeinen darüber unterrichtet, | 
welche Aufgaben diejes Organ für! 
die Erhaltung unferes Lebens and 
unjerer Geſundheit zu erfüllen hat, 
und weiß auch jo ziemlich, auf welche | 
Meife e3 dies zu Wege bringt, mie 
wir jogleich jehen werben, 

Unjeren Körper können wir uns| 
tergleihungsmeife als eine großartige 
chemiſche Fabrik vorſtellen, in wel⸗ 
cher lomplizirte Saug- und Druck— 


werke tätig ſind und die verwickeltſten 


Leitungs ſyſteme funktioniren. Um 
biefe Fabrik aber in Tätigkeit zu er— 


neuen Stoffen erforderlich, ſonſt 
müßte ja die Lebensfabrik zu arbeiten 
aufhören und ein Stillſtand derſelben 
eintreten. Das Material, welches 
fie zur Verarbeitung fortwährend | 
braucht, beiteht nun aus allerlei) 
Stoffen, teils in jefter und flüffiger, | 
teild in gasartiger Form. Die led- 
tere Art Lebensmaterial liefert uns | 
bie Atmung, und zwar durch ein be 
ſonderes Pumpwerk, deſſen äuferites | 
Saugrohr die Naſe iſt, deren innere 
Einrichtung dieſem wichtigen Zwecke 
auch außerordentlich gut entſpricht. 
Ihre äußere Form zeigt bekann Br 
ich nad Geftalt und Größe eine| 
—*2 Verſchiedenheit, hat 
jedoch mit ihren lebenstätigen Ver— 
richtungen wenig zu tun. Um Jr 
wichtiger für legtere ift ihre innere | 
— ——— Ihr Baugerüſt, das 
ſich über der Mundhöhle auf der Un 
terlage des harte en Gaumens erhebt, 
bejteht an der Wurzel aus Inochiaem, | 
an ber Spitze aus fnorpeligem Wa 
terial. Sie ilt gleich Auge und Ohr! 
ein Doppelorgan, denn fie wird durd) 
eine jentrehte Scheidewand der 


Zänge nad in zwei Hälften getrennt, | 5 


in welche von oben, von der Stirn 


eintragen, die noch dunh ein drittes 

eiwad tiefer an den Hafenwänden 
liegendes Paar Muſcheln ergänzt 
werden. Dieſe Knochengebilde wel 
che nach ihrer Lage als die oberen, 
mittleren und unteren Naſenmuſchein 
unterſchieden werden, verengern die 
Naſenhöhle außerordentlich, ſo daß 
ſchmale, vielverſchlungene Gänge, die 
Naſengänge, entſtehen, welche die in⸗ 
nere Oberfläche der Naſe in demſel- 
ben Maße vergrößern. Die letztere 
iſt aber mit einer Schleimhaut tape 

zirt, welche fortwährend eine mwälje- | 
tige Flüſſigkeit ausſcheidet, und 
außerdem mit einer Unzahl m ikroſto⸗ 

piſch kleiner Härchen, jogenannter | 
Flimmerhärchen, bedeckt. Die — 
höhle ſteht mit der Mundhöhle, ſo— 
wie mit den Höhlen —* der 
Stirn in Verbindung. 

Wir wollen uns dieſen Apparat 
einmal während ſeiner Tätigkeit an-⸗ 
ſehen. | 

Die und umgebende Luft wird, | 
atmen wir durd) die Nlaje, mit großer | 
Kraft aufgelogen und — mit 
einer gewiſſen Heftigkeit durch die 
weite Höhle der unteren Naſe in die 
Biegungen der Naſenmuſcheln hin 
ein, durch die ſie ſich hindurchwinden 
muß und in denen ſie zunächſt einer | 
gründlichen Neinigung unterliegt. | 
Denn bie Luft hat ftets — ausge: 
nommen auf hohen Bergen oder auf 
hoher See — Staub, Kohlenteilcen | 
und andere organische und unorganis | 
fche Beimifchungen, welche den Lun 
gen Ihädlich find und daher entfernt | 
werben müfien, und dies geichieht in | 
pollfommenfter Weile durch die Nafe, 
namentlich durch die untere Naten 
mufcel. Wenn man die Naje eines 7 
höheren Säugetieres in irgend einer | 
Richtung durhfchneidet, erjtaunt man | 
über bie tomplizirte und feine Fal⸗ 
tung der unteren Mujchelpaare und | 
die engen Spalten, Durch welche die 
eingeatmete Luft hindurchfließen 
muß, ehe jie in die Mundhöhle und | 
in den ‚Kehlfopf gelangt. Die ein- 
zelnen, vielgebogenen Gänge find oft 


1 
| 





fo dünn, daß man die feinte Meiier: | 
Geruchsfalte und c 


klinge nicht zwiſchen ſie bringen kann, 
ſondern ſich zu dieſem Zwecke dünner 
Papierſtreifen bedienen muß. Außer-⸗ 
dem triefen die Wände der Naſen— 
gänge von Schleim, welcher unaus— 
geſetzt aus den Drüſen fließt und alle 
Staubteilchen aufnimmt 
ſpült, während die Flimmerhärchen 
durch ihre eigentümliche ſchwingende 
Bewegung ununterbrochen die frem— 
den Körperchen nach außen ſchaffen. 
Es iſt erſichtlich, daß ſich die Reini— 
gung der Luft auf dieſe Art ſehr 
gründlich vollziehen muß. 
Atmung durch den Mund iſt dies 
nicht der Fall: die ſchädlichen Be— 
ſtandteile der Luft werden in den 


Kehlkopf, die Lungen und die Speiſe- 


röhre mit eingeatmet, was 
Zeit von großem 
Nachteil wird, daher die Atmung 
durch die Naſe 
entſchieden vorzuziehen iſt. 

Die Naſenatmung hat aber noch 
andere Vorteile. So nimmt 3. 8. 
die Luft auf ihrem umſtändlicheren 
Wege durch die Naſe eine höhere 


Temperatur an, ſo daß die anderen Kügelchen beſteht, 


x 


|jenen kleinen, als Krankheitsübertra— 


eine 
halten, iſt eine beſtändige Zufuhr an 


IC: hemiker 


1 * 
welcher 


ben 


Auch ſondert 


Jaber liegen die Endigungen der Ge 


und uns gar nicht — 


feine Teilch 


Karbolfaur re der Fall, einer Flüſſig 


iſt man noch nicht vollſtändig aufge— 


Bei der 


mit ber! 
gejunbheitlichen | 


der Mundatmung | 


ſchwimmen. Nähert man dem Riech— 
ſchleim ein in ein riechendes Del gq 
lauchtes Meſſer, ſo geraten die fi 
| gelchen fogleich in eine heftige Beine | 
gung, indem fie den riechenden Stoff , 
fliehen, d. h. fich in entgege ngefegter | 
—*— blitzſchnell fortbewegen und 
erſt zur Ruhe kommen, wenn ſie nicht 
en er nimmt die Quft neht verfolgt — — 
2 Annäherung it, beito heftiger ift die) 
auf ihrem verſchlungenen Wege durch Bewegung. Die Wirkung der ver=| 
die Schleimhaut der Nafe fo viel ſchiedenen tiehenben Stoffe auf den! 
—— auf, daß ſie den ande— Riechſchleim iſt ſehr verſchieden, doch. 
ten Organen, melde jie roch) paſſitt. beſtehe ſie im Allgemeinen darin 
keine Feuchtigkeit mehr entzieht. Bei daß ſich die KRügeldhen während ber! 
der Mundatmung entnimmt die Luft Bewegung — indem fie fidh | 
ihren Wafferbevarf aus Mund und nders, meift gellih-braun, färben, | 
Hals und trocknet dieſelben ſchnell md dab. bie Richieleimmalt a 
nn — ein jteter Meiz zum], mfang zunimmt, toobei fich zeigt, | 
BE DE 1 u a daß die größeren Kügelchen, imelche | 
„pterzu tommt mod, Dap DM on Größe mailen, von einer enor=| 
‚Eijen die Schleimhaut der Munde men M enge unendlich fleiner Kügel- | 
höhle leicht verlegt wird umd Kleine | hen erfiilit find, welche jich in einer | 


4 Da 
Wunden tehr häufig aufmeiit. or 1 fepr Ichnellen kreiſenden Bewegung | 
Inun mit der Luft auch häufig W n- befinden. 


|ftedungsftoffe — werden, Diefe Vorgänge jcheinen darauf | 
melde ji mit Vorliebe an jolden ‚Hinzudeuten, daß die Gafe und Däm: | 
‚verlegten Stellen einniften, um ſich p5e ziechender 2 —— 
dann mit überraſchender Geſchwin— | ordentlicher Heftigteit nach er 
‚Digteit zu verbreiten, fo ijt aud) aus Riehichleim hinitrömen, um diefen | 
|diefem —— die Mundatmung zu | innerlich zu durchdringen, wodurch 
DER Dei ber — — eine Veränderung desfelben hervor? 
die Nafe dagegen wird bie Tuff ON gerufen wird. Die hierbei entitehende 
heftige Bewegung des Niechjchleims 
überträgt fich dabet auf die zarten 
Riehhärchen und durch diefe auf bie 
Niechzellen. und die Enden der Ge- 
ruchönerven. Durch lehtere wird der 
Keiz in das Gehirn geleitet und dort 
als Geruch empfunden. | 
Durch neuere Verfuche ijt übrigens | 
ermwiejen, daß nicht nur Gafe oder die 
bon riechenden Stoffen ausgehenden 
Dampfteilchen allein Gerüche hervor 


farblofen, durchſichtigen grürfigteit| 
ee | 


Organe, melde jie noch durdyitrömt, 
nit mehr zu jtart abgefühlt uno 
‚erfältet werden, wie e3 bei der Wlund- 


geltenden Lebewefen (Mitrotot- 
Baccillen ujmw.) gefäubert und; 
Anſteckung verhütet. 

Bisher haben wir nur die mecha— 
niſche Arbeit unſerer Naſe bei der 
Atmung erwähnt, ſie verrichtet aber 
noch eine andere höhere Arbeit, cine 
chemiſche, indem ſie die eingeatmete 
Luft auf ihre Beſtandteile chemiſch 
unterſucht, und zwar auf ſo unend 
lich feine Beimifchungen, wie es lein rufen, wie man früher — jon- 
ter der Welt im Stande it. |perm auch riechende 
iſt der Geruchsſinn der Naſe, welche man in die Naie Scinai. 
Die Aufgabe bat, die At⸗ neueſten Experimente haben fogar 
mungsluft auf ihre Tauglichleit zu ergeben, daß rg Stoffe, welche | 
prufen. im feften Zuftande gar feinen Ge 


5s iſt eir imnißvolles 
Es iſt ein geheimnißvolles Ding ruch beſihen einen Elan fofort ver: 
um bieje Fähigkeit, und wir wallen hreiten menn fie in einer aemwilien 


1 am & 

uns baher die Vorrichtungen zu ders Afiiffigfeit aufgelöft werben. 

jelben einmal näher anfehen. Was num die Entitehungsart der 
Dort, wo die mittlere Nafeits | perfchiedenen Gerüche, ja ihre gera— 

muſchel ſich der Naſenſcheidewand dezu unendliche Mannigfaltigkeit an 

nähert, bildet ſie mit dieſer einen langt, fo fonnte man fich dielelbe. bi3 
Spalt oder eine alte — das ilt der in die meuere Zeit hinein gar nicht 

Ort, an dem fi ver Öeruhsvorgang erffären. Nach den neueiten wiffen 


ger 
ten, 


“ "di 


vollzieht, und dieſe J alte hat man ſchaft lichen Unterſuchungen jedoch er— 


deshalb die Geruchs u Lie 
Die Naſenſchleimhaut 


klärt man ſie ähnlich, wie beim Ge— 
ſichtsſinn den Urſpri ing der verfchie= 
auch eine andere Farbung, Tie  penen Farben. 
hat eine gelbe Farbe und wird in Nach der Theorie der heutigen 
dieſem Teile als Riechhaut bezeichnet. Wiſſenſchaft beruhen alle Farben 
ca ſon ſie hier eine andere wahrnehmungen auf drei Grundfar 
Fiiſigten In, ER ——— ben, alle anderen Farben ſind nur 
Kiechſchleim, welcher die Riechhaut Abſtufungen oder Miſchfarben der— 
fortwährend benetzt. In der letzteren ſelben. Jede Grundfarbe iſt aber, 
wie man annimmt, die Empfindung 
einer beſtimmten Art von Sehnerven 
delförmigen Zellen. den Riechzellen, in unſerem Auge, und die Miſchfar— 
verlauſen, welche hi aarähnliche Fort- Hen entitehen durch gleichzeitige, aber | 
jüge haben. Die Geruchsnerpen aber verſchieden ſtarke Erregung t der drei. 
treten durch zahlreihe Deffnungen | Arten won Sehnerven. Sit eine die- 
der finochen über der Naſenwurzel in ſer Arten von Sehnerven mangelhaft 
das Schädelinnere ein, um ſich mit entwickelt, ſo können die durch diefe 
dem Gehirn zu vereinigen. Nervenert entſtehenden Farben nicht 
Das iſt unſer Geruchsapparat — wahrgenommen werden, und es ent— 
nun aber wollen wir einmal ſehen, ſteht teilweiſe Farbenblindheit 
was beim Riechen eigentlich in unſe⸗ Aehnlich denkt man ſich die En 
rer Naſe vorgeht. ſtehung der verſchiedenen Gerüche. 
Hier ſei nut erwähnt, daß nicht Denn man hat durch die neueſten 
alles, was wir zu riechen glauben, Verſuche feſtgeſtellt, daß die Geruchs—⸗ 
auf einer Geruchswahrnehmung be— nerven, wenn ſie für eine beſtimmte 
ruht, denn viele Gaſe erregen die un- Art von Geruch durch anhaltende 
terhalb der Geruchsfalte liegenden Reizung vollſtändig abgeſtumpft 
Empfindungs nerven, welche ſie zeiti ſind, andere Gerüche noch ganz oder 
ger treffen, ſo ſtark, - etwaige Ge= | teilmeife wahrnehmen i ergab 
sempfindungen dadurch betäubt ſich bei vollſtändiger 6 rnüdung für 
ht bewußt werden. | Schwefelammonium, dab eine Anzahl 
Salt bei Ejfigläure, Dele ungefhwächt und andere noc) 
abgefhwäht wahrgenommen wurden, 
Die mwirtlihe Geruchsempfind Hieraus Ichlieht man, dab, die ver- 
ift ein ganz anderer Vorgang. ſchiedenen Klaſſen der riechenden 
Dan Een ji Die Entitehung Stoffe von beitimmten Geruchsner 
der Gerüche dadurch, am bon DEN pen wahrgenommen werden, deren e& 
riechenden Stoffen fi) umendlid) | perfchiedene Arten gibt. Danı muß 
hen in Dampf ober Gas- es aber auch, wie bei den Farben, 
form ablöſen und fortbewegen, ſo beſtimmte Grundgerüche geben, von 
daß ſie mehr oder weniger raſch die denen die anderen nur Mifchgerüche 
umgebende X ER erfüllen. Wie uns Hilden. Dann wären auch Ficherlid) 
endlich fein aber dieye Geruchsteilden Fämmmtliche Gerüche unter einander 
jein müffen, —* j. B. der Mo- ähnlich abgeſtimmt, auch die 
ſchus, von dem eine verſchwindend Farben und Töne, und man darf in 
tleine Menge die Luft eines Zihtmers | piefem Sinne gewiſſermößen 
‚jehr lange Zeit mit durhdringendem siner Harmonie des Riechens 
Geruch erfüllt, ohne mertlih an Ge: den. Se hat man auh Tchon 
wicht abzunehmen. Dasſelbe iſt mit Anſicht ausgeſprochen, daß angeneh 
me Gerüche noniſche und unan 
genehme Diſſonanzen darſtellen. 
Vielleicht ber: die Eigentümlich— 
leit mancher Menſche n, gewiſſe wohl 


genannt. 
zeigt in derſel 


ruchsnerven verborgen, die in ſpin 


duch 
Das iſt z. B. der 
Ammoniak uſw. 
dung 


wie 


von 
ſpre 
die 


harn 
ken die font jehr wenig flüchtig it. 
nit der eingeatmeten Luft aber g 
langen dieſe Geruchsteilchen in unfer 
Geruchsorgan. und da man ſelbſt betannte Gerüche zu verwech 
von einem ſtarken Geruche nichts ſeln, auf ähnlichen Urſachen, wie die 
wahrnimmt, wenn man den Atem Farbenblindheit beim Auge. 
anhält, nimmt man an, daß ſich die ebenfalls ift uns, roß dieſer 
Gasteilden riedender Stoffe mit kaaeffinnigen Erklärungs ſverfuche, 
einer gewiſſen Geſchwindigleit in die m Geruhstinn noch fehr vieles rät 
‚Nafe beivegen müffen, um den Geruch) ;,jnaft, Hierher aehören die Nac- 
u 4a zu a Aerüche, welche, meiit unangenchmen 
Sit nun das — in die aratters, noch lange auftreten, 
. nd auf bie Riehhaut, „achdem der riechende Stoff aus um 
gelangt, }o beginnt ſeine Wirkung. jerer Umgebung entfernt worden it. 
lieber die nun folgenden Vorgänge Yı ein Zurücbleiden unendlich ge 
ringer Mengen des riechenden Stof 


fes iſt kaum zu glauben, es ſcheint 


iht 


wefs 
ILID 


flärt, doh nimmt man an, daß das 


—— Gas den Riechſchleim auf daß diefe Art Gerüche durch die Gr 
und fort=|» 


der Niehhaut verändert, ähnlich wie innerung entitehen. Das würde zu- 


3. B. dag Licht beim Photographiren | gleich eine Erklärung für den ge⸗ 
den Jodſilberüberzug der photogra- —— len Urſpruͤng der Gerüche 
phiſchen Platte verändert, indem ſie liefern, welche wir nicht ſelten im 
ihn dunkel färbt. Natürlich muß Traume — 
der Riechſchleim bei jedem Geruche Alle die verwickelten Vorgänge 
anders verändert werden. aber, welche wir zu beſchreiben und 
Man hat über dieſen geheimniß- erklären verſuchten, ſpielen ſich in 
vollen Vorgang, in welchem das einem verhältnißmäßig kurzen Zeit— 
Rätſel des Riechens verborgen liegt, raume ab, denn man hat die Zeit, 
erfolgreiche Verſuche angeſtellt, und welche von dem Augenblicke der Ein— 
da dieſe bei Menſchen nicht gut aus- wirkung eines Geruchsreizes bis zu 
führbar ſind, hat man ſich dazu der dem Eintritt der Empfindung ver— 
Tiere bedient. Beſonders intereſſant fließt, durch neue Verſuche ausge- 
ſind die Unterſuchungen von Dr. meſſen und gefunden, daß dieſelbe 
Wolff über den Riechſchleim eines z. B. für Nelkeneſſenz 454/1000, 
ſehr ſcharf riechenden Inſetts — der für Ammoniak 378 1000, und für 
Biene. Dieſer rätſelhafte Stoff ſtellt Bergamottöl 275/ 1000 einer Se— 
ſich unter dem Mitroſtope als eine kunde beträgt. Bei länger andauern— 
milchartig weiße Flüſſigkeit dar, die der Erregung des Geruches ſtum pft 
aus Millionen verfchieben großer | ich derfelbe ab und es tritt eine 


weile im einerlvollftändige Ermüdung ein. Dies) 


‚gilt von Neltenol, 


‚indem fie bie cingeatmete Luft, 


in unferen Störper 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Juni 1918. 


BadeAnzige | Die Wafchftoffe 


Miami fanch bedrudte Batiite, Hübih pıml- 
tirt, fancy Streifen und nett farrirt, 


1% Stüf Sfirt Ef: 
fett baumtoll. Bas 
dDeanzüge fir Mäns 
ner, hübſch beſetzt — 
in aller Gröpen - 
Ipeziell zu mu 


$1.35 
Zum Baden 


Bade Sliv-Ons für 
Danıen, zu $1.69 — 
Nubber Shull und 
runde Kappen für 
Damen, Muswabl zu 


10c 


etit guter 25c Wert, 
27 30lfige3 Graig $ 
Partic von ı faner, 
Schr betichte 


die 
Dres 
Checks 
der uſw., 


Yard du nur 
Gingham, in 


Wrappers, 
Wort, die 


ein 
Dard zu 


Beeilt 


Waſchſtoffe fur 


Tnits ul. —- vositiv. 2de ı wert; 


und Streifen, 
ipca. 309c wert, Yard zu. 
36zÖlliger Dreij- und Brapper-Bercate — in 
dunflen und bellen Karben, für Stleider wurd 
vorzüglicher 390 


163c 


Yard zu 
Suitivz, eine hitbiche 


„ bebrudten Streiien — 


Onting 


unter zu Imöpfen, zu 


Winstin Koriet Covers, 
Kante von Stiderei ‚ober 
beiegt — zu nur ... 


Envelope GHemiie, aus feinem Nainioot nc- 
aus 


iedem hübſchen Vlaid, 


für Kinderklei wit 


madht, mit fanch Mole 
Einfaß, fveziell zu mur 


ſoles mit 
Straps verſehen 
Verkauf zu nur 


Euch für Siegel Cooper K Co.'s Sommer⸗-⸗W 
zu Erſparniſſen von 10 bis 40 Prozent 


— Ein 


WW State Mabıson = DEARBORN STS 


Damen - Trachten 


Goverali Schürzen, aus heil geitreiften Ber- 
cale3 gemacht, an den Seiten ber» 


Hole mit netier 


Mafhhbare Satin und Greye de Ghine Cami— 


Zitronen 


Große italienische ” 
Zitronen, dünnſcha— 
fig und Saftig 
(feine abgeliefert); 
das Dußend zu 


330 
Handſchuhe 


Seidene Handſchuhe 
für Damen, doppelte 
Fingerſpitzen, zwei 
Claſps, ſtarke Qua— 
lität, in weiß und in 
ſchwarz, zu nur 


DIC 


$1.17 


Spinen 


4Tc 
Spigen 97€ 


u. „und Band— 


naren 


So groß auch das Siegel, Gooper & Go. Lager war, $1,750,000 im Ganzen, die riefigen Verfänfe der verflofienen paar Wochen haben doch große Lücken in 


das ſelbe geriſſen, und deshalb jagen wir allen denen, die bereits hier waren und die beabſichtigen, noch weiterhin an den bemerk enswerten Erſparniſſen für 


Unter—⸗ M Waiſt Sommerwaaren 


Geſtrickte Kinder— 
Unterwaiſts. für 
Knaben u. Mädchen, 
für heiße Tage — 
Größen 2 bis zu 12 
Jahren, zu nur 


230 
Strümpfe 


50e ſchwarze nahtloſe 
Fiber ſeid. Damen 
ſtrümpfe. (ange Boot 
Fallon, jeide mercer, 
Top3, doppelte Xisle 
Soblen, Baar zu 


29C 
Kiragen 


20° Mänter- 
niabenkragen, Band, 
Umlege und "old 
Faſſons; qutbefannte 
Marlen; ©, CE & 
Co.’3 angebrod. Bar 
tion, Dub. 25e; 

1 
20 


chen haben — 


und 


und Knickerbocker 
dene Muſter, 
Jahre: Siegel, 
& Co.s 75e 
ſpeziell zu 


-t 


geſchieht beiſpielsweiſe bei Schwefel⸗ 
ammonium nach 5 Minuten, bei Jod— 
tinftur nad 4 und bei Kumarin | 
isn nad 1 55 2 Minuten. ur 
gänzlichen Erholung ift aber mindes | 
tens 1 Minute Zeit notwendig. 

Dabei werden durch den Geruchd- 
finn unendlich geringe Stoffmengen 
mmen. So hat man bes! 
rechnet, dak noch 1/10,000 Milli: 
gramm Brom riehbar ift. Dasfelbe 
mährend von Ro= 
icnöl noch 1,20,000 Milligramm 
wahrgenommen ipird. | 

Schliehlih fei noch auf ein wichtiz | 
ges Nebengeſchäft unſeres Geruchs 
apparates hingewieſen, welches mit 
der Ernährung unſeres Körpers in 
direktem Zuſammenhange ſteht — 
das iſt ſeine Bedeutung für den Ge 
ſchmack. 

Beide Sinne ſind nicht nur in un— 
ſerer Vorſtellung, ſondern auch orga— 
niſch eng verbunden, wie überhaupt 
auch die inneren Vorgänge bei beiden 
Sinnesarten ſehr ähnlich ſind. Wie 
der Geruch die luftförmige Nahrung 
unſeres Körpers, ſo unterwirft der 
Geſchmack die feſte und flüſſige 
Speiſe einer chemiſchen Unterſuchung. 
Als Druck- und Saugwert wirtt 
hier > Zunge, tie bort bie Nat, 


wahrgen 


no 


wie bei der le hte ren ber Niechfehleim 
beim Gefhmad der Speichel. Die 
Zunge jaugt diefen aus den Drüfen 
der. —* — — und 


 Weides verbindet ieh innig 
mit einander, und die dabei entite- 
bende Veränderung des Gpeicheld 
nehmen wir Durch die Jogenannien 
Schmedbecher an der hinteren Junge, 
welche die Enden der Geihmadäner- 
ven enthalten, ald Gelhmadsempfin- 
dung wahr. 

In diefer Urbeit 


heraus. 


aber wird der 


Gefihmadsfinn durch den Geruch ver 


ſentlich unt terſtützt, und beide Sinne 


„[Nnb in ihrer Wirtfamteit jo eng mit 


einander verfnüpft, dab 3. 2. 
der Gefchmad größtenteils aufbärt, 
wenn der Geruch verloren geht. 

le berhaupt beberrfcht uns der Ge- 
ruchsfinn in weit höherem Made, al 
man bies gewöhnlich —— Eo 
erzeugt er in uns eine M enge duntler 
Gefühle, welche wir Luſt oder 
Unluſt empfinden, über die wir und 
aber, feine Rechenichaft genen fünnen. 

Dies Alles aber zeiai uns, dab es 
ein großer Jrrtum ijt, die Safe "ala 
ein untergeorbnetes Organ zu bes 
trachten, da ihre BVerrihtungen un- 
mittelbor mit der Erhaltung unferer 


als 


ben. Denn wir haben gefeben, daß 
fie die wichtigften Dienite verrichtet, 
uns 
jere gasfürmige Nahrung, nit nur 
fäutert, fondern auh zur Mufnahme 
geeignet macht 


und vermitielit des Geruches auf 


falls Gelegenheiten, wie fie felten bier offerirt worden jind. 


Die Kleider 


̃ Größen 338 


Waſchhoſen für Knaben, 
Größen 4 bis 8 


M a 
Wer 


unterſucht, 


und flüſſiger Speiſen 


über, wie ſinnreich die Tätigkeit un— 


ſchafft, 
Zwecke dienſtbar wäre. 


Nachbar 


menſchen nicht verſtanden zu werden 
tann 


noch Jahre vergehen, ehe ich mit dem 


| verde. 


auch D 


nichts 


Freunde 
eine Antwort mitzuteilen. Ich wußte, | 
Gefundheit in enafter Beziehung jtes | i 
Mittags in feiner Wohnung erwarte, 
und machte mich einige Minuten vor | 
‚elf Uhr auf den Weg, um ihn ficher 
lich daheim zu treffen. 
‚lich pünftfich wie ein Weder, denn ich | 


jeder Art teilzunehmen: Beeilt Euch! welche ihre Ferienpläne und Ausflüge für den vierten Juli machen, 


Die Erſparniſſe in jeder Abteilung unſeres Ladens werden auf Jahre hinausen 


für Diejenigen, 


- wollt Ihr wiifentlich eine jolche Gelegenheit zum Spaxen ımbeachtet vorüberaeben laiien? 


2.6.8 Co.’s Sfirts, Waifts| Die Pustwanren 


Valm Beach u. 
Cool Cloth An 
züge für Män— 
ner, einfache u. 
Gürtel Rücken; 
duntle und helle 
Schattirungen; 
40 
S., G. & Co.'s 
88.50 Werte, 


55.97 


Khaki, Beadı 
Gloth m. an 
dereSommer ö 
Sofen Für bis 
Männer, nit | 

Cuffs, Grö— 
ſten 29 bis 
42, zu 


1.50 


Weitere Partien für Montag in 


Waſchröcken für Damen u. Mädchen 
zu demſelben niedrigen Preiſe, der — 
— ein Gedränge am Freitag er J | 
zeugte. Sie ſind aus Bedford \/yh$ S \ 
Cords, Basfet Weapes, leinenen und j mu N 
Novelty geſtreiften Smiti ngS, faltig ⸗ 
und geſchneidert, Gürtel, faney Ta Georgette Crepe H 
ſchen und Shirring, weiß und rot, vrächtige Faſſons, 
weiß und ſchwarz geſtreifte u. Plaid dunklen Farben, 
Effekte, Sürtenband 23 bis 30, Yan dern, Franfen un 
35 bis garnirt ſpeziel 
83. 00 Werte, zu nur 


( 


Neizende Jap Seide Damen-Weiits, 
ſchwere Qualität, geichneidert ımd 
beitit, feine Bin Tueds, aud popu— 
lare in  abjtechenden 
Farbe mit Schlips, Weiß = 
Fl —— Größen 36 bi 


Eoeber / —“* > —* are $2.50 
te ATe I \ ö Qualitäten — 


verſchiedenen 
men — 
zu nur 


Straight 


Faſſons, verſchie— 


ten und Dreß —J 
und Karben, $1.2 


ſpeziell zu nur 


bieten f 


dr 
— 


mit Blumen, Ban 


Ungariirte Panama Hüte - 
populären 


Montag ipeziell 63 
c 


Eine Miiterpartie von fertigen Hü- 


— "sch 


Sitte foitenfei garnirt. 


ich eben-1J 34 6 di 

3 Glei— ur nt men 
Fabrikreſter Gardi— 
nenNets, Cretonnes, 
Marauifettes etc. 
Gardinen Längen- 
viele gleich, tert bt 
19 vom Ctüd, N»., 


29c 
Unterzeng 


Gerippte baumwoll. 
na „Union Suits f. Män— 
üte große, a 2 

? — Aner, furze Mermel 
tn beilen am Sinie= 1. Ankle-Län: 
gen, alle Größen 

) Ornantenien [Montag zu 


| ; 930 


nicht ihre 


in 
1Unuterzeug 
Leibchen für Da— 
men, niedriger Hals 
u. ärmellos, in 2* 
weiß, alle Größe 
G. & 60.5 5 
e, zu 


170 


nen, in ſchwarz e 


bis 35.00 — Schuhe für Damen zu $1.67 


Dies Scheint ein zu niedriger Breis zu jein, aber wir teilen bier jede Erjperniß, die wir beim 
Ginfauf machen, mit unjeren Stunden, und Ihr habt wegen eines anderen augergetwöhnlichen 
infaufs eine Gelegenbett zum Sparen, twie jte fein anderer Yaden jemals zu bieten aud) 
nur boffen fan. Mlle die popirlären Fallons, alle beliebten Letiten, alle winichenswerien 
Lederarten zur Muswahl vorhanden. 9 
Strap- und Straplei Pumps für Damen—-Initep und Baby Toll Golonials, 
mit netten Schnallen and Ornamenten, and Oxfords, hohe, niedrige, Goit 
mon Senje, militär. and franz. Abfäte, aus ſchwarzem Kidſtin, Patent Colt 
ſtin, lohfarbigem Calf m. Kid, weite Canvas und Kid, ı. viele Kombinationen. 
Alle auf Tijchen für leichte Muswabl arrangirr: viele Berfäuferinne: nund Verkaufs 
raum hinzugefügt. Ihr findet ſicher Eure Größe und Faſſon in dieſer großen 
Sruppe. Mlle Größen 2% bis 8. Gewöhnlich 32.50 bis 85.00 Werte, aber weil 
Diejelven [eicht fehlerhaft ſind— trotzdem in den meijten —— Ihr Fun die Fehler 
enzdeden fonnt, und Die das Husjeben umDd die 
nicht beeinträchtigen die Auswahl zu 


Beimiſchungen chemiſch nige ſind. Auf der Treppe begegnete men würde. Ich lauſchte mit angehal-⸗ 
dabei aber dem Ge— mir mein Nachbar. Er Fragte, wohin | tenem Atem und plötzlich vernahm ich 
in der Prüfung feſter ich denn ſo eilig gehe. Ich ſagte ihm, mehrere Stimmen, die ſich folgendes 
noch große) harmlos inte id, bin, den Grund. Da |zuflüfterten. n. 
lachte er laut auf und rief: „Wei die) „Yelt... 
auch dar 


ſchädliche 
ſchmacksſinn 


Hilfe leiſtet. — — | 2 
Dies aber belehrt ſer Hite wollen Sie den weiten Weg, „Flau.. 
machen? Was fällt Ihnen ein? Kredit. 

Telephonirten Sie doch Ihrem „Ein Vierte 4 
Freunde!. . . Sie wiſſen, daß mein „Franktfurt matt, 
Fernſprecher ſtets zu Ihren Dienſten Paris. ..“ 

ſieht. . . Benützen Sie denſelben doch „Sie iſt wirklich nicht hier...“ 
Iſt doch auch Mir ſoll's ein Vergnügen ſe ein „Alſo eine Scheidung.“ 

das gefammte Weltall gleichlam nur Wozu hatte man benn das Tele „Eine?. „Nein, zwei Scheidungen.“ 
ein großer vollendeter Organismus. phon erfunden?“ | „Goldrente ren .. 

’ ie | „Da haben Sie rent... Man hat Ich wolite nicht inbisfret jein und 
Hod das Gele | on! Farm au Telephon nur erfun- ‚perließ das Telephon. ‘sch rüftete jo- 
) . ph ° ben, damit telephonirt werde,“ gab zufügen mein — Ohr ab. 
Jünglings.) ich zurück, denn ſeine klare Logik de- Der Horcher am Fernſprecher will 

fiegie all meine Strupel. Ih aina To nicht einmal die Schande der anderen 
fort mit meinem freundlichen Itach: | dören...So martete ich denn eine 
Gar, der allerdings ganz eigentiimlich —E und klingelte hierauf 
Ach, dann wiſſen Sie gar nicht, was lächelte, zu dem wundervollen Sprech— wieder. 
gut iſt. . . Ich beſihe allerdings eben- apparate, welchen — der Geier helen »: Hallo?“ fragte die Zentrale. 
falls keinen Fernſprecher, aber mein jſell. Ich drehie die Kurbel und lief) „Ar. 11804“, antwortete ich. 
it der glüdliche Inhaber | pas übliche Slodenfpiel A la Saiz:| „Ste find bereit? verbunden.“ 
eines folhen und fo oft mich die Luft | pura, ertönen. Das obliante „Sa Allg“ „Sehr verbunden.” 
anmwandelt, mir die Lungen wund Zu ging ber und hin, und nach einer Mi- sh hallete ivieder, aber e3 fam 
Schreien und von meinen lieben Nebentz |nute erfuhr ich zu meiner Sreude, feine Antiwort. Peine Stimme ver 
»\dap ich mit meinem Freunde nidt Tante bereit den Dienft. Da rief ich 
ich meinem Nachbar vor fprechen fünne, weil berjelbe gegen nochmals die Jentrale zu Hilfe. 
jprechen. Derfelde ift nmäamlih ein; wärtig mit Nummer 7895 plaudere. Ar. 115047 febrie th. 
MNenfchenfeind und fieht deshalb gern ch wartete geduldia fiinf Winuten „Sie find verbunden.“ 
Eäſte an feinem Telephon. Er weidet dann fragte ich wieder höflich bei der „Uber ich erhalte feine Antwort.“ 
fich an der Wut derjenigen, welche den | Sentzafe „Nr. 11804 (dag iii) „Da wird bie Leitung geftört fein 
.E5 zieht fih ein Gewitter zu: 
einmal bei den Göttinnen der Tele: | verbunden.“ fammen....“ 


heiligen Edifon anrufen, aber mit | nämlich mein Freund) if! noch immer 
phon-Zentrafe Gebör finden. „Sehr verbunden, dante!“ „Und das fagen Sie mir jebt erit 
Gewiß, das Telephon iſt eine ge Ich wartete weitere fünf Minuten! das iſt doch unerhört. Ich brülle 
niale Erfindung, aber ich habe ſeit und lief mir mittlerweile von meinem mit hier mein Organ aus der Bruſt 
jeher eine Averfton gegen neue Erfinz  yarpar das Zelepbon e -flär AT; und man hört mich nicht... da foll' 
dungen. ©o fonnte ich mich z. ®. mit! sg; ihrend er mir Den — —— doch das Gewitter ins Telephon 
dem Fernſprecher lange Zeit nicht be würbigen Apparat expugirie Mir ‚Tchlagen... 
freunden, und ich alaube, es dürften | pföpfich die Gloge. ag . „sah veritehe fein Wort,” war bie 
em) „Sie werben gerufen,“ enigegnung ber Zentrale, „Die Le 
jein | Nachbar, brüdte mir die telephoni tung tit geſtört. —* Gewitter. . .. 
ihen Gehörttompeten in die Bände ort. Tr. ’ 
und fiteß mich vor den Martertaften, sh fluchte no) fünf Minuten * 
„Hallo!“ ſchrie ich beicheiben cin Telephon und ging v2 Rn under er 
mal. zweimal. . zehnmal hümifchen Detieibäbegeigungen 3 a 
Hönfzigmal und das „Hallo“ ſchwoll Nadbars zu meinem yreunde, um 
an vie ein ** % a — ihm zu ſagen, was ich * n zu fagen 
wie ein Drke s Bährend das erfte patte, Veider fam ich erjt einige Mi- 
— Hallo einer Gänſeliesl Ehre 
macht hätte, klang das etzte „Hallo“ 


ge- nuten nach zwölf Ur bei ihm an. 
Sein Diener verficherte mir, daß er 
wie das Heulen der wilden Jagd. Um— I * 
42544— 
ſonſt! hallote hin, aber man 


ärgerlich fortgegangen wäre, weil ich 
hallote nicht retour, und diefe trau 


richt Wort geh ‚alten hatte. 

tige Tatfache bei ne. „Hallo, er hätte werten fönnen,“ 
findungen, auch mit der neuen Haar ache beiwies mir abermals, | schrie ich dem Diener zu, als ob bie 

jöhneibemafc‘ ine, ungelchoren, denn! dab das Sprichwort micht recht bat, fer ein Telephon wäre. 
ch will nichts mehr wiffen. Die Er: | — bejagt: „Wie man in den, „Der gnäbige Herr meinte, daf der 
tahrungen, weldhe ich mit dem Tele "Bald ruft, fo hallt.es wicber.“ gnädige Herr (da meinte er mich) doch 
—— machte, beſtärken mich in mei— Mein Nachbar ermunterte mich un- ſoviel Rückſicht hätte haben ſollen, um 
ner Averſion. Warum? Sie ſollen — indem er mir zurief: „Spre- ihm zu telephoniren, daß Sie nicht 

hören: Ich wollte einen meine er chen Sie doch lauter, man hört 
aufſuchen, um demſelben nicht. „Der T. . . . ſoll dich und 

„Ach, laſſen Sie mich in Ruhe,“ lephon und alles was drum und dran 
ſo laut, daß mein Freund mich auch |du!...Hallo!”...rief ich, foweit dies 
ohne Telephon hören müßte.“ meine wuterſtickte Stimme erlaubte 
„Nur lauter!“ war ſeine Antwort. und ſtürmte ins Freie. Ein Platzregen 
los“ in den Fernſprecher donnerte, meine Wut. Kein Zweifel, der Fern— 
weiß, daß Unpünkttlichteit die Unhöf— ſwien es mir, als ob ich in der Ferne ſprecher iſt eine ſchöne Erfindung! 
lichteit derjenigen iſt, welche teine Kö-⸗ eine leiſe, ganz leiſe Stimme verneh- Hoch, das Telephon! 


uns 


u 


mit dem ganzen Ye- 
Körpers zuljamız 
die Natur nicht8 | 
einem höheren | 


jerer Organe 
bensprozeß unſeres 
menhängt, und wie 
das nicht 


Berlin ſchwach, 


Die Klage eines 


Von Julius Weiß. 


Haben Sie ein Telephon? Nein? 


bei 


ol. 


Pulver ſchrie mein 


rauchloſen vertraut 

Ich gehöre eben zu jenen Menſchen, 
für welche die alten Erfindungen die— 
ſer Welt ſchon traurig genug ſind, 
und die daher keine Luſt haben, noch 
neue Erfindungen kennen zu lernen. 
Dieſes Jammertal, dieſes große 
Krankenhaus der Menſchheit kann 
angenehmes herborbrin; gen, 
und aus dieiem Nazareth oder Laza: 
ret fan nichts , gutes ommen. Man 
laffe mich dafer mit allen neuen Gr= 


— 
A 
„Ay 


its 


Sie fommen.” 
vaß er mich von elf bis zwölf Uhr herrſchte ich ihn an, „ich ſchreie ſchon höngt, holen! Hallodei. . . . verſtehſt 
Ich bin näm- Waährend ich nochmals einige „Hals | aina alüelicdermeile nieder und füdlte' 


das Te) 


M— 


North Avenue 
State Bank 


North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chiczgo, Ill. 


Eine fihere Dant für @ure 
Grfparniffe. 


Spareinlagen in Eummen bon einem Bol 
far oder mehr Bis au irgend einer Eums 
me werden angenommen, auf welde drei 
Brezent Zinfen bezahlt werden, baldjähr- 
lich gu 1tgelärteden. 


Geld, das am oder vor bem Zehnten 
eines jeden Vionatd beponirt wirb, 
sicht Zinien vom Erften an. 
— — Das geräumigſte und 

ollftändigfte Sicherhettögemölbe auf der 

Storbfeite itebt in Verbindung mit der 

Banl. Kälten $3 per Jahr und aufwärts 
Beamte 

Landon G. Nele „.ooornnere. — 


John T. Emerd ............Vizeprãfiden 

haries E. — ........... ‚Vizeprä tdent 
Dito 6 Nochling ..r........ 1** 
Victor S. Thtele . ..Htlfelafirer 
Offen ECamdtag Abends bon 8 bis 9 liär. 
Eure Rundfhait iit Herzlich willfommen, 


FREENEBAUM MSONS 


AND TRU Dr NEM PANY 


Eine Staatsbank 
$.-0.-Ecke LaSalle und Madison Str. 


Aelteſtes Bankhaus in Chitcago 
Gegründet 1855 


Kapital und Ueberschuss $2,000,000 


Alle Zweige des Bankgejdäfts. 
Ghicngoer erite Hypotheken und 
Bouds für Geldanleger 


3% Zinien auf Spareinlagen 


Spar-Dept. auf dem Grundflur 
Ofien Montag Abends bis S Uhr. 


Check-⸗Kontos erwünſcht. 
Eröffnet Euer Nonto jetzt. 
Sicherheits Gewölbe, Käſten 83 
und aufwürts. 

ai 


KRAUSE STATE 
SAVINGS BANK 


1341 Milwanfee Ave, nabe Raulina. 
dapital und Ueberſchuß $350,000.00 
Alıgeme.ne Bankgeschäfte. 

Die cınzige Staatsbanf auf Der moldidene 
feisc, die 3 Prozeut Sinjen pro Sahr vier 
mal in Rahre besagt (am 1. Januar, 1, 
“April, 1, Soli und 1. Dftober). 

Darteyen auf Grundeigentum. 
Abends offen Montags und Samstags. 
BRelteſte Bant au Nordiweitjeite, 

Sieb, fon? 
——— 


Human. — „Gratufire, Herr 
Stommerzienrat! Habe Ihre Ernen 
nung Joeben in der Zeitung gelefen! 
Das Bermußtiein, e3 bi8 zum Kom- 
merzienrat aebrasht zu haben, muß 
doh Tehr erhebend Sein!“ Kom 
‚merzienrot: „Dante! Aber willen 
Sie, unter und gejaat, wir Kommer: 
'zienräte Find doch eigentlich jozujas 


gen wie andere Menjchen au!” 








( 


Fie Potsnraphie der „„eind- | 
lichen Ansländerin”, 


Fü 
N 


Eine Epiſode bei der Frauen-Regiſtrirung. 


Von Albert wWeiße. 


Eine der erſten Frauen, die ſich am 


— — der Regiſtrirung an 

s Pult des als Regiſtrator fungi— 
— Polizei = Sergeanten heran— 
drängte, gab ihren Namen als Mrs. 
Schmalztüdel ar, 

Der ganz ungewöhnlihe Namen 
machte den Beamten jtußig. 

„Schmalzfüchel?“ wiederholte er, 
die Feder abjetend, „Mr2. Frif 
Schmalzküchel?“ 

„Ja, Fritz heißt mein Mann, und, 
wie das ſo die dumme ameritaniſche 
Mode iſt —(erzeihen Sie, Herr, daß 
ich, ohne ein Blatt vor den Mund zu 
nehmen, ſo geradeaus ſpreche) — 
nennt man mich und ſchreibt auch an 

mich als Mrs. Fritz Schmalzküchel. 
* dein rechtſchaffener, chriſtlicher Vor— 
name iſt aber Antonie, da ich nach 
der Schweſter des heiligen Antonius 
von Padua, die auch Antonie ß. 
getauft bin!“ 

„Ihr Mann hatte früher 
der nächſten Ecke einen Saloon, und 
iſt jeßzt als Flaſchenbier-Peddler bei 
der „Manhattan Brewing Co 
ſchäftigt? Stimmt das?“ 

„Ja. Was blieb ihm denn weiter 
übrig, als dieſen miſerablen Platz 
anzunehmen?“ 
„Die erbärmlihe Mucderbande bat 
ihm ja dur Euch Herren von ber 
Polizei die Bude zumaden lajien, 
weil er an einen von Eurer Kouleur 
em Conntag einen Schnaps vertauft 


hish 
ule 


at! E3 iit eine wahre Schande, mie | 


es in Chicago heutzutage zugeht!” 

Der Sereeant reagirte nicht 
dieſe Anrempelung. Yangjährige Er 
fehrung im dienitlichen Verkehr mit 
rrauen aller Urt hatte ihn aelehrt, 
ich nicht von ihnen zum Yorne reizen 
zu laffen;: außerdem lautete eine 
fpezielle Initruftion ala Reatitrator 
für feindliche Ausländerinnen dahin, 


auf 


daß er den Frauen die unangenebme | 
Aufgabe, jich regiitriren zu laſſen, 


durch Nachſicht und höfliches Beneh⸗ 
men möglichſt erleichtern ſollte. 

„Hm!“ meinte er gelaſſen, „ich 
habe Grund zu vermuten, daß bier 5 
ein Srrtum vorliegt. Sind Sie mirf 
lich die Ehefrau de früheren Saloon- | 
teeper3 3 Frig Schmalzküchel?“ | 
„Wert, du meines Lebens!“ fchrie 
Frau ärgerlich. „Ich bin 
bier Xahren mit Frig verheiratet, 
werde ich doch wohl Ticher wiſſen, 
ich ſeine Frau bin oder nicht!“ 

„Schön!“ nickte der Beamte zuſtim— 
mend. „Und iſt er es ſelber, der Sie 
hierher geſchickt hat?“ 

Wer denn anders? Oder glauben 
Sie, dab ih aus freien Stücken he 
cefommen bin? Als er vor acht Tagen 
das erite Mal davon Iprad, dat ich 
mich, inte alle andern deutichen Frauen 
auch, für's Polizei-Album photogra— 
phiren und ſpäter auch meine Perſo 
nalbeſchreibung und meine Fingerab 

drücke von der Polizei aufnehmen laſ 
ſen müſſe, da habe ich ihn BE 
usgeladht und Etwas zu ihm gelaa 
mas ich por feinem anftändiaen Mer 
ichen, viel weniger vor dem Herrn —* 
der Polizei wiederholen fann! Cr hat 
ber nicht nachaelafien und hat mir 
fortwährend mit Drohungen Angit 
gemacht, daB ih ins Zuchthaus 
fonm’, oder oar al feindliche 
Spionin aufgehängt werd’, wenn ich 
mich nicht regiitriren lat’! Geitern 
bat er fogar aeichivoren, er merb’ 
mich felber ala Hochverräterin anzei 
gen, wenn ih thn nicht zum Photo- 
oraphen begleiten und mich dann 
cleih heute früh auf der Polizei ftel- 
len würde! Was twollte ich tun? Jch 
habe geheult und aefluht und ge- 
Ichrieen; aber Ichließlih doch ae 
tan, wa? er bon mir verlangte! 
„Und bier!“ jchlof, fie mit der Miene 


m 


— 
Die 


Da 
ob 


* 


tan 
vu 


a 


verziveifeltiter Nefignation, „jind die! 


Bilder, die Sie für Ihr Album ae- 
brauchen. Seht mag mit mir uriche- 
ben, wa® da molle; mir joll Alles 
ganz leich ſien!“ 

De eamte 
Frau die Bilder 
Mre. 


ſchob der 
zurüd! 

Schmalzküchel! 
im beruhigenden, freund 
„Wie ich vorhin ſagte, in dieſem Falle 

muß irgend ein Irrtum vorliegen, der 
der Aufklärung bedarf. Wenn das 
gejchehen ift, alaube ich, wird die Xp- 
ven fo ſchreäl ich erſcheinende Regiſtri— 


r erregten 


meinte er 
lichen Tone. 


a) 


rung für Ste wohl überhaupt nicht! 


mehr nötig fein. Erbalten Sie in den 
nächſten Tagen keine beſondere Auf— 
forderung, ſich wieder herzubemühen, 
ſo iſt die Angelegenheit für Sie er 
ledigt!“ 

Das war frohe Botſchaft für die 
erbitterte Frau; fie gab aber ihrer 
Freude Darüber in einer für den hof: 
fichen Beamten jehr iwenia ſchmeichel⸗ 
haften Weiſe Ausdruck: 

„Ich dachte mir gleich, daß ich die 
fünfzig Cents für's Photographiren 
für nichts und wieder nichts fortge- 
morfen habe, weil Xhr Herren von der 

Polizei e& doch nid;t wagen würdet, 
Ineine Bilder in das Polis ei-⸗Album 
zu ſtecken! Da gehören gonz andere 
Perſonen hincin, als anſtändige per— 
heiratete Frauen!“ 

Damit rauſchte 


ſie 


Hauptes 
heraus. 


hier an 


be⸗ 


brauſte die Frau auf! 


betonte das Mort „ zunächſt“ 
ſt art) unter vie 


| nachdem 


jeit | 


au der Bolizeiltation 

Sobald Mı3. Schmalzkücdhel von 
der Bildfläche verfchtwunden war, rief 
der Beamte die „Manhattan Breiwing ! 
‚Eo.* telephonifch auf, und erjuchte 

ben ihn befannten Manager, den dort 
angeſtellten Flaſchenbierpeddler Fritz 
Schmalzküchel ſofort, ſpäteſtens aber 
bis 8 Uhr Abends nach der Polize 
ſtation zu ſchicken, weil er von ihm, 
dem Polizei-Sergeanten Fitzgerald, 
in einer höchſt wichtigen Angelegenheit 
vernommen werden ſollie! 

„Ich ſtehe vor einem Rätſel,“ mur— 
melte er, die Schallmuſchel aufhän— 
gend. „Warum hat der alte Fidou 
ſeine Frau zu uns in den Wpril ge 

Ichidt? Für einen Narrenitreich iit die 
Sache entfchieden zu ernſt! 
muß etwas viel Schlimmeres dahin 
Iter feden! Offenbar hat er vermutet, 
dat nicht tb, der ihn Seit Jahr und! 
Tag fennt, jondern der ngque Ser: 
\geant Baumüller, dem auch das Ne- 
atftriren der feindlichen Ausländer 
oblaa, je gt auch wieder die Regiitri- 
rung der Frauen beiorgen miürde! - 
Werde dem alten Fuchs jchon hinter 
feine Schliche tommen!“ 

Schlag acht Uhr Abends machte 
der Beamte mit ſeinem mühſamen und 
anſtrengenden Geſchäft, Hunderte von 
Frauen, meiſtenteils durch einen Dol— 
metſcher, über alle Sachen, für die ſich 
Ontel Sam in Bezug auf ſie intereſ 
ſirt, auszufragen, Schicht! Er for 
derte die noch nicht abgefertigten Re 
giltrantinnen auf, am nächlten Tage 
‚wieder zu kommen, Ichloß jein Pult | 
‚und sand Schon im Beariff, fich aus | 

dem Büro, in dem noch einige —* 
ber arbeiteten, zu entfernen, als der 
von ihm vorher durch das Telephen 
beſtellte Frig Schmalzfüchel in’s Zim— 
mer trat und fih im in Tichtlicher | 
'Merlegenheit näberte. 

„Verzeiben Sie, Teraeant,“ 
er mit unjicherer Stimme, „ich 
faum por einer halben 


Es 


ſagte 
bin 


zurückgekommen, und habe daher auch 
jetzt erſt erfahren, daß ich hier erſchei— 
nen ſoll. Sonſt hätte ich Sie ſicher 
nicht ſo lange warten laſſen. 

„Schon recht!“ ſchnitt ihm der Be⸗ 


Imit mir in das Nebenzimmer unb | 


Imacden Sie die Türe Hinter fich zu. | 


Ich mill mit Yhnen zunäcdjt (ek | 
recht | 
t Augen verhandeln!” 
„Sie beheupten!” begann er dann, | 
Beide Bla genommen hats ı 
ten, „dirett von Ihrer Route nadı ver | 
Brauerei und bon dort aus jofert 
nad) hier aelommen zu fein. Sie ha 
ben alio auf dem Wege zur Brauerei 
ober hierher nicht zu Haufe vei |hrer 
Frau vorgeſprochen?“ — 

„Nein! Ich habe meine Frau den 
ganzen Tag über weder geſehen noch 
geſprochen!“ 

„Schön! Ihre Frau war heute 
ganz frühe hier, um ſich regiſtriren zu 
aflen,“ fuhr der Sergeant, ven Un 
dern jekt Icharf firirend, fort. „Sie 
behauptete, dat jte nicht Freiwillig 
und aus eigenem Antrieb gekommen 
lei, fondern nur aus Angjt por den 
fiirchterligen Strafen, die Sie ihr in 
Yusficht ftellten, falls fie fich der Re 
‚\giftrirung entziehe! — Warum taten 
Sie das, Mr. rn 

Dem „Mr. Schmalztüchel“ 
es Ihmül zu Mute bei dieier 
Gr lab ein, daß er in der 
Gefahr Ichmwebte, jich in ein Qügenge- 
mwebe zu veritriden, was immer er 
auch auf Diele Frage antwortete. IInd 
toch blieb ibm jet weiter nicht® 
übrig, als zu lügen, unverfchämt zu 
lügen. Der Sergeant yihgerald- var 
ein Icharffichtiaer Mann, dem man 
ichleht ein & für ein Ü vormachen 
fonnte; aber aud die flüniten Me 
ſchen laſſen ſich durch einen ganz 
exemplariſch frechen Lügner bisweilen 
hinter's Licht führen! Alſo nur Mut, 
und friſch darauf los gelogen! 

Aber um Himmelswillen, 
geant,“ rief er mit gut geheucheltem 
Erſtaunen. „Es iſt doch die ſelbſtver 
ſtändlichſte Pflicht jedes Ehemannes, 
ſeine unerfahrene Frau wenigſtens 
mit den geſetzlichen Beſtimmungen, 
die fih auf fie ſelbſt beziehen, be 
fannt zu machen, und wenn c3 jein 
muß, mit aller Strenge darauf zu 
fehen, daß Sie ihnen auch nachlommt, 
damit fie fich Jelbit und ihre Familie 
nicht in Ungelegenheiten oder aar in's 
Unglüd bringt! — Darum habe 
ih meine Frau gezwungen, jich ge- 
itern photoaraphiren zu lafien, 
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iu 


wurde 
Frage. 
größten 


ter 


m \ 


Ser 


pr:1r 


1* 


Wache hier einzuſtellen! 
„Gehen Sie nicht bon einer pöllia 
falſchen Vorausſetzung aus” fraate 
der Beamte mit fchneidendem Hohn! 
Ihre Frau iſt amerikaniſche Bürge— 
rin, ſie braucht ſich alſo nicht regiſtri— 
ren zu laſſen, und iſt auch allen an— 
dern Beſchränkungen für feindliche 
Ausländerinnen nicht unterworfen!“ 
Schmalzküchel ſpielte mit großem 
Geſchick den arenzenlo® Ueberrafchten. 
„Meine Frau amerifanifche Bür— 
gerin?“ rief er. „Wie wäre das mög= 
ih? Eie it ja erit vier Jahre im 
Lande!" — 
„Dafür aber find Sie felbit 
ihen an die dreißig Jahre in Ame- 
tifa,“ gab der Sergeant ironisch zu= 
rüd, und al3 ehemaliger Saloontee- 
per, deiien Spelunfe zu Mahlzeiten , 


Faſſungstraft 
ſelbſt den Stimmenfang betrieb, und 


meine Frau das Vürgerrecht befißt, 


Der 


bis 
fand 


handlu 
glar 
ſtiſch das Wort, 
— kein ſanftmütiger Engel. 


zukehren. 
ſchen Schurkenſtreich Sir 


ſchuld. 


Lüge! 


Stunde dirett 
bon meiner Tour nach der Brauerei 


eigenen Beſten, ſprechen Sie jetzt ein 
Nat 


Wahrheit! 
amte turz das Wort ab. „Treten Sie 


nig konnte er es aber auch über ſich 


mit einem böſen Lächeln. 
ten Staaten Behörde, die dieſe Regi 
ſtrirung angeor 
bringen 
und Wege finden, 
zu öffnen und Rechenſchaft darüber | 


‚wird diefen unglaublich aroben Iin- 
‚fug, der gewiß zuvor noch nie verübt | 


willen! 


jetzige Frau es ebenfo manıt, wie die 


und! 
fich heute behufs Reaiftrirung auf der | 


‚Ernft damit iit, 


| MWwange weifen 
feindlichen Ausländerinnen las, reifte 


— 


frequentirt war, der 
F | — 
der zu verſchiedenen Malen Leuten, 
die mit den Wahlgeſetzen in Konflikt 
geraten waren, aus der Patſche half, 
ſind Sie keineswegs der politifſche 
grüne Waiſenknabe, dem es unbekannt 
ift, dat die Ehefrau eines amerifani- | 
Ichen Bürgers durch ihre Verheira- | 


iz tung mit ihm amerifanifche Bürgerin | 


wird!“ | 
„sh verlichere Sie bei Allem, was 
mir heilig ift,“ beteuerte der Andere, 


die Hand auf's Herz Ienend, „daß mir! 


bon biefer Beſtimmung des Natura: | 
liſationsgeſetzes nicht das Geringſte 
bekannt iſt. Hätte ich gewußt, daß 


was ich auch jetzt noch bezweifle, wäre 
es für mich ja geradezu ein Stück aus 
n Tollhaus geweſen, mich eine 
Woche lang mit ihr herum zu ſchla- 
gen und ihr die Hölle heiß zu machen, 
ich ihren hartnäckigen Wider: 

brach, ſich regiſtriren zu 


UH 


laſſen!“ 
„Wie 





ich bei der heutigen Ver— 
mit ihr bemerkt zu haben 
nahm der Sergeant ſarka 
„iſt Mrs. Schmalz⸗ 
Sie 

te aber das beſte Recht gehabt, den 
jeißfhiaftigen Satan — Sie herauf: | 
wenn fie gemußt hätte, wel— 
an ihr bes 


I 
Ichrie — 


ta 


“ 
ho 
Ask, 


| 
j 
| 
| 
| 
| 


Kine 
gingen!“ 
„Scurfenitreich?“ 
tüchel mit der Mliene gefräntter Un 
„zugegeben, daß ihre Negiitri- 
zung nicht erforberlih wor, fo habe, 
ich bei ihr darauf Doch nur aus Une! 
tenntniß beitanden!“ | 
Das it eine aemeine, infame 
| 
I 


nurziverliges aus 


Aus Anlaß der letzt 
Sonmenfinfterih zitirte ein Wi 
blatt folgenden Erlaß eines Duodez=- 
R fürften dem vorigen-Jahrhun— 
ich dert: 


—2 


[72 P 
" hrauite der Beamte auf. „Cine | * 
böſe Abſicht oder gar Schurkerei lag 
Ihrer Handlung zu Grunde!“ 
Der Angefahrene verfärbte 
blieb aber, wenn auch mit ſtottern 
Stimme bei ſeinen Unſchuldsbeteue 
rungen. 
„Genug,“ unterbrach ihn der Ser 
geant. „Sie ſind ein verſtockter 
der. Doch rate ich Ihnen 


aus 


„Serentifimus, der reaierendeferr, 
hoben Allergnädigſt geruht, die Son 
nenfinſterniß in Augenſchein zu neh 
men und Höchſt Ihre Befriedigung 
darüber auszuſprechen. 

Dieſe Anekdote iſt viel belacht wor 
aber Zeit, als Deutſchland 
‚noch tief 
—— — ſieckte, als ein lockerer 
Welchen fhlechten Zived yon feinen Ländehen war, bon de 
hatten Ste dabei im Auge, bap ſich nen jedes einzelne bon fleinen „In 

Shre rau reaijtriten laffen mußte? ra nnen“ beherrfcht wurde, die ängſt 

Schmalzküchel ſchwitzte Blut. Cr| je darauf bedacht waren, den Hof) 
Home nicht meör, ein Wort zu feiner | yon Verfailles zu topiren, wurden | 

erteidiqung zu Tprechen; ebenjo ive- noch viele Griaffe höchit Tonderbarer 
Art in die Welt gejekt. 

Wollte man alle diele Teltiamen | 
Erleſſe der Keinen und großen Herz | 
nach einer Meile ürgerlichen Martenz I in Deu! ſchland zuſammenſtellen, 

ſo würde man eine humoriſtiſche Bi 


N 

Ich werde... * Een 

ursinın. | Sliothet bedeutenden Umfangs erdal 
ıheit Sei der Mereinig bliothel bedeutenden Umfangs erhe 


tpyr 
4 


— 
Sün 


gun 


Ihrem 


29 


d 
zur 
u 


en 


i . den, 
ivenn 8 die! 


ur gebt, 


mal, \hren auch gegen 


die Wahrheit, die reine 


tutti 


Das ® 


un 


bringen, Motiv feines unerflär 
iihen Handelns einzucejtehen! 
Verd well!“ meinte der Sergeant 


egey 


urd 


Diele Angel 


sondere AUbficht eine Anzahl  Dieler 
‚eigentümlichen Erlaffe großer und 
Heiner Herren zufammengeitellt, wel 
Ihe immerhin twohl ein Spiegelbild 


ſoziglen 
zu erhalten, warum Sie eine Perfon | BET —— 
Zei 


aͤbſichtlich und gegen Ihr beſſeres iner bilden 
Wiffen dur Drohung und Ein- glücklicher Weife hinte 
üchterung zur Vefoloung einer ge-| tl Heiurid) v. Sand, ar —* 
ſetzlichen Vorſchrift zwangen, zu der gleich — Anfaug ſeines ; Fochintereſ 
fie gar nicht verpflichtet iſt. ee ‚given Ertoh 

er TER nit, yer an nei aroßpater, 
Sam laßt nicht mit Tid Ipaben; 1.  Balthafar Greiner in Dettingen, Ivo 
'diefer Rentmeifter war, bon feinem 
Herrin gerichtet wurde. Diefer Erlaß 
lautet nämlich:' 

„Von Gottes Gnaden, Wir Ull 
rich Ernſt Fürſt von Oettingen zu 
Oettingen. 

Lieber, Getreuer! Nachdem Unſere 
Fürſtliche Gemaählin Durchlaucht eine 
Reiſe ins Bad nach Pyrmont vorzu 
nehmen gnädigſt beſchloſſen 
hierzu aber noch ein Reiſegeldzuſchuß 
von 500 Dutaten in Gold unum— 
gänglich erforderlich iſt, alſo befeh 
ien. wir Dir in Gnaden, beſagte 
Summe aus Deiner Amtskaſſe, in 
Ermangelung deren aber aus eige: 
ven Mitteln binnen 24 Stunden, 


5 
— —“ 


yel 


det hat, zur Anzeige | 
Die wird ſchon Mittel 
Ihnen den Mund 


IV 


2 welche 
uns liegt. 


’ 


worden 3 


sit, 
Das 


ahnden 
Ihnen 


gebührend 
Zuchthaus 


u 
iſt 
ſicher!“ 

„Um Gotteswil len!“ ſchrie Schmalz⸗ 
rüchel. bleich vor Furcht. „Haben Ste! 
Erbarmen mit mir. ‘ch habe ja garı 
teine Schlechte Abficht gehabt, Be 
nur berbindern wollen, doß meine! 


erite! Oh, diefe Weider, diefe MWei- 
ber! Keine von ihnen tft einen Schuß 
Nulvder wert find zum Merger 
für ung Männer aefchaffen!“ 
en Beamten, der fich den aanzen 
über mit meiit recht unveritän 
dige rauen berumaeärgert hatte, 
tel 2 Ichwer, bei dieſer Einſch äbung | 
bes weiblichen Geichlechtes, di? mit 
jeiner eigenen Unficht üibereinjtimmte, 
feine itrenge Amtsmiene beizube- 
halten. 


„Was 


ae 
Die 


I 
— 
1a 
3 


fen. Falt mit Gewalt mujte ich fie 
zum Bhotoaraphen fchleppen. Er fer: 
tigte die bei der Regiitration erforder: 
lichen vier Bilder an, auf memen 
ihm im Geheimen gegebenen Auftrag 
aber noch ein meiteres Dubend Ab 
züge bon der Platte für mich felber! 
Durcy den Belit diefer Bilder bin ich 
'jebt in ven Stand gefekt, iären Auf— 
enthaltsort zu ermitteln und das No 
tige gegen Tie zu beranlaffen, falls fie 
ihre Drohung mahr macht A mir 
'fortlauft. Die Erlangung jolcher 
\fichern Identifikations-Beweiſe war 
der einzige 3 
hatte, als ich ſie zwang, ſich regiſtri— 
ren zu laſſen. Ich habe nur die nö— 
tige Vorſicht gebraucht und alſo ge— 
wiſſermahen guch nur zum Selbſt 
ſchutz und in Selbſtverteidigung ge 
handelt!“.. 
„Eine ganz ſonderbare und äußerſt 


hat Ihnen denn Ihre erſte 
Frau ſo Böſes angetan? fragte er, 
jeinen bisherigen, ärgerlichen Ton be 
deutend mildernd. 

„Sie it mir mit einem ondern 
Manne und mit meinem ganzen 
ıGelde turdagebrannt! Ich habe Wo 
Gen, Monats, Kohre lang durch die! 
beiten Geheimdienjtagenturen Aaad! 
hinter ihr ber machen lafjen. Miles 
vergeblich, da jie vor ihrer Flucht! 
ſämmiliche Photographieen und was 
ſonſt noch zu ihrer Identifizirung 
hätte dienen können, vernichtet hatte. | 
Dann ließ ich mich von ihr meaer 
——— Verloſſens ſcheiden, und 
heiratete meine jetzige Frau. Wie Sie 
> elbſt ſehen, iſt dieſe kein Engel. Eher 
das jtrifte Geaenteil davon. Sobald! 
fie mit mir Streit anfängt — und !umftändliche Art von Selbitverteidt- 
das geichieht täalich — droht fie mir, | gung!” rief der Beamte, mit Meühe 
mich zu verlaffen; und dah es ihriein Lächeln unterbrüdend. „Jeden 
unterliegt für mich | fall ift mir jegt durch Ihre Verchte 
feinem Zweifel! Wie | Ih hre Vorgänge- klar geworden, daß der Fall nicht 
tin in der Ehe mit mir, bat fie alle, ‚ganz Jo fchlimm liegt, als es Anfangs 
ihre Bil [ber berbrannt, und fi aud!cusfah, da Xhnen immerhin Milde 
troß meines oft wiederholten Wun- |rungsaründe zur Seite ftehen. Ich 
Iches ntemal3 wieder bhotographiren | will daher, obwohl Sie folhe Nad- 
Io ifen. Als ich dann unlängjt in der |ficht wegen Ahres anfänglichen, un- 

geitung brn der angeorbneten! ‚berfhämten Lügen nicht verdient 
Regiftrirung aller | haben, davon Abftand nehmen, die 
Angelegenheit den Bereiniaten Staa: | 
in mir der Entichluß, mir ihre Bilder | ten- Behörden "zur weiteren Perfol- 


— Sins: den 


Britiib Official Rboto; 


Erholungsſtunde. 


der Geſchichte 


ſeiner Kleinſtaaterei 
Verband | 


| 
:| Lieber, 
I 


Im Folgenden iit ohme jede be= | 


und Sittenverhältniffe 


haben, 


Smwed, den ich im il. 


30. 


Somni agpost 


Juni 1918. 


' | gebürftet und in guter Ordnung auf | wir es ihnen nicht fchenfen, jondern| 


Ron WM. 


großen ! Vermeidung der Grefutiot, 


zuſckaffen. + 


Der erſchrockene Rentmeiſter 


Al 


A 


ſäumte nicht, 
ſchweißtriefender 
genbericht zu 
noch der getreu 
aus ſeinem eigen 
lüche geſendei, un 


müſſen, und daß 


Geld für die fürſt 
vorhanden ſei. In eiligſter Kabinets 
Expedition erfolgte hierauf der Be— 


ſcheid: 
„Wir u. f 


aud Deinem untertänigiten 


in Gnaden erſeh 


from Underw 


machen, 
Knecht 
ien Seckel in 


Getreuer! 


ood & Underwood. 


EEE EEE 
Scllfame Erlafe aroßer und kleiner Herren. 


Berthold. 
herbei 


ver 
igeſichts deſſen mit 
Stirne ſeinen Ge 
daß geſtern 
150 Gulden 
die Hof 


mwnur den gewöhn- 


lichen Markteinkauf nicht einſtellen zu ſten angefangen, 
in ſeiner Amtskaſſe wird das Tiſchtuch manierlich wie— 


liche Badeluſt nicht 


w. u. |. m. 


Nachdem Wir 


eıı haben, 


‚erite Teil Infere® Reftriptes nicht in 


Anwendung zu b 
beim Smeiten bes 


ringen, alfo hat es 
felben jein umaus 


‚bleibliches Verwenden.“ 


Das hieh alfo: 
muBten auf eigene 


die 500 


n Rredit des Meint 


| meijter& herbeigeichafft werden. 


Wie oft mögen 
|Heinitaatlicher Fü 
an ihre Heſſen 
worden ſein, 
Brutalität, mie 
Geldnot ſpricht. 


dere im Mittelalt 


und ſelbſt des Kaiſers 


16 
kik 


nicht erhaben ge 
nicht entſchließen 
Verordnungen 3. 
„Gaſthofpreiſe“ 

jenigen Städten, 
Reichstage ſte 


2 


zu ſchröpfen. 
Jahre 1532 


— 


für 


Durch „Erlaſſe“ 


ttfanden, 
‚neatürlich die Gaftwirte 
Preiſen in die Höh 
anweſenden Gäſte 
So wurde 


derartige Erlaſſe 
irſten in Geldnot! 
verwalter gerichtet 


aus welchen ebenſo viel Statthalter einem Bedienten etwas 


Verzweiflung der 
wurde insbeſon— 
Alles aeregelt,, 
Majeſtät war 
ug, als daß ſie ſich 
mußte, beſondere 
B. auch über die 
u geben. In den 

in welchen die 
verſuchten 
mit 
zu gehen und die 
nach Möglichkeit 
u. A. im 
ven Reichstag fir 


er 


Regensburg folgende fatjerliche Ver 
ordnung erlaffeı: R 


nem Mahle vier 
Fleiſchmahl für 
Fiſchmahl für 7 
ſchem Wein oder 
ſteren für 4 Kreu 
Kreuzer, mit obe 
cder Obitwein, j 
zer, Diefen für 9 
‚trank jedoch Jollen 
Gerichte Sein. We 
genſuppen, Veſpe 
trunk verlangt, ſ 
Kopf 
wenn er ihn 
Fremde Metzger ( 
taiſerlichen und k 


Kreuzer 


Kreuzer. 


„Jeder Wirt ſoll dem Gaſt zu ei 


Eſſen geben, ein 
> Kreuzer und ein 
mtt bayri 
mit Bier, gber er: 
ızer, legtered für 5 
rländiſchem Mein 
enen für 8 Streu 
Ohne Zu 


ı es fünf — 


un der Gaſt Mor 
rbrot und Schlaf 
oll der Wirt den 


Wein nicht höher berechnen, als 
vom Zapfen 


ſchenkt. 
mit Ausnahme der 
öniglichen Hofmetz— 


ger) ſollen das Pfund Fleiſch für ei 


nen Heller geben. 
Futter und 
nimmt, ſoll täglick 
jſein Roß 2 Kreuz 
aber darf von ſeir 
Metze Hafer nicht 
zer fordern.“ 
Aus 


ramen gerettete 
nes kaiſerlichen S 
dem reichsunmit 
der 
war, und welcher 
Herr und 
wenigſtens 
und ſeinen Haus 
nung erließ. Die 
ordnung“, wonach 
der Herr Statthal 
will, 
ginnt mit der Er 
Diener, daß ſie a 
gehobelte, dumme 
Kerle wären, 
genden Lebens- u 


für 


terlich an die Hand 
aber auf jede Uebertretung den gehö— getan werben. 


jener quten alten 
uch ein Erlaß eines tleinen 


Hardenberas 
Herricher 


sbalt, 


Wer von Dem Wirt 


Streu für feine Pferde 


y aıı Stallmiete Fir 
er zahlen. DerWirt 


wen Gäften für eine 


mehr als 10 Kreu- 


muß 
„Ty 
verden, nämlich ei 
tatthalters, der aus 
telbaren Geſchlechte 

hervorgegangen 
ſich ſo ſehr als 
fühlte, daß 
ſeine Dienerſchaft 
eine Verord 
„Haus und Hof 
es Seine Erzellenz 


Seit 


et, 


ter gehalten mwilfen | 
gegeben am 10. März 1666, be- 


flärung an feine 
Nzumal grobe, un- 
und unachtfame 


denen er muın mit fol: 


ndSittenregelin vä 
gehen, ſogleich 


jvigen Trumpf fegen wolle, „Wer alfo | 


Bericht | Peitich enordnung. Wer unteine Glä- | die 
daß der 


Ditfaten 


dei | 





— _ 


wie ein Hund, auf der Erde fiegend, | | Gelegenheit nehmen und finbeir, ei in feinen inneren Einrichtungen noch 
jein Mittagbrot freien; wer Flucht, nen jeden von unferen Räten zu pro- um 10 Jahre zurüd ift, mährend 
eine Stunde lang mit bloßen Kırien |biren, und wer alsdanır fahl beitehen !das übrige Sand nicht übel diszipli⸗ 
auf einem ſcharf gehobelten Brette ſollte, dürfte ſeine Zeit ſehr übel zu⸗ nirt, z. B. Hirſchberg. 
knien. Wer das heilige Abendmahl, bringen. — YAnbererfeitz wollen wir | VBorgefchidtes macht mir alfo nad) 
Imenn e3 ihm angefagt wird, ver= |fie fouteniren, auch feinen wider fie | langen Jahren bie landesherrliche 
ſäumt, ſoll mit ſchwerem Gewicht be— angebrachten Beſchuldigungen Glau— Pfuchte rfüllung zur Pflicht, und Ich 
laſtet auf dem Eſel reiten, oder auch, ben beimeſſen, viel weniger ſie kon- will binnen 8 Tagen genauen Be— 
nach Umſtänden, die Peitſche erhal- demniren; es ſey denn, daß wir ſie richt haben. 
ten. Wer in Briefe guet, wenn fie | felbjt vorher mündlich, und zwar ini Wer verficht die Nachtficherheits- 
auch offen dalteaen, Toll drei Tage | Gegenwart beifen, ber fie verklagt, | made in Lobenitein im Gegenfaß 
Ihintereinander die Baftonabe erhal: | verleumbet ober angeſchwärzt, dar- zur Feuerwa * Wer kontrollirt ſie? 
ten und als ehrlos fortgejaat wer | über vernommen. Diej jenigen aber, Die | er löft fie ab? Wer ift Nachtwäch⸗ 
den. Wer die Zeit verſchläft, dem ſol- nicht in allen Stücken dieſer Inſtruk ter und wie viel Mann? Wer war in 
len zwei ſeiner Kameraden die Hoſen tion nachleben, ſondern es auf den jener Diebſtahlsnacht von dem Auf: 
jalatt anziehen und ihm jeder ſechs alten Schlender wieder kommen laſ- ſichtsperſonal der Hauptſünder? 
Hiebe geben. Ehe der Statthalter fen wollen, die mögen fich nur zum) ch behalte mir dor, bie Bejtras 
auffteht, müffen bie Stleider rein ab: :Moraus die Rechnung machen, daß jung desjelhen Selbit zu verfügen. 
| sindem Ich mir übrigens nad) ges 
und Widerfpen- | machtem | jahgemäßen Vortrag imei- 
wer: |sere auf allgemein geltende Rechts— 
‚grumdjähe fich gründende Verfüguns 
‚gen borbehalte, teile ich der Landes 
megierung mit, daß Ich bereits Gelbft 
"einen Befehl iiber die Iufpeftion ber 
‚Racktwachen gegeben habe, melden 
Befehl fich die Landespireition mit- 
teilen laffen wird, und lafjfe meine 
‚vollfommene Unzufriedenheit fämmt- 
‚lichen Bolizeibehörden, Beamten und 
fotwie der ganzen Vürger- 
“haft in Lobenftein unterhalten fein. 
Heinrich LXXII. 
Schloß Ebersdorf, 5. Mai 1845.“ 


frikaniſche Liere. 


dem Tiſche liegen, Schuh und Stiefel ihren Ungehorſam 
gereinigt unter der Bank ſtehen, fri ſligkeit exemplariſch beſtrafen 
ſches Waſſer und Handtuch bereit — 


den. 
ſein. Die Speiſen ſind in guter Ord Friedrich der Zweite ſah nicht min— 
nung, ohne etwas zu verſchütten, auf— 


a 


ber jtreng den Beamten auf die Fin 

| zutragen, die Schüffeln mit Reverenz ger. Er erlie‘, vemgemäß oft origi- 

Itpieder abzunehmen. Wer aber nafcht, ‚elle Befehle, wie ja auch weltbe- 

und Nafe, Maul und Finger im als 'rühmt die Pendbemerkungen find 

len Schüffeln hat, Toll gezwungen die er'auf die ihm täglich vorgelegten ı 

werben, zur Vertreibung feines Ap- Bittſchriften und Berichte ſchrieb.— 

|petits, heiße und brennende Speifen Beim Antritt jeiner Negierung er— 

zu efjen. Xeder ift fchuldia, auf ers Tief, er an diefelbe Behörde, am die, Dienern, 

haltenen Befehl mit einer Verbeu: fein Vater den oben angeführten | 

Iaung herporzutreten und veutlih Erlaß richtete, eine Verordnung, des | 

lud laut das Tifchgebet zu Sprechen. ren Juhalt noch heute für manche 

Wer ſtockt, empfängt ſechs ſpaniſche faule Herren paſſen dürfte. Nachdem 

Naſenſtüber. So einer mit ungewa- durch dieſe Verordnung feſtgeſetzt 

—* Händen aufwartet, ſoll er ſich worden iſt, daß die Sitzungen der | 

'geberden, ald wenn er fich malche, j Behörde im Eommer um acht, im ” En 

| währe nd einer ihm Muaffer auf die) Winter um neun Uhr begimmen jol- | Die Zeiten find vorüber, da -ieiı 

Hände giekt, ein anderer aber fie tom len, heißt es wörtlich: uns auf die Zahl und Werfehiebenteit 

mit zwei ſcharfen Ruten ſglan ge ab ..und find Seine Majeftät | ‚unferer Dierjorten etwas zugute tun 

trocknet, bis ſie bluten. Desgleichen der "Meinung, daß wenn ein Jeder ‚founten, da viele Städte ihre zum 

‚wer ungefämmt aufwartet, fol im |feine Schuldigfeit tut und fleißig ar- Teil bochberühmten „Spez ialitäten“ 

Stall mit der Pferdefampel tüchtig | beitet, aladanı des Morgens alle hatten und c3 fich R Mühe Iohnte 

gelka npelt werden. —— iſt kurrenten Sachen in drei Stunden | gelegentlich eine Bierreife zu uintets 

in einem Wurf überzubreiten, jeder | fitglich verrichtet Mmerben können; nehmen. Jetzt winkt dem Trinker 

Teller mit eine e Serviette zu beles ‚hingegen der ganze Tag lang gqeing |jiperali dasfelde dünne Ginheitsbier, 

gen, das Seisfap mit reinem Calz fein wird, mit der Arbeit gehörig Inuf deifen SHervorkrinzung ‘ feine 

zu verjeben. Wenn e3 Zeit it, Find ;fertin zu werden, wer nämlich Die Stadt Holz fein und einen Gender 

die Lichter aufzufeßen und Fleibig, Memdra Collegii die Hiftorien er= nnfprucy erheben wird.-Jcht find uns 

Ijevesmal beim Pla des Vornehm- zählen, die Zeitungen lefen, jpabtes Ifogar die Neger im dunilen- Afrika, 
zu pugen. Zuletzt ren gehen. und Andere die gar mi icht da wa ed om dunkelſten iſt, über. 

gehörige Arbeit vornehmen, als wel⸗ Dr, Mas Bollaczet bemerkt von 
|der abaenommen und mit einer Ver: ches Alles vor’3 Künftige gan; zlich den Barundi in Deutid » DOftafrita 


‚beuaung abgetreten, bei Strafe von jabbejtellt werden muh. — Die Zeit Ifagen, daß fie-eine recht Fräftig ente 
fechs italienifchen Nafenitübern. Wer |jofl nicht niit unmügen und hicanen- |midelte Brau ıinduftrie haben. Zn feis 
ein Glas übervoll einichentt und 8 fen und munderlichen Disputen zus nem Werte über dieſes Miſchvolk hat 
dann mit ſeinem eigenen Maule ab- gebracht werden; wobei ſeine Maje— ‚Prof. : Hans Meyer dantensmwerters 
trintt, erhält 20 Hiebe nach der ſtät ausdrücklich befehlen, daß wenn deiſe ſich auch mit feinen Vierverhälte 
Minifter und Räte über eine oder niſſen befaßt, und die 
ſer darreicht, kann wählen zwiſchen andere Perſonen in Zeit von — 
vier Ohrfeigen und ſechs Nafenftüi- Minuten nicht vereinbaren Tonnen, Hand von Frauen, die ſich gerechter 
bern. Dieweil es auch ein ſch andloſes alsdann ſofort an Höchſtdieſelben zur peiſe dafür auch lebhaft am 
und unleidentliches Werk ſei, wo die Entſcheidung berichtet werden ſoll. beteiligen. Vier verſchiedene „B 
Bedienten langſam äßen, ſo ſoll de- Ueberhaupt u. die Zeit bloß und jtellen fie Ber. 
nen, die langer ala eine Biertelftunde allein zum Deliberiren und Rejolvi 
demit zubringen, das Effen vor dem |reıı, ee aber zum Revidiren, 
Maule weggenommen werden. Wer Subſfkribiren und Contraſigniren linſoga j'impeke). Es ſieht nicht ſehr 
die vorgeſeßten Speiſen nicht eſſen (welches Alles zu Hauſe geſchehen appetitlich aus, hat nämlich eine meh⸗ 
will, faſtet dann die folgenden 24 foſll) und noch viel weniger zum Zei- lige Farbe und eine Menge Hirſekörn⸗ 
Stunden ganz und gar. Sofern der tungsleſen und Klatſchen angewen- chen und Keime ſchwimmen darin 
det werden.“ herum. Das erklärt ſich aus der Art, 
bei— | ber a ge” 19. Jahrhumbert | mie e3 in einem mehr al& — 
fehlte es nicht an Fürften, die gar |Verfahren hergejtellt wird. Hirfe wirk 
Ifonderbare Erlaffe zur Welt brach— 


raus“ 


'jonft in Afrita verbreitete Hirjebier 





befiehlt, und dieſer läßt ſich's 
gehen, es wieder einem andern zu be 
fehlen, ſo ſoll er von dem, welchem 
er befohlen, vier Ohrfeigen empfan 
gen, dem ondern oder für feine Mühe | 
fechö Obrfeigen wieder werden. Mer | 
nit Schmieriaen und zerriffenen Klei-— 
derir aufiwartet, wird Spießruten ge= 
jagt. Haben fich zwei geprügelt, ſo 4 
folfen fie ihre Sache noch etunmal mit | 
Stedein fechtend in Gegenwart des 
Hofmeiiterd ausmachen, und wer dei 
|Mndern fchont, Prügel erhalten. Wer | 
obire Erlaubniß ausgeht, oder gegen ı 


ler 


(jte weiter feimt, an der Gonne getrods 


gab es ſogar in dieſer Beziehung ei: 


nen 
Erlaſſe ſämmtlich unter die Produkte Mehl ſchüttet man in kochendes Waſ⸗ 
der humoriſtiſchen Literatur zu reh- ſer, und den Brei rührt man unter 
Men find. i Zugießen von taltem Waffer allmähs 
63 war dies Fürjt Heinrih Der) lich um. e 
Fürſt von Reuß Shleiz Loben; bischen ſaures Bananenbier zu, läßt 
das Ganze ſich ſehen, und das Bier 

iſt fertig und braucht blos in kleine 
Töpfe abgefüllt zu werden. Viel beſ⸗ 
den Herrn murrt, hat nach Umſtän- enthalten: = und beliebter ift ba3 Bananenbier. 
ben Peitfche, Nette oder Pfahl zu er-| „Sch befehle hiermit folgendes ind | Ran veriwendet bazu grüne, \unreife 
arten.“ Oidebuch und in die Spezialorbre- |X Bananen, die man in eıner geheizten 


Aus dem Jahre 1781 Führen mir kiher zu Iriaaen‘ Zn — — 
den Leſern ein pfalzbayriſches Detret“ Seit 20 Jahren reite Ich auf eis Bi 
2 * ⸗ * * hervor, ſchält ſie, zerquet ſcht ſie ſau⸗ 
an, welches gegen die Baumfrevler nem Prinzip herum, d. Ich ver * — übergieht fie mit Vaſſer. Die 
j . . . .+* ( . 
gerichtet war, und melches ein tm lange, daß ein jeglicher bei jeinem Brühe befinblic ten 8 
DET 2 uf bie Mrt on in der Brühe befindlichen feiten Bes 
tereffantes GStreifliht auf die Art | Titei genannt wird. Is. ug 2 : 
| ne 20202, 72 2 ; . a ſtandteile fiſcht man heraus; das an⸗ 
und Weiſe wirft, wie man das dama Das geſchieht ſtets nicht. Ich will Ein! en Toni 
» — ee . 27. |dere füllt man in einen Zontopf und 
‚Itae stehende Heer zu fomplettren Ialfo hiermit ausnahmsmeile eine | (ößt &3 nach Beifag von Hirfemeht 
legte. Diefes Mandat Tautet: Gelditrafe von 1 Taler für jeden wich 
priegie. Diege® Lande „[Belbfirafe bon 1 xarer TUT JEDEN wieder mehrere Zuge gären. So ente 
| „Da die gegen Vaumfrepler bes ;feftjegen, der in Meinem Dieuſte ift |iropt ein räftia d neliebtes Bi 
* — — * > anal jtebht ein traftiges und veliebte ier. 
ſtehende Strafe der Handabhauung und einen Andern, der in Meinem Leiber halten ſich beide feldſt in den 
a ae 2 : ber uuzweck“ Fien * feinem Titel oder | jalten | | l 
zwar nicht zu ſcharf, aber unzweck- Dienſte iſt, nicht bei ſeinem Titel oder FIſteren Gebirgsgegenden nur wenige 
mäßig erſcheint, ſo wird dieſelbe da- Charge nennt. Wochen, und io müffen fi Konfus 
—164 Autor — 8ä Ixii, 

Din abgeändert, we = —* menten daran halten, etwa wie bei 
⸗ r P _ an 
frevler an einem Schrannentag oder uns in Friedenszeiten die Bocdbier— 
ſonſt bei gelegentlich verſammelten trinfer. 12 bis 5 Liter den Zug 
Gemeinden auf den Schragen öffent- Der zweite Erlaß ijt an die „Lanz |jinp für den einzelnen ZIrinter eine 
‚lich vorftellen, nach, Berfündigung | despireftion“ gerichtet und lautet: —— Der Altohols 
ihres Merbrechens mit leibesfonititu „Wenn Mir aud) der meuelte, nur mißbrauch iſt a axchaus nicht aus 
tionsmäßigen Schlägen zücht igen ſchauderhaft und ſcheußlich zu nen- Eutopa eing 5 — europäifche Spi⸗ 
und ſodann auf Jahr und Tag in nende Vorfall, Ich meine die Berau- rituofen kennt man dort gar nicht: 
das Urbeitähous Itefern ober unter fung des Steueramted Lobenftein, ı Beliebt bei den Barundi ifr aud ein 
das Militär, ſofern Nie dazu taug- nichts weniger wie unerflärlich, jon- Honigbier. 3 beiteht aus „einem 
lich, ſtecken ſoll.“ dern vielmehr als ſehr erklärlich er- Fünflel Honig und vier Fünfiel 
Wenn bon ſonderbaren Erlaſſen ſcheint, und ich ſagen könnte: Es ſind Waſſer und erhält durch leichle Gä⸗ 
die Rede iſt, dann kann natürlich Behörden im Lande genug da, um rung etwas Altoholgehalt. Ein ans 
Friedrich Wilhelm I. von Preußen, dergleichen ziemlicy) Deutliche Webel- |veres Getränt beiteht aus Waſſer und 
ıber ftrengite Monarch, den es/stände zu befeitigen, fo ergibt fich/vem ausgebrüdten Saft reifer Yanas 
‚in vielen Nahrhunderten auf einem num leider gedreht die Wahrheit: daf |nen, der ein wenig angegoren ift. 2 
Thron gegeben, nicht unerwähnt blei- beſagter Vorfall Polizeizuſtände ſo- hat alle möglichen Vorzüge, iſt wohl⸗ 
ben. Wir wollen hier nur einen Aus- gar für den Blinden herausftellt, die |jcymedend, betömmlid, exrfrifchend, 
zug aus einem jeiner Erlafle brin= | jamenlos find, d. h. mit einem Wort: es moufliert jogar, aber ed ift dem 
gen, der an das „Königlich preußiie Lobeniteisn hat die Nacht gar feine Negern zu leicht, und fie überlaffen 
General DOberfinang-, Kriegs- und Wolizei und jchläft unbewacht. 'e3 den Kindern, Weibern und Frans 
Domänen = Direktorium“ gerichtet Wenn der Huhmannſche, Hohlſche, len, etwa wie wir es mit Malz⸗ und 
war ,d. h. an die höchſte Zentralbe- Grunerſche und andere Diebſtähle Weizenbier machen. 
hörde des preußiſchen Staates. Es | dies beweiſen, ſo beweiſt es vorzugs 

handelt ſich um die Arbeiten dieſer weiſe der vorliegende, das Steueramt 

Behörde, und der König verfügt un mitten in der Stadt! e - Macht fi nicht3 draus, — 
«er Anderem: — r Geldtaſten 3 Zentner ſchwer! Richter: —— Ihr ſeid 
‚„Die Anfragen müfjen aber, jo| Bann iſt ſo 40 geſchehen in ——n* FEN) VER eilt worden. 
‚diel immer möglich, kurz und deut: | Lobenjtein? | Gebt yhr das zu? „Jawohl. 
lich gefaßt, die Sache, worauf es an Weil dort noch erbarmungswürdi- Herr Präſident, allein ich lege kein 
scmmt, mit wenig Worten md mer althergebrachte Kleinſtädtlerei, grehes Gewicht darauf! 

‚bös borgeftellt, alsdanın jedesmal das | verkuppelt mit auberländiſcher Lo Präſident: Angeklagter, habt 
Gutachten beigefügt und die Raijong, |Geniteiner Gedanfenarmut herricht, | Sbr noch chvas zuu Eurer Verteidi- 
Ioorauf ich jelbiges gründet, hinzu- as alles der Nebeltäter vollfommen gung borzubringen?“ — Ungellag« 
— Mir find doch Herr \weiß und benußt; weil das auber= |ter: „Ich bitte die Herren Geſchwore⸗ 
und König und können tun, was wir ländiſche Sich-auf-andre-verlaſ⸗ rer um eine milde Beurteilung niel« 
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ia, 
ſtein. 

Folgende zwei Erlaſſe dieſes Für— 
ſten können wir den Leſern nicht vor— 


n 
I 


Heinrich LXXII. 
Schloß Ebersdorf, den 12. Okto— 
ber 1844. 


d 


252 


Kl 


ee — - — 


mn 
ax , 


J 


ſind nicht 
Das Brauen liegt in der 
rinten 


Die mäßigite und am # 
‚inenigften3 beliebte Sorte ift bas au 2 


iin faltem Wafjer zum Steimen ges" 
ten. An Anfange der Vierziger Jahre bracht, dann in einen Korb getan, wo 


Virtuofen, einen Fürſten, deſſen het und zerrieben. Das entſtandene 


Am Ende gießt man ein 


erhobenen immer von Wardheelern bis zu ihrer | cu gegen ihren Willen zu verfchaf: | sung zu unterbreiten!“ nichts aus ber Prediat behalt, fol | wollen, — Auch werden wir fon fen — da eintritt, weil Loben ftein Ines Herrn DVerteidigerß," 





— — — — 


nhme ich Flügel der 
Norgeurote. 


ausſpähen, doch Urſel hielt ihn zu— 
rück 


„Einen Augenblich, George! Bevor 
wir einſteigen, möchte ich etwas Ge— 


Kriminaleoman von Theodor Kabelik 


(6. Fortfegung und Schluß) 
Nein! Ihre Liebe war nicht des 
Meibes Ruhm und Krone, Furcht ift 


nicht in ber Liebe, denn bie völlige jer ift noch jung. Er wird das Glüd |den Zufammenbhang f 
Liebe treibt die Furcht aus. Wer ſich ſinden ohne mich. Und nun ſollſt du les Geheimniß ruhle auf dem allem. 
aber fürchtet, der iſt nicht völlig in mir einen Schect ſchreiben auf die Entweder lag eine graufame Perfo- 
der Liebe. Und ſie fürchtete ſich daß Bank von England über jenes Geld nenberwechslung vor. oder er war 


Wolter fie von fi ſioßen möochte, 
wenn er fie burchichaute 
Schuld. Und weil ſie ſich fürchtete, 
darum warf ſie nicht das Leben von 


Ni um der Liebe willen, Fondern fie 
‚E3 handelt ji nicht um eine Rüd- | 


geh bie Liebe bin und fuchte das Le- 
ben. Der Menich war in ihr ftärfer 
als das Meib, teshalb fiegte die Le- 
bensliebe über die Frauenliebe. 
Urfel ftrich fih über die Stirn. 
„E8 war ein Traum und mußte ein 
Zraum bleiben — ein beraufchender 


Ztaum, aber ein Traum!“ flüfterte | 


fie vor fi hin. 

Entſchloſſen griff ſie zur Feder. 
Dbne aud nur einmal aufzufchauen, 
warf fie die Zeilen auf Papier. 

„Du Lieber! Wann es auch fei, 
daß meine Morte in Deine Hände 
gelangen, meder mein Bruder noch 
ich werben banı mohl noch unter ben 
Lebenden mweilen. Du fennft meinen 


Bruder. Es ift Fröhden. Er und ich! 
durch gemeinsame | 


find verbunden 
Schuld zu gemeinfamem Schidfal. 
Uber niemals wird die irbifche Ge- 
teihtigteit Hanb an und legen. Yeber 
bon und beiden trägt ein ficher mir- 
lendes Gift beftändig an feinem 
Körper, basjelbe Gift, durch das 
Dein Verwandter Schivenndied am 
Schlachtenſee ſtarb, dasſelbe Gift, 
durch das — doch wozu die Schatten 
rufen, die im Grabe ruhen! Aber 


dasſelbe Gift, durch das die Frau 


Konſul geſtorben ſein würde, wäre 
die Entdeckung nicht zu früh erfolgt. 
Der Menn, der mit Dir in der Ei— 
ſenbahn fuhr, war ihr Sohn. Er 
ſucht ſeine Mutter und wird ſie fin— 
den. Man wird auch uns ſuchen. Ob 
unſere Flucht gelingt, weiß ich nicht. 


Aber ich treffe Vorſorge, daß dieſe 


Zeilen unter allen Umſtänden in 
Deine Hände gelangen. Nach meinem 
Tode zwar, aber ſie werden Dich 
ſicher erreichen. — — Morgen er— 
wartteſt Du mich vergeblich. Kehre 
heim und werde glücklich ohne mich! 
Das iſt mein Wunſch. Verfluche 
nicht mein Andenken, wenn vor Dei— 
nen Augen der Schleier zerreißt, der 
Dir mein wahres Weſen verhüllte. 
Schäme Dich auch nicht Deiner jetzi 
gen Empfindung, wenn Du ſpäter 
mein Bild betrachteſt. Tue es nicht, 
Walter! Das iſt meine letzte, meine 
innige Bitte. Du haſt geliebt, was 
gut in mir war. Ich habe Dich ge— 
liebt mit aller Kraft meiner Seele— 
auf meine Art. Einen Gott wollte 
ih auß Dir maden, und Deine Göt- 
tin, wollte ich felber jein. ch war cs, 
bie Dir eine rofige Zufunft ver: 
Tprad} voll von Jugend und Schön: 
beit, von Liebe und Reichtum. ch 
Tandte Dir die Einladung zu unfe- 
rer erften Begeanung. Xch liebte Dich 
Thon, und Du lerıteit mich Tieben. 
D, Walter! Yet klopft das Scid- 
fal drobend an. MuR ich feine Redh- 
nung Thon jept bealeihen? Cines 
Toll glatt werben nach meinem Tode. 
Das Geld, 


börte, liegt in der Banf von Eng: 


land — 125,000 Mark! Mit Hilfe| 


bed beiliegei.den Scheds wirft du fie 
erheben, nicht al3 mein Vermädtnik, 
fondern ald Beauftragter Deiner 
Familie. Und nun leb wohl, Du 
Lieber! Cin Wiederſehen gibt es für 
uns nicht. Doch laß mich's noch ein— 
mal ſagen: Ich habe Dich geliebt und 
liebe Dich noch — Dich allein! 
bat der Gebente an 
meinen Herziälag beflügelt, bevor ich 
Did fah. Wann auch mein lehter 
Atemzug beriweht, er wird ein Gruß 
für- Die fein. Urfula.“ 

Keinen Bid warf Urfula mehr 
auf: bie Zeilen, nachdem fie geenbet. 
Sie faltete den Bogen zuiammen 
und job ihn in einen Umjchlag, auf 
den fie Walter Schmidts Adreſſe 
fegte. Ohne den Brief zu Tchließen, 
Icbob fie ihn in ihr Kleid. 

Dann jtand fie einen Mugenblid 

‚ überlegend jtil. |hr Bruder hatte 
von feinem Flugzeug geiprocen. 
Sie wußte, dat ibm die fühniten 
Mege Stets die Tiebiten maren, weil 
fie ihm am ficherften dünkten. So 
alaubte fie feinen Plan zu burd- 
ſchauen. 

Leiſe öffnete ſie die Verbindungs— 
tür nach dem anſtoßenden Zimmer, 
dann hielt ſie lauſchend inne. Die 
Atemzüge der Frau Konſul ſchlugen 
gleihmäßia au ihr Ohr. Durch die 
balbgeöffnete Tür fiel genügend 
Licht in den Raum. Behutjam fchritt 
Urſula nach dem Waſchtiſch und 
nahm von ihm eine Flaſche mit Bay— 
rum, die ſie ſelbſt dort niedergeſetzt. 
In ihrem Zimmer goß ſie den Reſt 


des Inhalts in das Waſſergefäß und 


legte darauf die leere Flaſche verkorkt 
in die Tafche, in der fich ihre Wert- 
fachen bereit3 befanden. 

: Dann Ichob fi Urfula einen 
Stubl and Feniter, ftellte das Licht 
ab und erwartete ohne ein Seichen 
der Ungebuld das Anbrechen der 
Dämmerung. 


Kein Zeichen deutete darauf hin, 
daß Urſel, als ſie das Hotel verließ, 
davonging, um nicht wiederzukehren. 
Ihre Handtaſche ſchien ganz geeig— 
net, die Badeutenſilien einer Dame 
zu bergen. 

Vom Rödingsmarkt her kam ihr 
Fröhden entgegen, ohne jede Spur 
von Haſt oder Unruhe in Schritt und 
Haltung. Auch die Begrüßung voll: 
zog fi, als ob ich alte Bekannte zu 
einem Morgenipaziergang vereinig= 
ten. 

Sröhben wollte nad einem Auto 


r 


und ihre 


das Schwenndicd ae: | 


Nie | 
einen Man | 


ſchäftliches ordnen. —Ich habe brief⸗ 
lich Abſchied genommen fürs Leben. 
Du weißt von wem. Am Krieger— 
denkmal wird er mich heute vergeblich 
erwarten und zuletzt traurig heim— 
kehren. Er liebt mich wohl auch, aber 


von Schwenndieck.“ 

Fröhden wollte ſie unterbrechen, 
doch Urſula hob beruhigend die 
Hand. 

„Höre mich erſt zu Ende, George! 


zahlung heute oder morgen. Der Ab— 
ſchiedsbrief iſt an meinem Körper 
verwahrt. DerScheck ſoll hinzugefügt 
werden. Alles bleibt bei mir, bis die 
Stunde gefommen. ift. E3 liegt nicht 
‚in meiner Abficht, deine und meine 
Sicherheit durch irgend einen Schritt 
zu gefährden. Seit gefterın weiß ich, 
daß wir vereint bleiben müſſen —du 
und ich, wir beide allein. Auch der 
Tad wird uns zuſammen finden. Es 
ſind keine trüben Ahnungen, die mich 
erfüllen, aber ich fühle es, wir wer— 
den unſer Ziel nicht erreichen. Eines 
Tages muß das Ende kommen. Wer 
ſich auflehnt gegen die Ordnung der 
Welt, kann nicht ſterben wie alte 
Leute. Aber nicht eher, als bis du 
ſelbſt erklärſt, alles ſei verloren, 
tommt der Abſchiedsbrief und ſein 
Inhalt aus meinen Händen. Erſt 
dann will ich ihn der Gelegenheit an— 


rertrauen, die ſich gerade bieten wird. 


Doch wenn wir beide nicht mehr ſind, 
ſoll er das Geld erhalten, das ihm 
zuſteht und denen, die zu ihm gehö— 
ren. Biſt du einberſtanden, George? 
Wirſt du den Sched jchreiben ?“ 

„Du weißt, daß ich dir nichts ab- 
ſchlage, was ſich mit unſeren Inter— 
eſſen verträgt. Aber dein Verſprechen 


gilt. Brief und Scheck bleiben bei dir, | 


bis wir ſelbſt kein Intereſſe mehr ha— 
ben, was nach uns fein wird. Gilt 
das, Urſel?“ 

| „Es ailt, George!” 

„Schön! Sobald wir in dem Flug— 
zeug jigen, erhältft du den Sched.“ 

„Ih dankte dir, George! Ach habe 
damit gerechnet, daß du den Zuftiveg 
wählen würdeſt.“ 

„Bevor man uns hier vermiſſen 
wird, hoffe ich über die Niederlande 
und Belgien hinweg England zu er 
reichen. Was andere können, können 
wir auch. Biſt du einveritanden, lir- 
ſei⸗⸗ 

Ich begleite dich auf jedem Wege.“ 

„Wenn wir Glück haben, können 
wir in England ſein, ehe vierund— 
zwanzig Stunden vergehen. 
tommt ein Auto!“ 

Auf den Flugplätzen heißt es früh 
aufſtehen. Wenn das Licht erwacht, 
iſt die Luft am ruhigſten. Während 
Fröhden fein Fahrzeug mit derSorg— 
falt eines Fachmannnes in allen 


Teilen prüfte und den Motor anlaus | 


fen ließ, fanden fich noch andere Bi: 


aens zu einem Webungsfluge benügen 
Imollen. 

Bald ſaßen die Geſchwiſter in der 
Albatrostaube. Fröhden nahm ſeine 
Füllfeder hervor und ſchrieb den 
Scheck, den er ſeiner Schweſter 
reichte. 

„Fertig, Urſel?“ 

„Ich bin bereit, George!“ 

Schon nach kurzem Anlauf kam 
man von der Erde frei, und dann 
ſtieg die Taube zu immer lichteren 
Höhen, bis ſie den Augen der weni— 
gen Gäſte des Flugplatzes ent 
ſchwand. Einmal aus Geſichtsweite 
des Flugfeldes, nahm Fröhden 
Nichtung nach Belgien. 





Als Götze am Sonntag Morgen 
die Schiffsleiter zum Bord des „Pe— 
dro“ erſtiegen hatte, erfuhr er vom 
erſten Offizier, daß die Paſſagier— 
liſte ſich noch in der Schiffsagentur 
befand. So kletterte er wieder in die 
Jolle, die ihn herangebracht hatte, 
und ließ ſich ans Land zurück— 
rudern. 

Das Kontor war noch nicht ge— 
ſoffnet. Trotz aller Ungeduld mußte 
er warten. Ihm blieb die Wahl, ſeine 
Nachforſchungen von Hotel zu Hotel 
aufzunehmen oder die erzwungene 
Wartezeit zu benützen, um etwas zu 
frühſtücken. Er hatie am Tage zuvor 
nur wenige Biſſen genoſſen. Wenn 
er nachher aus der Paſſagierliſte das 
Hotel feſtſtellte, in dem ſeine Mutter 
ſich aufhielt, fand er vorausſichtlich 
noch eher ſein Ziel, als wenn er aufs 
Geratewohl in der Stadt herumfuhr. 


Auf dem Kontor erfuhr er dann 


die erſehnte Adreſſe. Und nun kam 
der Augenblick, da die Mutter den 
bereits totgeglaubten Sohn in den 
Armen hielt. Im erſten Glück des 
Wiederfindens vergaß Frau Götze 
völlig den Zuſammenhang der Din— 
ge. Erſt ganz allmählich beſann ſie 
ſich. 
Du lebſt — du lebſt! Wie wird 
ſich deine Braut freuen, Alfred!“ rief 
ſie aus. „Wie wird ſie ſich bloß 
freuen!“ 

„Meine Braut?“ 

„Sie iſt hier. Sie ſchläft im Zim— 
mer nebenan. — Freilich, du kannſt 
das ja nicht wiſſen. Ich werde ſie 
gleich wecken.“ 


Aber das Nebenzimmer war von 


innen verſchloſſen. Die alte Dame 
klovfte, aber es kam keine Antwort. 
Man klingelte dem Zimmermädchen 
und hörte von dieſtm, Miß Alling— 
ton ſei ſchon in der Frühe des Mor— 
gens zum Baden gegangen und 


wollte darauf mit ihrem Bruder eine 


Ruderpartie machen. 
ein Uhr würden die 
wieder zurück ſein. 
Immer mehr beſann ſich die Frau 
Konſul — und immer mehr kamen 
ihr die Unſtimmigkeiten zum Be— 
wußtſein. Sie ſah den Sohn wort⸗ 


Zu Tiſche um 
Herrſchaften 


los an und ging dann kopfſchüttelnd 
zu ihrer Handtaſche. 


„Iſt das dein Bild, Alfred?“ 
Er ſchaute lange auf den Mann, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Juni 1918. 
fommen. Nicht um feiner gerechten es mir. Es gibt da etwas Verborge⸗ 
Strafe zu entgehen, ſondern um nes zwiſchen den beiden. Ich weiß 
Anna die Pein beſtändigen Zuſam- nicht, was es iſt, aber ich werde es 
mentreffens zu erſparen, das nie erfahren. Verdacht gegen dieſes Haus 


Da 


loten ein, die die Frühe des Mor— 


der anſcheinend tot im Sarge lag, und nimmer ſo ſein konnte wie in 
und mußte ſich allerdings in dem jener erſten Zeit, durfte er ſeine 
viide erkennen. Auch aus dem Ge- Wohnung nicht behalten. 
ſicht der Dame am Katafalk ſprach So ſuchte Walier Schmidt den 
ihn die Erinnerung an etwas Gewe- Grund ſeiner Entſchließung in der 
ſenes an, ohne daß er im Augenblid |Rüdfiht auf Unna, und dennoch 
and. Ein dunf- |war es mehr das Gefühl der Scham, 
‚das ihn trieb, feine Wirtin fchriftlich 
‚dahin zu verftändigen, daß er mit 
Rückſicht auf veranderte Gefäfts- 
lage eine andere Wohnung nehmen 
Seine Sachen lalje er ab: 


| 


‚gerade zur rechten Zeit gefommen, 
‚feine alte Mutter vor einem fchred- 
(ligen Schidjal zu bewahren, in bei- 
'Ten eriten Schlingen fie fchon ver- 
ſtrikt ſaß. 

Er reichte die Photo 


| 


muſſe. 
holen. 





—. 


r tiefſten Herzensgrunde noch i + 
„Das feint mein Bild zu fein, | nicht — — ihm Ze! 
Mutter. Uber fei nur ruhig! Ih) Kemnik den fhmählichen Verdacht in | 
‚ftehe jegt Iedendig dor bir. Da ift Sagen Shieenndied ganz vergeben 
binterber noch ſo viel geſchehen, wo— hätten. Er war entſchloffen ſeine 
bon au MiE Alinaton nichts mil- Vefuche fo lage fortzufehen, biö auch 
‚jen kann. Wenn fie zurüd ift, erzähle der Iebte Schatten einer Befürchtung 
ich alles, Jonjt müßte ich basfelbe aus feinem Gemüt verfhmwunden 
zweimal ſagen. ſein würde. Auf welche Urt das ge 
Dem Sohne lag daran, der alten ſchehen jolte, darüber dachte er nicht 
Mutter Aufregung und Schreden zu | weiter nad. 
eriparen. So Tieh er die alte Dame| Penn e sche N im: 
‚erzählen bon Urjula und Mr. Uls|mer der — — — ee 
lington, und wie das alles gekom- ſtets unendlich wohl, viel wohler als 
men ſei. Während er zuhörte, ver⸗ ihm in feiner Junggeſellentlaufe je— 
ſtand er immer beſſer, welch raffinirt mals geweſen var Auch während 
ausgeklügeltes Verbrechen durch ſein ſeines Aufenthaltes daſelbſt hatte er 
Erſcheinen vereitelt worden war. nicht den Eindruck, daß in der Bruſt 
* * * un an, a Frau Kemnig noch eine Halte 
‚sonful von Mr, Allington erhalten |deg G A ihr t feiı 
hatte ald angebliche Sicherheit für | og Bu —— 


5. * — ne = 
ihr Vermögen. Er legte das Papier ‚mußte — er fonnte ala wildfrembder 
in ſein Taſchenbuch. 


ig bg ei 
Dan wartete, Urjula fam FE | gen — ——— 
nicht zur feſtgeſetzten Zeit. Alfred Mutter und Xochter bürften gerade 
Sege war nun überzeugt, daß fie jept unfreundlich feiner gedenken. Er 
niemals tmiebderfommen würde. Auf ſann ehrlich auf Mittel zur Abhilfe, 
irgend eine Urt mußten die Gefchwiz | ud gelegentlich durchzudte ihn der 
ter Keuntnig dom feiner Ankunft — ſi* müßte für alle Teile am 
erlangt haben. Wahrſcheinlich hatten beſten fein, wenn er Frau Kemnik 
fie die Liften der angelommenen |einfach heiratete. Mar fie erft feine 
Paffagiere des „Pedro“ eingefehen. | Gattin, fo tonıte fie unmöglich län: 
„5 & darf jegt nicht länger warten, 'ger glauben, daß er fie fürber im 
Mutter,“ fegte er. „Ich habe ganz |Merbacht de Mordes oder der Bei: 
notwendig mit unferem Konful zu nitfe zum Morde hatte. So viel ftand 
reden, und bu jolt mich begleiten.” |feft: eine außerordentliche Genug: 
; Die Unterredung mit dem Konful'tuumg mar er Frau Kemttit fehul- 
‚ergab, daß bie Auszahlung oder dig. Und gerade die Genugtuung in 
Ueberweiſung von Frau Götzes ge— 
fährdetem Kapital durch Kabeldepe— 
ſche amtlich unmöglich gemacht und 
die Rückleitung des Geldes nach Ber— 
lin angebahnt wurde. | 
; As Mutter und Cohn nach dem 
Sotel zurüdfuhren, war die alte 
Dame fehr angitlih geworden. „Was 
bedeutet das alles, Alfred? Schon 
jeitdem du bei mir bift, fühle ich, daf 
du mir etwas verbirgft. Cage mir 
alle! Die Aufregung macht mid) 


graphie zurüd. | 


t? 


verſenkte. 
Aber würde Annas Mutter auch 
wollen? 

Bei ſeinem nächſten Beſuch zeigte 


die Walter Schmidt geſchrieben hatte, 
als er plötzlich die Wohnung aufgab 
und ſeine Sachen abholen lieh. Sie 
alle⸗ ſah dabei ein wenig erregt aus. Auch 
tenf Frank.” s die Tochter blicte fcheu und ängstlich 
— ia Eu. wo. = 'auf Raffermann, der ihr in der fur: 
me. ü .D ann Siaen Reit i nn 
brechen. Sch habe feine Braut, Mut. | ne rg 2 
|; . | ı mar, ala ob er wirt: 
‚ter, und war miemals verlobt. ch | 
‚log au ıiemal® im Garge. SG | märe. 
fürchte, du bift Betrügern im Die, 
Hände gefallen.“ | 
„Mein Gott! Und Ursula? 
Iinar fo lieb zu mir!“ 

„Beruhige dich, Mutter! Xch bin 
jet bei dir. Alles andere wird ich 
'auftlären.“ 


SV 
ls 


_. die. Heilen des Neffen. Er fprach fein 
ie Mort, aber allmählich ftieq e3 dunfel 
Papier ingrimmig zufammen. „Da 
fol doch, aleich ein — mas fallt dem 
sungen eigentlich ein!: Na marte, 

‚Bürfdchen! Dir merde ich den 
Gtandpunft Harmachen! Gine hoch: 
achthare Familie, zwei wehrlofe Da- 


Um zehn Ubr am Sonntag Vor: 
mittag jchritt Walter Schmidt froh 
jerregt zum Striegerdenfmal auf der 
Giplanade. Uls aber Biertelitunde 
auf Biertelitunde verftriä), ohne daß 
die Erwartete fich zeigte, fanf feine 
hochgeſtimmte Zuperficht Liefer umd 
tiefer. Das jubelnde: Sie wird fom- die orte aus ihrer Bruit: 
men! murde zum zagenden: Wo gintt, er bält und — no immer Re 
bleitt fie? Das entihuldigende: Sie jziir _— für -— Mörder!“ 
lann nicht! wandelte ſich zum zur- Ein Aufſchrei war's aus tiefge— 
ee will nicht! quualter Vruſt! Mit tränenüberſtröm— 

Die Erinnerung an den Dorigeit tem Geſicht eilte Anna hinaus 
Abend wachte auf. Das war ſchon Mafi 2 bh ihr f . (08 
der Abfichied gervefen, der Abfchien! 7 en 10h ihr Tpradjloß 
auf tinmer! Und deutlicher noch als nach und — 

— DES Ok n St g 
Uuh in den Wimpern der auten 


jerrald zupor empfand er e3 im dies 
jem Mugenblid, Urfula war nicht ein | : 
Weib wie andere, ein Geheimmiß la: | ee perlten jept Ihiere Tropfen. 
gerte um fie ber, war in ihr. „was follen mir anders denfen ?"— 
Als von der Vetritirche ber zwölf | 
‚Schläge die Mitte des Tages fünbes | 
'ten, verlieh Walter die Efplamade. | 
Er wußte nicht den Namen des Ho: | 
ıtelö, wo Urjel fich aufbielt, nicht die 
Adreſſe, wohin ſie ging. Abſichtlich 
hatte fie ihn im Dunkeln gelaffen, | \ 5 * 
das fühlte er ficher. Weshalb hatte Ju Waſſermanns weichem Herz 
ſie mit ihm geſpielt — weshalb nur? quoll es warm empor vor Mitgefühl. 
Aber taufeudmal nein! Es war Er trat zu der weinenden Frau und 
tkein Spiel! Sie hatte ihm ihr Bild nahm ihr ſauft die Hände von dem 
gegeben das einzige in dieſer tränenüberſtrömten Geſicht. „Nicht 
Welt. So ſpricht kein Weib in ko— weinen — nicht weinen, Frau Kem— 
tettem Spiel. Urſula hatte ihn ge- nitzl“ * 
liebt, Tiebte ihn noch. Weshalb ging |_ bite es recht zu wiſſen, zog er bie 
ſie von ihm? Weshalb gina Tie jo | Troftlofe am fich, und ohne es recht 
Ipon ihm? MWeskalb, werhalb? 'zu wollen, lehnte fie ihren Kopf an 
Walter fuhr nah Berlin zurüd, |Teine Schrlter. Er fühlte das 
Er aing nicht im feine Wohnung, Schluchzen, Das immer wieder in ihr 
jondern blieb die Nacht im Hotel. gufſtieg. Warm und innig klangen 
Am Morgen fandte er durch einen jeine Worte, „Zaffen Sie mich gut 
ı Hoteldiener ein paar Worte an Frau machen, was der Junge Shen Lei 
Kemnitz, daß des zugefügt hat. Laſſen Sie uns 


ſie ſich nicht beunruhi— gefug 
gen möchte. Aber auch nach Schluß den Reſt des Lebens zuſammenlegen, 
den das Schickſal uns noch vorbe— 


des Geſchäfts ging er nicht nach de Schickſa 
Hauſe. War es Scham oder war es hält! Nicht ſage ich das, um Sie zu 
tröſten, ſchon ſeit ich Sie kenne, tra— 


ſein Schuldgefühl — der Gedante, |tro} te te 
'jegt mit Ana uiter demfelben Dach ge ih den Cedanfen mit mir herum. 
rau Kemmib, wollen Ste mir ange- 


‚leben zu jolen, war ibm umerträg= rau ste i 
lich. War ſie nicht ſeine Vertraute hören für den Reſt des Lebens?“ 


geweſen? Hatte ſie nicht als treuer 
Kamerad ſein Geheimniß geteilt? 
Hatte er ſelbſt ſie nicht hochgeſchätzt, 
bis das andere über ihn kam wie 
Trunkenheit? 

Er war ja keine Verpflichtungen 
eingegangen gegen Anna, mit keinem 
Wort hatte er ſich gebunden oder ſie 
— aber gibt es für den Ehrenmann 
keine andere Form, ſich zu verpflich— 
ten als das dürre Wort? Stand er 
wirklich ſo fleckenlos da? 

Brutal hatte er ſich von Anna ge 

wendet, um den dunklen Sternen 
nachzujagen. Eine Roheit war's, wie 


Da hört doch alles auf. Aber warte 
nur!“ 


3 
„Das 


Fingern hindurchliefen. „Keinem 
Menſchen darf man mehr ins Geſicht 
ſehen. So geht man doch nicht aus 
einem anſtändigen Haufe, fo fordert 
man feine Sadhen micht ab!“ 


nein. br Kopf ruhte auf feiner 
Schulter. Noh immer fühlte er da8 
Schluchzen, das in ihrer Bruft auf: 
ſtieg. 

Da ſchloß ſich ſein Arm noch in— 
niger um ihre Schultern. „Auch ſür 
Anna iſt es beſſer. Ich habe das 
Kind gern, und ſie nennt mich ja 
jetzt ſchon Onkel. Ihr wird es kein 
Schmerz ſein, wenn unſer Lebens— 
faden ſich noch enger verknüpft. Hin— 
ter ihrem Kummer über die Unart 
meines Neffen verbirgt ſich ein an 
deres Gefühl. Ich glaube auch, daß 


Onlel Waſſermann fühlte ſich im | 


aber er grübelte nicht darüber. 


I 


Form einer Heirat entfprach fo ganz | 
‚der Unlege feines Gemüts, daß er| 
(fi immer mehr in diefen Gedanken | 


‚ihm Frau Kemmik die paar Zeilen, | 


‚lich ihr Onfel fet und immer gewefen | 


Maffermann ftarrte mwortlos auf 


in feine Stirn. Damı ballte er da? | 


‚men in biefer Weife zu behandeln! | 


x Yırrad Augen perlten Tränen. | 
Schluchzend, abgeriſſen rangen ſich 
„Ach 


Sie preßte die Hände vor das Ge-⸗ 
ſicht, daß die Tränen zwiſchen ihren 


Sie ſagte nicht ja, ſie ſagte nicht 


er ihr Vertrauen belohnte. Wenn ſie 
ihn jetzt behandeln würde, wie er 
ſelbſt ſie behandelt hatte, ſo geſchah 
ihm nur ſein Recht. 

Aber dahin ſollte es gar 


| 


‚die inmerfte Urfache feines unbegreif— 


lichen Verhaltens etwas anderes ift 
ald ein unmöglicer Verdacht. ©; 
trennt man fih nit bon. einem 


liegt meinem Neffen fer, das ber- 
trete ich fchon Heute, Auch Für diefe 
beiden jungen Menfchen ebnen wir 
sen Pfad, der zum Glüd führt. — 
Widft du mir alfo angehören?“ 

Er fuchte : mit der Rechten ihre 
freie Hand und fühlte ihren Drud. 

Seine Lippen berührten ihre 
Stirn, die feine Wange ftreifte. 

Walter Schmidt ging Morgens 
ind Gefhäft und kehrte Abends in 
feine neue einfame Behaufung zu: 
rüd, die er danı nicht mehr verlieh. 


Seele. Er fühlte e8, da Tag noch et- 
was dunfel vor ihm in der Zufunft, 


Ein dumpfer Drud laftete auf feiner | 


Inicht ein gutes Bürgerhaus, mie es hatte. Der Sched war amtlich zurüd- 
Imein Herr Neffe zu tum beliebte. So gehalten worden. Nach Prüfung des 
ınerfchtwindet man höchftens aus einer | AUnfpruchd würde der Betrag gezahlt 


\ 


| 


| 


Die Kemnig rotgeweinte Uugen — 


Nachdem der alte Herr dann fel- 
Ber einen guten Zug getan, fprach er 
behaglich weiter: „Mlfo du weißt 
nichts! Du Bift doch fozufagen unfer 
beauftragter Detektiv. Und nachdem 
du Frau Kemni und ihre Tochter‘ 
des Mordes an Schmenndied oder 
menigftens der Beihilfe dazu befchul- 
bigt haft —“ 


auf, 

„Wer fonft?“ 

„Iſt mir gar nicht eingefallen.“ 
„Ein Mann von Bildung verläßt 


ier 


Räuberhöhle.” 
„Daran hat meine Seele nicht ge= 
acht u 


dad: 
„sedenfalld® haben die 


Damen 
alle 


Spannkraft feines Geiftes war vor: |beide! Dein jchnöder Verdacht —“ 


ins Gelhäft mußte er gehen, 
für Tag. 


die jungen Leute im Kontor 
Frühſtüd einnahmen, ſaß Walter 
ror ſich hinbrütend auf ſeinem Sche— 


Der Name Fröhden ſchlug an ſein 
Ohr. 

Einer von den jungen Leuten hielt 
ein Zeitungsblatt in der Hand und 





fuhr fort: „Ich habe dieſen Fröhden 


ſelbſt gekannt. Das heißt, ich habe 
ihn geſehen auf dem Flugplatz in 
Johannistal. — Ein 

Menſch! — Nun hat ihn das Schick— 
Tal ereilt. Bei einem Verfuch, den 
‚Kanal an breiterer Stelle zu überflie- 
gen als bisher geſchah, faßten Böen 
ſein Flugzeug und kippten es um. 
Ein engliſcher Kreuzer, der ihm zu 
Hilfe eilen wollte, kam zu ſpät. Die 
Wellen hatten das Flugzeug bereits 
verſchlungen. Von den beiden Inſaſ— 
ſen fand ſich keine Spur.“ 
Woher weiß man, daß der Pilot 


nicht allein war?“ fragte einer der 


jungen Leute. 
„Eine Flaſchenpoſt wurde aufge— 
fiſcht, ſchreibt die Zeitung.“ 
„Und wer war ſein Paſſagier?“ 
„Seine Schweſter.“ 
Während die jungen Leute weiter 
ihre Meinungen 


| 


'ter das Geficht über feine Bücher, 
‚cher er arbeitete nicht. 

Fröhden und ferne Schmeiter! 

| Seine Schmweiter? Er hatte nie et- 
med bon einer Schmeiter. gehört. 
Mar das der verborgene Faden, ber 
piniiberführte zu Uriel, die ihn im 
'Hambura fo geheimnikpoll verlieh? 
ihre legten Worte paßten als Ab— 
Ifchied vor einem fo tollfühnen Un: 
‚ternehmen. Auch die Plölichkeit ih- 
rer Entfchlüffe ließ fich damit in 
‚Verbindung bringen. 

Uber die Namen! Fröhden und 
Allington waren doch nicht zu ver— 
einigen! 

Und dann tauchten Urſulas 
dunkle Augen vor ihm auf, Augen, 
wie ſie die Kartenlegerin hatte. Da— 
mals ſtreifte ihn der Gedanke an 
eine Verbindung Fröhdens mit der 
Wahrſagerin. Dort wie hier das 
plötzliche Verſchwinden! 

Aber wie wäre Urſulg ſo raſch 
über die Nordſee gekommen? Fuhr 
'Urfula wicht mit Frau Konful Göbe 
nach Amertfa? 

Göpe! 

Nannte ſich der ſeltſame Reiſege— 
fährte auf dem Wege nach Hamburg 
nicht Götze? Ließ ſich Urſel nicht ein— 
gehend über dieſen Mann berichten? 

Walter preßte die Hände an die 
Schläfe. Das Geheimniß wurde 
dunkler und immer dunkler. Ihm 
wirbelte der Kopf. 

Während der Mittagpauſe kaufte 
er ſich eine Zeitung. Er fand nichts 
anderes darin, als was er ſchon ge— 
hört hatte. 

Als Walter Abends mach Ge 
ſchäftsſchluß nach Hauſe ging, trat 


ihm ſein Onkel Waſſermann auf der 


Straße entgegen. Walter war wenig 
erbaut von dem plötzlichen Ueberfall, 
und Woſſermann hatte die Empfin 
dung, ſein Verwandter möchte plötz— 
lich davongehen und ihn einfach ſte— 
hen laſſen. 

Da legte er ſeine Hand in den 
Arm des jungen Mannes. „Du 
brauchſt keine Pläne zu machen, wie 
du mich loswerden kannſt. Fort 
kommſt du mir nicht, "nachdem ich 
dich abgefangen habe. Alſo gib dir 
feine Mühe! Du haft das Ausſuchen. 
Soll ih dich im deine neue Bude be 
leiten — die Damen SKemnih laffen 
übrigens grüßen — ober millit bu 
mit mir im eine aemütliche Meinftube 
aehen? XLekteres wäre mir lieber. 
Dein Wnzfehen aetällt mir nämlich 
ganz und gar nicht, mein Sohn! 
ine Keine Herzlitärfuna würde dir 
befömmlich Ten. ch mei hier ber- 
um eine jtile laufe, wo man einen 
quten Xropfen befommt und dabei 
ein Wort im Vertrauen reden fanın. 

- Nun, wie it’? Wohiu willſt 
du?“ 

Melter brunmte etwas 
hin. 


vor fi 


51" 


„Alfo vormärt jagte Ontel 
Waſſermann, und ohne den Arm 
des Neffen loszulaſſen, führte er ihn 
nach dem Eingang zu dem hiſtori 
ſchen Weinkeller von Luther KWag— 
ner, ließ ihn auch der Vorſicht halber 
zuerſt die Stufen hinunterſteigen. 
Als er ihn dann unter dem nie— 
drigen, rauchſchwarzen Gewölbe zwi— 
ſchen den Wänden einer Niſche an 
einem Tiſche feſtgeſetzt hatte, in den 
einſt Devrient ſeinen Namen ſchnitzte, 


hob er ſein Glas: „Dein Wohl, Wal- den und Schweſter 


ter! —— Uud num erzähle!“ 


„sah Habe nichts zu erzählen.“ 


„aber trinfen darfft bu. Oder ur 


haltft du e3 nicht der Mühe für wert, 


nicht | gleichgiltigen Mädchen. Glauben Sie’ mit deinem Ontel anzuftoßen?“ 


‚läufig gebrochen. Er wollte niemand | 
mehr fehen. Steinen Menfchen! Doc | Onfel! 
Tag ni 


l 


berimegener | 


über den Abſturz 
des Apiatiters taufchten, fentte Wal» Kouful Göte und wollte mit ihr nad) 
Merito fahren. In Hamburg ift fie 


„sh habe ja gar feinen Verdacht, 
Gewiß und wahrhaftig 
cht!“ 

„Das wollte ich mir auch gefäl— 


Am Donnerſtag früh, während ligſt ausbitten. Ich habe mich näm- letzten Wochen ſtark verändert. Ern— 
ihr lich mit Frau Kemnitz — verlobt. — 


Du brauchſt gar keine ſo großen Au— 


ſgen zu machen! — Alſo verlobt, um 


mel. Er wollte nicht höten, was ge- für die Damen eintreten zu können. daß der Mann vor ihr die Beute ei 
ſprochen wurde und konnte ſich doch Es wird dir einleuchten, daß auf dem ne 
dem Klang der Worte nicht entziehen. guten Ruf meiner 


künftigen Frau 
und meiner künftigen Tochter auch 
nicht das leiſeſte Stäubchen ſitzen 
darf. Begreifſt du das, oder ſoll ich 
es dir noch beſonders klarmachen?“ 

Walter gab keine Antwort. Er 
ſchaute nur faſſungslos in das ernſte 
Geſicht des alten Herrn. 

„Uebrigens iſt es ganz gut,“ fuhr 
dieſer fort, „daß du heraus biſt aus 
der Wohnung. Wir hätten dir ſonſt 
tündigen müſſen. Erftens braudhen 
wir die beiden Stuben nach der Hoch— 
zeit ſelber, dann aber kann ich nicht 
dulden, daß ein junger Dachs wie du 
es gar zu bequem hat, wenn er mit 
— meiner Tochter Anna 
will. 
chen, das —“ 

„Welches Mädchen?“ 

„Du willſt mir doch nicht erzählen, 
'deB da fein Weib im Spiel war!— 
AUlfo heraus mit der Sprache! Wer 
war es?“ 

„Miß Allington!“ 

„Alſo was Engliſches! Auch noch! 
Und was iſt ſie?“ 

„Sie warGeſellſchafterin bei Frau 


verſchwunden.“ 
„Verſchwunden? — 


| 
So! — 


Malter nannte die Udreffe, 
Waſſermann nickte 
ſchweigend mit dem Kopf. 


— 


ſchien er mit ſich im Reinen. Es war 
wieder der alte joviale Ton, mit dem 
„Bis jetzt habe ich übri- 


er ſprach: 
gens umſonſt gewartet, daß du mir 
zu meiner Verlobung gratulirſt. — 
Stoß an, Walter! — Und heute 
Abend haben wir ein paar Leute 
eingeladen — das heißt Frau Kem— 
nit hat ſie eingeladen. Ich bin na— 
türlich dabei. Unſere Verlobung muß 
doch vorſchriftsmäßig den beiden Fa— 
milien bekannt gegeben werden. Alſo 
Frau Kemnitz hat mich beauftragt, 
dich in ihrem Namen einzuladen. 
Wir werden ganz in der Familie 
ſein, ohne beſonderen Aufputz. Wirſt 
du kommen?“ 

„Erlaß mir das noch, Onkel! Es 
iſt mir peinlich, den Damen unter 
die Augen zu treten. Später viel— 


leicht, wenn ich erſt wieder ruhiger 


geworden bin. Aber meine beſte Em— 
pfehlung richte aus und die herzlich— 
ſien Glückwünſche!“ 

Damit ſchieden die beiden Herren. 
Walter Schmidt ging ſehr, ſogar ſehr 
nachdenklich nach Hauſe. 

Wenige Tage ſpäter erwartete 
Waſſermann abermaols ſeinen Neffen 
vor der Bank. „Du,“ rief er ihm 
entgegen, „ich bin heute bei Frau 
Konſul Götze geweſen.“ 

„Bei Frau Götze?“ Maßloſes Er 
ſtaunen klang aus dem Wort. 

„Natürlich! Die Dame iſt aus 
Hamburg wieder zurückgekommen, 
aber ohne die engliſche Miß. Dafür 
wor thr Sohn bei ihr.“ 

„Shr Sohn? — Ach dene, der ilt 
tot!” 

„Sa, das hatten die beiden Alling 
ton der guten Dame vergerebet, aber 
es entiprach durchaus nicht derWahr 
beit. Einen fchmeren Sturz hatte ber 
junge Göte getan, aber geftorben tit 
er micht daran. Ul& er fich einiger- 
mchen hergeftellt fühlte, hat er eine 
Vefuchsreife mach Europa zu feiner 
Mutter angetreten. Hier in Berlin 
frııd er das Neit leer, da ift er den 
Reiſenden nach Hamburg nachgefah— 
ren.” 

„Richtia Göte! Das mar ja 
mein Gefährte im Yuge.” 

„Warit du auf in Hamburg?“ 

„Sa, Dnfel! —— Uber weiter! Was 
aefhah in Hamburg?“ 

„Böte traf feine Mutter im Hotel. 
Die beiden Schmindler, Allington 
und feine Schmweiter, müflen tmwohl 
Mind von feiner Unmelenheit gehabt 
haben. Ste waren über Nacht ver: 
fhmunden. Keine Spur fit bon ih- 
nen aeblieben. Das Geld der alten 
Dame batten fie fchon beinahe in ih 
ven Händen. Mit Hilfe der Behörden 
wird's wohl noch gerettet werden. — 
Alſo du kommſt auch heute noch nicht, 
Walter? Schade! Na, dann ein 
andermal! Auf Wiederſehen, mein 
Junge! Ich muß zu meiner Braut 
und habe Eile.“ 

Walter ſtand da, wie vom Donner 
gerührt. War das die Löſung des 
Geheimniſſes? Hier Allington und 
Schweſter verſchwunden, dort Fröh— 
ins Meer ge— 


*4 
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„Gott, mein Gott, iſt das möglich! 
ſula eine —“ 

Walter mußte ſich zuſammenneh— 
men, daß er nicht taumelte, 


ſtür 


Und wieder verſtrichen — 
Tage, da empfing Walter Schmidt 
durch Vermittlung des Auswärtigen 


Eine Schreckensnacht. 


Amtes jenes Schreiben, das Urſula 


Epiſode aus dem Bahnwärterleben. 


Begleitſchreiben der Behörde enthielt 
„Das hätte ich getan!“ fuhr Mal: | 


Tprechen | 
Wie heißt denn das Mäd— 


Alſo 
darum!— Und wo wohnt diefe Frau 
— Konſul Götze?“ 


ein paarmal 
Dann 


in der verhängnißvollen Nacht an 
den Mann gerichtet, den ſie nicht 
wiederſehen durfte. Der Scheck auf 
die Bank von England fehlte. Das 


Von Eugen Schmitt. 


2. 
Der Aequinottialfturm rajte über 


die Mitteilung, daf Urfules Brief in das Land, Bon Nordiweit her fam er 


. j nit fürchterlicher Gemalt, als wolle 
einer Flajche aus dem Meer gefifcht | . 
er ae ıer Alles, was fich auf der Erbe be- 


einziges Zeugniß | - = : $ 
des Umglüds, das ein englülßer ven des Uhoeris Märg, bie Duntel- 
. —8 9 uls ‚ * 
Kreuzer aus der Ferne beobachtet bei dem bichtbewoltien 


heit brach 

Himmel früh herein, und mit ihr 
ſchien das Unwetter noch ſchlimmer 
zu werden. Der orkanartige Sturm 
tnickte im Froſt die Stämme, als 
wären es dünne Stäbchen, und auf 
der Bahnſtrecke nun erſt, welche ſich 
faſt eine Meile durch den Wald hin— 
zieht, hatte er freies Spiel. Hier 
lonnte er toben aus Herzensluſt, und 
er tat es in einer Weiſe, als wollte 
er die Züge aus den Schienen wer— 
fein. 

Doch das gelang ihm ebenfo me- 
Inig, ald die beiden roten Laternen an 
dem Signalmafte bei dem einfamen 
Bahnwärterhäuschen auszublafen. 
Wie er auch tobte und an dem Maſte 

— daß er zitterte und 

a. a :* | mantte, er konnte das Licht in ben 
Walter reichte ihr Urfulas Brief. | oaternen mit ben roten Scheiben 


Q re (to 9 “7 2 = 
‚een Si Mans, fol em, niet austafhen, Men cs aug un 
2 ro . ‚ruhig hin und ber fladerte, oberhalb 


E a A 
nn ger 'und unterhalb des Bahnwärterhäus⸗ 
— Gens erfüllte das Licht feinen Zeit: 
zu dem Mann auffchlua, hatte Wal: | — — al —* 
ter das Geficht in die Hände gepreßt, * ae = an ac warnen⸗ 
ſein Körper erzitterte in lautloſem des „Halt!“ entgegenzurufen. 
Schluchzen. In dem kleinen Stübchen befan— 
| Da bob fie fanft die Hand und ‚den fich brei Menicen, die. fich ans 
fie fie weich über feinen Scheiter ‚T&einend wenig um das Toben des 
gleiten. „Urmer, armer Freund!” Sturmes kümmerten. Dasgind, das 
| Mübe fand er auf vom Stuhl, in der Wiege lag und ruhig Ichlief, 
\müde lang jeine Stimme „Nun war daran gewöhnt, nicht zu erma- 
wiffen Sie alles, Anna, und ich Gen, wenn Züge borüberraffelten 
weiß auch, Sie haben mir verziehen. |Uıd das Wärterhaus manchmal mi- 
Rebe wohl, Anna!“ invtenlang im feinen Grundfeften er- 
„Rebe wohl, Walter!“ zittern und erbeben ließen; es achtete 
Sie ſenkte das Haupt zum Ab— daher auch des Sturmes nicht. Und 
ſchied, aber in ihrem Herzen flüſterte der Bahnwärter Martin Bauer und 
leife, leife eine Stimme: Auf Wie- ſeine Frau Anna fühlten ſich ſicher 
derſehen!“ genug, denn es war nicht die erſte 
—— Nacht in Sturm und Wettergraus, 
| Die Hochzeit von Onfel Waifer- ‚die fie hier verbrachten. 
mann und Frau Kemnig fand im Bauer Jah nach feiner Uhr, danır 
kleinſten Kreife Statt. WalterSchmibt 
befand fich nicht unter den Gäften. 


ftand er vom Tische auf, an dem er 
efeffen hatte, und zündete feine 
Gine tiefe Schmermut war über ihn Hanblaterne an, vr 
gefommen. Er ließ ſich auf ſechs „Sb muß fort, Unna,“ fagte er. 
Moncte beurlauben und reifte nach „.sn einer Stunde kommt ber Jun. 
dem Süden, um unter fremden Sb muß bie Strede reoidiren, in ei 
Menſchen und in heiterer Umgebung er Nacht iwie der Heutigen üft Das 
das Gleichgewicht feiner Seele mie: Doppelt mottg.” a “ 
derzufinden. So fonnte er nicht! Cchmeigend benleitete fie ihm bis 
"Zeuge fein, wie Ontel Maffermann dor die Tür und Jah ihm durch die 
und Frau Kemnitz verbunden wur- Finſterniß ſo lange nach, bis ſie den 
den. Lichtſchein der Laterne nicht mehr 
Aber Anna war Zeuge. Sie hatte erblicken konnte. Dann ging ſie in 
den Onkel vom erſten Tage an in ihr Häuschen zurück, verſchloß die 
ihr Herz geſchloſſen. Vielleicht war Tür und ſetzte ſich neben der Wiege 
les die Blutsberwandtſchaft des alten des Kindes nieder. 
Herrn mit Walter, die ihr Empfin- In ungefähr einer Stunde mußte 
den von vornherein in dieſe Bahnen Martin zurückkehren, er hatte einen 
leitete. So wurde es ihr auch nicht weiten Weg bis an die Grenze des 
ſchwer, den „Onkel“ zu einem lieben nächſten Bahnwärterbezirks zu ma— 
„Papa“ umzutaufen. * er mußte die vier Schienen— 
In die Zeit der Abweſenheit Wal- ſtränge der zweigeleiſigen Strecke 
ters fiel die Auszahlung des von nachſehen, mit einem Schrauben— 
Schwenndieck hinterlaſſenen Vermö- ſchlüſſel die Feſtigkeit der Schrau— 
gens. Walter verzichtete auf den An- 5enmuttern prüfen, außerdem darauf 
teil, der ibm ala ein Voraus hätte achten, ob auf dem Bahndamm ſich 
zufallen follen. Auf Vorfhlag Waf- kein Hinderniß für den anfommen 
fermannd wurde die Summe bei der | den Zug befand. — 
Bart niedergelegt mit der Beltim: Hin und iwieder biidte bie rau 
mung, daß die Zinfen zur Speilung Ina der Hleinen Wanduhr, deren 
armer Kinder verwendet werden foll- Zeiger ich Innafam fortbeivegte. Cie 
ten. mußte, diefes beitändige Sehen nach 
Und dann endlich brachte das ter Uhr Half nichts, aber es vertrieb 
Frühjahr 1913 den Tag von Wal- ihr doc die Langeweile und Unruhe 
tera Miederfehr. Onkel Waffermann big zur Nüctehr des Gatten. 
erwartete dein Arlommenden aufi Endlich waren faft drei Viertel- 
dem Bahnhof, die Gattin ftand mes finden fei dem Fortgange Martins 
ben ihm. Iperfloffen, jede Minute fonnte ihı 
Walter entitieg dem Wagen, die |gurüdbringen. Der Sturm heulte im- 
Augen bligend mie einst, das Geficht mer wilder, je weiter die Ahendftun- 
gebräunt. Er begrüßte die Ver: de vorrüdte, und manchmal Fang 
wandten mit größter Herzlichkeit, |fein Toben um das kleine Haus wie 
dem aber gingen feine Blicke Tuchend !ferıier Donner, manchmal auch mie 
umber. das dumpfe Rollen eines mit größter 
„Wo iſt Anna?“ Geſchwindigkeit herankommenden 
„Zu Hauſe iſt ſie,“ ſagte Onkel Zuges. 
Waffermann mit ernſthafteſtem Ge-Aber Anna wußte, daß das eine 
ſicht. „Sie tocht inzwiſchen Kaffee.“ Täuſchung ſei; jeht kam kein Zug, 
Da hatte Walter plötzlich keine insbeſondere nicht aus der Richtung, 
Zeit mehr. „Tu mir den Gefallen,“ qaus welcher der Sturm blies. Und 
ſagte er, „und ſorge für mein Ge- doch! Die Frau erhob ſich plötzlich 
päck. Hier iſt der Schein. Ich nehme erſchreckt, als ſie das Zittern des 
ein Auto. Ich muß zu Anna! Ich Bodens unter ihren Füßen wahr— 
muß ſie ſofort ſehen!“ nahm — es nahte ein Zug mit ra⸗ 
Und weg war er. ſender Geſchwindigkeit. 
Daheim trat den Ankommenden Sie ſprang zur Tür hinaus. Ra— 
ein glückliches Brautpaat entgegen. henſchwarz war die Nacht, kein Licht, 
Ende |feine Laterne eines nahenden Zuges 
tief fich fehen, und doch fam eB her- 
Ian mit dem eigentümlichen raffeln- 
Iten und Hlirrenden Geräufch, beglei- 
tet von jenem eigentümlichen Zittern 
. des Bodens; ein finfteres, unheimli- 
Iches, rafendes Etwas, das jegt Bei 
der Frau vorüberjagte, gelpenitiich 
und fchredhaft, fo daß Die geäng- 
jtigte Frau einen Schrei der Furcht 
nicht unterdrüden konnte. 


werben. 
Malter las Urfulas Brief wieder 
und wieder. Der Faden war jeht ge- 
|funden, der furchtbare Ring war ge: 
ſchloſſen. Nichts fehlte mehr. 
Walter erhob ſich ſchwer. Jetzt 
wollte er zu Anna gehen. Jetzt ſollte 
ſie, jetzt mußte ſie alles wiſſen. 


— —— 


Anna Kemnitz hatte ſich in den 


| 
'fter und gereifter empfing fie Wal- 
|ter und lud ihn zum Sigen ein. Ihr 
Antlitz war nicht ungütig. Sie fühlte 





& ungeheure Schmerzes mar. 


| 


— — — — nf 


Neuer Roman. 


Die Wage des Rechts 


Roman von Friedrich Jacobſen. 


In der nächſten Nummer der 
„Sonntagpoſt“ beginnt ein neuer 
Roman aus der bewährten Feder ur wenige Sekunden dauerte 
— ee 2 no. ‚die unheimliche Erjcheinuna, dan 
—— — * und der DAT fie vorüber. m nädjften Mu- 
wieder ein Kr ai er ay: ; & ’ 
Schauplak feiner Handlung liegt in — —* va Een — * 
der Hauptſache ebenfalls in Berlin; —— nat Hatte Olchlic) bie Griiä: 
alız Demakl Tod Die "Daneben wit Den tung für die Tonderbare Erſcheinung 
augenblicklich erſcheinenden Roman erunden. Losgeriffene, dan den 
von Kabelig au ihr Ende erreicht Sr : re en 
bis auf noch einen emeinfamen Sturme in Bewegung gejehte Tagen 
“3 en Ge AMEen nur konnten e3 fein, da die Lofomo- 
Dunkt, Auch bei Kacobien bildet ein tive fehlte, Wagen, die von der näch- 
ermorbdeter Dıfel die Grundlage, auf u, wann 64 18 

: — _ t ) elegenen Statton AUS 
der fich die Handlung Funftgerecht u eg —— fort 
aufbaut. Im Uebrigen beſteht aber Itcährend aetrieben von dem Sturme, 
nicht die geringjte Uehnlichteit zii: Sue rn herblies 

. . .>r 41 ul) ul / . 
hen beiden Werfen. Die Verfaiffer | = Mm zußte Anna 
arbeiten mit ganz verfchiedenen | Von m. nn Ba Aura 
Mitteln. Kabeliß ſtellt große An— von den vielen Unſ— * Magen 
ſprüche an die Phautaſie des Lefera, ber dem Sun a fie erin 
Dem anegenüber ftelt Yacobfen fich Tben angerich are 
ganz auf realen Boden und baut mit 


nerte Sich jet mit außerordentlicher 
iſ ß Deutlichkei vie er ihr mitgeteilt, 
lechniſcher Gewandtheit und künſtle | Deutlichtert, mie © g 


auf daß in einem falle der Sturm einen 


\rifchen Gefühl eine Handlung 


j 
| 
| 


die, obwohl fie nichts Unmahrjchein: 
fihes enthält, die gefpannte Auf: 
mertfamteit des Lejenden biß zum 
jühnenden Ausgang feffelt. 


ganzen Zug leerer großer Frachtwa— 
gen allmählig in Bewegung geſetzt 
hatte, daß dieſe ein ſchweres, eiſen— 


(Fortfegung auf Seite 11.), 





Krblichtes und Krlanfdhtes. 


Bruhftüfe aus meinem $ebenslauf. 
Don Wolf von Schierbrand. 


Copyright, 1917, by „The Abendpost Co.”, Chicago, IIl. 
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Unier Empfang beim Schah. — 
Gindruf der zwei präadıtigen 
Galauniformen. — Nasr:cd Teen 
als Menid und Herrider. — 
Sein itarfer Sinn für Humor. — 
Als Karifatnrenzeihner.— Baron 


Kosjef, der Geiandte für Deiter- | 


reih-Iingarn, und das Wortipiel 
des Shah mit jeinem Namen. — 
Wiehernde Höflinge. — Ühren- 
abicdhneiden als Strafe für Ruder. 
— Der SHenfer auf dem Sup 
Kapıı. — Gräklicde Erefution. — 
wünftäagige nalen des einen 
Opfers am Haupttor der Stadt. 
— In hohle Sanlen bei lebendi- 
gem Leibe eingemanert. — Unſer 
Mitt nadı Aum, und das Stöhnen 


der Sterbenden am Wege. — 
Allerlei ans dem Bolfsleben. 


Berjien war da- 
mals, im Sabre 
1886, u. 1it wohl 
auch beute 


kei iſt. 


der breiten Welt— 

ſtraße und iſt 

weſtlichen Ein— 

flüſſen viel weni— 

« ger ausgeſetzt ge— 
weſen. Das konnte man auch mer— 
ken, als der Tag heranrückte, an 
dem unſer Empfang durch den da— 
maligen regierenden Shah, Nasr-ed 
Deen, ſtattfand. Bakſchiſch rechts 
und links, unten und oben, war die 
Loſung. Jeder perſiſche Beamte, 


der auch nur das Geringſte mit der 


— 
2 


ZSahe zu tun battc, forderte 
„Zrinfgeld“, und der alte Serr 
Riniton teilte uns mit trübieliaer 
Miene mit, da die von ihm aui 
ſolche Weiſe verausgabte Summe 
ſich im Ganzen auf ungefähr die 


ſein 


Halfte ſeines vom Onkel Sam erſt 


noch zu zahlenden Jahresgehalts 
belaufe. Ohne Bakſchiſch iſt eben 
rein gar nichts in Perſien durch— 


- . - .. | t Sg} ar a + 5 1y 1 4 * “ 
zuicgen, wovon mir ipäter noch | UM ber Kasr-ed Teen mit jich, das; | blieb, deutend, „der da lebt noch.” | 


manntgfahe Proben erhielten. 
Nun, der große Tag war alio 
endlich da. Bor dem Tormweg unie- 
res Gejandtichaftsgebäudes fdharr- 
ten drei jchnceweiße Araberhenaite, 
dte der Echah felbit dem Geiandten 
verehrt hatte, mit den zierlicden 
Dufen, um uns drei nah dem 
umftangreihen Balaftfompler des 
Herrſchers bringen. „General“ 
Winſton ſeiner herrlichen 
Phantaſieuniform, vorweg, um— 
ſchwirrt von berittenen perſiſchen 
Sardiiten (unter dem Kommando 
eines geborenen Deutſchen, noch 
dazıı eines Neffen Bismard3, des 
Emir Toman von Rırttfaminer), md 
fein Sohn Dudley in ferner “stun- 
ning” ®erfleidung al® „Adjutant“ 
mit den fchwervergoldeten TFang- 
ichmüren breit über dem Yufen, nebit 


a1, 


du 


in 


meiner Wenigkeit in beſcheidenem Meiſtens, zog er's ſtets vor, Andere leiden mußte. 


Zivil, hinterher. So langten wir, 
unter regem Intereſſe der gaffen— 
den Perſermenſchen, glücklich im 


großen Hofe vor dem Hauptpavillon 


Natürlich mußten 
wir erſt warten, bis es dem Schah 
beliebte, uns vorzulaſſen das 
machte dieſer Herr immer ſo, um die 
verfl — ungläubigen Hunde 
dem Weſten nicht gleich zu Anfang 
zu verwöhnen. 
langen Warteſaale trafen wir auch 
unſeren werten Freund, Mirza 
Baludſchi Khan, wieder an, glücklich 
erholt von der gemeinſamen ſtrapa— 
ziöſen Reiſe von Reſcht bis hierher, 


des Palaſtes an. 


aus 


und uns mit gravitätiſcher Ruhe, 


bezauberndem Lächeln und dem 
Salaam des Moslem begrüßend. 
Dann wurden wir von einer Wolke 
von ſcharlachrot gekleideten Läufern 
und Dienern des Schah nach dem 
Audienz- und Throngemach ſelbſt 
geführt, und am äußerſten Ende 
desſelben, unter einem mächtigen 
Baldachin, ſaß Nasr-ed Deen 
ſelbſt, umgeben vom Miniſter des 
Aeußern, Yahia Khan, dem Groß— 
vezier, Malik ül Mulk, und einigen 
militäriſchen Würdenträgern. 
Herrn Winſtons engliſche An— 
ſprache hatte ich ſelbſt, als ſein 
Sekretär, ſchriftlich ausgearbeitet. 
und dieſe verlas er nun vom Manu— 
ſtript. Sie drückte außer dem guten 
Willen der großen transatlantiſchen 
Republik und dem Wunſche innige— 
rer und gegenſeitiger nützlicher Be— 
ziehungen nichts Beſonderes 
Der Schah erwiderte ſelbſt darauf, 
nur wenige Worte in Verſiſch, ob 
wohl er etwas Franzöſiſch rade— 
brechen konnte, wenn er nur wollte. 
Ihm folgte dann Yahia Khan mit 
einigen höflichen Phraſen, und 
damit war die eigentliche Feier ab 
getan. Aber nun erhob ſich der 
Schah und forderte uns auf, mit 
ihm im Nebenraume eine kleine Er 
friſchung einzunehmen. Es waren 
verſchiedene Scherbets (in Schnee 
gekühlte Getränke aus Fruchtſäften 
und Zuder), Ice ın 
itlbernen Schalen, md “ichliehlich 
tür jeden einen Ghaltau, d. 1. per- 
iiihe Mailerpfeite. Während mir 
drei genojien, madıte der Schah zu 
jenen Pegleitern 
ieine . jarfattiichen 


1 
J 


— 
yon 


dann 


ganz 
Bemerkungen 


noch 
viel orientaliſcher 
als es die Tür: | 
Es liegt 
weiter abſeits von 


In dem mächtig 


aus, | 


fleinen | 


ungenirf'! 


|ivar, dat mir fein 
verſtünden. 
die Höflinge. 
Nasr-ed Deen, der ſich bekannt— 
lich zweimal in Europa aufhielt und 
im Jahre 1873 auch die Wiener 
Weltausſtellung beſucht hatte, hatte 
namlich einen ſehr ausgeprägten 
Stimm für Humor. Diefer, der mei- 
tens Die Yorn der Beripottung 
aller ihm über den Weg Laufenden 
ennahn, ging fo weit, dab cr tat- 
‚Nadlid niemand verihonte mit sei. 
ner bifiigen Zunge und 
ewigen Wi 

| Söhne, jein 
Ein ichlagendes PBeiipiel bierfür 
hatte diefer Schah erit furz zuvor 
| gegeben, al3 ihm der neue viter- 
reichiſch ungariſche Geſandte vor— 
geſtellt worden war. Dieſer näm— 
—— ein geborener Kroate, war 
Baron Kosjek. 
dem M 
führers, des Kismakam, dieſen 
Namen hörte, da brad) er in lautes, 
unbändiges Gelächter aus, und die 
ty umgebende Schar von Höf— 
lingen ſchloß 

Baron Kosiek war über dieſen ſon— 
derbaren Empfang erſtaunt, er— 
zurnt, verletzt, und ſchickte ſich, um 
das Preſtige ſeines Landes zu wah— 
ren, eben an, ſchweigend den Saal 
zu verlaſſen, als der Schah ſelbſt, 
noch immer ſich den Bauch vor 
Lachen haltend, ihn auf Franzöſiſch 
anſchrie: „Nicht weggehen!“ Du 
wirſt ſehen, die Sache iſt zum Tot— 
‚laden. C'est de la blague.” 
‚erfolgte endlih ‚die Erklärung. 
„Kosjet“ iſt nämlich auch ein rein 
perſiſches Wort, das eine entſchieden 
unanſtändige — no, ſagen 
wir Stellung ausdrückt. Und 
Nasr-ed Deen hatte ſich' 
kneifen darüber 
merkung machen. So oft er 
| ipäter Baron Hosief mod begeanetec, 
ſchnitt er immer cm drolliges 
Geſicht, bis der Geſandte ſchließlich 
die Geduld verlor und ſechs Monate 
darauf ſeine Regierung veranlaßte, 
ihn abzuberufen. 


Perſiſch doch nicht 


eMi 


\ 


Er 


zu 


igeleien, ıicht einmal feine | 


AS der Schah aus | 
2 - 23 B Ar: - BR: —32 
unde des diplomatiſchen Ein- Wir waren auf dieſem mebrtägigen 


be: | 


fih ihn matürlih an. ! 


Sonntagpoft, Chicago, Eonnöhg, den 30. Juni 1918. 


|mar eine Quälerei, die da3 Opfer 
oft fünf Tage lang und noch länger, 
dem Sonnenbrand, dem nagenden 
Hunger und Durſt ausgeſetzt, in 
freier Luft ſchwebend hielt, bis der 
letzte Seufzer ausgehaucht war. 
Und dieſe abſcheuliche Tortur wurde 
ſehr viel angewandt bei der Ver— 
hängung von Todesurteilen. An 
einem einzigen Tage z. B. wurden 


in Teheran allein, einer Stadt von 
zirka 300,000 Einwohnern, fünf 
Verbrecher (Straßenräuber) z31 
Ich ſah die fünf Körper noch lebend 
am Haupttor der Stadt hängen. 
|Und wehe, wer es ſich einfallen Lich;, 
das ſchreckliche Loos ſolcher Ver— 
urteilten mildern zu wollen! Ihn 
traf zur Sühne das gleiche Geſchick. 
JNoch gräßlicher indeß die 
Strafe des Lebendigbegrabens. 


iſt 


Dieſe wurde auch nicht ſelten vom zug von der Station Neudorf abge⸗ 
nen Beamten undrlafieır jei. Der’ Zug mar jegt wohl 


‚Scdab oder jei 
ı Souverneuren anbetoblen, und mei: | 
namentih Mnbänger der viel 
Ifeindlih) oder jonitiger Geheim: 
geiellihaften. Ein Ritt, den ich mit 
|Dudlen Winiton nah der Stadt 
|Num unternahm, um dort die be- 
'rühmte Moichhee mit der Bronze 
Ifuppel zu bejuchen, wird mir in die 
jer Beziehung unvergelich bleiben. 


* 


Ausfluge von zwei Dienern 
gleitet, er von einem bildſauberen 
Hoßein Begh, ich von meinem ge— 
‚treuen Ali Begh, beides erfahrene 
Männer, die Land und Leute gut 
tannten. Spät am Nachmittag, die 
Sonne glühte hernieder auf den 
ſtaubigen Pfad, raſteten wir einen 
Moment, um aus unſeren Feld 
flaſchen einen langen Schluck Wein 


und Waſſer zu uns zu nehmen. Da 


vernahmen wir einen graouenvollen, 
gedämpften Ton. 
d 
[il 


jeine® geauälten Menihen Flang, |Babn ging bier durh einen Ein- ‚Ferne mirb der Lichtpunft, der herz \tie noch immer vequngslos auf ihrem | 


| 
| 


Nr u - . - 
Dann yon der Seite her. Dort gewahrten ſchnitt, au deſ 


ipir zwei chiva act bis neun Yu 
Ibobe Dolziäulen, die aus dem Boden 
Iberausitanden. Fragend blickten 
Iwir die Diener an. Die warfen 
‚ums Icheue Blide zu, obwohl fen 
beobacten, „Was 11'8 
damit?” „Nichts zu tun, Sabib”, 
jeriwiderte Alt Dead. „im, mas be 
deutet das alles?“ Alüiternd nur 
fanı die Antwort: „Männer, die 
beitratt werden.“ Wir folgten den 
Berden nad) den zwei Zaulen bin. 
„Dieſer iſt Schon tot”, ſagte Hoſein 


um uns zu 


mußte auf dem Rüwege den dahin— 
2 v . l - 
„Yu Allem wicherten einen jo aualvollen Tode nebract. |rafenden Wagen gerade entgegen: 


i 
I 
} 


Kine Ehredensuaht. | 


(Fortfeßung von Seite 10.) 


beichlagenes Bahnhofstor, das den 
Geleifeausgang in der Station ab- 


ſchloß, durchbrachen und ſich dann 
in immer ſchneller 


werdende Bewe⸗ 
gung ſetzten, bis ſie mit einem ihnen 
entgegenkommenden Zuge zuſam— 
menſtießen. 

Und wo ihr Mann? 


war Er 


gehen. Wenn ſie ihn erfaßten, wenn 
er bei dem Sturmestoſen das Her— 
ankommen der entſetzlichen Wagen 
nicht wahrnahm? Dann war er ret— 
tungslos verloren! 


Jetzt klang etwas hell durch die 


Nacht: die elektriſchen Glockenſignale, 
welche meldeten, daß der Perſonen— 


ſchon im vollen Fahren, und ihm 


ſeinen ſtens traf ſie politiſche Verbrecher, entgegen raſten die vor dem Sturm 


dahin jagenden, durchgegangenen 


mmter, feine grauen. |verpönten Babiiefte (der Monarchie Bageı. Keine Warnung konnte mehr 


‚den Yug erreichen, und die Injafjen 
desſelben waren wahrſcheinlich alle 
verloren. Ohne daß ſie es ahnten, 
brochte ſie jede Sekunde und jeder 
Kolbenſtoß der Lokomotive ihrem 
Unglück näher und näher. 


2 


_. 


ı Ms Martin Bauer Frau und 
Kind verlafjen hatte, um feinen Ne: 
viſionsgang auf der GStrede anzu- 
‚treten, fohritt er tapfer in der Duns 
|felheit vorwärts, fich hin wird wieder 
‚mit aller Gewalt zurüdlegend, damit 
der Sturm, der hinter ihm berolies, 
th nicht zu Boden mwerfe Die La: 
teriıe, die er trug, jhüste er mit fet- 
nem Körper gegen ben Sturm. 


| 
| 
| 
| 


fen Rairde 
Ibunbertjährige Stämme 
| Dort hoffte Martin etwa? Schuß ge- 
gen den Wind zu befommen und 
Iverfchraufen zu fünnen, denn der 
Atem wurde ihm von dem Drüden 


mächtige, 


nicht ver- lebender Menfeh in der Nähe war, |des Windes im Rüden kurz. Rafch 
eine Be: | 


ſtrebte er dem Einſchnitte zu, vor 
deſſen Anfang die Bahn einen ſchar 
ſen Bogen beſchrieb. In dem Augen— 
blicke jedoch, in welchem Bauer in 
den ſchützenden Einſchnitt einbiegen 
wollte, hörte er ein donnerndes Kra— 
chen, dann fühlte er, wie ein unſicht— 
bares, aber unwiderſtehliches Etwas 


Tri . 5 — 2168 — - r 2 $ 
Dieſe komiſche Ader brachte es Begh, auf die eine Säule, die itdnmm tt zu Boden warf, 


jer große Borliebe für Sarifaturen 
|bejab; eS war das aır feinem Hofe 
ei ganz ausgebildeter Sport, da 
er foldhe Berrbilder des Wites jelbit 
zeichnete und dann unter feinen Ge- 
freuen berumfreifen ließ. Es ge— 
|\mahrte ıbm dies den arößten denf- 
| baren Genuß, und jeine peritichen 
Tuſchbildchen bildeten bei seinem 
ſchließlichen Tode (er wurde be 
kanntlich von einem perſiſchen 
Fanatiker, dem er zu „weſtlich“ und 
zu unorthodox war, bei einer Pil— 
gerfahrt nach dem Grabe eines 
perſiſchen Heiligen nahe Teheran 
ermordet) eine wahre Sammlung 
in ſeinem Nachlaß. Kurzum, er 
war ein äußerſt jovialer Herr, die— 
ſes merkwürdige Gemilh von 
Orient und Okzident, und wie 
andere joviale Herren überhaupt 


A 
i 


zum 
zu ſein. 


arren zu haben, als es ſelbſt 
Große Kunſtprodukte waren 


ſeine Karikaturen freilich nicht; er auch der letzte leiſe Klagelaut. Auch 


hatte aber eine gewiſſe Gabe, mit 
wenig Strichen die Aehnlichkeit zu 
treffen. 

Sonſt war Nasr-cd Deen als 
Herrſcher und Menſch eine etwas 
komplizirte Natur. Er wollte wohl 
das Beſte, das iſt unleugbar. Seine 
Europareiſen dienten auch dem 


art 


Lili 


Swede der Belehrung und nicht mur | 
Uber er fonnte| 


des Vergnügens,. 
nicht aus feiner Daut heraus. Gr 
war und blieb astatiiher Deivot. 
Dit freilich traf er bei jeinen Ber- 


momicen Urteilen. Mährend nei 


ner Ammeienheit in Berjisn 3. B. | 


+2 


beitrafte er cine Gruppe Speflan 
ten (metitens Mrmtenier), die die 
‚Nnabpheit im Getreidemarft zur 
Bildung eines „Corners“ bemugt 
batten, dadurd, dab er ihnen das 
Geld abnahı und die Ohren ab- 
ichneiden lich, indem er die War: 
nung binzufügte: „Das nädjte Mal 
fommein die Malen dran!” D 

half. Er war aber von Graujanr 
feit überhaupt nicht frei: er und 
feine ganze Dpnaitie jind ja fadia 
riſch (0. h. türkiſch) und nicht 
perſiſch der Raſſe nach. Todes 
urteile wurden während ſeiner lan— 
gen Regierung viel zu zahlreich und 
häufig wegen geringer Kleinigkeiten 
vollzogen. Auf dem als Kup Kapu 
bekannten öffentlichen Platze in 
Teheran wurde der blutdurchtränkte 
Boden ſelten trocken. Einer Hin— 
richtung wohnte ich ſelbſt in Ge— 
meinſchaft mit dem damals in 
Perſien weilenden Speozialkorre— 
ſpondenten der St. Petersburger 
„Nowoe Vremya“, einem gewiſſen 
Nikolaus Notowitſch, bei. Die 
Prozedur wurde mit großer Roh 
heit ausgeführt. Der Henker bog 
dem gefeſſelten Delinquenten den 
Kopf zurück und durchſchnitt ihm 
mit einem kleinen ſcharfen Meſſer 
dann einfach ganz langſam di 
Kehle, wobei ein Blutrom auf die 
unterhalb des Richtpfahls hin— 
geſtreute Spreu floß. Aber das 
war doch immerhin keine geradezu 
grauſame Todesſtrafe. Anders 
war's mit den vielen Erxekutionen, 
die mittelſt Aufhängen an den 


A 


L 


eu 


jern da3 Rechte nit wahrhaft jalo- | 


Gern hätten wir der unmenichlichen 
—* des Schah ein Schnippchen 
geſchlagen und wenigſtens den einen 
ſterbenden der Delinquenten mit 
einem Trunke gelabt. Aber es ging 
leider nicht. Man hätte uns wohl 
geſteinigt, wie es zwei Angeſtellten 
der ruifiihen Gefandtichaft bald 
darauf geihah wegen eines geringe: 
ren Vergehens gegen 
bräuche. 
inſtrumente 
konſtruirt. 
Imit dem 


waren ganz raffinirt 
Tie Verurteilten itafen 
ganzen Körper in dem 


rühren fonnten. Weber dem Kopfe 
war em wenig Platz gelaſſen, und 
die Spike der Säule dann mit 
einem feitgenagelten Brettchen ge: 
ſchloſſen, ſodaß das Opfer unfehlbar 
langſam den Erſtickungstod er— 
Noch während wir 
hielten mit unſeren Pferden dort 
am Saum des Weges, verſtummte 





| dieſer 
| gelitten. 


arme Menich hatte au“ 
Ins zwer Männern des 
humaneren Weſtens verdarb dieſer 
Zwiſchenfall den Appetit für die 
nächſte Mahlzeit. 
Wie die übrigen Orientalen aber 
haben auch die Perſer über ſolche 
Dinge weniger heitle Anſchauungen. 
Uebrigens liegen ja nur zwei Jahr 
hunderte zurück, daß in Europa und 
ſogar in Amerika Todesurteile auch 
noch mit geſuchten Martern voll— 
zogen wurden, und der jetzige Welt 
krieg hat die Menſchlichkeit auch mal 
wieder in den Winkel gedrängt. 
In Perſien aber verfechten beiſpiels— 
weiſe gerade die Sekten und Volks— 
ſchichten, welche ſich der größten 
Frömmigkeit rühmen, ſehr grau— 
ſame Bräuche. Die jiden, das 
ſind die angeblichen 
des Propheten Mohammed, die 
durch weiße Turbane allgemein 
kenntlich ſind, uun ſich darin hervor; 
ſo auch die Hadſchis, diejenigen, 
welche die Pilgerfahrt nach Metka 
und Medina unternommen haben, 
u. deren es wohl im Ganzen an die 
Hunderttauſende in Perſien gibt. 
Sie ſind auch die Feinde alles Fort— 
ſchritts i 
migſten Haſſer aller Ungläubigen 
und der Segnungen, die ſie aus den 
Sittengeſetzen des Okzidents ein 
führen möchten. Die Hadſchis tra 
gen einen grimen Qurban und find 
läußerit itola: aber man vernimmt 
allerwärts haufig Nlagen iider die 
Uebergritfe gegen das gemeine Bolf, 
deren ste ſich ſchuldig machen und 
für die ſie gleichwohl wegen ihrer 
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ſie 
bevorzugten Stellung nie irgendwie 
zur Rechenſchaft gezogen werden. 
_——— 


4 


- Naivd. — Jean (ſeinen Herrn 
beobochtend, wie dieſer bei einer wich— 
tigen, ſchriftlichen Arbeit in Gedan— 
ken verſunken, längere Zeit keinen Fe— 
derſtrich macht): „Herr Profeſſor, ich 
hab einen Briefſteller!“ 

- Der unterdrüdte Ehemann. - 
„Dielen Verger! Nein, fo was! Hab’ 
iich neulich einen Sant mit meiner 
Köchin was entdecke ich? Mein 
Mann ſieht hinter der Tür und ſouf— 


über jeden von uns, da er ſicher Süßen ausgeführt wurden. Das | fliert ihr!“ 


die Zandes- | 
Diele Saulen als Todes: | 


Sohlraum, jo feit, dal fie fein Glied [dry . * 
o fett, dab; jte fein Glied awärts konnte er ſich frei bewegen. | 


ichmer- | 
\zenden Hinterfopfe, und bie euch: | 


achfonmten | 


n jenem Lande, die grim- | 


Die Laterne rollte aus feiner 
Sand, er hörte fie Hirremd zerjprin= 
gen, fah fie verlöfhen und verlor 
|das Bemußtfein.— 

Wie lange er beimwußtlos gelegeıt, 
tonnte er nicht berechnen. Allmählig 
erit fam ihm die. Befinnung mieber, 
aber no nicht Klarheit über feine 
Lage. Irgend eine fürchterliche Ge: 
iwalt hielt ihır feft und drückte ihn zu 
|Boden. Er taftete um fich, z0q aber 
zurück. Ueberall 
ſtachen ihn Nadeln von Tannenrei 
ſig. Er verſuchte unter dem Gegen— 
ſtande, der ihn niederdrückte, hervor— 
zukriechen, aber weder vorwärts noch 


bald ſeine Hände 


| Bauer griff nad feinem 


|tigteit, die über feine Finger rieſelte, 
belehrte ihn, daß er blute. Wie ein 
neuer Ohnmachtsanfall kam es über 
ihn. Er fühlte ſich wie ein Betrun— 
kener, untlar über die Lage, in der 
er ſich befand. Wie kam er zwiſchen 
ihm geſchehen? 

Rabenſchwarz iſt die Nacht, rings— 
um nicht ein Gegenſtand zu erken— 
Inen, fein Laut zu vernehmen ala 
das Heulen des Sturmes. 

| Da fhieht ein Gedanke blikartig 
durch den Kopf Bauer: oben am 
N 
einige 


der Baumrieſen entwurzelt 


und ſie in den Einſchnitt hinabge- 


ſchleudert. Einer der Baumäſte hat 
Martin getroffen und zu Boden ge— 
worfen, und es muß ein ziemlich 
dünner Seitenaſt geweſen ſein, ſonſt 
hätte er ihm den Kopf zerſchmettert. 


Wenn nur die entſetzliche Finſter-⸗ 


niß nicht wäre, in der es kein Zu— 
rechtfinden gibt! Seine Hände taſten 
herum nach der Laterne. Er findet 


ſie nicht, aber ſeine Finger berühren 


etwas Kaltes, Eiſen, eine Schiene 
des Geleiſes. Die umgeſtürzten Bäu— 
me befinden ſich alſo auf dem Bahn— 
ſirange, und unter ihnen begraben 
liegt Martin. Binnen wenigen Mi— 
nuten wird der Zug aus Neudorf 
lommen und in dieſes Chaos hin— 
einfahren, er wird entgleifen, und 
Martin jelbjt tft verloren, wenn e3 
'ihm nicht gelingt, aus der Ber- 
'ftridung berauszulommen. 

Mechaniſch faßt er vorher mach der 
Patronentafche, die er um den Leib 
oefchnallt trägt, und verfichert Tich, 
dak fie noch an ihrer Stelle ilt, und 
tab ſich Knallpatronen darin befin— 
den, die er an den Schienen befeſti 
gen kann, um den Zug noch im letz— 
ten Augenblicke vor dem Hinderniß 
zu warnen. 

Die Laterne zu finden, gibt Mar— 
tin vollſtändig auf, es wäre Torheit, 
‚nad ihr zu juchen. Er holt tief Atem, 
alle Energie nimmt er zufammen, 
und jegt gelingt es ihm, Sich durd 
Heite und Nadeln hindurdh nad vor: 
rärt3 zu bemzgen; er fühlt, wie ihm 
die Aleider vom Leibe geriſſen wer— 
den bom dem zerbrocdenen Wititüden, 
von dem Scharfe Nadelıı des Gezmei- 
ges; aber mit aller Zäbigfeit arbeitet 
er fich meiter, und endlich gelingt es 
iom, fi aufzurichten. Er friecht un: 
ter den Stämmen und Meften bin 
imeg, fteigt danu über andere  hin- 
Jiiber, aber je weiter er fommt, beito 
—— — ſcheint das Dickicht zu 
werden. Ein Windbruch in großer 


ſtanden. 


die Aeſte der Bäume? Was war mit 


ande der Böſchung hat der Sturm 


Ausdehnung muß ſtattgefunden ha— 
ben. 
Endlich iſt es ihm, als würde der 


Schienen weiter und kein Hinderniß 
mehr liegt auf ihnen. 

Unaufhaltſam ſtrebt er vorwärts. 
Er kann es in der Dunkelheit nicht 
abſchähen, wie weit er von der Stelle 
entfernt iſt, wo die vom Sturme ent— 
wurzelten Bäume liegen; aber es 
ſcheint ihm an der Zeit, das Knall— 
ſignal zu legen. Er beugt ſich nieder 


wo zwei 
ſogenannten 


eine Stelle zu finden, 
Schienenenden am 


Stoß zuſammenkommen. Dort tanu 


er permittelit des Drahtes, der Ti 
'an der Anallpatrone befindet, diele 
"an den Schrauben feitmachen. 

Eben fieht er, allerdings jet noch 
in ziemlich weiter Entfernung, ein 
‚eigentümlich fcharfes,- weißes Licht 
aufleuchten, und im nmächlten Augen: 
blidde reift er die Anallpatrone aus 
der Tafche und beginnt, zitlernd bor 
Aufregung, fie mit vor Stälte er 


‚Weg freier, er taftet jih „an ben | 


murbe gemeldet. Sie erhob fich und | 
zündete eine Laterne an, ſchloß die 
Tür und eilte hinaus auf den Sig— 
nalmaft zu, an dem die rote. Laterne | 
‚dem angemeldeten Zuge ein „alt!“ | 
izurief. Wenige Minuten jpätsr jah 
\fie die Lichter der Kofomotive und‘ 
'börte das Streifchen der Bremſen. 
"Dann ftand der Zug, und noch war 
ıdie Frau nicht bis dicht an die Loko- 
'motive heran, als ihr jchon Later: | 
‚nen entgegenfamen und unmittelbar 
‚darauf der Zugführer, umgeben von 


und taftet an der Schiene herum, um Schaffnern, vor ihr jtand. 


| „Bauer!“ rief die Stimme dei 


‚Sugführers laut. 


tete Anna. 

| „Wo ift Zhr Mann?“ 

| „Sch weiß e& nicht!“ fchrie 
Frrau, welche in dem Sturmesimwehen 
‚ale ihre Lungenkraft ammenbdei 
‚mußte. „Er ift fortgegangen, die 
| Strede zu repibiren, dann famei bie 
durchgegangenen Wagen vorbet, und 
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ich habe nichts mehr vom ihm gehört 
und gefehen. Erbarmen Sie fih und 


„sch bin eg, feine rau!“ antmwor: | 


\ 
| 
Die ı 


I 
{ 


I 
| 
| 


fiarrten Händen an den Schrauben \juchen Sie ih, er muß verunglückt 


der Schiene zu befeſtigen. Er weiß, 
dieſe Lichtpunkte ſind die Lotomotiv— 
laternen 
nahenden Zuges. In wenigen Minu— 
ten wird er da ſein. 

Mit Gewalt nimmt ſich der bon 
Blutverluſt und Anſtrengung er— 
ſchöpfte Mann zuſammen, damit er 
die Knallpatrone richtig auf den 
Schienen befeſtige, aber die Finger, 
welche faſt erſtarrt ſind vor Kälte 
und faſt alles Gefühl durch das 
Schlagen der Nadelzweige und das 
Stoßen an zerbrochenen Aeſten und 
Stämmen verloren ha wollen 
ihm den Dienſt verſagen. Wenn er 
die erſten beiden Drähte an den 
Schraubenmuttern befeſtigt zu haben 
glaubt und in der Dunkelheit nach 


eır 
vil, 


‚Eine geraume Zeit war er jo ba= hen anderen Drähten taftet, fällt die tem Glodenhäuschen neben 
bingefhritten und beinahe am Ende Patrone herunter, und er muß ſie Bahnmärterbude eingefchaltet 
Scheinbar fam jfeines Zieled. Yeht fam noch eine für \erft wieder fuchen. Dabei ift um ihn den war. Sie follten fich gleichzeitig | 
as Geräuih, das wie das Nechzen ihn angenehmere Strede, denn die |vabenjchmwarze Nacht. | 


Nur im der 


Ianmaht, größer und größer. - 

Wenn es micht gelingt, die Patro— 
se Schell zu befeitigen, fo tjt bie 
ganze Qual umfonst gemejen. Noch 
einmal rafft Martin Seine ganze 
Kraft zufammen, er fchlingt bie 
Drähte aufs Neue um die Schrau- 
kenmuttern, dem ersten, dei zmeiten, 
ten dritten, vierten, fünften und 
jechiten Draht die Batrone hält. 

(3 it die höchite Zeit. Weırige 
hundert Schritte vor fi jieht Mar: 
tin die Lichter der Lofomotive, wel 
be im die Finſterniß hinausglühen, 
aleih den Augen eines fürchterlichen 
\Umgeheuer?, dag mit unmheimlicher 
|Gefchwindiafeit dahergeraft kommt. 
| Er iſt ſo ſchwach, daß er ſich kaum 


Inoch aufrichten und auf den Füßen 


halten kann. Taumelnd tritt er aus 
dem Geleiſe heraus. Im nächſten 
Augenblid fühlt er, wie er ins Leere 
tritt, und ftürzt in den Graben zur 
Seite de3 Bahıdammes hinunter. 
Diefer ift zwar nicht tief, aber bie er- 
neute Erfehütterung macht den 
ichwerveriegten Mann ohmmächtig. 

Gr hört noch halb im Traume 
das donmernde Rollen des heran 
jagenden Zuges, er hört den Schall 
des explodirenden Knallſignals — 
dann verlaſſen ihn die Sinne. 


O 


Bor der Tür de Bahnwärter— 
'hauschens, umheult von dem immer 


milder werdenden Sturme, ftand bie | 


Frau des Bahnwäriers lauſchend 
und ſpähend. Eine lähmende Angſt 


legte ſich auf ihre Bruſt. Von ihrem 


Manne noch keine Spur! 

Da plötzich gellten durch die Nacht 
kurze, raſche Pfiffe zu ihr hinüber: 
das Notiſignal des Zuges. 
kürlich ſinktt die Frau in die Kniee. 
Das iſt die Kataſtrophe. Jetzt erfolgt 
der Zuſammenſtoß zwiſchen den 
durchgegangenen Wagen und dem 
Zuge. 

Doch nein! Hell und deutlich 
dringt zu ihr langes, nicht enden 
wollendes Pfeifen der Lokomotive. 
Der Zug kann nicht verunglückt ſein, 
ſie weiß, was dieſes Pfeifen bedeu 
tet: eine Unregelmäßigkeit auf der 
Strecke, der Lokomotivführer iſt in 
Ungewißheit und will Nachricht. 

Ununterbrochen gellt die Pfeife, 
die man durch den Sturm hindurch 
hört. Nur kurze Pauſen macht ſie, 
dann gellt ſie wieder. 

Ob die Frau, welche ja den Dienſt 
ihres Mannes kennt und ihn ſonſt 
vertritt, ſelbſt ſich aufmachen ſoll, 
um dem Zuge entgegenzulaufen? — 
Aber das kann ſie mnicht. Sie weiß, 
daß in kaum einer halben Stunde 
von der anderen Geite her ein Zug 
fällig ilt, und fie darf dad Wärter 
häuschen und die Signale nicht ohne 
‚Nufficht Iaffen. Sie muß ausharren, 
ohne zu miffen, was geichehen ilt. 

Dad Werfen der Loflomotibe 
dauert noch furze Zeit fort, dam 
berftummt e&, und mur das Heulen 
des Sturmes iſt noch vernehmbar. 


Mühſam rafft ſich die Frau auf und 


wankt in das Häuschen hinein, wo 
ſie das Kind noch immer 
ſchlafend findet. Vor dem Bettchen 
desſelben ſinkt ſie krampfhaft ſchluch— 
zend auf die Kniee nieder. 

In herzzerreißendem Schmerze 
beugte ſie ſich über die Wiege des 
Kindes, und das ruhige Kinderant 
litz gab ihr einen gewiſſen Troſt. 
War das unſchuldige Weſen, das da 
ſo ahnungslos ſchlief, wirklich jetzt 
ſchon eine Waiſe? 

Helle Glockenſchläge riſſen ſie aus 
ihrer Verſunkenheit empor. Aus dem 
Signalhäuschen neben dem Bahn 
ärterhauſe kamen dieſe Töne. Un 
wvillktürlich horchte die geängſtigte 
Frau auf. Sechs Schläge dann 
eine kurze Pauſe, dann wieder ſechs 
Schläge! 

Ein Zug aus Burgfelden, aus der 
Richtung, aus welcher 
gangenen Wagen gekommen waren, 


ruhig 


die durchge⸗ 


ſein!“ 

Der Zugführer konnte nicht ant 
ſchwer gegen ihn ſank. Sie war ohn— 
mächtig geworden. 

„Da haben wir es,“ ſagte der Be— 
Iamte. „ 
das H 
herunter! 
Sie ſtehen und kommen Sie erſt 
ſchrittweiſe nachgefahren, wenn wir 
Ihnen das Zeichen mit der Laterne 
geben. Auf der Strecke muß etwas 
paſſirt ſein.“ 

Nur drei Bahnbeamte blieben zu 


Nehmt ſie und bringt ſie in 
äuschen. — Die Mannſchaften 
Lokomotivführer, bleiben 


I 


des von Neudorf heran: antworten, er fühlte, wie ihre Geftalt | 


| 
I 
| 
t 
I 


ırid; einer ala Stellvertreter Bauers 


und zwei, 
apparat bedienten, 


welche den Telegraphen-⸗ 
der ummitlelbar | 


Inach dem Halten der Lofomotive in | 


der 
wor⸗ 


um die ohnmächtige Frau kümmern, 


Bette lag. 


Ein Unglück hatte das andere ver— 
hütet; der Windbruch, der gerade in 


bem Augenblick eintrat, in welchem 
Bauer die Strecke beging, hatte dieſe 


geſverrt und ſo eine Barrikade 
die angeraſt kommenden durchgeg 
genen Woͤgen gebildet. Es 
neht weniger als 

‚teil3 belavene, teils leere Güt 
gewrien, welche auf den Verhau im 
Einſchnitt losfuhren, dert 
gleiſten und ſich zu einem 
Berge auftürmten. 


an 


ganzen 


erregenden Barrifade Halt machen 
fönnen, das Analljianal hatte den 
Lofomotivführer gewarnt, und Die: 
fer dur; Genendampf und Bremfe 
den Zua zum Stehen gebracht. Ver: 
geblich aber fch man fig in der Nähe 
te? Winbruches nach dem Bahnmär- 
ter um, der dad Siaqnal gelegt, und 
erit mach langem Suchen fand man 
den Berwußtlofen im Oraben neben 
der Strede. 

ı Er lag mehrere Wochen im Kran: 
'fenbaufe im Neudorf, danıı fehrte er 
aznefen im fein MWärterhäuschen zu 
rüd mit dem Bewußtjein, feine 
Pflicht erfüllt zu haben. Die Diref 
tion gewährte ihm eine Belohnung 
fiir feine Pflihttreue. Seine Frau 
hatte fich imzwiichen‘ von dem 
Schrecken auch erholt, und heute le- 





genlafam und pflichttreu in ihrem 
\einfamen Häuschen. 


Hans im Glüdk. 
JVon LE. Walbreder. 
Den dicken Kopf gedankenſch 


der Kuhjunge des Hofbauern, 


Augen in unbeſtimmte Fernen. Den 
ten aber war für Yans Thon 

jeher wohl die jchwerfte Mrbeit ge 
mwejen, und jo periten dide Schweiß, 
tropfen ald außeres Refultat der un- 





ine. Längit fchon hatten feine Schütz— 


linge, die wohlgenährten Rinder’ fet: | 
die Wiefe verlafien 


Ines Brotherrn, 
und taten fich, froh der ungewohn: 
‚ten Milde ihres Herriigers, in an- 
grenzenden Kleefelde güttlich, während 
Hans, der Wirklichkeit entrückt, im— 
mer nur dachte und dachte. Hatte er 


I 


'meife Gemeinderat an 
des Dorfes errichtet. 
Mark Gelditrafe ijt das 
ren don Mutomooilen 

I\räbdern durh den Ort verboten!“ 
Außerdem war dur Anſchlag 


„Bei 


Schnellfah— 


renden Autos angeben 
Belohnung von einer M 
Das alles wußte Hans. 
nem Hirn aber wälzten ſich 
heuerliche Pläne und verwegene Ent— 
ſchlüſſe. 
Es lautete eben Feierabend, als 
Hans, einen tiefen Seufzer der E 
leichterung ausſtoßend, ſich mit dem 
braunen Handrücken die ſchweren 
Tropfen von der Stirne wiſchte und 
mit energiſchem Peitſchenknall 
Huſſa ſeine Herde zuſammentrieb. 
Hans war fertig mit denken. 
Fröhlich blinkten die erſten Son— 
nenſtrahlen im Tau der Gräſer, als 
Hans am andern Morgen mit ſeiner 
Herde der vorm Dorfe liegenden 
Wieſe zuſtrebte. Dort nahm er ſo 
fort ſeinen Beobachtungspoſten, einen 
Weidenſtumpf, ein, nachdem er ſein 
rotgeblümtes Sacktuch an einem lan 
gen Stecken befeſtigt und neben 
ins Gras gelegt hatte. Doch Stunde 
um Stunde verrann, 
wurde auf eine harte Probe geſtellt. 
Da — endlich hörten ſeine aufs 
äußerſte geſpannten Ohren von Fer— 


In ſei— 





J 
r 


für 
waren 
vierundzwanzig 
terwagen 


ent⸗ 


Der Perſonen⸗ 
zug hatte noch kurz vor der grauen- 


Aus dem Reiche der Moe. | 


(Eigenbericht der 


Nr. 8413. Eine Damenbluje,| 


bei welcher die Vorderfeite an. die! 


„Sonntagpoft”) | 


Nr. 8868. Eine Damenblu je 
mit an der Gchulter geträufelter 


‚über die Schultern ragende Rücteite | Vorderfeite, 


Gen fie wieder iwie früher, felditlos, | 


mer | 
auf beide Fäufte geftüßt, lag Hans, | Bruftmeite. 
auf! 
der Miefe, feinem Machtbereiche und jeinen Rod mi 
fah jcehon ftundenlang mit feltfamen | ches der untere Teil angefältelt if. 


ri - 
ſeit maß. 


gewohnten Tätigkeit auf ſeiner Stir— 


doch heut früh zum erſten Mal die 
Warnungsstafel geleſen, die der wohl⸗ 
der Grenze 
zehn 


und 


Junge. 
deine Warnung“. 


angekräuſelt wird. 
Größen: 36 bis 44 Zoll Bruſt— 
weite. 

Nr. 8843. Eine Bluſe, paſſend 
für ſtarke Figur. 

Größen: 42 bis 52 
weite. 

Nr. 8818. Ein Kleid, deſſen 
Bluſe auf dem Rücken geſchloſſen 
wird und mit Rollkragen ausgeſtat— 
tet iſt. | 
| Größen: 36 bis 42 Zoll Bruft- | 
weite. | 
Nr. 8571. Bei diefem Kinders| 
fleid fann der unter alten aezo= | 
gene Gürtel auch teagelaffen werben. | 

Größen: Für Mädchen im Wlter | 
bon 6 bis 14 Jahren. | 

Nr. 8839. Ein Kinderfleid 
für fleinere Mädchen, mit nettem | 
Kragen ausgeltattet. 
| Größen: Für Mädchen im Alter 
* 4 bis 12 Johren. 

I Nr. 8568. Ein Hauskleid, 
I|da& an den Geiten und am Rüden ı 
mit fehmalem Gürtel verjehen wird. 
Größen: 36, 40 und 44 Boll 


Q 


Zoll Bruit: 


| 





Nr. 8432. 


Diefes Muiter zetat 
t Hüftenjod, an wel: 


0 Roll Taillen- 


Größen: 24 bis 30 35 
Kr. 8384. Ein Kinderfleid 
mit Quetfchfalten, die Vorderfeite tft 
an ein Band unter dem Halsaus- 
ſchnitt angefältelt. 
Größen: Für Mädchen im Alter 
von 2 bis 10 Jahren. 


8 


| 


Mädchen hat einen 


Größen: 36 bi3 44 Zoll Bruft: 
meite. 


Nr. 8490. Ber diefer Shirt- 
waijt ift der Kragen mit ber Weite 
in einem Stüd. 

Größen: 36 bis 42 Zoll Bruft- 
meite. 


Nr. 8864. Der Nod bei biefem 
Kleid ift zmeiteilig und an ber 
Taille gefältelt. 

Größen: 36 bis 44 Zoll Bruft- 
weite. 


Nr. 8866. Bei dieſem Rleid für 
junge Mädchen iſſt die Bluſe 
im Shirtwaiſt-Stil gehalten. Die 
Vorderſeiten der Bluſe werden an 
der Schulter an die Rückſeite ange— 
kräuſelt. 

Größen: Für junge Mädchen im 
Alter von 16, 18 und 20 Jahren. 


Nr. 8330. Dieſes Kleid für 
tiefen Hals⸗ 
ausſchnitt und einfachen Rock. 
Größen: Für Mädchen im Alter 
von 6 bis 14 Jahren. 


Nr. 8871. Diefer Rod wird born 
an der Iinten Geite gefehloffen. 

Größen: 24 bi3 32 Zoll Taillen- 
maß. 


Schnittmuster find unter Angabe ber 
gewinichten Größe und der betreffen» 
den Nummer gegen Einjendung von 10 
Gents zu bezichen durch die „Mode 
abteilung der Abendpoit“, 223 Weit 
Waihington Str., Chicago, II. Ched3 
und Money Orbers jollten auf „The 


Abendpoſt Go.” ausgeitellt werden. 


— ——— mu men — — — — — — — — — — — — — 
— —— — —ñ — — — — — ——e e — — — — — — r — — — — 


ne das Surren und Fauchen eines 
Autos. Den Siecken mit der Fahne 
in der Hand, ſpringt Hans mitten 
auf die Landſtraße und winkt und 
winkt mit ſeinem roten Tuche wie be— 
ſeſſen. Der Lenker des Autos bremſi 
mit Macht, zitternd ſteht die Maſchi— 
e. „Verdammter Bengel, willſt du 
zachen, daß du wegkommſt?“ Hans 


N 
il 


und Motor- arinit hökniih. „Seid od froh, daß 


ich oich ahalte. Ich wullts oich ock 


ſchlag de- ſoin, daß 'r durchs Durf a biſſel fix 
tannt gegeben worden, daß derjeniäe, | machen mißt, funjt kriegt 'r on Ha 

der die Nummer eines zu ſchnell tab? | gel Stecne ei de Karte. 
tonne, eime/im Durfe ne griene 
arf erbielte. | fen bie 


Se fein oih 
Verdutzt blik— 
Autos ſich an. 
werden. ber 


m 


Inſaſſen des 


| Das fonnte ja gut 


unges | durch müjfen fie, einen anderen Weg 


aibt' es nit. „Danfe dir, mein 
Hter haft du 'ne Mark für 
Schmunzelnd läßt 
Hans die Mart in ſeine Hoſentaſche 
gleiten; das Auto rückt an, Hans 
ſpringt zur Seite, zieht Bleiſtift und 
Papier aus der Taſche und—ſchreibt 
ſich ſchnell die Nummer des Autos 


M 


2 


lauf, das nun, wie von Furien ge 


jagt, 


rung den Ortsbüttel zur Rede ſtell 


ſich 


ſeine Geduld ——— = 
'ffimpert fröhlich eine zweite Dart in Se für 'ne elegante, Frau! 


mit Volltraft durdh3 Dort 
ſauſt. 

Nach Feierabend, als eben der Ge— 
meindevorſtand hochrot vor Empö— 


* 


warum er die Nummer jenes Benzin— 
karrens nicht angeben kann, klopft es 
an die Türe. „Herein!“ Hans bringt, 
vor Erregung ſtotternd, ſeinen Zet 
tel vor: „„He Herr VBierichtand, 
id ba enne Nummer!“ 

Kl3 Hand das Haus verläßt, | 


feiner Tafe. Hans aber fühlt ſich 
wie ein König, jo reig — jo reich 


was 


Sächſiſche Lyrik. 


a 
y 
n 
— 


as Baden is Sie ſcheene, 
Das Baden is geſund, 

Das wiſſe Sie de Menſchen, 
Ooch mehrſchdendehls der Hund. 
Mer blädtſchert Sie gemiedlich, 
Herrje! im gielen Naß, 

So wie de Graſemigge 

Hubft in dem grienen Gras. 
Gann Eener gar Sie ſchwimmen, 
Nee, das is Sie e Luſd, 

Mer glabbert mit den Zähnen, 
Gehts Waſſer iber de Bruſd. 

Nur is Sie's bei dem Baden 
Eene ſehr beeſe G'ſchicht, 

Daß mer Sie da gewehnlich 
Ooch naſſe Fieße griechd. 


— — — 


Weiſer Ratſchlag. — Ein junger 
Mann aus der Provinz wird von ſei— 
nem Vater mit Empfehlungen an einen 
ſchlauen Spetulanten nach Berlin ge— 
schieft. Mirbrend der Iinterredung. gibt 
Diejer dem Nüngling die folgende Xehre: 
‚Merken Ste fit in erjter Neihe Eins, 
nein junger Areund: tun Sie jtet3’ als 
ob Sie cin Tunmfopf und ein ebrlt- 
ber Menion find, aber jeien Sie in 
Mirklichfeit iveder das Gine noch das 
Andere. 


x 


Immer geſchäftig. — „Hallo, 
Doktor, was machen Sie denn 
bei dem Vajeball- Spiel?" — „Sa, 

tt der Menich nicht Alfes, nenn 
ihm die Zeit lang wird, um jie zu tö— 
ten?“ „Töten? Wenn ich Sie märe, 
würde ich aber NAlles, tvad mit meihem 
Beſchäft zuſammenhängt, zu Hauſe 


laſſen.“ 
„Beruhigen Sie ſich 


Herr 
hier 


Stolz.— 
über die Krankheit Ihrer Frau Ge— 
mahlin es iſt eben die Neural— 
gie!“ — „Gott der Gerechte, die neu' 
Ralgie hat mei' Sarahleben! Was iſt 
Immer 
bat je '3 Neu'ſte — ſogar in Krank⸗ 
heiten!“ 


— ne nenn ee 





Die Fürftäbtiffin. 
Ton Eufemia von Adlersfeld-Balleitrem. 


: 


I 


. 


. 


1. |Tigt bat. Von ihr hat der Kronprinz, 

Der Norbländifhe Hausminifter v., mie Goethe von feiner Mutter, bie 
©. an den Adjutanten des Kron- |Ihöne, gleihmäßige Yrohnatur, den 
ringen von Norbland, Grafen v. |Offnen, enthufiaftiichen Sinn für das 
Rofi. Schöne und — leider au die Ro- 
ımantif, die oft ein fo fchmerer 
Hemmfhuh für das Leben tft. Von 
dem Könige, feinem Vater, hat er den 
flarbenfenden, Iogifchen Beritand, 


Sm Juli 18,. 
Mein lieber Graf! 

Mochenlang habe ih Eie auf eine 
Antwort warten Iaffen, aber eigentz| 
I verlangte Yhr Brief ja feine | wenn e3 ailt. 
feld „ war wohl —— Art im beſten Sinne, denn man hat doch 
Ahr ee = ufzãhlungen auch ſchon die Erfahrung gemacht, 
Ihrer efürchtungen, Ihrer Vorſätze daß gerade die lenkſamſten Karaktere 
om — — gr — — harinäckigſten auf ihrem Schein 
iemlich weitgehenden Inſtruktionen. 
Allein dieſe Auffaſſung Ihres Brie- erwachte. 
fes an mich, der ſeinem Inhalt ger Ueberzeugung nach, haben wir keinen 
mäß aud richtig unter bie Aften der | jhlummernden Löten in dem Aron- 
Kronprinzlichen Europareife einder= | prinzen von Nordland zu fürchten. 
leibt worden ift, trogdem Sie feine | Nun foll aber das weibliche Element 
private Natur eigens ‚betonen, dieſe endlich auch in fein Leben eingeführt 
Sultalfung war * die ger ‚werden, und damit tritt au an Sie, 

nimori berzogerie, oder gar auf | lieber Graf, ein Teil diefer biplo- 
hob — man ift eben nicht Herr feiner | matifchen Aufgabe heran. Mit dür- 


Zeit und mein Amt mag mid denn)ren Worten: man bat dem Aron=: 


auch entſchuldigen. prinzen ſchon eine Braut beſſimmt, 
Was nun Ihre Befürchtungen, die und Sie werden 
ich übrigens verſtehe, aber nicht teile. ſehr genau ausgearbeitet finden, ſo— 
betrifft, ſo laſſen Sie mich einmal bald Sie ſich in jener füdlich gelege— 
verſuchen, dieſelben zu zerſtreuen, ob⸗ nen Reſidenz befinden werden, der 
gleich ich überzeugt bin, daß dies die Sie ſich ſtetig nähern. 
legten Wochen viel beſſer getan ich im Augenblick noch nicht ſagen, 
haben, als ich es vermag, in deſſen höchſtens darf ich noch verraten, dat; 
Morten Sie doch immer den Diplo-— der Taag der Großährigkeitsertig 
maten wittern würden — was? Nein, rung des Kronprinzen auch fein 
Scherz beiſeite — der alte Diplomat | Hochzeitstag fein foll ja, foll, fage 
richt nicht zu Ihnen, nur der alte ich, denn da die ihm zugedachte Prin 
Freund Ihres Hauſes, in deſſen 
menſchlichem Intereſſe es ſchon liegt, 
Sie vor Zwieſpalten, Verantwor— 
tung und Schwierigkeiten zu bewah⸗ Widerſiand überhaupt nicht zu den- 
ren. Laſſen Sie uns darum einmal ken. Doch ſelbſt dann auckh wenn 
den ganzen Fall rekapituliren. 


Der Kronprinz 


ſehr anmutig iſt, ſo iſt an einen 


deſſen Erziehung in einer heutzutage Kronprinzen ſchon eine ausreichende | 
Garantie für ſeine unbedingte Füg-⸗ 


bei Fürſtenſöhnen, und beſonders bei 
Thronerben, ganz außergewöhnlichen, 
faſt klöſterlichen Zurückgezogenheit 
und Weltabgeſchiedenheit ftattgefun- | 


ITamfeit in die Wünfche feiner koöͤnig— 





deren Vorteil und Wohl man ihn ge= 


ben hat, jteht nun unmittelbar vor | lehrt hat, jeden egoiitifchen Gedanten 
feiner Grofjährigfeitsfeier und jolljin das Reich) der Unmöglichkeit zu‘ 


bor feinem erfien Schritt in die Welt | verbannen, 


biefe auch fennen lernen. Man hat| Alles in Allem: Jhre Aufgabe, 


d ſchloſ ihn unter einem mein lieber Graf, iſt eine olfe, | - E nz 
aber beichlojjen, ihn u | ı lieber Graf, tit eine ehrenvolle, Itegen, eine wahre Fumdarube ift für 


Snlognito, um ihm einmal die Weltiund wenn auch immer in gewiffen 
ohne Etifette und ohne Konvenien;z | 
zu zeigen, eine Tour nach Europa 
machen zu lafien und ihm dazu als| 
Reifebegleiter, Sie, mein lieber Graf | 
Roft, auserfehen. 
eines Adjutanten und Retjebegleiters | 
des Kronprinzen fehr ehrenvoll und 
eine ficherlich große Auszeichnung für 
ben dazu Ausermählten iſt, bedarf 
wohl faum der Erwähnung, daf ber | 
Poften aber aud eine große Berant=| 
mwortung birgt, das ilt ebenjo natür- 
lich,- wie es zweifellos ift. Aber es 
Tpricht dabei doch ein fehr, fehr aro 
Ber Faktor mit, und das tit die Per: | 
fon des jungen Ihronerden jelbit. 


verhältnigmäßig leichte. 
Schutzbefo wird 
durch tolle 


nicht 


Sie 


keine Veranlaſſung zu händeringen— 
den Berichten geben, kurz, in keiner 
Weiſe „über die Stränge ſchlagen“. 


weiß ſehr wohl, daß junge Pferde oft 


dann aber doch weder Sattel, noch 
| 





tragen, 
das Leben uns an, fobald wir bon 
der väterlichen Longe loskommen, 
Ich würde für Sie, lieber Freund, in und viele vertragen dann auch nicht 
großen Sorgen und Befürchtungen die ganze Aufzäumung und gehen 
leben, wenn unſer junger Kronprinz blindlings durch. wird der 
auch nur im allergeringſten Maße an | Kronprinz nicht tun, ich müßte mich 

icht= | denn ehr in ihm taufchen und mit 


Das 
Das 


den Fehlern der Nugend, an Lei 
finn, an Neigung zum Uußergewöhn- |mir alle jene, die ihn erzogen haben. 


lien, an Durft nah Freiheit, an|Alfo guten Mut, mein lieber Graf, ! 


überfhäumender Lebensfreude ujm.|und wenn Sie mich und meinen Rat 
litt. Das heißt, wenn man das | brauchen — Sie willen ja, wo id) 
Wort „leiden“ auf all dieje, der Ju: | für Sie ftets zu finden bin. 

gend eignen Pulsjchläge ermachenden| hr aufrichtiger alter Freund 

Lebens anwenden will und darf. | v. 
Aber ein Thronerbe ſoll ja über den 
Schwächen, Leiden und Freuden der 
Menſchen ſtehen, und was daher bei 
diefen nur natürlich ijt, gilt bei ihm | 
al3 ein Zeichen zur Beſorgniß für 
feine Erzieher. Nun feien Sie ganz | 
ruhig — Sie werden’3 ja inzwijchen 
felbit gefehen haben, dat Yhr Schub: 
befohlener in feiner Weile dazu 
neigt, Sie in Konflift mit den El 

ternaugen zu bringen. Sie werben 
gejehen haben, daß der Kronprinz nicht auf feinerfeife begleiten fannft! 
eine Erziehung genofjen hat, die man) Das habe ih Dir zwar fchon in je: 
muflergiltig nennen muß — jein dem Briefe gefchrieben, aber ich mu 
Milfen ift ganz erftaunlih, und er|es dennoch immer wiederholen, denn 


Pr 


N + 
* 


* 
9 


land an feine Mutter, die regie- 


von Nordland. 
Amberg, den 25. J 
Teure, liebe, goldene Mama! 
Wie ewig, ewig ſchade iſt es doch, 


uli. 


ar? 


ulia 


weiß es wohl anzumenden. Er ift von |denfe Dir nur, wa3 mürden mir! 
herzgewinnenbden | beiden Naturfreunde mit jeder Kopf: | 
Iwendung in neues Entzüden geraten, | 


Natur von einer 
Siebenswürdigfeit, und wo er Zu: 
neigung gibt, da gibt er fie voll und 
ganz und läßt hoffen, dad er einft ein 
ganz bortrefflicher Ehegatte werben 
wird, Ob fein Karakter zu einer ae 
wiſſen Träumerei 
neigt, oder aber ob ſeine weltabge- lich am Ohr, nur um zu ſehen, ob es 
ſchiedene Erziehung ſchuld daran iſt, denn alles Wirklichteit iſt 
wage ich nicht zu entſcheiden. Zeichen nicht gar träume. 


was würden wir in hiſtoriſchen und 
romantiſchen Reminiszenzen ſchwel 
gen! Dieſe Reiſe bietet, je weiter 
wir kommen. mehr und mehr Wun 


er noch nicht an den Tag gelegt, ich mer geleſen und gelernt, 
zweifle aber, daß er dazu je Gelegen- Kunſtſchäthe mit eignen Augen 
heit hatte, denn ſein Daſein iſt ja ſehen, deren Abbildung oder Be— 
bisher ſo glatt verlaufen, wie nur ſchreibung einen ſo oft bis zur Atem 
möglich, und er hat nie Neigungen | fofigfeit entzüdt, mitten in jenen 
berraten, die zu befämpfen waren. | Landfchaften zu ftehen, nad deren 
Bielleiht aber werden Sie jelbit fhon | Unblid ein ftilles Sehnen einem jo 
bemerft haben, daß e3 in jeinen aro=|oft die Bruft durchzogen, ja, aleicht 
Ben Zräumeraugen mitunter aufz| pas nicht einem Iraum? Mir ill, 
flammt wie Wetterleuchten. Das hat| als hätte ich jeß: erft jehen aelernt, 
niht3 zu jagen und fann nur denen jumd wunderbar ift das Gefühl, mie 
zu benfen geben, die ihm micht fen= | der geiitige Horizont fich weiter und 
nen. Wo und an was fein Karakter | weiter fehicht und ausbreitet und es 
ſich ſtählen ſoll, liegt allein noch im immer lichter und lichter wird. Ja, 
Schoß der Zukunft verborgen, man |jegt erit verftehe ich den Sinn der 
bat ihn in den edelſten und erhaben- Fichendorff'ſchen Verſe: 

ſten Prinzipien erzogen, und er hat) — 
eher Gohem Verſtändniß in fich will rechte Gumit et- 
aufgenommen. Stürme fennt fein], spitt er; ri, 
junges, breiundziwanzigjähriges Da: Fan Ihıdt er ın Die inerie Welt... 
fein noch nicht; von der Zeit feines | 
geilligen Erwachen: an war der po 
Iitifhe Horizont jeiner Erbländer | 
tar und moltenlos, und nie ift fein! 
Fuß no an einen Stein geſtoßen. 
Das meiblihe Element ift in fein 
Herzensleben noch nicht eingetreten, | 
denn Schiveitern hat er nie aehabt 
und feine fonitigen füritlihen An 
Berwanbtinnen jind meiit alte Das 
men. Die Königin, feine Mutter, 
bat in bie Erziehung ihres Sohnes 
felbfttätig wohl faum einaeariffen, es 
jei denn, daß fie die Zurückgezogen— 
heit bezfelben allzeit vollfiändig gebil=| welt, fondern unter dem, wie’3 aber 


alle 


„em Gott 


nen, und oft ift mir’3, al3 mären mir 
Flügel gemachlen und ich brauchte 
nur noch zur Eonne hinan, um ganz 


und ein Schmetterling zu fein. Denn 
was mich noch hemmt und hindert, 
liebe Mama, das ift meine Befangen- 
heit, den Menichen gegenüber. Ge: 
rade daß ich nicht mit dem großen 


Ihre Inftruftionen | 


Mehr darf! 


zejlin jung und liebenswürbig und) 


ernftlichen MWiderftand und an einen | 


nicht alle Konjuntturen dafür fpräs | 
bon Nordland, icpen, fo tft doch die Erziehung des | 


lihen Eltern und die der Nation, für | 


Sinne verantwortliche, fo doc eine! 
Ihr hoher 


— 
2 Streihe an den Rand ber | 
Daß der Poiten | Verzweiflung bringen, er wird Xhnen | 


. j i * 
Ich bin ein alter Kavalleriſt und *R *— 
J weſen, heute glücklich 
Ir . . ’ ı u 
wie die Cämmer an der Konge gehen, | |ND im Wirtshaus — nicht „Hotel 
Sporen, Trenfe oder Kandare per. | umb patriarchaliſch unte 


Nun, alle dieſe Dinge legt 9.2". „Fe 
ge co Schoß. Hier hat nun Graf Rojt über 


die Abtei Eichenau erfahren, daß Tie 


——— * wäre doch ſchade, 
Der Kronprinz Harald von Nord- 


rende Königin Eliſabeth Charlotte 


daß Du Dein ſechs Fuß langes Baby 


und Romantik derbares, und oft zupfe ich mich heim⸗ 


und ich 
Alle die Orte be=| 
von Energie und Saratteritärte hat| treten zu dürfen, von denen man im- | 
bie | 
au) 


furz, jeder Tag bringt mir höheren | 
Genuß, die Bruft Scheint fic zu beh: | 


‚die Verpupp' ng bon mir zu werfen! 


— — 


nito eines ſchlichten Grafen von 
Friedrichsburg, das bringt mich ſo 
oft mit Menſchen zuſammen, Tou— 
riſten, wie wir ſelbſt oder aber mit 
den ſremden Höfen, die wir berühren, 
und dabei fühle ich ſo recht, wie 
meine Befangenheit mich oft um den 
Genuß einer unbefangenen und fröh— 
lichen Unterhaltung bringt. Ich muß 
ordentlich mit mir ringen, um nur 
ein paar unbeholfene Worte hervor— 
zuſtammeln und ärgere mich da 
maßlos über mich ſelbſt, ohne mir 
| doch helfen zu fönnen. Wie oft habe 
ich ſchon meinem lieben, allzeit wohl⸗ 
gelaunten Reiſegefährten Graf Roſt 
ſeine nie fehlende geſellige Sicherheit 


hoffentlich hat er auch ſeine Energie, beneidet und ihm bewundernd zuge- raus en A 
Ich meine natürlich hört, wenn er ſo leicht und liebens- hängig unſere Individualität von 


würdig über alles mit allen plauderte 
und immer wieder verſuchte, mich in 
Konverſation hineinzuziehen. 


die 
Manchmal gelingt's ihm wirtlich, 


plaudern höre, aber das find leider 
nur ganz feltene Fälle, und beion- 
ders wenn ich Damen aegenüberjtehe, 
‚dann bringe ich fein Sterbensmort 
hervor, Wie oft mag man mid Thon 
für dumm und lächerlich gehalten ha- 
‚ben. Der Gedante daran macht mid 
oft ganz außer mir, aber das nimmt 
ımir nicht den Bann, ber auf mir 
\Tajtet, jobald ich por einer Dame 
itehe. Und meine hohe Mama weiß 
das und ftelit doch ihr großes Baby 
'reitungslo8 und unbarmberzig vor 
‚ein ganzes Damenregiment. — — 
Vor ein Damenregiment? höre ich 
\jeßt meine fchöne Mama erftaunt 
wiederholen. 

Ah ja, leider wirklich und ohne 
Gnade vor ein Damenregiment. Und 
noch dazu ganz abficht3los, denn in 
| biefem einen falle ijt es Eurer Ma: 
jeität paffirt, einen im. Grunde nur 
fleinen und Luftigen, aber für mich 
armes Menſchenkind ſo ſchweren Irr— 
ſtum zu begehen. Doch ich erkläre 
mich ja ſchon deutlicher. 

Alſo in der für mich eigenhändig 
von meiner gnädigſten Mama ver— 
faßten Reiſeroute befindet ſich fol— 
gender Paſſus: „Abzweigend von der 
großen Hauptverkehrslinie, gelangt 
man nun in das Großherzogtum 
Dornbura. Hier zunächſt Station in 
der altertümlichen Stadt Amberg und 
von da einen Ausflug nach der Abtei 
Eichenau, einem Chorherrnſtift, das 
inmitten herrlicher Eichenwälder ge— 


hiſtoriſche Reminiszenzen und eine 
große und bedeutende Sammlung 
von Gemälden und Kunſtſchätzen 
aller Art enthält. Anmeldung vor— 
her nötig.“ 

Nun wohl, wir haben das Städt— 
chen Amberg, das genau ausſieht, als 
wäre es ſeit dem Mittelalter in einer 
Spielzeugſchachtel aufbewahrt ge— 
erreicht und 
“fo gut 

at, als 
‚tahbams 


— „zum goldenen Ochie 


logirten wir direkt in 


allerdings mehr als ſehenswert, ja 


von geradezu höchſtem hiſtoriſchen, 
architektoniſchen und archäologiſchen 


Intereſſe iſt, aber — aber: nicht 
Chorherren hauſen in ihr, ſondern 
Stiftsdamen, oder wie ſie hier ge— 
nannt werden: Kanoniſſinnen. Da— 
her wohl auch der Irrtum mit den 
Chorherren. 

Liebſte Mama, ich muß Dir nun 


das tiefbetrübliche Geſtändniß ma— 


= chen, daß ich bei diefer Nachricht zu: 
erſt 


nur an eine ſchleunige Flucht 
dachte. Graf Roſt meinte aber, es 


und merkwürdigen Orte vorüberzu— 
gehen, ganz abgeſehen davon, daß 


Eichenau nun einmal in der vorge— 


ſchriebenen Reiſeroute ſtünde und 
ohne vorherige telegraphiſche Anfrage 
allerhöchſten Orts nicht daraus zu 
ſtreichen wäre, und das entſchied denn 
über unſer Bleiben hier. Graf Roſt 
hat ſogleich die nötigen Anfragen nach 
der Abtei expedirt, und eben traf die 
Antwort ein, daß Ihre Hoheit, die 
Fürſtäbtiſſin ſich freuen würde, mich 
morgen früh bei ſich begrüßen zu 
dürfen und mir die Honneurs des 
Stiftes zu machen. Eine Einladung 
zum Diner war zugleich eingefloch— 
ſten. Nun, das iſt ja alles ſehr ent— 
gegenkommend und gewiß ſehr gnä— 


überläuft mich ordentlich kalt 
warm, wenn ich daran denke, einen 
Tag in einem Damenſtifte — hor— 
ribile dictu — 
Schilt nicht zu ſehr über Deinen tö— 
richten Jungen, teure Mama, es hilft 
ja doch nichts. 
wäre erſt morgen Abend! 
(ich vergaß ganz, Dir zu ſagen, wer 
dieſe Fürſtäbtiſſin iſt zunächſt 


verleiht ihr Amt nicht allein nur die 
fürſtliche Würde, ſondern es iſt Uſus, 


dasſelbe immer nur durch unver— 


mählte Prinzeſſinnen des regierenden 


Hauſes oder für den Fall es ſolche 


nicht gibt, durch Prinzeſſinnen aus 


der nächſten Blutverwandtſchaft 
beſetzen. Die Fiürſtäbtiſſin 


zu 


ſouveräner Rechte, ſie muß in den 
Fragen, die das fürſtliche Haus be— 
treffen, zu Rat gezogen werden, ſie 
hat das Scherenrecht und eine 
Menge anderer Freiheiten, die ju— 
riſtiſch merkwürdig ſein ſollen. Die 
jetzige regierende Aebtiſſin iſt eine 
Schweſter des Großherzogs von 
Dornburg, Vrinzeß Erika, jedenfalls 
eine alte Dame, was mich ſchon et— 
was beruhigt. 

Morgen, am Vorabend unſerer 
Abreiſe nach Dornburg, ſchreibe ich 
noch ausführlich über den Beſuch in 
Eichenau und ſchließe heute, wie im— 





empfehle. Harald. 


an einem gerade | 
'pon Fremden jo wenig frequentirten 


Dig bon ber Fürftabtiljin, aber e3| 
und 


zubringen zu mülfen. | 


Ad, ich wollte, e3 | 


Sa fo —| 


bon | 
IE Henau befigt neben wahrhaft fo:, 
niglihen Revenüen nod eine Menge 


8. 
Der Kronprinz Harald an die Kö— 
nigin Elifabeth Charlotte. 
Amberg, &. Juli, Abenb2. 
Teure, geliebte Mama! 

Der gefürchtete Tag ift vorüber — 
leider vorüber! Warum vergehen nur 
die Schönen Tage fo fehnel? Lei: 
der —? fragft Du etivag zmeifelnd 
mit ungläubigem Lädeln, aber ich 


— Sondern Deinem großen Baby 
find eben unbemerkt und mit einem 
Male die Schiwingen etimad ge- 


heit ijt ein großer Zeil verfhmunden 
— mohin? weiß ich felbft nicht. Da: 
raus ift aber zu lernen, wie fehr ab- 


Zeit und Umftänden und Perfonen 
ift. Ich glaube, man könnte fein gan- 
33 Leben lang inmitten einer Men- 
Ihenmenge zubringen, ohne daß man 


beitanden, wenn der Löwe in ihnen | daß ich mich vergeffe und von ihm|aud) nur auf einen Moment aus fi) 
Indes, wie gefagt: meiner |angeftedt mich ganz frifh und frei | herausginge, und im Gegenfage ba- 


'zu braudt uns wieder plößlich nur 
ein Menfch gegenüberzutreten, der 
imftande ift, baa &i3 mit einem ein- 
\äigen Worte, mit einem einzigen 
— zu brechen und damit unſere 
| 


und unbefangen bervortreten zu laf- 
en. Eo ift mir’3 aud geitern er- 
gangen, und ich fühle mich plöglich 


nicht mehr einfam und ifolirt unter) 


den vielen fremden Menfchen, mit be: 
nen ich in Berührung fommen muß 
das macht, e3 bedurfte nur einer 
fanften Hand, um bon meinem 
Wefen den Schleier zu ziehen, in den 
e3 jo rettungslos vermidelt fchien. 
Do ich will nicht vorgreifen, fon= 
bern georbneter zu erzählen ver= 
ſuchen. 
| Ufo nah einer zmeiftündigen 
wunderboflen Wagenfahrt durch herr= 
\liche, ganz großartige Eichenwälder 
|famen wir durch eine breite, fcnur- 
gerade Ullee berjelben Riefenbäume 
|dor das Stift, einem weitläufigen, 
in großartigen Dimenfionen errichte- 
ten Gebäude fpätgotifchen Stils, 
hoch überragt von der Stiftstirche 
mit ihren wie aus Spikenarbeit von 
ı Teenhänden hergejtellten Türmen — 


| 


| Mailänder Dom, einem zu Stein ge: 


\morbenen Märchentraume vergleid): 
| bereinjt in den grünen Eichenmwald 
‚geträumt. Und von diefem Schön= 
| heitätraum milfen die menigjten 
Menſchen — fern von der großen 
ı Heerjtraße liegt Eichenau wie Dorn: 
röähens Schloß — denn daß an ben 
weißen Mauern Jich Kletterrofen. 
‚Epheu und Waldrebe emporranten 
‚bis zu den burdbrodenen Giebeln, 
| das überzieht dies fteingeroorbene 
ı Gedicht erft wie mit dem Hauch der 
| Poefie, und man hält den Atem an, 
um den füßen Duft einzufaugen, der 
von diefem Haufe ausgeht... 
Und um das Beraufchende biejes 
\Eindruds zu vollenden, öffnete fich 
|beim Nahen unferes Wagens die 
Ichmwere, bronzene Pforte der Abtei 


\— die Gloden der Kirche begannen | 


'in tiefen, erfebenden Klängen zu läu— 
ten, 


'Kanoniffinnen zu unferer Begrüßung 
auf der Eäplanade, die fich bor der 


‚Abtei ausdehnt. Es mar ein ganz Teen, find für den Maler und den 
Naturfreund von ganz unbefchreib- 


eigner Anblick, die Schaar dieſer vor— 
nehmen Frauen in ihren ſchwarzen 


wachſen, und von ſeiner Befangen- 


bar, den ein gottbegnadeter Dichter 


und geleitet von der Fürſt- 
‚abtiffin, erfchten der lange Zug ber) 


habe mich wirklich nicht verfehrieben | Haben einen Musdru 





‚alles aus weißem Marmor wie ber| 


wechſelt vorkam. 
ganze Seele aufzuſchließen und frei af 


daran zweifeln? 





| 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Junt 1918. 


— — — — — — —— — — 


fſcheint, recht durchfichtigen Intog 


Wir haben uns oft ausgemalt, 
wie „goldne Augen“ wohl ausſehen 
lönnten, jetzt weiß ich's. Sie ſind 
von jenem tiefen, ſammetartigen 
Braun, das im Licht, und in der 
Sonne beſonders, wie das Gold eines 
alten Schmuckſtückes aufleuchtet, um— 
geben von nur wenig bläulich ſchim— 
merndem Weiß und eingefaßt von 
tiefdunklen Wimpern und ebenſolchen 
Brauen darüber. 
ck, einen Blick, der 
wohl etwas Bezauberndes haben 
muß, denn während die Fürſtäbtiſſin 
noch ſprach, fühlte ich meine ganze 
Befangenheit weichen, oder vielmehr, 
ich hatte das Gefühl, als wäre ich in 
meinem Leben überhaupt niemals be— 
fangen geweſen, und unſer guter 
Graf Roſt mag nicht ſchlecht erſtaunt 
geweſen ſein, als ich, ohne mich hilfe— 
ſuchend nach ihm, dem ſtets auf dem 
Poſten Bereiten umzuſehen, die An— 
ſprache der Fürſtäbtiſſin ohne zu 
ſtocken, mit ein paar, wie ich denke, 
wohlgeſetzten und warmen Worten 
erwiderte. Und das Ungewohnte, 
mich ſonſt in die tötlichſte Verlegen— 


heit Bringende ſchien mir ſo leicht, ſo 


natürlich, daß ich mir wie ausge— 
Nun ſage mir, 
meine iluge Mama, woran liegt das? 
Plögliche „Erleuchtung“ anzunehmen, 
ift do ein Unfinn — die mag bei 
hoben und wichtigen Stantzaftionen, 
in hoderhabenen Momenten über ung 
Fürften fommen, gewiß, wer follte 
Aber Hier... I 
glaube jeßt feit daran, daß manche 
Menfchen das „Sefam, öffne dich“ in 
ihrem Blide haben, das einem alles 
Hremde mit einem Schlage aus dem 
Wege räumt, denn wie ich fpäter mit 
den anderen Damen reden follte, da 
überfam mich wieder jenes fchredliche 
Gefühl tödlicher Befangenheit tie 
ſonſt. 
licher, als viele es für Hochmut neh— 
men, und der iſt mir, weiß Gott, 
ganz fremd. 

Was nun die alte Abtei ſelbſt be— 
trifft, ſo war dieſelbe früher eines 


geiſtlichen Frauenordens Kloſter und 


iſt erſt ſeit Kaiſer Karls V. Tagen 
ein weltliches Stift, das von ſeinen 
Kanoniſſinnen keinerlei Gelübde for— 
dert. Die Damen, welche Aufnahme 
erlangen wollen, haben nur eine 
Ahnenprobe abzulegen, dürfen die 
Hälfte des Jahres verreiſt ſein und 
erhalten neben einer reichen Pfründe 
ihre Stiftskleider, Brillanten, Die— 
nerſchaft und Equipage. Eine jede 


der Damen hat ihre eignen, ſehr reich 


möblirten Apartements — außerdem 
ſorgt ein Muſikſaal, eine herrliche 


Biblitothek und eine Reihe gemein— 
ſchaftlicher, überaus prächtiger Räume 


für ihren geiſtigen und geſelligen 
Komfort. Und dennoch denke ich mir 
das Leben hier recht tot und einför— 
mig, und kann es kaum faſſen, wie 
eine von der Natur in jeder Weiſe ſo 
reich ausgeſtattete Dame wie Prinzeß 
Erika, es über ſich vermag, Jahr für 
Jahr hier auszuharren. Sie erzählte 
mir nämlich, daß ſie ſeit ihrem 
zwanzigſten Jahre Aebtiſſin von 
Eichenau iſt und dieſes ſeitdem kaum 
verlaſſen hat. Die Abtei bietet ja 
für einen Archäologen und ihr Archiv 
für den Forſcher überreiches In— 
tereſſe, und die Eichenwaldungen, 
unterbrochen von romantiſchen Wald 


lichem Reiz — dennoch aber gleicht 


Gewändern mit den langen, faſt den der ununterbrochene Aufenthalt hier 


Boden berührenden ſchwarzenSpitzen- einem Lebendig-Begrabenſein, 


ſchleiern darüber, den weißen Spitzen— 


das 


bei einem alten Einſiedler nicht 


jabots und glatten, weißen Spißen- wundernimmt, aber bei einer jungen, 
manſchetten um die unbehandſchuh- ſchönen Prinzeſſin etwas unendlich 


ten Handgelenke. Freilich, ſie waren 
nicht alle ſchön und impoſant, aber 


Pr 
es 
De 


Ahnfrauenmäßiges, das dem billigen 


| 
| 


Allen voraus, um einige Schritte Di: 
|ftanz gefolgt von der Priorin und der | 


| Koadjutorin, fehritt die Fürftäbtif- 
| Tin, gekleidet mie die andern, nur daß 


das große, prachtvolle Brillantkreuz 


auf ihrer Bruſt an ſchwerer goldener 
Kette, und der von ihrem Gurt an 


mit dem goldenen Schlüſſel, dem 


der eigentümlich geſteckte, in eine tiefe 
chnebbe über die Stirn auslaufende 
| Schleier gab ihnen ein ganz herbor= | 
'ragend mürbiges Ausfehen, fo etwas 


\Wit abfolut fein Feld gegeben hätte. | 


gleicher Kette herabhängende Ring | 


} 





Zeichen ihres Begnadigungsrechtes, 
‚fie pon den übrigen als die Herrin 
ausgezeichnete, wenn dies nicht ohne | 
dem fchon ihre ganze Perföhnlichteit | 


getan hätte. 


Niht wahr, liede Mama, Du 


|den it das bißchen Willen fein be-| 
nimmft es nicht ala eine Herabjegung | 


| Deiner eigenen Schönheit auf, wenn! 
ich Dir fage, daß ich nie geglaubt, 


hätte, 
ihön fein kann wie die Prinzeh: 
sürftäbtilfin Erifa von Eichenau? 


ich will darüber nicht Ftreiten, denn 


mir fehlt ja die Erfahrung, aber ih  eribranf id 
'glaube nicht, dah es eine bezaubern- | Taktiofigfeit, bei ich ni 
Denke Dir ſah, wie ein leiſes Rot, nicht tiefer 
alſo eine tannenſchlanke, hohe, wun⸗ wie das im Kelch einer Malmaiſon- kehrten, und in der Ferne wetter 


dere Dame geben kann. 


dervolle Geſtalt, und ... 

Weißt Du, ſüße Mama, mir fiel 
ein Gedicht unſres Lieblingsdichters 
Eichendorff ein, als ich vor ihr ſtand, 
und ſie mich mit ihrer leiſen, wie 


wie einen regierenden König —: 


„Durch die Felder ſieht man fahren 
Eine wunderſchöne Frau, 

Spinnt aus ihren langen Haaren 
Gold'ne Fäden auf die Au' —“ 

⸗ ⸗ 
Genau wie man ſich die Frau 


Holle dieſes Gedichtes vorſtellt, ſo 


ſieht ſie aus mit ihrem, wie ein blaß— 
fräuſelnden lichtblonden Haaren, mit 
| ihrem wunder... munbderfchönen 


| ben, traurigen Märdenaugen darin, 
auf die Eichendorff auch eigens bie 
| Verfe gedichtet zu haben fcheint: 


| Apparate meines fürftlihen Ranges mer, indem ich in Gebanfen die jcho- | „ 
Ireife, der eine fo hohe Echeidewand | nen Hände meiner hohen Mama füffe| Es geht mir durch den Sinn: 
bildet zmifchen mir und der Außen= | und mich der Gnade Seiner Majeftätd Sie hat die golb’'nen Augen 


Der Waldeskönigin.“ ... 


Muſik klingenden Stimme begrüßte, 


goldner Hauch über ihrer Stirn ſich 


daß ein Menſch ſo wunder- 


Vielleicht gibt es ſchönere Menſchen Allem, ſich dieſes ſtille Kloſterl 
- nein fchönere frauen ivie fie — erwählten 


I 
| 


| 


MWehmütiges Hat. Und ein Zug tiefer 
Schmwermut liegt auch über dem be: 
fen der Fürftäbtiffin, fo ein Schleier 
bon Traurigfeit, der fie wie mit einer 
blaſſen Aureole verklärt. 

Es iſt ganz unbeſchreiblich, mit 
welcher Aufmerkſamkeit und mit 
welch fürſtlichem Glanze man mich 
hier aufgenommen hat. Die Prinzeß 
hat ſelbſt den Cicerone für mich ge— 
macht, und ihre Erläuterungen waren 
ſo geiſtvoll und zeugten von einer ſo 
vielſeitigen und gründlichen Bil— 
dung, daß ich von ihr mehr gelernt 
habe an dieſem Tage, als aus meinen 
Büchern ſonſt in Monaten. Graf 


Roſt konnte auch nicht umhin, der 


Prinzeß ſeine Bewunderung auszu— 
drücken, doch dieſe wies jedes Kom— 
pliment mit ihrem ſüßen, traurigen 
Lächeln beſcheiden zurück. 

„Wer, wie ich ſo einſam lebt, für 


ſonderliches Verdienſt,“ meinte ſie. 
„Man würde ja geiſtig einſchlafen in 
dieſer Stille und Ruhe, wenn man 
nicht immerhin lernte und arbeitete.“ 


„Aber wie kommt es,“ wagte ich zu 


fragen, „daß Sie, Prinzeß, Sie vor 
eben 


24 


Freilich, als die Frage heraus war, 
nf ich heftig über meine eiqne 
befonders da ih nun 


rofe über ihre Wangen flog. 

„sh habe feine Forderung an die 
Melt mehr,“ fagte fie leife. 

„Aber Wünfhe und Hoffnungen 
hat doch ein jeder,“ ‚fiel 
vorſchnell wieder ein, 

Sie ſchüttelte langſam den ſchönen, 


blonden Kopf. 





Träaͤumend ſpenden ihren Duft, 


„Was ſind Wünſche? Was ſind 


Hoffnungen?“ fragte ſie, indem ihr 
Auge wie traumverloren in die Ferne 
ſah. „Es ſind Pulsſchläge im Men— 


ſchenleben, die ſich zum Fieher ſtei— 
gern können und dann wieder ganz 
erſterben. Träume — Träume, von 
denen es im Liede heißt: 


— — wie wenn Frühlingsſonne 


” 


; Mus dem Schnee die Blüten füßt, 
| füßen, blaffen Gelichte und den gro= | ? B 


Daß zu nie geahnter Wonne 

Sie der neue Tag begrüßt, — 

Dap fie wachen, daß fie blühen, 
Sanft an unfrer Bruft verglühen 
Und dann... . finfen in die Gruft.“ 


Ach war tief erfchüttert, was, was 
hatte das Leben ihr getan? 


Und dieſe Augen | 


Und da3 ijt mir um fo pein=| 


* 
1 
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| 
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| 
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„Nun denn, fo hat das Leben u t++++ 
noch Forderungen an Sie, Prinzeß,“ - 
fagte ich nach einer Baufe faft bittend. : Deler Rlimorek. 

„An mich?“ wiederholte fie lebhaf- |? > 
ter. „Röniglice Hoheit wollen ge- | # Von Teo von Torn. B 
trodnete Blumen burd) ein wenig msrsssrrsrsrrrrrrrr rer 
fünftlie Yarbe wieder fopeinlebend | Sämmtliche Kompagnie-Gelehrten 
maden. Die Welt hat mid | waren fich darüber einig, daß bei der 
geffen, noch ehe fie mich recht gefamn!, | gruspebung ein arges Merfehen paf- 
und 2. ift gut fo und ganz gerecht. | fiert fein mußte, als man Peter Kli- 
Sch babe ia feine Tat aufguteifen, | moret für brauchbar erklärt hatte. 
die mir das Andenfen der Welt bean Schon feine förperlichen Mahe biel- | 


ag tönnte. j * ten ſich hart an der Grenze der Un- 
„Ich —* „= .= ** 4 möglichteit Erſt wenn man ihn ganz 
ern meinte das Leben, Prinzeß, Ipod aufrichtete — was bei ſeinet 
entgegnete ich warm. „Gehört das 366 — 
— * at uns - Men ng vornüberhängenden Papianshaltung 
ne gehört un hoben oje | Ur mit Smwangsmitteln zu as 
‘ — war — erreichte er den unterſten 
üche!“ En Fuss 
doch berechtigte Anfprüde! Eichftrih. Und nun gar die geiftigen 

Sie jah mid mit einem voll auf: | Mate | 
flammenden Blide an. ee u 

„Und wenn ich nun Diele Un prüche Wenn jemand Kupferdrahi geftoh- 
vet ie ot FE I | Sa, ae sar fi Amel 

" A ( 2 ‚ Gr ‘ n 25264 4 
ich raſch. „Von verwirkten Lebens- au ſeiner Zurechnungsfähigteit, jo 
anfprüchen "maa der Verbrecher in | wird er auf rund des Paragraphen 
feiner Relle fprechen, der zum Tode ſoundſo Beeren entlaffen. it aber 
verurteilt ift oder zu lebenslänglicher | EMaND als — eingeftellt, und Die 
Haft. Aber ein Menfch, der frei An Zweifel jinb über allem Zweifel er: 
Renſch der jung iſt der darf "und | heben, fo wird er nur entlajfen, wenn 
muß fein Zeil vom Leben verlangen | * re De 
und fordern — fordert er ja doch nur höherem Grade als gemeingefährlid) 
das, was fein tjt.“ ſich erwieſen hat. 

„Nun, und, wenn es ihm dennoch Das war ja num bei Peter Klimo» 
verfagt wird?“ fragte die Fürſt- rek nicht ber Fall. Im Gegenteil, Er 
abtiffi ' hatte jene ſiebenhäutige Gutmütig— 
äbtiſſin geſpannl. —— —— 

„D, das ift ja ganz unmöglich!” |teit, die eine Milchſchweſter der Bor— 
tief ih mit fefter Weberzeugung. |nirtheit ift, unb jetme Geeie — 
„Dann muß man eben darum käm- nicht, daß ein Rekrutenoffizier ſeinet— 
pfen, man muß es erzwingen und wegen am Gallenfieber ſchwer dar— 
nicht die Segel ſtreichen, wenn es niederlag, und der Nachfolger desſel⸗ 
nicht gleich gelingt. Ich wenigſtens, ben auf dem beſten Wege war, aus 
ich würde Leben und Blut und ... 
alles aufs Spiel ſetzen, um mein geben. - 
ıGlüd mir zu erringen, und mehe; Ein Sergeant war religiös wahn— 
dem, ber mir’3 flreitig machen;finnig gemorven. Beim langjamen 
wollte. &3 hat niemand in der Welt Schritt nad Zählen hatie Peter Ktli- 
dag Recht, mir zu verfagen, was ich moref zum jiebenundbierzigftenmal 
für mein Glüd halte.“ | die linte Hinterfloffe mit der rechten 

Graf Rot ah mich ganz erſtaunt verwechſelt. Da hatte der Sergeant 
an — eine folde Sprade hatte er |fich in dem Sand des Kafernenyofes 
noch nie von mir gehört — es hatte auf die Anie geworfen, die gerunge- 
fich eben die Gelegenheit dazu wohl nen Hände zum Himmel aufgeredt 
noch nicht geboten. Der Prinzeß und unter heiken Tränen gebetet, ihn 
(euchteten die Augen auf bei meinen | fieber in Timbuftu Hunde flöhen zu 
| Worten.  Ilaffen. Da er fich gar nicht beruhigen 

„Nein, eö hat niemand das Recht, |tumnte, wurde er auf acht Tage zur 
mir zu berfagen, was ich für mein | Erholung beurlaubt. 
|Glüd halte,“ wiederholte fie lang: | 
— Wifſen Si in Vrinz. daß es -_ - 
{um „fen Sie mein Being, BC merofgier era, ber frühe a 
| — Slüde in fie fchließt * nicht Dreſſurclown einem Zirkus angehört 
* hat? Namentlich dir Fuͤrſten⸗ hatte un I u EEE un» 
finber müffen ia wis Röiwen füm ‚heit erfreute, Diejer veriuchte es mit 

le * „einer Art Gefühle icht. Sollte 
|pfen, wenn’3 um unjer Glüd geht. Deren (rt Gefühläunterricht, Sol 
| „Nun, und warum nicht!” fragte | 
ich zurüd und richtete mich hoch auf 
dabei. „Sch fühle den Mut in mir!” 
ı #Mieder jah fie mich an mit ihren 
großen, goldenen Augen, daß ich's 
I|ganz munderbar mich durchriefeln 


ee 


| 





Seitengewehr daran; 


und fait möchte ich nicht fo feit an Stellung einem Bakony⸗Eber den 
die ——— —— Rltianation | Tpanifehen Schritt — viel⸗ 
glauben, vielmehr an ein vielleicht ihr | leicht hätte er auch hier Erfolg ge: 
felbft unbewuhtes Sehnen und Yan- | habt, wenn der Herr Oberft nicht zu— 
gen nach einem Glüde, das borerft TE1.0 den Tri beobachtet und ent= 
nur ein Schatten ift für fie... Ihieden Einspruch erhoben hätte. 
Wunderft Du Dich, liebfte Mama, | Der Erziehungstünftler — 
daß ich mich in pſychologiſche Grübe- herangewinkt und betam ein Erheb— 
leien verliere? Du würdeft ficher auch liches auf. den Hut. — 
diefem Menfchentätiel nachdenten, „„Sie ſind wohl nicht bei Troft, 
|mwenn Du fie fennen lerntelt, dieſe 
Fürſtäbtiſſin von Eichenau. Ich dRNe Ey 
= = würdeſt Die fehr pinge, | Bringen — hei? Der Zeufel frikaſſirt 
dogen fühlen zu ihr — borerit zu) Cie lotweiſe, wenn Sie bei der Aus⸗ 
ihter Schönheit, dann zu ihrem bildung noch einmal näher als f 
Weſen. Sie bati mich übrigens, ſie Schritt an einen Refruten heranttes 
Ian den König und an Dich zu ems | ten! Wie heit ber Mann? 
| pfehlen. | 


„Klimoref, Herr Oberit.“ 
Das Diner in Eichenau foll nad 


„Klimoret? Dem Namen bin id 

4 A a 9 ſſen Si 

‚Graf Roft’s Verficherung einfoch ſchon mal begegnen Alſo paſſen Sie 
perfekt geweſen ſein — ich weiß nur, 


mal auf, Klimorek! Sehen Sie her: 
daß wunderbar ſchönes Prunkge— 





das it Iints und das ilt rechts.“ 


Ifehirr in Silber die Tafel Schmückte,, Damit Hlatfchte der Oberſt ſich nach— 


venezianifches Glas und eine folche  rüdlich auf die runden Schentel. 
ann fommandirte er: „Linfes Bein 


Fülle von La francerojen in ent>, D 0 
zückender Anordnung mit zarten | beeeeebt! = 
|Farnen, wie ich fie fchöner noch nicht | Der Retrut machte ein qualvoll 
| gefehen. Sie find die Lieblingehnachdenkliches Geſicht und übte in der 
* „we ‚.p. n. a. & < 244 & 
blumen der Fürftäbtiffin, für die fie) Aufregung Tritt auf der Stelle. 
lin Mailen gezogen werden. (Sndlich aber hob er das Bein — und 
Ich wußie nicht wohin die Zei |öWar des richtige, 2 z 
Igefommen war, als unſer Wagen Triumphirend drehte ſich der 





\beim Tegten Abendfonnenitrahl dor | Oberft nad) dem 1..teroffizier um. 
|dem bronzenen Portal vorfuhr und| „Na, jehen Sie — es geht aud) fo. 
\ih mich zum Ubfchieb über Prinzeß Jedenfalls beherzigen Sie, was ich 
Erikas ſchöne ſchlanke, weiße Hand Ihnen geſagt habe.“ 
beugte. Vorgeſehte ſind ahnungsloſe En— 
Bergeſſen Sie Dornröschens gel. Daß es „auch ſo“ gegangen war, 
Schloß nicht,“ ſagte ſie dabei, und hatte ſeinen Grund. Der Unteroffi— 
mir ſchien's, als zitterte ihre Stimme zier hatte hinter dem Rücken des 
etwas, wie von verhaltenen Tränen. Kommandeurs wütend mit dem Sei— 
Dornröschens Schloß . . .? Dorn- lengewehr gefuchtelt — und Peter 
röschens Schloß ... ich mußte das Klimoret hatte begriffen. Aber eben 
Wort immer wiederholen, als wir nur dieſes eine Mal. Er benötigte 
zurückfuhren durch die tiefen, dunk- noch ſo ſehr der unmittelbaren „Hil— 
len Eichenwälder, dem Abendrot ent- fen“, daß ihm alsbald wieder die 
gegen, das allmählich am Himmel er- ſchwerſten Irrtümer unterliefen. 
loſch und es dunkler und dunkler Der Unteroffizier ſah ſich das aus 
wurde. Dornröschens Schloß .. fünf Schritt Diſtanz eine Weile mit 
und ich der Königsſohn, der ihm ent⸗ an; dann ging er mach Haufe und 
floh. Ich weiß gar nicht, wie mir der ſchtiebd an Hagenbeck wegen einer Zi 
ſeltſame Zuſammenhang kam, zwi— yifitellung. Er verwies auf den Pa- 
‚Then mir und Dornröshens Schloß. | yonn-Eher und feine Tonftigen Lei- 
3 mar ehr dunkel, ala wir heim= |ftungen von dereinft; dah er aber 


feuchtete es ftarf. Ich juchte am Him- | gen können, wo recht? und Iinfs ift, 
mel nach dem Sternbild, das ich im | perfehrwien er wohlweislich. 

mer als Kind fchon mein Sternbild) Dem Herrn Oberit Hatte der Vor— 
genannt — den Orion, aber es warı 


J 
| 


| 


In 


| Radikalheilung 
3 aub ar, ich antafire. | = — 51 — * 
| * —— ae en a | N erd Cl nl ch w äche 


Wetterleuchten, das meine Nerven im⸗ 
mer merkwürdig erregt. Gute Nacht 
denn, liebſte Mama — morgen früh 
vor der Abreiſe ſchließe ich den Brief. 
Harald. 


Erloſchen jeder Stern des Heils ...“ 


Shmahe, nerböfe Perſonen, geplagt vonHoff. 
nungslofigleit jnd ſhlechten Ttaumen, erhö. 
pfenden Ausflüfſen, Brutz⸗ Rücken- und Kopf. 
fdmerzen, Saurausdiali, Ubnadme des Gebors 
u ber Seblrait, Aaaır), Magendrüden Stun. 
vorftopfung, Wiüidigteit, Erröten,Zittern, Ser; 
* llopfen, Bruchbetlemmung. Aengiſtlichteit und 
(Fortſetzung folgt.) | Trüßfinn, erfabien aus dem „Jugendfreund“, 

— wie alle Folgen jugendliher Verirrungen 

— — — gruͤndlich in kuͤrzeſter Zeit, und Strifturen, 

Vhimoſis, Krampfader und Wafferbruh nad 
Vorausſicht. Profeſſor: einer völlig neuen Methade auf einen @dlag 
4 5aeheilt werden. 
„Zacherl, > ee Fu Eciden O1 30 Sewe In getetmarte: 
ſar — | für die neuefte deutihe Auflage dieſes imerei. 

—* oder Aleran er ber Große?“ |tanten uno lebrreiden Nudes. weihes don 
(GZacherl ſchweigt.) Profeſſor: Fage Man und rau, glefen mer 
|„Quatfchen Sie nicht Tange! Sagen | den fellte, und adreffiren Ste Ihren Brief: 


Eſ Ja oder Nein!“ — Zacherl: PRIVATE CLINIC, 


Sie: 
„Nein!“ — Profeſſor: „Nein?! Nun, | 137 East 27. St., New York, N. Y. 
‚Der Jugendireund“ tft am baben in Chicago 


> 23 a 4 * 
das hab' ich auch bon hnen nicht anz | zu; Ger Shmiaı, Puakunkune des Wase 
ders erwartet! bon Sr. Rogm IL wissen’ 





| 


Be 


er Amotläufer ift oder fonftwie in) 


Verzweiflung ſich dem Trunke zu er=| 


Mit ſeiner Vertretung ward ein 


Peter Klimorek das linke Bein heben, 
ſo tippte der Unteroffizier mit dem 
galt es das 
rechte, ſo erhielt der betreffende Fuß 
eine Aufmunterung durch einen leich— 
‚ten Tritt. Auf ähnliche Weile hatte 
fühlte — es ift ein Nätfel im ihr, | Det Unteroffizier in feiner früheren 


Mann! Wollen Sie das Regiment in | 
ie Zeitungen und in den Reichätag | 


| Peter Rlimorei nidt hatte beibrin | 


fall die Augen geöffnet iiber die ab- 
gründige Gefahr, die dem Renommee 
feines Regiments gedroht. Ziefernften 
Antliges hielt er im Kafino eine Ans 
fprache, in der er neh ellen Geiten 
mit Zylinderhüten drohte für den 
Tall, daß die Herren nicht forafältiq 
die Ausbildung der Refruten über- 
machten. In der Inſtruktionsſtunde 
ſeien die Leute nachdrücklichſt auf ihr 
Beſchwerderecht aufmerkſam zu ma— 
chen. Und zwar gleich heute — 

„Herr Hauptmann von Stöwe, Sie 
haben in Shrer Krmpagnie einen 
Mann Namens Klimoret —“ 

Der Ungeredeie atmete jeufgend 

tief auf, als wäre von einem ITrauer- 
fall in feiner familie die Rede. Dann 
tagte er bebrüdt: „Zu Befehl, Herr 
Oberſt.“ 
„Ich bitte Sie, einen beſonders ge— 
wandten Herrn mit der Inſtruktion 
der betreffenden Abteilung zu be— 
trauen. Vielleicht nehmen Sie ſich der 
Sache auch ſelbſt ein bischen en. Se— 
hen Sie mal — mit der vorſchrifts— 
widrigen Behandlung der Mann— 
ſchaften iſt es wie mit der Perono⸗ 
ſpora in einem Weinberg. Wird gleich 
mit Vitriol geſpritzt, ſo iſt die JInfek⸗ 
tion zu bekämpfen; geſchieht das 
nicht, ſo greift die Krankheit immer 
weiter um ſich. In unſerem Falle iſt 
das beſte und wirkſamſte Gegenmittel 
die gründliche Aufllrung der Leute 
über ihr Recht und : Pflicht: jede 
Igrobe Verbal- oder aar Realinjurie 
zur Meldung zu brinoen, Wann ha= 
ben Sie nftruftionen angefegt, Herr 
Hauptmunn?“ 

„Von vier di3 fünf.“ 

„Schön. JH danke Ahnen, meine 
Herren.“ 
| Drei Gründe waren ed, die den 
Hauptmann von Stömwe veranlakten, 
ſelbſt Inſtruktiensſtunde abzuhalten. 
Erſtens gibt es in der Kompagnie 
keinen gewandteren Menſchen als de— 
ren Chef. Zweitens war ihm unter 
den Fuß gegeben worden, ſich der 

Sache ſelbſt ein bischen anzunehmen. 
Wenn man fünfzehn Jahre Offizier 
iſt, weiß men, was das bedeutet. Zum 
dritten hatte der Herr Oberſt ſich nach 
der Zeit erkundigt und „ſchön“ ge— 
ſagt. Das bedeutet eine Stipppiſite. 

Der Hauptmann machte alſo ſeinen 
Rekruten perkönlich klar, daß es eine 
Schmach und eine bodenloſe Feigheit 
ſei, wenn ein Soldat eine unwürdige 
Behandlung ſtumpfſinnig ertrage, 
anſtatt von ſeinem Beſchwerderecht 
Gebrauch zu machen. Fünfzig Minu— 
ten redete der Hauptmann ſich Fran— 
ſen an den Mund über diefes Thema 
— und da er ein temperamentvoller 
Herr war, geriet er ſo in Eifer, daß 
er fuchsteufelswild erklärte: jeden 
ſchlappen Hund, der ſich über Belei— 
digungen oder gar Mißhandlungen 
nicht beſchwere, würde er eigenhändig 
derart verbimſen, daß er nicht mehr 
in einen Sarg paſſe. 

Mit einer kühnen Schwentung, die 
einen leichten Anflug von Selbſtkor— 
rektur hatte, verbreitete er ſich dann 
etwas allgemeiner über die Begriffe 
Mut und Tapferkeit. Er kam auch auf 
den Siebziger Krieg zu ſprechen, in 
dem dieſe Tugenden ſich ſo glorreich 
bewährt und ſchließlich zu Sedan ge— 
führt hätten. 

„Rlimorek, was iſt's mit Sedan?“ 
„Das iſt der Franzus, wo Schläg' 


—— — — —— 








ünf | betummen hat.“ 


Der unglüdlide Kompagniechef 
traf Anjtalten, die Wand, an der er 
lehnte, emporzuflimmen. Er mußte 
es jedoch bei dem VBerfuch belaffen, da 
der Herr DOberft eintrat. 

„Laljen Sie ji nicht ftören, Herr 
Hauptmann. Wovon mar eben die 
| Rede?" 

„sch Iprach den Leuten von den 
Tugenden des Soldaten, wie fie 
Siebzig fich betätigten.“ 

„Ah, fehr Schön. Sie da — — mel: 
ches find denn die Haupttugenden de3 
Soldaten?“ 

„Mut und Tapferkeit.” 

„Richt’g, mein Sohn. 
Eie für ein Landsmann?” 

„Berliner.“ 

Der Oberft nidte dem Hauptmann 
beifällig zu und jehte ihm balblaut 
auseinander, dat die Intelligenz ber 
Leute wefentlich au; bedingt jei durch 
die Gegend, aus der fie ftammten. 
Und es märe gut, fie} in der Richtung 
zu informiren, da man dann bon 
vornherein gemwiffe Handhaben für die 
Beurteilung und Behandlung der 
| Leute hätte, 
| „Sagen Sie mal, Klimorel,” 
manbdte der Oberjt fich dann päterlich 
an das Sorgentind des Regiments. 
|„Sie haben gehört, welches die her= 
|porragenditen Tugenden des Solda— 
‚ten find. Wann hat nun der Soldat 
jam beiten ®elegenheit,. Mut und 
| Tapferkeit zu zeigen?“ 
| Peter Klimoref fohwieg und richtete 
‚die aufgeregt herborquellenden Augen 
gegen die Zimmerdede. 
| „Laffen Sie fich ruhig Zeit, mein 
Lieber. Denten Sie nad, E3 mar 
|vorhin davon die Rede.“ 
| KXangfanı, ganz lanajam tehrten 
die Bollaugen zu demAntlik de3 Vor- 
geſetzten zurück. Plötzlich leuchtete e3 
in ihnen auf. 

Alſo!“ Bei welcher Gelegenheit?“ 
| „Wann der Soldat fi beichme: 
|trren mill.“ 

| Der Kommandant miegte da3 
Haupt; dennoch erregte e3 feinen Un: 
mut, daf; der Hauptmann herzbre: 
chend aufgeſtöhnt hatte. 

| „Ste müffen fich nicht aleich ent- 
mutigen laffen, Herr Hauptmanıt, 
| Bösiwilligfeit ift viel fchlimmer al3 
| Dummbeit. Für diefe fan der Mann 
leben nicht. — Sagen Sie mal, Kli- 
|moref, wo ftammen Sie eigentlich 
| her?“ 
| „Aus den nemmlichen Urt wie der 
| Herr Uberft. Mein Vater fennt Ih— 
nen,“ eriwiderte der Rekrut jtrahlend.” 
— Drei Tage fpäter war Peter Kli- 
moref feiner tujavirifhen Heimat 
wiedergegeben. 


Was ſind 





En 


* 


* 
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„Nur fehlt mir noch der Schluß. 
Lie ift der Schluß, der gemöhalih| Du wirſt ihn kennen lernen 
alles verdirbt?“ Gleich. Wenn ich dich zum Beiſpiel 
ganze Zeit über. in quter Stimmung | „Diefer verdirbt nichts,“ ermiderte | frage” — und jet mar es, ala ob eri 
geblieben. Wenn er der Liebhaber |Wlbrecht, „es ift der einzig rechte. Un | jede Silbe zmwifchen die Zähne genom=’ 
meiner Frau gemefen wäre, fagte er |fere moralifche Empfindung fchmeigt, mei und zermalmt hätte, bevor er fie? 


Sonntaapoft, Chicago, Sonntag, den 30. Fun! TITE. 


Uneröffnet zu verbrennen. 


Ton Marie von Ebner-Ejcenbad. 


vi 


| „Verzeih. Ich hab” wohl Untedt.“ 
&3 dunfelte Schon, ald fie ins 
| Schloß zurüdtehrten. Lothar war die 


opfern, um ‚bei ihr zu bleiben und i 

der Dritte im Bunde der barmıberzi- Y m 

gen Schmwefter und ber Kammerfrau Stick ul EX. 

!zu fein. Und wenn er einmal eine 

Berabredung nicht einhalten fonnte, | 

Imweil der Dienft ihn daran hinderte, | 

oder wohl auch — ein Asket war er ſich, würde er mir ſchwerlich Vor— wir wünſchen den Sündern den lausfpradh: „War das ein Andenten, 

ja * — etwas anderes ala ber —— en darüber maden, daß ic) Er mird ihnen zuteil — der ein teures WVermächtniß, dad Matti 

; ; ? > Dienst, entichuldiat ich jedesma I, % even \eiferfüihtig war. M zeiht.“ dir gebre c i ier im 

——— — = Dienerioft | Rinihe berjehen worden Aig = " feriftlie Seine — ao Pa — — — der Frau,“ fiel unge Dir mit ee 

auf ben Beinen —— a. dem | „Weil ihre Freundinnen ihr un | Briefe waren fomifh und originell, | Des Hauses Tach dem Souper fam Mattle |Rotbar ein. ftandeft, da 100 du jet ftehft, um ich 

Ireppenabfag erfäten bie Kammer als ein Heilmittel rühmten, und weil. schrieb poll Laune, mit entjegli- am... ı 'fich au empfehlen. Sie beabfichtiate| „Wiefo, mad) ihrem Xode? Bis eintrat, früher als ihr erwartet hats 

a ERDE (ih 3 pfeh © ſichtig f h t hat⸗ 

| —8 Sei 


frau. 2 ‚fie fromm war und lieber zu viel tat | ar en h zu beab te ——— — 
„Herr Doktor! Sind Sie's, Herr als zu wenig, nicht weil ſie ſich ſter⸗ Die Zielſcheibe von bei einer Verwandten die Ankunft jetzt ſcheint ſie keine Anlage zum tet? 
Sie paßte gar nicht zu ihm, ſie war MORGEN wıe Heur, 


„Den Zwang kenn’ ich nicht.” 


Er war um zmei Uhr Morgens] „Die felige Gräfin ift doc erft 
heimgefommen und hatte das Haus |türzlih mit den Tröftungen der 


cher Schrift. 

= A = En . ı- S gi} | * IE £ * u * — . 
Doftor?“ rief fie laut und angftnoll | ben fühlte,“ ‚Stellas Spöttereien, biefe Schrift: ı Alicens abzuwarten. Yothar erhob | Sterben zu hal It. = | Albrecht fchüttelte den Kopf, feine: 
herab ı Diele Einmendungen halfen |feine Ginfprade; ihr Scheiben aus | „Richtig! Sie lebt, der Dlann ver: | Miene verriet noch mehr Trauer al 


Lothar bih die Zähne zufammen. 
Die jhrile Stimme, das aufgeregte 
Üefen vieler alten Mattle reizten 
immer von meuem feine lingeduld. 
Ale Mann 
verriet er ed nicht und ging mit nach: 
drüdliher Langjamleit die Stiege 
hinauf. 

„Was gibt's denn?“ fragte er 
ebenhin, jehr unbefümmert um bie 
Antwort, abweifende Strenge in fei- 
ner Miene. 

Die Alte bite ihm nach voll Haß 
und brah in leidenfchaftliches 
Schluchzen aus. 

Lothar betrat das Schlafzimmer 
ſeiner Frau. Seit Monaten ſchon ihr 
Krankenzimmer. Es war durch eine 
dicht verhangene Lampe matt er 
leuchtet. So tiefe Stille herrſchte, 
daß man das zeitweiſe Kniſtern der 
Kerze auf dem Bettiſche vernahm. 
In ihrem Lichtkreiſe kniete eine 
barmherzige Schweſter ganz verſun— 
ken im Gebete. Das große, reich ge— 
ſchnitzte Bett ſtand mit dem Kopf: 
ende an der Wand unter einem mädh- 
tigen jeidenen Baldadin. Ein bret- 
tes, pruntoolles Zager, und die Ge: 
ftalt, die auf ihm ruhbte, [hmal und 
mäbcenhaft zart. Eine aleichförmige, 


oelbliche Bläffe üiberzog das Gefict, | 


um die Lippen fchien eben noch ein 
Säheln geipielt zu haben. Im 
Echmud ihrer blonden Haare, die ın 
zwei fehtere, dichte Zöpfe geflochten 
ihr biß zu den Anien reichten, lag fie 


da. Ihre Hände waren leicht inein= | 


ander gefaltet. Wunderbolle Hänbe. 

Zotbar blieb regungglos, mit an 
aehaltenem Atem in der Mitte bed 
Zimmers ftehen. Seine Augen rid- 
teten fich wieder auf das feine Ge- 
fiht der Schlafenden. War es ber 
mit dem arünlihen Schimmer der 


verhangenen Lampe vermiſchte Ker⸗ 


senglanz, der die Züge fo leihenhaft 
fabl erjcheinen, den Schatten längs 
ter Nafe bis herab zum Mundmwin- 
tel fo Scharf herbortreten ließ? 


Das Geraifel eine® rafjch herbei | 


rollenden Wagens drang bon ber 


ver Selbftbeherrichung | 


ſchueßlich doch nichts. Es handelte 
ſich gewiß nur um eine Formſache, 
aber da wo Burkert mittat, mußte 
die Form beobachtet werden. 
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Inete Zothar die Ehreibtifchlade. E2 
‚lagen darin viele, zum Teil noch un— 
leröffnete Briefe, 
ıstonzertbilletie und Eimladungen zu 
ıWohltätigteitäfeften, auch allerlei 
\Schmudjahen, aber nichts, das einer 
(legtteilligen Verfügung glih. Schon 
|mollte Lothar die Lade wieder fchlie- 
Ben, ald ihm ein Kouvert, das ich 
an bie rüdmwärtige Wand gefchoben 
hatte, auffiel. Er 30g e3 hervor. In 
dem großen, vierfiegelten lUmichlag 
'ftedten vielfah zufammengelegte 
Briefe, und auf der Mdrekfeite mar 
ton Gtelad Hand 


verbrennen.“ 

| Die Urme! ©o hatte fie denn auch 
ihre findifhen Geheimnifie gehabt. 
Mitleidig zudte er die Achieln, ent: 
Inahm dem Feuerzeng ein Wachslerz- 
chen, zündete e3 an und niit ihm bie 
Ivier leeren Eden bes Koupert2. E3 
brannte lichterloh ii feiner Hand, 
und er warf es ala eine kleine Yadel 
in den Kamin. 

„Nichts zu finden,” jagte er in fein 


I . .. — 
Zimmer zurückgekehrt, zu dem Sekre-⸗ 
tär. „Treffen Sie alle Anordnungen, 


benachrichtigen Sie die Verwandten 
in Wien, telegraphiren Sie an bie 
übrigen.“ 

Burfert vermeigte fich: „Ich tele: 
graphire fofort nah Walbhopen we— 
‚gen der Vorbereitungen in ber&ruft. 
Auch im Schloſſe müſſen Anſtalten 
getroffen werden zum Empfang der 
Trauergäſte. Die Herren bleiben ver— 
mutlich nur über Nacht, Herr Graf 
vielleicht etwas länger.“ 

„Vielleicht, ja.“ 

„Es wäre gut. Die Rechnungen, 
die der neue Förſter einſchickt, gefal— 
len mir nicht, und was die Wirt— 
ſchaftsbeamten betrifft —“ 

DDie denken an ihr eigenes Beſtes. 
Was wollen Sie, Burkert? Wald— 
hoven wurde von jeher als Stiefkind 


Mit widerſtrebendem Gefühl öff— 


Vereinskarten, 


geſchrieben: 
„Nach meinem Tode uneröffnet zu 


ſo unelegant: „Iſt es nicht wie wenn 
eine Spinne ein Fußbad in Tinte 
genommen hätte, und dann über's 
Papier gelaufen wäre?“ 

Wie oft hatte ſie herzlich lachend 
‚ihrem Marne die Briefe Albrecht? | 
gezeigt. — Alle? Wirklich alle? —| 
„Rah meinem Tode umeröffnet zu | 
Iperbreimen,“ flog ihm dur dei) 
Kopf. — | 
| Als er nah ein | 
ıheimfebrte, fand er die ganze Ya= | 
milie verfammelt. 


ÜRDNUNGSLIEBE 


UND 


* Remuicuktir. — 


Dieſe Arbeit kann als Wand- 


paar Stunden, | 


Ipruc, Kilfen oder Dede für einen | 


Seine Schwäger !Heinen Tifh Verwendung finden | 


und Schmwägerimmen und einige ent= und wirb in Rreuzftich ausgearbeitet. | 


fernte Verwandte. Qauter vernünf: |, 


|tige und mohlerzogene Leute, die 


Inicht laut herausfchluchzten, ihm nur | 


ſtumm die Hand bdrüdten. Mit 
|Mattle wurde ein wahrer Kultus ge 
fen, mas fie für die aeliebte Arante 
getan hatte, immer follte das Haus 
jedes der beiden Brüder ihr offen fte- 
hen. Sie dantte für alle Anerbietun- 
gen. Nah dem Tode „ihrer“ Etella 
founte fie nirgends mehr heimiich 
merden als bei „iyrer“ Alice, ber 
Zwillingsſchweſter der Verſtorbenen. 
Auch ihr Kind. Sie hatte die zwei 
früh verwaiſten Mädchen aufgezo— 
gen, und „ihrer“ Stella nur deshalb 
von jeher mehr Sorgfalt gewidmet 
und mehr Liebe gezeigt, weil ſie die 
Schwächere, das Sorgenkind, war. 
Als Mattle den Namen 


trieben. Nie wollte man ihr vergeſ- 


| 
| 
| 
| 
| 


I 
} 
I 


} 
| 
| 
| 


| 
I 


Alice 


Imannte, verzog die ältere der Schtwäs | 


'gerinnen den Meinen hochmütigen |erfordert ein gut Zeil Arbeit, ift aber | groß, tft auf grünem Kunjtlinnen | 
vorgebrudt und foftet mit dem zur sy 


Mund; die jüngere biidte 


| 


find alle tadellos. 


ihren | lohnend. 
Mann etivas ängitlich an, es iit ihm grünen Hintergrund, darüber Flach: 
‚unangenehm, von Alice fprechen zu ti, hellgrün und eine Menge tlei- 
ibören. Die Frauen in der Familie |ner Blumen im Lazy-Dazy-Stich 

Eine Hellborn, |und franzöfifchen Knoten, roja, dun- 
Iman weiß, was das heißt. Und nun |felrot, blau, purpur, rot, gelb und 
gab e3 eine aus biefem Gefchlechte, | Weiß. Dazu einige gelbe und meiße 


a 


ie Blumen goldagelb, Blätter und| 


Die Ausarbeitung diefer Dede; 


Das Material liefert den 


|bie fich nach kurzer unglüdlicher Ehe | Sihmetterlinge und \nfelten, hell: 
pen ihrem Marne hatte Scheiden Taf- grün. Den Rand follte man heil, am 


fen, ihren Glauben 


abgeichworen | beiten gelb abfertigen, ein ranfen- 


und eine neueHeirat geſchloſſen hatte. beſatz iſt jehr zu empfehlen. 


Gegen den erſten Gatten 
‚einzumenden gemwelen, gegen ben 
'zmeiten gar nicht®. Uber eine geichie- 
dene Hellboru hatte e3 in der Fa: 
milie nicht geaeben, jo lang fie be= 


war viel | 


' 


(feltfam gequält, prüfend und for= volle und häßliche Gedanken I ' ire | 
‚Thend war dabei der Ausbrud feiner fein Hirn. Er gab den Kampf gegen [Du mich nicht zu dir zurüdführen, | 


Ranten grün, dad Band Tapvenbel- 
blau, die Buchftaben purpurn. 

Das Mufter Nr. 1433, 18 bei 27 
Zoll groß, ift auf lohfarbigem Kunft 
linnen borgebrudt und foftet mit Zu: 
behör 60 Eent2. 


Das Mufter Nr. 1432, 27 Zoll 


Musarbeitun 
65 Cents. 


g erforderlichen Material 


Man befommt diefe Stidmuiter in 


‚der Stidmufter-Abteilung der „Abend- 


poit“, 225 WM. Waihington Sir. Bei 
Bojtbejtellungen wolle man 5 Gents für 
Porto beifügen. Chef3 und Money Or: 
ders follten an „The Abendpoft Go,“ 
außgeitellt werden. 


TE — — — — — ——— —— — 


t 


ten Angeficht der Entfchlafenen, und, 


—— — — — — —— — 


nichts. In toller Flucht jagten pein— 
durch 


feinem Haufe war ihm eine Erleic- 
terug. 


| Briefe zu erteilen, den Mattle dem 
| Sefretär zu überbringen halte, 

| 8 er den Speifefaal wieder be 
‚trat, ſtanden Albrecht und die Alte 
ſam Kamin. Sie ſchwamm in Trä 
Inen, hatte eben noch, fehr beweglich 


Itvie e8 fchien, geredet, beim Albrecht | 


Imar tief ergriffen, und bielt etwas 
Weißes in der Hand, das er bei Lo 
thars Erſcheinen in die Bruſttaſche 
ſteckte. Es ſah aus wie 
Mattle ſchwieg plötzlich, nahm offen 
bar verlegen mit einigen Dankeswor— 
ten das Schreiben, das Lothar ihr 
reichte, in Empfang und verabſchie— 
dete ſich. 

Albrecht verweilte noch auf ſeinem 

Platze. Ein paarmal war's, als ob er 
anfangen wollte zu ſprechen, doch 
ſchien er den Entſchluß dazu nicht 
faſſen zu können. 
Endlich verſuchte er nicht mehr ein 
Geſpräch anzubahnen: „Gute Nacht. 
Auf Morgen,“ ſagte er und verließ 
das Zimmer. 





Am folgenden Tage nach dem 
Frühſtück fand Lothar den Grafen in 
der Bibliothek. Der junge Mann 
blictte nur flüchtig auf, grüßte und 
fuhr in feiner Lektüre fort. 
| „Was liefeit du?" fragte er. 
„Lache mich auf, einen franzojt: 
Then Roman, Eben erfchienen. Der 
Titel: Le PBalfe; der Autor unge: 
nannt.“ 
| „Erzähle.“ 
| „Ein paar Leute haben eine qute 
Ehe geführt, bis der Mann, des 
Glüdes fatt, dem Vergnügen nad) 
‚jagen geht. Die rau ift troftios. Mit 
der Treue ihres Mannes hat ſie al 
les verloren, iſt beleidigt in ihrem 
Stolze, um ihr höchſtes Gut betro 
ſgen. Der Mann predigt ihr Ver— 
Imunft, fagt ihr, wa3 man in foldhen 
Falen jagt: Durh Vorwürfe mirit 


Uber arogmütig abfertigeit | 
| wollte er fie und ging im fein Zims | 
| mer, um feine Wetfungen im einem | 


ein Brief. | 


zeiht und feguet das Baar.“ 


„Sie Ichließt, ſie endet micht; ie 
wirft noch lang in uns nach.“ 


£Y . — | e r >. 
„Er Flucht ihın wenigftens nicht." | Ernft z0q er feine Brieftafche herz 
„Und eıdet damit die Gefchichte?” | 


Lothar hin: 


Entrüſtung. Langſam, mit großem 
vor, entnahm ihr ein kleines unber⸗ 
ſchloſſenes Kouvert und reichte es 
„Das hat ſie mir ge— 


„Mag ſein,“ erwiderte Lothar. Er bracht.“ 


hielt das Buch in der Hand, ſchlug es 


da und dort auf und überflog ein 


paar Geiten mit der Voreingenom= | 


imenbeit, die er gegen Romane hatte. 
Allmählich jedoch wurde er aefellelt. 
Nicht angenehm. Unheimlich belebten 
jfich die toten Buchitaben, ein wohl— 
getroffenes Bild trat ihm auf ihren 
entgegen das ſeine. Er las: 

„eEine ihn und andere erniedrigen 
de Ueberzeugung hatte ihn gepackt 
und hielt ihn feſt. Er rang in ihrer 
Umſchlingung verzweiflungsvoll und 
fruchtlos. Immer von neuem tauchte 


die Vergangenheit herauf und wehte 
ihm ihren Peſthauch zu: Sieh dich 


in der Schönheit deiner fünfund 
zwanzig Jahre, ſtundenlang einer 
anmutigen Frau gegenüber. Sie iſt 
leidend und ihr Mann vernachläſ— 
ſigt ſie. Geſchämt vor dir ſelbſt hät 
teſt du dich, wenn es dir nicht ge— 


glückt wäre, ſie ihre Leiden vergeſſen 


und ihr ihre Einſamkeit ſüß zu ma— 
ſchen ...“ 

| ei 

| Noch ein Tag verging. Sie waren 
wieder auf der Jagd geweſen und 
hatten nun zu Nacht gegeſſen im 
großen Speiſeſaal. Ein ungemütli 
ſches, weitläufiges Gelaß, in dem die 
Winterkälte noch lagerte. An ſeinen 
kahlen, weißgetünchten Wänden bin— 
gen völlig abgeſtorbene, aus den an— 
deren Schlöſſern 

Familienbilder in morſchen 
rahmen. Zwei altmodiſche Oellam— 
pen, die auf dem Tiſche ſtanden, be 
leuchteten ihn ſpärlich, 


Bogen, den das Kappengewölbe bil 
dete, in tiefem Halbdunkel. Das 
ſeinzig Freundliche in dem ganzen 
Raume war das Holzfeuer, das im 
Kamin brannte. 
Nachdem die Diener die lebte 
Schüffel abaetragen und Lie Yigar 


hierher verbamnte | 


Holz⸗ 


und ließen 
ſeine Umgebung und den gedrückten 


Das Kouvert enthielt ein am dicke⸗ 
ten Ende mit einem Faden um— 
‚mideltes zu einer Lode zufammenges' 
‚legtes Strähnchen aus hellblonden, 
wie Seide ſchimmernden Haaren. 

| Lothar z0g es mit beiden Händen 
|Tetmer ganzen Länge nach auseinan= 
der: „Dir!...“ Der Wahnfinn des 
Zornes ergriff ihn. Alle Ueberlegung 
und alle Vernunft verfehmanden. Nur 
die blöde, ſinnloſe Wut blieb Herrin 
und Herrſcherin. Er ſprang auf und 
ſchlug mit der geballten Fauſt Al— 
brecht ins Geſicht. 

Der bäumte ſich empor: „Unglüdck⸗ 
licher! ... für dich. . . wenn es dir 
einfallen ſollte — — Fahl wie eine 
Leiche, Schaum auf den Lippen rang 
ſer nach Atem, in ſeiner Bruſt raf— 
ſelte es, „daß du von der lieben Frau 
‚fein Andenken... nicht einmal ein 
Sat: 

| ‚Lothar ftierte ihn an: „Feigling! 
Lügner! Find' eine beſſere Entſchul— 
digung.“ 

Entſchuldigung?“ Seine Züge 
hatten ſich furchtbar verzerrt, aus 
ſeinen Augen ſprühte Haß. „Ich ver— 
abſcheue dich, ich verachte dich! Weil 
du dich kennſt, glaubſt du Andere zu 
tennen. D... Deine Vergangenheit! 
D, die Erinnerung an fiel... ‘hr 
‚Gift frißt an dir, befudelt das Anz 
‚benten einer Heiligen!“ 

„Preiſe ſie, dir ſteht's rss 
„Stil! Schweige! Auf morgen!'— 
Schierfte Bedingungen. Ein Hund, 
der an Entichuldigung nur dentt,“ 


| Sn der gebeten Reitfchule der 
‚Radallerieitation unfern von Walde 
hoben fand der Zmeitampf ftatt, Die 
Sekundanten ſahen ſogleich boraus, 
‚Daß jeder Verſöhnungsverfuch ſchei⸗ 
| fern wurde. Wenn zwei Menjchen, bie 
‚ehemals Freunde waren, mit diefer 
Entſchloſſenheit und Erbitterung 


Strafe herauf. Er bielt vor bem Ranb, und fie beftanb fehr lang. Ein ‚Züge. WR ste auf, er überließ fich ihnen note ein | UND fo weiter! Er war bon jeher ihr en a 2 

| $repel an der Tradition durfte nicht | „Wie merkwürdig der Lothar ger 'Xagenlenter bem Tcheu gewordenen Dralel, e ee 94 — Sie Uhr auf Bu ‚die 

ftraflos veriibt werden. Unmitteldar | len it,“ fagte nad Beendigung ;Gefpann, das er nicht mehr zu meister Weisheit, litt ſchweigend, dul— — —— ei 

hach ber Scheidung Alicens der Feier die ältere Schwägerin zu ſtern vermag. dete ohne Duldermiene, fragte den vermutlich bloß der Auw ——— 
RR . ber jüngeren, „mie er | 


hatten | . . I | . . S 5 Schl ßzh * Eh a J fgezogen 
r 5 an Mg men ie die qunze| : 4 ‚Heimlommenden nie: „Wo marjt , Shiopherri Zu ren aufgezogen 
ihre Brüber id von ihr Loßgejagt Seit angefehen hat. Als ob er fie et= |% * grauenbem Morgen fuhr der I⸗z⸗ Die Ausübung dieſes ſtillen worden war, hob mit mißtönendem 
und alle Verwandten waren dieſem J -__ |9ug in bie Station ein. Equipagen |, , . 


einherfommen — da gibt’3 feinem 
Ausgleich, und ein folches Duell hat 
gewohnlih einen fchlimmen Aus: 
gang. Das VBefürchtete geichah ent 

Der erite Schuß des 


Haufe; auf der Treppe, im Gang |behamdelt. Ijt auch nicht heiter, die 
wurde e3 laut. Man börte Schluchzen | Oruftherrichaft. Uebrigens babenSie 
und Klagen und mieber Mattles |recht. Wenn ich jegt einige Tage dort 
aelende Stimme und verftand nun zubrächte, es wäre qut für Wald: 
ſchon, was ſie ſprach: | boden und für mid.” 
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ſetlich raſch. 
Geforderten ſtreckte 


Geraſſel ihre verroſteten Hämmer 


„Kommen Sie! Sehen Sie! Iſt 
das Schlaf — Ohnmacht — oder — 
Herrgott im Himmel! Ober —“ 

Der Doktor öffnete die Tür und 
ging ſchweigend voraus. Er hätte 
gern auch jetzt ſein joviales Weſen 
zur Schau getragen — es gelang 
ibm nicht. Er griff nach ihrem 
Pulſe, er legte nicht die Hand auf 
ihr Herz, er ſah ſie nur an und 
wußte: Es iſt aus. 

Lothar näherte ſich: „Tot?“ fragte 
er leiſe und betlommen. 

„ot.“ 

„Doktor, haben Sie das 
tet?” 

„Zait gehofft. br it Schmeres 
erfpart worden. Ich habe Ihnen ja 
cefaat: E3 fanıı noch monatelang 
tauern, eö kann in der nädjiten 
Stunde vorüber jet.“ 

In feinem Ione lag nicht 
Schatten eined Vormurf3, und %o- 
ibar würde einen Vorwurf jehr ent- 
fchieden zurüdagemiefen haben. „E32 
tan in der näcdhjiten Stunde vorüber 
‘ein,“ das galt aud) bon dem, ber bie 
Worte ſprach, und von dem ber Tie 
börte, und pon allen Menfchen. Die 
arme Frau mar Ichon lang leibend. 
Inbeilbar, und er — alles eher ald 
ein Krantenmärter. Sp ünbderte er 
denn nichts an ſeinen Lebensgewohn— 
heiten. Heute war er im Klub gewe 
fen wie allabendlich, und dann auf 
dem Frühlingsballe bei Fanchette, 
wo er ſich unterhalten hatte. Nicht 
mehr fo gut wie früher, wie noch vor 
"wenigen Jahren bei folden „Rünit- 
ferfejte,“ aber immerhin unterhal: 
ten. Ein graufamer Zufall, daß jet- 
ne Frau gerade zu berfelben Etun- 
pe aeftorben mar. Scheinbar grau- 
fam. Sie mußte micht? dabon, fie 
lebte und ftarb in dem Glauben an 
die underbrüchliche Liebe und Treue 


erwar⸗ 


ihres Gatten. Nun ja, ſie war ein 


Kind! Ein Mann ſeines Schlages, 


eine überzarte kränkelnde Frau und 


eheliche Treue? 
Der Gedanke: Ein Glück für ſie 


wäre der Tod, da ja doch auf Gene: | 


jung nicht zu hoffen ift, hatte ihn 
oft heimaefucht. Nun mar eingetrof- 


fen, mas er ihr Glüdf genannt, umd | 


die Erlöjung da für ih und für fie. 

Er ging zu Bette und fehlief mod 
feft, ald jein Sefretär ihn meden ließ 
und borgelaljen zu werben verlangte. 
Der Leiter der „Unternehmung“ 
hatte ftch gemeldet und bat um Wei: 
fungen. Lothar mußte fih einen 
Auaenblid befinnen, melde „Unter: 
nehmung“ gemeint war. 

„Beitimmen Gie nur alles felbft, 


Burkert. Sie mwilfen ja immer am! 


beiten, mas fich gehört, Ste Jeremo- 
nienmeilter,” fprach er mürriich. Der 
fleine, feierliche Burfert lächelte ab- 
wehrend. 

„Eines müflen der Herr Graf do 
felbft tun,“ fagte er, „bevor ich mei- 
tere Befiimmungen treffen kann.“ 

„Was denn?“ 

„Naciehen, ob die jelige Gräfin 
nicht einen Wunfh in Bezug auf 
ihre Beerdigung binterlafjen hat.“ 

„Unſinn, Burkert, Unſinn. Gie 
hat an den Tod nicht gedacht.“ 


der | 


| Lothar nahm fein Bad, frühftücte, 
ließ fich anfleiden und verließ das 
Haus. 


ler angerufen. Ein junger, elegant 
‚ gefletveter Mann fam auf ihır zu. E38 
Imar ein aroßer, auffallend hübfcher 
ıMenich, der Kopf klein ud edel ae- 
formt, das Gefiht länalih, der 
Teint faft weiblich zart u. von feiner 
'geiunder Bläffe. Die blaugrauen Au 
gen batten einen erniten md qütigen 
Ausdrud, und eigentümlich und fehr 
anziehbend mar der Kontraft, dei 
tiefe erniten Augen zu dem Mund 
‚bildeten, um dem ein heiterer Zug 
lag, ein Mund, der gewiß gern 
lachte: „Nun ja! Da biit du ja! E3 


iſt alfo nicht mahr—“ fprah er auf 


Lothar zueiiend — „oder doch?“ 
‚forfhend und bang blidte er dem 
freund ind Geliht und murmelte 
leife: „Iot? Iot?“ 

„Wünfche dir und mir fo zu jter- 
ben. Im Schlaf ift fie hinüber ge- 
gangen.” 

Sie hatten denfelben ea einge: 
ſchlagen. 


„Wohin gehſt du eigentlich?“ frag— 


te Lothar. 

„In die Tretmühl natürlich, ins 
Bureau.“ 

„KRimm Urlaub für act Tage, 
weißt du. Komm mit nach Wald: 
bopen. Kannit ein paar Auerbähne 
ſchießen. Den Sturz deines Miniiterg 
baltit du bier doch nicht auf. Komm 
mit, Albrect, ja?” 

„Weit nicht, weiß noch nicht.“ Er 
wendete ſich plötzlich, faßte den 
Freund ſcharf ins Auge und ſprach: 
„Warum haſt du geſtern und vorge— 
ſtern und immer, ſo oft ich fragte: 
Wie geht es ihr? regelmäßig geant— 
wortet: Es geht beſſer?“ Er hatte es 
ruhig geſprochen, mit gewollter Ge 
laſſenheit, hinter der ein zurückge— 
drängter Groll ſich mühſam verbarg. 
„Warum? — Ich habe es geſagt, 
weil ich es geglaubt habe,“ erwiderte 
Lothar in verſöhnlichem Tone. 
Albrecht war in Gedanken verſun— 
ken, ſprach nicht mehr. Vor dem Mi— 
niſterium trennten ſie ſich. 


Auf den machte ihr Tod einen 


tiefen Eindruck. Für ihre Zwillings- 


ſchweſter und für den iſt er ein gro- 
ber Schmerz. Die arme Stella fand 
Albrecht ſo ſympathiſch, ſie ſchätzte 
ſeinen Gleichmut und liebte ſeinen 
Frohſinn. Seine Augen verurteilen 
die Thorheiten der Menſchen, ſein 
Mund entſchuldigt ſie, ſagte ſie von 
ihm. Er war ihr immer willkommen. 
auch als ſie niemanden mehr ſehen 
wollte, nicht einmal ihre 
Verwandten, weil die „Gelegenheits— 
geſichter“ machen, wenn ſie finden, 
daß ich ſchlecht ausſehe. 
machte nie „Gelegenheitsgeſichter“, 
quälte ſie nie mit ſeinem Bedauern, 
ſprach nicht von ſeiner Teilnahme, 
er bewies ſie. 
ſchaft, wenn alle übrigen ihren Un— 
terhaltungen nachgegangen waren, 
las ihr ſtundenlang vor, aus ihren 
harmloſen Lieblingsautoren, die ihn 
unmöglich intereſſiren konnten. Er 


nächſten 


Albrecht 


Er letitete ihr Gejell: | 


|Beifpiel gefolgt — Lothar und Stella 
jausgenommen. Die blieben der Ver: 


ihren Gatten, als fie auf der Hod- 
zeitöreife Wien berührten, « Stella 


brachte nicht einmal den leifen Tas 
‚tel über die Lippen, mit dem fie ihre 


Schmeiter hatte empfangen mollen. 
Alice war früher fo unausfprechlich 
elend geweſen, und ſah jetzt ſo ganz 
glücklich, ſo brav glücklich aus. Und 
den neuen Schwager kannte man als 


cinen ungewöhnlichen, einen vorzüg- 


M 


lichen Menſchen, dem man am Ende 
doch verzeihen mußte, daß er ſich in 
eine verheiratete Frau verliebt und 
ſie errungen hatte. 


Schweſtern nach dieſem letzten Wie— 
derſehen getrennt; es galt einen Ab— 
ſchied für lange Zeit. Sie war nun 
zum größten Teil verſtrichen. In 
Kurzem betraten die Reiſenden eu— 
ropäiſchen Boden. Alice hatte F 
nächſten Briefe poſtlagernd nach 
London erbeten. Sie hoffte dort von 


| 


— fehmten treu, b ſi 
| ALS er auf die Straße trat, wurde ‚Tehmten treu, beherbergten sie und 


mich wirklich verlailen? 


was fragen mollte, recht jtreng fra 
gen.” 
„ch nein, nicht ftreng. Ul3 ob er| 
fragen würde: Iſt's wahr, du haft! 


So iſt es 


mir vorgekommen.“ 


Ein letzter Abſchied, und der Sarg 


wurde geſchloſſen, auf den Leichen- 
wagen gehoben und nach dem Bahn- 


Entſetzlich ſchwer hatten ſich die 


mand wußte warum 


guten Nachrichten begrüßt zu werden 


Die ſchöne Leiche lag im Sarge in 
Seide und Spitzen gehüllt, Blumen— 
kränze bedeckten die Stufen des Ka— 
tafalks und die ſchwarz verhangenen 
Wände des les bis tief herab auf 


3 Sau 
vom Dunst der Kerzen und von Blu 
menbüften. Lothar betrat 
Irauergemah fur; vor Beginn ber 
firchlichen Feier: 

Es koſtete ihn Ueberwindung. 
Nicht wegen des Wiederſehens der 
Toten, ſondern wegen des Prunkes, 
von dem er ſie umgeben finden ſollte. 
Er haßte den Leichenkultus mit ſei— 
nem herausfordernden Gepränge und 
die Zuzüge der Leidtragenden, der 
echten und der oſtenſiblen und die 
Kranzſpenden mit ihren banalen 
oder läppiſchen Widmungen. Aber 
das alles muß ja ſein, es ſchickt ſich, 
und ſo ruhte denn Stella in einem 
Hain von Blumen und Palmen, und 
man hatte die ſchlichte herzige Frau 
zum Weg nach der Verweſung wie 
zu einem Balle geſchmückt. 

Unter der Fülle von herrlichen 
Kränzen fiel einer ihm auf: der ein 
fachſte, der koſtbarſte von allen. Nur 
Blüten, nicht ein Blatt, Orangen— 
blüten, Stellas Lieblinge. Er lag zu 
ihren Füßen, berührte ihre weißen 
Atlasſchuhe. Die Schleifen aus Sil— 
berbrokat trugen keine Inſchrift. 

„Von wem der Kranz?“ fragte 
Lothar einen der Diener. 

„Vom Grafen Albrecht, er hat ihn 
ſelbſt gebracht.“ 

Selbſt gebracht hatte er ihn, ihr 
ihn zu Füßen gelegt. Eine ſehr an— 
pruchsvolle Beſcheidenheit. Mehr als 
Freundesrecht? — Doch kaum. „Nach 
meinem Tode uneröffnet zu berbren- 
nen“ — da fiel es ihm mieder ein— 
(sr erfchrad, daf e3 ihm mieber ein 


fallen fonnte, 


das nn us * 
Reiſegefährten, finſter drein. An etz | 


und ſollte die Todesbotſchaft finden. 


hof geführt. Mattle, die ſo lang als 
möglich in der Nähe ihres Kindes 
bleiben wollte, reihte ſich der Beglei— 
tung der Toten an. Am Abend fuhr 
der Separatzug ab, der die Herren 
der Familie und die Trauergäſte nach 
Waldhoven bringen ſollte. | 

Die Stimmung der Gefelfchaft im 
Waggon, anfangs etmad gebrüdt, 
bob fi allmählich und ftieg — nie: 
— biö zur hel⸗ 
fen Fröhlichkeit. Einige märmteıt ı 
alte Spähe auf, über die man längft | 
nicht mehr gelacht hatte und die jet! 
zündeten. Allerhand Vieldeutigkeiten 
tamen an die Reihe, und endlich 
wurde eine Partie Poker vorgeſchla— 
gen. 

Lothar und ſeine Schwäger hatten 
in einer Ecke des Salonwagens, von 
der übrigen Gefellichaft etwas abge= 
fondert, Pla genommen. Albrecht, | 
ihnen gegenüber, am anderen Girde; 


— — des W s. E i art⸗ 
den Fußboden. Die Luft war fehmer | °° Waggons. Er bewahrte ein har 


nädiges Schweigen und fab, nerbos 
semabt durch die Quftigfeit der: 


nem Tilchhen tır feiner Nähe eta= | 


ıblirte fih die Epielpartie, und man 


forderte ih auf mitzuhalten. Das 
eritte Mal lehnte er die Einladung 


'danfend, ala fie wiederholt wurde, 


'turz und bündig ab. Da rief Lothar 
'plöglich herüber: 


„Du weißt ja, daß ich nicht fpiele.” 


‚Stella hatte ihm das Wort 
nommen, nicht mehr zu Spielen. 


„So ipiel do! Spiel doch!“ | 

Yıbreht richtete fih aus feiner 
halb liegenden Stellung und warf 
ihm einen eritaunten Blid zu, gab 
aber feine Antwort. 

„Spiel!“ wiederholte Lothar drin: 
gender. 

Der Andere zufte die AUchieln:, 

es. 
abge⸗ 


Das war richtig, er wußte 


Albrecht richtete ſich in ſeiner Ecke 
zum Schlafen ein, und auch Lothar 
verfuchte zu fchlafen. Umfonft, erft 
mubte er Gemütäruhe haben. Dur 
Ueberlegung fommt man zur Rube. 
Ueberlegen alfo bi3 im die fleinfte 
Kleinigteit, wie es gekommen fein 
tonnte oder — nicht gekommen. Es 


ſcheint im Grunde unmöglich. Sein 


beſter Freund. Da packte es ihn. 


War nicht er der beſte Freund jenes 


braven getreuen Gebhardt 


geweſen, 
deſſen Frau durch faſt ein Jahr. — 
Und dieſer Mann liebte dieſe Frau 
und ehrte ihr Andenken als ſie ſtarb 


wie das einer Heiligen. — O, des 
Mitleids, das er mit dem Manſchen 


gehabt! Des verfluchten Mitleids, 


das jetzt vielleicht er dem eingeflößi 


Alle Anweſenden fanden ihn wäh- hatte, der dort drüben ſanft ſchlum— 
vend der Zeremonien der Einſegnung merte. Ein rachgieriger Haß ergriff eiferſüchtig iſt, liebt nicht.“ 


doch außerordentlich ergriffen. 


been et \ Er| ihn, ein mühlender Zorn. 
|war immer bereit, ein Vergnügen zu !verwenbete fein Auge von dem fanf- faltblütigen Ueberlegung war’3 doch, vergangen, meinjt bu.“ 


Mit der 


‚aus MWaldhoven warteten 
|2ahııhof. Sie wurden rafch beitiegen 


ıbab’ eine Umwandlung bon 


auf dem 


und der Zug der Wagen fehte fi in 
Bewegung. Inn den Iekten, der bor- 


fuhr, ftieg Lothar ein und hintoer | 


ibm Albrecht, der dageftanden 
auf ihn gewartet hatte. 
„Ep, du? Nun ja.” Mit grimmi: 


und 


gem Humor murmelte er unerftänd: | 
„Die zwei Haupt: | 


li vor fi hin: 
letdtragenden fchließen die KHarama 
ne,“ 

Eine Weile fuhren fie fchmweigeid, 
dann fprach Albrecht: „Ich habe Ur: 
laub bekommen, und bleibe acht Tage 
bei dir, wenn es dir recht iſt.“ 
‚Wieder bligte ein feindfeliger Blic 
ihn an, twieber hatte bie Stimme ei- 
sen Bösartia aggreiliven Ion: 


„Freilich iſt es mir recht. Ich muß 


dich da haben. Muß, muß!“ — Er 
hielt inne. Er hatte ein paar ruhige 
tlare Augen geſehen, die ihn ernſt 
und beſorgt betrachteten. Nein, in 
der ganzen Welt konnte es 
Ehrlicheres geben 


ſen wäre, als der Ausdruck dieſer 

jünglingshaft männlichen Züge. 
Lothar ſchlug ſich an die Stirn. 

Er atmete auf, wie von einer ent— 


ſetzlichen Laſt befreit. Was für fre— 


velhafte Vorſtellungen hatten ihn 
genarrt heute Nacht? Wache, wüſte 
Träume eines halbverrückten Neu— 
raſthenikers. 

Er kam ſich auf einmal lächerlich 
vor und ſaate ganz unmotivirt: 
„Ja, ja, die Zeit iſt krank. 


tät gehabt.“ 
„Es wäre ſehr zu entſchuldigen,“ 


erwiderte Albrecht. 


Am Nachmittag nach der Beiſetz— 


ung der jungen Gräfin in der Fa— 


miliengruft ritten Lothar und Al— 


brecht in den Wald. Je tiefer ſie hin 
eingelangten, je ärger die Wildniß. 
Uralte Nadelholzbeſtände, 
‚aus Geröll 


die bier 


und felligem Grund, 


‚dort aus gutem Lehmbeden heraus: | 
gewachſen, ſich höchſt ungleich ent— 
widelt batien. Nichts war neichehen, ı 
‚um üppigem Wuchern zu fteuern, um 
ven Cchaffendtrieb anzufpornen, mo 
er ſich läſſig zeigte, ihn zu wecken, wo 
er fehlte. 


Da ſprachen ſie von der Zeit, in 
der ſie einander kennen lernten, und 
fo bald, troß des Unterſchieds 


chen auch 
von Stellas Sympathie 
Freund ihres Mannes. 
„Eine Stunde lang war ich eifer— 
ſüchtig auf dich,“ ſagte Lothar 


für den 


leichthin, und Albrecht erwiderte: 


„Dergleichen Schwachheiten 
dir nur zu bald vergangen.“ 

„Was ſoll das heißen? Hätt' ich 
denn einen Grund gehabt?“ 

„seinen.“ 

„Run denn — — 

„sch meinte nur. Wer gar nicht 


find 


“n 


„sa fo. Die Liebe it mir zu bald 


nichts | 
] al3 diefe Augen | 
und nichts, das unbefangener gemes | 


Auch ich 
Nervoſi⸗ 


der 
Jahre, Freunde wurden. Sie fpra= 
von Lothars Verlobung, 


Heldentums, im Anfang ein Marty 


rium, verlor allmählich ihre Bitter 

Freund ins Haus gebracht ...“ 
„Einen jungen Freund.“ 

| „Eine feine, zartlihe Natur. Auf 

einem einſamen Schloſſe von ſtren— 


Iaeı Eltern erzogen, ganz unmderbor= | 


| ken.” 
„Seht überfpringe ein paar Kupt- 
tel! Die Gräfin von Savern und 
Fridolin verlieben fich ineinander.“ 
| „Das tit bie Gräte; aber der Fıld 
|— mie der fchmedt, wie der zuberet 
ıtet ift. Wie der Franzofe das Ent 
Ifehen einer großen 
schaft gefchilvert hat — munderbar! 
Für Robi iſt die liebenswürdige Hei— 
lige das Unantaſtbare, Erha für 
ſie iſt er der kleine Robi, und 
würde eher glauben, daß eine Lilie 
ſich in einen Skorpion, als daß er 
ſich in einen Verfüh 
könnte. Und ſo gleitet dieſes Men 
ſchenpaar dem Sündenfall entgegen 
ohne einen ſündigen Gedanken. 

„Das hältſt du für möglich? 
will dein Franzoſe uns weiß 
chen?“ 

„Er tut mehr. Der Wundermann 
löſt das Problem der unſchuldig 
Schuldigen. Blindheit ü 


ho 
DEE, 


v» 
ter 


“u 


en 2 
Das 


ma: 


über Recht 
und Unrecht ift Unfchuld. Sein Lie 
bespaar tft blind. &3 hat nicht mehr 
Bemußtjein bon dem mas kommen 
‚wird, al& zmei fchief gepflanzte Bän 
te, die fich wachfeird immer m 
einander neigen. Wir aber 
wenn micht einer bon then verküm 
Imert, micht einer bon ihnen aefallt 
wird, müffen ihre Zweige ſich end 
lich umſchlingen.“ 

Was ſoll das? dachte Lothar. Ein 
Plaidoyer in eigener Sache? „Du 
brauchſt nicht ſo ausführlich zu ſein,“ 
ſprach er. 

Albrecht hob 
über den rauhen 
du?” 

„Nichts. Die Liebenden achen dei 
eg aller Liebenden.” Er tat, als ob 
er ein Gähnen unterbrüdte. „Lind 
dann?“ 

„Dann überlaſſen 


ph 2 
ehr 3 


erſtaunt 


rm 22 J 
„Was haſt 


den Kopf 
Ton: 


ne 


ich ihrem 
fih feiner nicht, geben fich faum bie 
| Mühe es zu verberaen. VBerfehren un 
'befangen mie je mit vem beirogenen 
Gatten. Und diefe Ehebrecher, du zit 
terit um Sie, deine Sympathie ijt bei 
ihnen.“ 
„Ein miederträctiges Buch alfo.” 
„Hab’ ich feine Moral gerühmt?” 
„Und das Ende?“ 
„Kenm’ ich noch nicht. Der Ehe 
nur die Mugen aufzumachen. Bor 
(aufiaq Sieht er mit verhaltenem 
Grimme dem Iraummandeln 
Beiden zu 


zum ZXodesfturz... Hat immer ae- 
zögert. — Es iſt nicht ausgeſprochen 
und doch ſo klar: 
mahnt ihn an eigene Schuld und 
hält ihn ab, ſein Richteramt auszu— 
üben. Sein Gewiſſen wird gleichſam 
zum Hüter des Wonnerauſches der 
|feligen Sünder.” 


Iniß, Der Mann hatte einen jungen | 


tiefen Leiden- | 


ſie 


verwandeln 


u) 
fehen: | 


Glücke ohne Selbſtvorwürfe, ſchämen 


der | 
— mar Schon öfters nahe | 
daran, fie anzurufen, fie zu tveden | 


Sein Gewiſſen 


2111 


zum Schlagen aus. 
Albrecht zählte: „Zehn. Morgen 
um die Zeit habe ich ſchon ein paar 
Bureauſtunden im Leibe. Mein Ur— 
laub iſt aus, ich muß fort.“ 
| „Schabe,” fagte 
ſchade.“ 
J„Ja, ja, aber — was ſein mu 
Er hielt inne, er überlegte und fragte 
dann: „Darf ich mich ausnahmsweiſe 
ſeinmal in Dinge miſchen, die mich 
nichts angehen?“ 
„Ohne Weiteres.“ 
„Dann bitte ich dich — 
in der Gruft — 
Gruift, ſie iſt in ſchlechtem Zuſtand 
„Ich habe es geſehen. Verlaß dich 
was nötig iſt, geſchieht. An 
dergleichen braucht man mich 
erinnern, obwohl ich keinen Toten— 
lult betreibe wie du.“ 
„Wie ich?“ 
„Mit Kranzſpenden und Gräber— 


ſehr 


3 663 
Lothar, 


“ 
D 


ich war 
tut" etwas für Die 


“ 


drauf, 


art 
tal 


befuchen. ft mir auch an dir neu die | 


|Sentimentalttät. Man erlebt De 
immer Ueberraichunagen an feinen 
Ifrreunden, glaubt fie zu fenmen umd 
irrt.“ 

| Er hielt den Blick unverwandt 
Ibohrend und forihend auf Albresst 
ızerichtet. Im Grunde tannte er !hn 
wirklich nicht. Bei all ſeiner herzge— 
winnenden Liebenswürdigkeit war 
ler doch ſehr verſchloſſen. Das hatte 
bis jetzt dem Freunde an ihm gefal 
len, es gab ihm etwas Starkes, Fe— 
ſtes. Heute fand Lothar empörend, 
was ihm ſonſt an dem faſt zu Nach— 
giebigen als Zeichen ſtiller Tüchtig 
keit gegolten hatte. Der ſich nicht 
gibt, was gibt der am Ende? 
Nichts, das nicht auch ein andrer ge 
ben könnte. 

Die Hartnäckigkeit, mit der 
thar ihn anſah, begann Albrecht 
ſerträglich zu werden. Er ſtand 
und trat an den Kamin. 

„Sag einmal, was würdeſt du 
denken, wenn du im Schreibtiſch ei 
ner dir naheſtehenden Perſon ein 
Kouvert fändeſt mit der Aufſchrift: 
Nach meinem Tode zu 


Imtır 


5 
m 
u 


0 


0 
L 
um: 
a 


re. 
uneröffnet 
verbrennen? ſprach Lothar plötzlich. 

„Ich weiß nicht, wie man dazu 
tommt, im Schreibtiſch auch der 
nächſtſtehenden Perſon zu kramen. 
Außer“ und jetzt ſchien eine Ah 
nung der Bedeutung von Lothars 
Frage ihm aufzugehen — „außer — 
ſie wäre tot.“ 

„Nimm an, daß ſie tot wäre. Was 
würdeſt du denken?“ 


„Das hängt von der Meinung ab, | 
die ich von diefer Perfon gehabt habe; | 
mann bat nichts zu entdeden, er hat 


par fie qut, würde fie qut oletben.“ 
„Du verftebit, du Sprichit Pro do 

mo,“ rief Lothar. 

„Was heißt das?" 

„Verjtell’ dich nicht, du weißt es.“ 

„Ich weit es nicht. Metır Wert da- 

rauf,“ 

| „Dein Ehrenmwort?“ 

| „Wort oder Ehrenmwort ijt gleiay 

ı bedeutend.“ 

| „Wie du meinjt. Du gibit alfo dein 
Ehrenmwort. Xa, ja, man ijt mad): 

jmal gezwungen, fein Ehrenwort ein— 
zufegen für eine Unmahrheit.“ 


uf) 


ten fi jeinen Gegner 
‚nieder, Er ftürte in die Stirn getrofs 
ren ohne einen Laut. Die Seluns 
danten eilten herbei, Lorfur Trähermn 
ſich langſam. Kein Mustel in feinem 
Geltchte zudte, als der Regiments- 
arzt den Tod des Gefallenen konſta— 
firie. Niemand Zonnte ahnen, mas 
‚m ihm borging, wie herb fein Be- 
dauern war und ivie brennend feine 
Qual, daß er zu gut getroffen hatte, 
daß ein Toter dalag und nicht eim 
Sterbender, dem er das Geftänbni 
hatte erpreffen können: ch Habe 
‚dich betrogen. 
Er fuhr nah Wien, um dort bie 
Einleitung zur gerichtlichen Unters 
ſuchung feines Duells zu erwarten. 
Bei der Ankunft fand er einen Brief 
‚bon jeiner Schwägerin, die ihre 
'Nücdfehr für einen der nächiten Tage 
anfündigte. Schon am folgenden 
trat jie ein, das liebliche Ebenbild 
ihrer Zwillingsſchweſter, und warf 
ſich Lothar an die Bruſt. 
„Du Armer! Du Armer!“ 
ſchluchzte ſie und konnte ſich nicht 
ſatt fragen, nicht ſatt weinen. Sie 
durchſchritt die Zimmer, die Stella 
bewohnt hatte, kniete am Bette nie— 
der, in dem ſie geſtorben war, und 
betete heiß und lange. Im Zimmer 
nebenan blieb ſie vor dem kleinen 
Schreibtiſch ſtehen und ſprach zwi— 
ſchen neuen Tränenausbrüchen: 
„Da drin iſt etwas gelegen, das 
mir gehört bat.“ 
„Danı liegt es noh darin. — 
Nimm’s, der Schlüffel ftedt.“ 
„Nein, nein, atb dur e8 mir herz 
aus. E35 ilt ein Brief, E3 find mehe 
rere Briefe,“ fie errötete über und 
über, „die mein Mann, mein jegiger, 
fieber, mir geichrieben hat vor meiner 
Scheidung, als ich fo unglüdlich war 
und fo leidend und zu fterben meinte, 
Da hab’ ich fie meiner Schmwefter in 
Verwahrung gegeben. Und fie bat 
gejagt: Auch ich könnte fterben, und 
hat die Briefe in ein großes Koupert 
getan und darauf geichrieben —“ 
„Nach meinem Tode uneröffnet zu 
verbrennen?“ Schrie Lothar, faßte 
'ihre Hände und jchüttelte fie: „Nein, 
ſag' nein! Unmöglich! unmöglich!“ — 
Seine Züge bekamen etwas Steiner— 
nes, die Augen quollen hervor und 
ſtarrten mit einer furchtbaren Ver— 
zweiflung ins Leere. Voll Entſetzen 
wich Alice vor ihm zurück, als er bei—⸗ 
de Arme nach etwas Unſichtbarem 
ausſtreckend, hervorſtieß: „Albrecht! 
Albrecht! — Und ich lebe! ...“ 


— —— — — 


| — PRorfohlag. — Gauner: „Don⸗ 
Inermwetter, da hab’ ich da8 mertbollfte‘ 
|Stüd der Beute, eine goldene lihr, 
unteriveqs verloren!“ — Somplize: 
„Hm, Tegen mir ein nferat ind 
Blatt: Der ehrliche Finder wirb ges 
|heten, fie bei uns abzugeben!“ ; 
Empfindlih. — „Ihre yreuns“ 
din bat fich ja verlobt." — „Freuns? 
‚din? Nennen Sie dad — Trreunds? 
ſchaft?“ 
Bankier (zu ſeinem Sohne 
Siegfried, jeizt ſtehſt du wieder da, al 
wenn du nicht bis zu einer Million gäbe 7 
len Zönntejt. a 





Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Juni 1918. 
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Zu diefer Ausſtattung für 
Schlafzimmer nimmt man unge: 
hleihtes Muslin und leichtes Satin. | 
Dus !leine Bild zeigt bie Veriver- | 
tung de Mufters auf einer Bett- 
bede, Die Blumen find weiß mit: 
erüner Mitte, außen rofa Stilftid), 
mit Franzöfilhen Knoten gefüllt. 
Die Heinen Deffnungen und Eins! 
ihnitte in den Blumen rofa mit! 
Fulftih, Blätter und Stengel grün. 
Man erlaube beim Ausfchneiden an 
den Kanten 14 Zoll zum lUmilegen 
(ichneide alfo fo viel arößer!). Erft 
befeftigt man die Blätter und Sten=| 
gel. Die Bettdede hat einen grünen 
Rand, den Blättern entiprechend. Die 
andern Stüde, Läufer für den Ans | 
fleidetiich, Dede für. „VBoliter“ und! 
Vorhänge fünnen entiprechend ge⸗ 
macht werden. | 


1 


— — 


ein |? 
nn 


man natürlich einen Pianiften 


zert! 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 30. Juni 1918. 


er tote Mops. 
Eine Kongerttragödie. a 


Ton 


Erjter At. 
Das Haffifhe Wohltätigkeitskon— 
zert jegte Ichom feit Wochen den gan= 
zen Ausſchuß des Vereins iı Auf— 


regung. 


Es iſt keine Kleinigkeit, ſo ein 
Konzert zu arrangiren. Zuerſt mußte 
be⸗ 
ſorgen, denn ohne Klavier kein Kon— 
„Aber ein Profeſſor muß es 
ſein,“ meint der Präſident. „Wa— 


rum?“ „Ein Profefſor kann „pahen“ 


2 


wie er mwill, er bleibt doch Profeflor 

Der PBrofeffor, der eventuell „pa= 
gen” fanı, wird gefunden und er- 
klärt ſich in liebenswürdigſter Weiſe 
bereit, zu ſpielen, „nur wiſſen Sie,“ 
ſagte er heimlich, „ich hab' ein Lied 
komponirt, es iſt ſehr hübſch, und 
das ſoll geſungen werden.“ „Bitte,“ 
ſagt der Präſident ſäuerlich. 

Nun heißt es eine Sängerin ſu— 


g ginnt eine milde Jagd, 


Esser 


habe. Dann werden die Karten ver— 


ſendet. 

In einigen Tagen beginnen ſich 
die Kaſſen zu füllen, und zwar mit 
Karten, die zurücktommen. Jetzt be— 
wer ganze 
Schuhe anhat, wird zum Wohltäter 
geſtempelt. Der Kaſſirer kauft ſich 
'einen Hühneraugenring und verſetzt 
dem Apotheker dafür drei Sitze für 
ſich, ſeine Frau und ſeine Tochter. 
Niemand wird verſchont, weder Ver— 


—* noch Bekannte. Zuletzt —— After. Kran’ 


| noch ein Gerclefig in der erjten Reihe 
nbrig; der Präfident, der feine 
Lüden leiden kam, jchentt ihn fei- 
nem Hausmeilter. 

Nun fommen die Programme vom 
 Druder. Himmel, der Präfident fallt 


greift nad) dem Schnaps und damıı | 
nad) demProgramm. Da find fchred- 
(liche Drudfehler. Da heißt es Num 
mer bier: Leider gelungen bon Yräu: 
letn Stimmband, und Nummer adt: 
Heifere Vorträge. Der Druder meint | 
rohl, die Fehler ſeien nicht ſinn- 
ſtörend, aber es hilft ihm kein Bar- | 
don. Endlich ift au das in Orb- | 
nung, auch Inallrote Blafate werben | 





in Ohnmacht, fommt tiebder zu ich, | 


„> (Sejumdheit ift Glüd- 


— 


15 5: 


Wenn Ihr krank feid, kommt zu mir 


Beivat-Rraufheiten u Gesmeäten uns alle Störungen 


Schade Männer Gh, Fuß > Enag 


seldlagen, gebädinikfdwa& und nervös? 
Blafen- und Nierenlearddeiten, doufige 
wanna nnunren Don im Areu 
duch mein Behandblungsfpitem 
nee 


'M Geihmä duch Unftelun 
| Yelgwäre, den auf ber Steh 
in allen feinen 


| ; 
| Afenmatisnns Gelenke werden 


n meiner 26. 13 
| aezeit und rn t 


des Harnadfiuffes, wie au 
on a 


ke, Rraft umd Merbenf‘ „die Je 
tolndet Eure — ze dba. 


In dieſem Falle ſuch 


Unterb ve NH \ 
un tn Beten Bat, Bastei 
pen. Rilfe, Bilteln und andere Ufterleiden werben ohne Openation 

det MA — 
Brüde det Zännem ohne Gebrauh beB Meffers und. ohne Verluft ben Beit be 
oder Tieber oder gei@mädte Adern berurfadt, wen 


e außgetrodnet. 


ormen, toie au bergrökcrte und 
ec) meine Behandlung nel —X 


abe ih viele junge, mittefjäprige unb 
bin im Stande A ——— 


geinorbene 


Ronfultatton frei. Stunden: 9 Morgens bis 8 Abends, Conntags hen 10 MW 2. . 


DR. WHITNEY, 605 Süd State Strasse, 


@pestafift. 


Ede Gongreh Strafe, CHicags, HL. 


m ne 


: pe PM 
Hypnotifitrt. | ee 


drei frifche 


Eier und ftand, mit allen Zeichen 
|bypnotifhen Einfluffes behaftet, auf, 
um meinen Hut vom Hafen zu. neh» 
men. Mir tat mein alter, jchon-* 
‚etwas jchäbiger Filz nicht leid; aber ° 
‚der Yut, der über meinem leber- 
\äteher hing, war ganz neu, in Sarbe 
und Form dem meinen gleih. Da 
mußte die Hand Liefels im Spiele 
‚gewejen fein. Dbne mit einer Wims" 
'per zu zuden, nahm ich ihn, ftellte: 
ihn auf den Tifch, jchlug mit ernit- 
hafter Miene die drei Eier hinein, 
'fhüttelte den Gatjch durcheinander, .” 
ging in bie Küche, und ftellte ben _ 
Hut auf den Herd. Dann bat ih 
um ein Glas warmes Waſſer. Ich 
war entichlofjen, e8 binabzumürgen. - 
18 wäre ja nicht das erftemal, daß -—- 


Igebrudt und eins davon am fFoner | 


Von Frik Goldnagl. 
des Konzertſaales aufgehängt. 


ſchen, die das einzige Lied des Pro— 
feſſors ſingen will. Zehn weigern 
ſich, nur Coralie Stimmband, die 
berühmte Primadonna am Stadt— Dritter Akt. 
theater in Kiebigmweiler, erklärt fih! Der große Tag erſcheint. Vormit— 
in liebenswürdigſter Weiſe u. ſ. w. ſtags iſt Generalprobe. Das Komite blegung der Staatäverrehnungs- 
| „ber eigentlich,” Tagt fie, „Itegt met: tft im Künftlerzimmer verfanmelt. prüfung wurde ich der Finanz Be- 
ine Stärke in Duetten; da Zönnte ich her von denKKünftlern jelbjt fommt | sietöbitektion in MB als Prattitant 
jerjt etwas zeigen.“ „Uber bedenten Niemand. Der furzfichtige Mayer | ugeteilt. Mein Bureauchef, Finanz: 
1©ie," fagt der artiftifche Leiter, „in |iteht beim Gudloh und fchaut ge: | Tai Mofer. mar Wittwer und ein 
einem Haffifchen Konzert!“ „Iut mir |Tpannt hinaus. „Was fir ein Kleid | peniq umgänalicer Herr, ber fich 
Neid,“ fagt die Primadonna gereizt; bat die Sängerin?“ fragt er. „Ein außer für feinen Dienft, nur für 
der Ausſchuß muß gekränkt nachge- rotes!“ „Ja alfo, dort an der Wand | mei Dinae intereflirte: fü 
— *— —1 zwei Dinge intereſſirte: für feine 
ben. ſteht ſie ſchon!“ Alle eilen zum Guck— dudſchone“ achtgehnjährige Tochter 
Jetszt muß aber ein Partner geſucht loch, aber keiner ſieht etwas. Endlich Fliſe und für Hypnotismus. Das 
werden; der Bruder des Schriftfüh- kommt der Präſident darauf, daß Intereffe für Elife katten wir ge 
rers, des Herrn Pim, bildet ſich zur Herr Mayer das rote Plakat für die meinfam. Ich ſchwarmte für das 
Bühne aus. „Er hat ein armbdides | Sängerin hält; jo üppig it Tie. ſüße Kind und hatte ſchon mehrmals 
Organ,“ ſagt ſein Bruder, und der Da erſcheinen ſie allmählich: Der Gelegenheit gefunden, ſie zu ſprechen, ich zu dem Schutzbatron übereifriger 
in a: — RER Imuß es wiffen. Der, Bruder wird ge- | Profeffor, die Sängerin, die Loden, | popet ich mich natürlich nicht von der | Jecher. in mähere Veziehung getreten. 5 
it Deine Taffe, nimm fie fhön beim und dute Tinder haben’s ’vefjen. —|holt, Eine Flut von Loden raufcht der nervöſe Flötift, und der Verfaf- |effiaften Seite zeigte. Leider konnte) Da fam Liefel mit einem —— 
Henkel und trint Deine Milch!“ So fon, Papa?“ zur Zür herein. „Können Sie fin: fer von „Einfeh-Maren“, einer tür- ih; en et De : der mein Aope: Glafe. Dah fie mir diefen Trent 
brannten zwei) „Dieh mich fie herein, Papa!“ „Sehr jchön.“ gen?“ fragt der Präfident die Loden. |fifchen Sage. fr on — — —* kredenzte, ſchmerzte mich. Als ich 
„Artur, ſei artig! Die Untertaſſe Wir ſpieiten dann Murmel und *Ich fan alles,“ antworten diefe.-— | „Wo bleibt Pulverl?“ ſchreit | meine Eintürfte ftand, nicht > das Glas zum Munde hob fah ih 
!t nit da, damit man daraus ißt.” | Verjteden. Mit einem Bindfaden Ab: RWohlan ſo werben Sie uns die Munbftüd, „ioehe, meine Stim: | an Dr wur die Hand der hinter dem fleinen Fenſter das in bie 
„Rich? — Wozu i3 fie da?“ ‚nehmen und SKartenhäufer bauen. Ehre...“ „Halt,“ brüllen die Lo- mung!” Da fommt ein Telegramm: | Zochter meines Go tsöberften zu bes Gaſiſtube ging, dicht aneinanderge- 
sh blieb die Antwort ſchuldig. Wir ſpielten mit dem Steinbaukaſten cken ich habe meinem Freund, „Mein Mops iſt heute geſtorben. erben Eines Tages nun gelegent-⸗ drängt gerötete, lachende Geſichter. 
„Dieß herein!“ wiederholte er und dem Artiſten. Wir haben gemalt Simplicius Mundſtück, geſchworen, Kann nicht fommen. Pulberl.“ We⸗ fi eines Yusflu: es nach der „Gül- | Mit Todesverachtung ſtürzte ich den 
eigenſinnig. „Millichen hat immer und Püppchen aus Papier gefchnit- Jie ohne ihn aufzutretei. 63 machi nigſtens entſchuldigt er fich,“ —— Malbfepnepfe” traf meine &e- Anhalt des Glafes hinab. — Sieh’ 
dedoſſen. Wo iſt Millichen?“ ten. Man glaubt nicht, wie lang ein ihn fonft nervös!“ „Was tut denn tigt der artiftifche Leiter aber | feiffchaft eine zieite, der wir ums |da! — E3 mar eine jhmadhafte, fil=.- 
PNillichen tft verreift, und Du; Nachmittag ift. hr Freund?“ fragt der artiſtiſche Mundſtück ſchreit: „Wie? Pulver! | anfchloffen 2 in der fi auch Fi⸗ trirte Limonade. Ich ſagte Liefer 
ſollſt Deine Milch trinken!“ Als es kühler wurde, ſpielten wir Leiter Gr bläjt!” Ale erichreden. | fommt nicht? Haben Sie einen lu tat Moser mit feiner Tochter mit den Uugen Dant. — In die 
SG erariff die Taffe und hielt fie Pferbchen. Ich mußte laufen, ange: Was bläft er?“ „Die Flöte!“ Ah! deren?“ „Noch nicht,“ fagt der Prü- | pefanb Als wir in der Gaftftube | Gaftftube zurüdgetehrt, hörte ich pie 
—— Bu ee | — vom Jauchzen des Kindes, ge: Affe atmen wieder" auf. „Doch Tind | fident. ‚Dann trete ich nicht auf,“ |der „Gülbenen Waldfchnepfe” fahen, | man inanzrat Mofer zu feinem Gr: 
* 101, es ſh a galzı begt bon }e Peitſche. Gehetz ex} 0 q u 0% ; | fhnat „erst : ev; a 3 "ie 3 ya er ; —— 
und Emilie begnügen müſſen. ‚geworden und ſah neugierig gleich, ob ſie da oder dort iſt. Du biſt air Kos ug > a | ale re — —* ee ame ng ei | ar a — =. So | Danerte ic Men: Die Kektehe € 
„VBebent’, wie nett das Mädchen einem zum andern. Diefer Blid doch feine Kae, die vom Tellerchen | prohten. lleber eine Baumwurzel * de * ihn fanın ich nicht aufiecien.“ Mnteltum. pe — hei ih Ei tungäbeitie hatte jebes Mitgefühl vers 
mmmer aegen Artur ilt,“ troöjtete ich, | mir bie Beſinnung wieder. ißt!“ ſtolperte ich und fiel hin. * * rauf fommt Sim licius die Flut von Locken ſtürzt hinaus Ihe; En —* tomatifch | fchlungen — Bald nad we fam 
„Sie ift jehr brap und anjtändig.“ „Bringen Sie Artur zu Bett,“ beej „Bin eine Tate — bin eine Tape | Gr aa a a —— bitiict * in Ka p — Meine Duetten.“ Kchreit die Pri- | h halt ya — = — | Liefel aus ber Küche, und Hinter ihr 
__ „Aber re heftig. Du — genug werde — Du ſollſt mich ſo machen wie | Spaß. Ehe ich mich * — blaſe Flöte, J * madonnag „haben Sie Erſatz?“ — J ee le == rilt e3 {hob fich die maffige Geftalt des, 
PR IR SUEE SUOIIHERR. SEHON: — ned . “eg de Brach kletterte er auf meinen Rücken und und möchte auch Ihnen gerne etwas „Noch nicht,“ flüſtert der Präſident, in der Geſellſchaft in allen Gang- Hausknechts zur Türe herein. Sein 
„Nein, nein — ich Mill überall | SIT SITES. Autorität fein fallen. | a habe ichs mit Brachialgewalt ſchlug mit den Faufichen los. blaſen. Alſo wenn Sie wünſchen— „aber . . .“ „Kein aber! Adieu!“ arten vor, indeß wir, Lieſel und ich, buſchiger, feuchter Schnurrbart hing 
und immer felbft babei fein. €s trifft | fen, bie für fie Mutorität fein follen, |verfucht, der „Junge hat fi gewehrt,| "or mann a hitt fa en it er plößlich, „diefe Ta-| „Wo fommt jet mein „Gähnz |ei legentli Augen⸗Zwie⸗ über den großen Mund herab, den 
5 ſo lautet ein wichtiger pädagogiſcher und ſeine Frühſtücksmilch floß breit Ach, Papa Du biſt jo ein "hei. | Ah. ſchreit er plötzlich „Diele ne ee " eine angelegentliche a ir u — * 
ſich herrlich, daß ich gerade meinen — ger padases JJ—— ie = (Bl hob tc83 Pferd. Millihen will nie nicht |pete ift ja grün. Das macht mich ner= |trampf“ hin?“ fchreit der Profeflor. |fprache führten. ein, hie mir fchien, lüfternes Lächeln. 
Urlaub habe.‘ ann > 3." Er füllt in Ohnmacht. Zufäl- |„Werubigen Sie fih, das Publie| „ch fünnte Ihnen, meine Herr» |in bie Breite z0g. Während ich die— 


ke 2 
= - | Smili mn Miſckt * vos. 
Alſo brachten wir am andern Emilie begann zu plärren. | „Milchfleden aehen nie aus,“ pro: j ber a 5 ä — en { 5 ) Io ua . 
— en 8 | „Meine Frau, fagte ich zu int, |pbeseite Sofephine mit püfterem MBfid |, Gerade im rechten Wugenbtic hofte ig hat ber Präftbent einen Schnaps tum...” „Was? Haben Cie eine |fchaften, höchit intereffante Demon= \]e8 gräßlihe Kußobjett . betedigpele, =. 
| J -|; andere Sängerin?” „Noch micht,” |ftrationen bieten, wenn ich ein ge: | Dad fi unauffällig neben Lfefel, die” 


Ubend Mama auf die Bahn und | ' | 1 ae rer an 
hnten Oh. „bat das Vertrauen in Sie aeiekt,! Sie Emiliens 5 ; lihn Xofephine zum Abendeffen. Xch bei ih — er hat ihn immer zufällig 
10 : 1 brten Ad: |" Se ie Sie Bi, e war Emilien reundin. Per ) ! er an . 5 = i Ä : r Sun * * 
En BER. N daß Sie unferen Jungen liebevoll be: — Ich — — der Fürforge | bintte hinterbrein. ‚bei fi) — und Mundftüd wird ge- | flüftert der Präfident getnidt, „in- \eignetes Medium hätte,“ [log der mir gegenüber an der Wand ftanb, 
ed von ihr. | —— ———— 09 mic in den, „Dieß mich die Milch in den Tel- labt. „Ich werde, fagte er, „ich bes...” „Ich empfehle mich!“ ſagt Finanzrat ſeinen Vortrag. Da man zu ſchaffen machte, ſummte ich ein 
Eh PIE STONE der Brofeffor, und das 


2 Ö 
Wei im handeln werden. Nun muß ich fchon s 2 . j 1 | : ‚ i 
‚Bes —— ler!“ fing Artur an. werde fo leicht verſtimmt. Wenn Komite allgemein annahm, daß er nur in ſei- Lied. Zur befohlenen Zeit brach ich 

lein zurückgingen x | | 


Wie ich zu meiner Frau fam, foll 
ich Yhnen erzählen, meine Herren? 
|NRun, der Hergang tft heiter und nicht 
lalltäglih. Alfo hören Sie: Nad) 


| 
I 

( 
I 





Välerliche 


Khan } 
Son mM. 


„Emilie,“ ichnaubte ih, „Sie ver: 
eſſen ſich!“ 

Auf ihrem Geſicht 
jähe Flecken. 

„Der Artur iſt heut' ſo ſchlimm— 
es iſt nicht zum aushalten. Er ſpürt 
halt, daß gnä' Frau nicht da iſt.“ 

„Mir ſcheint, Sie ſpüren das auch. 
Aber Sie irren ſich. Artur hat mich. 
Verſtehen Sie? Mich!“ 

„Wie meinen das der Herr?“ frag— 
Stimme war ſpitz 


Erziehung. « 


oda Roda 


Der Hausarzt hatte meiner rau 
pier Wochen Franzensbab verordnet. 
Hauptbedingungen einer erfolgreichen 
Kur waren Ruhe, heitere Gefellichaft 
und  vollftändiges KLoslöjen dom 
Haus. 

Sie war ſchwer zu überzeugen, 
daß die Badereiſe überhaupt möglich te Emilie, und ihre 
ſei, denn was ſollte unterdeſſen aus wie ein Schwert. 
unſerem kleinen Artur werden? Ich löſte Arturs Aermchen 

Artur? Er wird ſich eben mit mir meinen Knien. Der Kleine war 


—* 








von 
ſtill 
bon 


gab 





ala wir al 
Bubi, Emilie 


und ich — 
verteufelte Sache, fo eine minbeitens 
piermöchige Babelur. 

Ich jtreifte Artur mit einem mit 
leidspollen Blit und nahm mir 
ibm nach beiten Kräften die Mutter 
zu erſetzen. 

MWie Schön, fi einmal 
Mocen feinem Kind inidmen zu fon- 


nen! Die fleine Seele fennen zu ler 


wui, 


nen, und fie vielleicht auf einen per= | 


fönlihen Gleihtlana zu ftimmen. — 
Freilich — wenn ich's ungeſchickt an 
ſtelle, und das und dies bliebe ihm 
dann fürs Leben — es wäre peinlich. 

Als wir zu Haus waren, jchrteb 
ıch meiner armen Frau jofort eimen 


zärtlihen Brief und wiederholte ihr! 


darin die Beteuerungen von geitern 
Abend. Emilie jagte mir, fie wolle 
unterdeffen dem Kleinen jein Abend: 
brot aeben, ihn wajchen und zu Bett 
bringen. Wenn er fchlief, mollte ich 
mir ihn anjeben. 


Ich hatte meinen Brief geichrieben | 


— zmölf Seiten. 
Da— mas ift das? 

dem Kinderzimmer. 
Nun, gerade in den Abenditunden 

hatte Artur auch bisher immer ge 


— Geheul aus 


beult, ohne dak es mein feeliiches | 


Gleichgewicht gejtört hätte. Uber 
heute, unter dem Eindrud meiner 
neuen Pflichten, ftürzte ich an bie 
Lärmquelle. 


Als ich die Klinke erfaßte, hörte ich 
— Pracker und verſtärktes Schreien. 
Ein | 
Augenblid Stille. Artur hatte jeine! 
Augen erwartungspoll auf mich ges | 
richtet. „Freund oder Feind?” jtand 


MWitend riß ich die Tür auf. 


darin deutlich zu lefen. 

Dann hatte er begriffen und floa, 
mie er dem Bad entiprungen imaı, 
auf mid zu. MS 
Anie Hammerte, jah ich 
pausbadigiten Teil 


il hi 


aur 


feinen 


n 


ent dur den Seifenihaum. 


Wir reduzieren 


jeden Bruch? 


oder 

pliziert, mit unse- 3 
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da Ichten e3 mir dod cine, 


ein paar! 


r fi an meine 


die Epuren von | 
Fmiliens Heftiafeit. Sie fehimmerten | 


hen, daß Sie das Hind in geradezu 
veittalifcher, ja, beitialifcher Weiſe 
| mißbandeln.“ 

| „3 muß den Herrn Doftor bit 
ten ih bin feine WVeitie. Aber mit 


hnr | 


dem ungen halt man’s jchon mand: | 


mal nicht aus.“ 

„Wenn Gie die nötige Intelligenz 
hatten, würden Sie verjtehen, 
Kind zu behandeln.“ 

„Sch bleib’ feinen 
lab much nicht Belt: 
genz ſchimpfen. 
digen gleich geſagt, 
ſallein mit dem Herrn bleib', 
was ſo nerfes iſt und der Bub 
hat das ganz vom Herrn Doktor.“ 

Und Emilie ging trotz der vorge 
rückten Stunde auf und davon, aus 
dem Haus, um in den Armen ihrer 
Mutter Troſt zu ſuchen. 

Ich öffnete den Brief an meine 
Frau und fügte als Nachſchrift hin 
zu: 

„Liebe Marie, jet Arturs 
ganz berubiat. ch wmerde unfer Tiebes 
‚Kind feinen Augenblid den Händen 
der bezahlten weißen Sklavin anper 
trauen. Sein Bettchen Iaffe ich in un 
jer Schlafzimmer jtellen, damit we 


Das 


Augenblick. Ich 
e und Intelli 
— 
Ich 


daß ich nicht 


En 


lang Du mir fern bit.“ 

Mehr wollte ih nicht jagen, um 
meiner Frau das ärztlich verordnete 
Itoslöfen von allen häuslichen Sor: 
|gen zu ermöglichen. 


fragte ih das Stubenmädchen. 

Sofephine antwortete: „So 
halb fieben.“ 

Merkwürdig. Ich hatte immer ae 
dacht, daf Kleine Kinder bis Mittag 
Ichliefen. 

Als ih im Bett lag und meines 
Kindes ruhige Atemzüae hörte — da 
umfing mich eine weihe Stimmung. 

%a, man Soll Kind 
Kindern werben, foll an ihren Spie- 


um 


Garten zurüd. | 
Der Zunge fam nad. Er hatte jet: | 
ne Irompete und feineTrommel mit: | 
gebracht und vergnügte fich damit. | 
Sch verfuchte die SYeitung zu lefen. | 
„Blas ich nich jön, Papa?“ | 
„sa, Kind, jehr fchön.“ | 
„Sp tommeln die Soldaten, Pa: | 
pa.” 
„sa, geradeſo.“ 
„Papa, ſpiich mit mich!“ 
Der Kleine hatte recht, ich legte die 


Zeitung beiſeite und ſprach mit ihm. 


hab's der Gnä— 


der 


Gegen Mittag war ich heiſer. Ar 
tur plapperte immerzu. Das freut 
mich. Gott, der Junge wird vielleicht 
einmal Abgeordneter, da kommen 


ihm ſeine vortrefflichen Stimmbän— 
| | 
der zu gut.“ 


ſchaffenen Freude zu haben. | 
wegen | 


Diefe Emilie hat ihn verzogen, e&! 
iit ein wahres Glüd, dah er 'mal in, 
Vaters Hände foınmt. Dan muß ihn | 
lehren, fich jelbit zu beichäftiaen, er: | 
was zu Syaffen, an dem Selbitge- 
| 

Nach) dem Mittageffen führte ich ihn 
zu dem Candhügel und zeigte ihm, | 
pie man einen Zunnel baut, Er war 
jehr anftellig und jtürzte fich mit 
‚peuereifer in bie Arbeit. Ich nahm | 


ıein Buch por und la. 


nigitens der Kleine um mich Sei, fo: | 


rauchte Zigarre — 


| 


„Wann pflegt Artur aufzuftehen ?“ | 


| 
| 


mmung. ich mit ihr Spaß 
mit feinen | 


Ten lernen, jung und naid zu ein. | 


Morgen werde ich meinem Sohn 
Märchen erzählen. Vor meinen Au: 
gen gaufelten blaue Schmetterlinge 
mit diamantbefäten Flügeln, goldge- 
hörnte Öazellen jaaten über mooft- 
sen Grund und jahen mich aus tie- 
fen PBrinzelfenaugen an. Daß rau: 
nende Schilf bog ſich araziös nad 
links und rechts — links und rechts 
*... links und rechts ... ich ſchlief 
ein. 

Mitten in der Nacht weckte mich 


J Joſephinens Schritt. Sie war Artur 
holen gekommen. Es war Zeit, auf- 


zuſtehen. 
früh an. 


Heute fing ja mein Amt 


Mein Sohn ſaß ſchon am Früh— 


ſtückstiſch und klopfte 
mit dem Löffel aufs Tellerchen. 

|  „Bapa,“ jagte er fröhlih, „bieh 
Imich die Milch herein!“ 


| 
| 


„Bapa,“ rief er, „ih hab’ eine| 
Fabjik demacht, ſieh nur!“ 
Der Schlot war meine eben ange- 
eine von den zehn 
koſtbaren, die mir der Präſident ge- 
ſchenkt hat. | 
Xh ärgere mih nur ganz menia | 
-anfonften war ih ftol3s auf die 
Phantafie meines Jungen. Und las. | 
Er Eletterte auf meine Stuhilehne. | 
Um mic zu umarmen, dachte ih. Er, 
batte aber Sand im TFäuftchen und! 
jtreute ihn mir hinter den Kragen. 
„Bubi,“ ſchrie ich, „D 
Weiß Du das?“ 
Millichen ſagt auch, 
mache.“ 
Schemelchen 


u biſt unge-⸗ 
308 
8, 


ivenn | 
Er brachte ſein und 
ſetzte ſich nieder. | 
„Erzähl mi was Schönes, Bapa! | 
Ich werde fein ftill fien.“ 
Und ich erzählte ihm. Ich ieh die 


iab. Als fie 
penjchte er trogig ins Wafjer, daß | 
|der Seifenihaum herumfioa. 


„Bubi,” rief ic drohend. 

„Die mich fo hinein, wie Miltt: 
chen!“ plärrte er. 

„Am WUbend ijt er immer fo zu=- 
wider,” erflärte Kofephine. 

Sch verdannte ihn ins Kinderzim: 
ner. Heulend 309 er mit Jofephine 
ihn mufchen imollte, 


Und 
da — Herrgott, Himmeltreugdonner- 
wetter hol’ der Geier alle päba- 
gogiſchen Grundſätze, das Recht des 
Kindes und die Zartheit ſeiner Seele 

ich legte ihn über's Knie und prü— 
gelte ihn durch. Ging in mein Zim— 
mer und ſank todmüd in meinen 
Schreibſeſſel. 

Nein, und dreimal nein. Das kann 
ich nicht aushalten. 

Mein Blick fiel auf den Abmelde— 
ſchein, den ich für Emilie geſchrieben 
hatte. Ich klingelte. 

„Joſephine, ich geh' aus. Beauf— 
ſichtigen Sie das Kind.“ 

„Wann der Herr Doktor ausgehen, 
müllen der Herr Doftor eine andere 
Hofe nehmen. Die da hat einen Blut- 
flef am finie!“ 


Kichtta, mein Knie hat durchgebius | 


tel, 


„BebenS@ie mir eine andere Hofe!“ 


„Es ift nur noch Die geitreifte da. | 


Eine iit ledig vom Geifenfhaum 
bon geitern Abend. Die blaue von 
der Milch heute früh.“ 

„Beben Sie mir die geitreifte!“ 
tief ih ungebulbig. 


— Ich nahm 
einen Wagen und fuhr — zu Milli: 
en. 


Millichen ließ ich jehr land bit- 
ten 


I$ 


— begreiflichermweife bitten. ber 
vas Mitleid mit dem fozufagen mut— 
terlofen Kind, faate fie, Iafje fie mei: 
ne Beleidigungen vergeffen. Auch 
bäte ſie um Lohnaufbeſſerung. 

Im Triumph brachte ich ſie nach 


Haus. 


Ich blieb drei Tage zu Bett und 
furirie Ante und Hals und Nerven. 
Drei Tage zu Beit — nad einem 


| Schmetterlinge gauteln und die Ga> | Tag väterlider Erziehung! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 





| 


—verächtlich. „Sch weiß es.“ 


zellen mwirkfiihe Tränen vergiehen. | 
Der Blid, der jtaunende Bid aus| 
Artur? großen Augen begetfterte mich | 
immer mehr — bis er 
brach: —4 

„Du ſpjichſt ſo Dummheiten, das 
is nich inteſſant. Erzähl mich das, 
was Millichen erzählt! Von der hoch: | 
mütigen Blutmuit.“ | 

„Das fenne ich nicht.“ | 

„Richt?“ fragte er enttäufcht, ja’ 
„Dann erzähl Du.“ | 
„Dut, ich erzähle Dich das. Waren | 


ungeduldig | zwei Lebermüjte und eine Blutmuft. 
| Die Blutivuft war jtolz, weil fie did 


war. Wie fie ins Fett famen, da is 
die hohmütige Blutmuft deplagt, und 


„Aufs Tellerchen? Aber nein, Hier die Leberwüjte fein braun morben, 


mich unter: | 


— — — 
Ihr alle ſeid dem Land treu. 
Zeigt es am vierten Juli! 


Zrillen u. Augengläfer 


a den Bir 81. 50 u. aufw. 


Augen wiſſenſchaftlich unterſfucht. 
R. W. HARTWIG 
Apotheter und Optiter 


800 Milwaukee Avenue 
Ese Edicego Ave. 


Sie wollen, daß ich blaſe, ſo müſſen 


‚bleibt allein. Noch nie bat jemand jo 


ner 


Sie recht viel heitere Vorträge brin- tief trauernde Hinterbliebene gehabt Kräfte verfüge, lächelten einige Her: 


gen. Oh!!“ ſchreit er wieder auf, es 
hat ihn etwas gejuckt, und das bringt 
ihn immer aus der Stimmung. „Ja, 
freilich, lieber Freund,“ wirft mwieber 
|der artiftifche Leiter ein, 
Inu 

berühmte Aomifer Pulver! zugefaat. 
„Ach, der Pulverl,“ tönt es imKreiſe, 
eine bleierne Langeweile macht ſich 
ſchon jetzt bemerlbar. Aber Mund 
ſtück iſt zufrieden und geht. „Au!“ 
ſchreit er bei der Tür; er hat ſich mit 
dem linken Fuß auf das rechte Hüh— 
nerauge getreten und das verſtimmt 


ihn regelmäßig. Dann iſt er endlich 


draußen und das Komite atmet auf. 


Zweiter At. 


| „Seht fünmen wir das Programm | 
fammenftellen,“ meint der artijtt= | 
eritens: | 


zu 
ſche Leiter. Schön! „Alſ 
Der komiſche Prolog des Herrn Pul 


verl. Dann folgt der Klaviervortrag 


des Profeſſors Fingerſatz; dann das 
Fingerſatz'ſche Walzerlied „Der 
Gähnkrampf“, geſungen von der 
Primadonna, dann Lieder von Herrn 
Pim. Hierauf ſingen die beiden letzt— 
genannten ihre ſymphoniſchen Duet— 
ten; daran ſchließt ſich das Flöten— 
ſolo des Simplicius Mundſtück, und 
zum Schluß heitere Vorträge von 
Pulverl. Alle ſind des zufrieden, nur 
der Schriftſteller Roſenſtrauß. 
Komitemitglied, meint, es 


oorlefen. „Ich habe es zufällig bei 
mir“ — er hat auch zufällig immer 


„es it eine türfifhe Sage: Einfch 
Marrır!“ „Bitte, leſen Sie ein 
Stücchen vor,“ meint der artiſtiſche 
Leiter, ſeiner Pflichten eingedenk. 
Roſenſtrauß beginnt: 


Wolken ſind grau, gräulich! Ei! Ein 
Windſtoß. Da! 


verfinſtert die lichtloſe Nacht. Ein 


Rot liegt auf der Erde! Da plötzlich 


über die orangegelbe Heide fommt 
ein müder Gaft — heibi, huppeih, 
beiab poppot — ah!!" „Sch danke,” 


‚Tagt der PBräfident und nimmt raldh | 


einen Schlud. NRofenftrauß mird ein- 


° aefchoben und die Sigung iit aus. 


Bald ift wieder Sigung. E3 han- 
delt fih um dem Kartenverfauf. Die 
Karten gehen reißend ab, weil bas 


‚Bapier fo fchlecht ift. Der kurzſichtige 
Kaffirer, Herr Mayer, hat natürlich) | 


por allem die Verpflichtung, Kartei 
zu verfaufen. Die roten um eine 
Krone, die violetten um zmei, bie 
gelben um bier Kronen. Er teigert 
jich aber, er jei farbenblind. Hin 
gegen verfpricht NRofenftrauß, Hun- 
dert Karten einzunehmen und ziei- 
hundert Gulden anzubringen und 


areolalonauamn merkt zu ſpät, daß er ſich verſprochen 


* i Bu u 


„Humot | 
b fein, es bat übrigens auch der 


ein | 
müffe | 
noch etwas eingefhoben werben. Er 
wolle fih opfern und fein Neueftes | 


feine Sämmtlichen Werfe bei fih, — | 


„Ein trüber | 
Himmel! Xa, ja, der trübe Himmel! | 


Schwarzes Duntel‘! 


old der tote Mop3 de3 Herrn Puls 
‚verl, Nur .Herr Rofenitrauß bleibt; 
don dem ganzen Programm ift mur 
„Einſch-Marrn“ übrig. 

Da iſt guter Rat teuer. Endlich 
fällt einem etwas ein. „Ich hab' ei— 
nen Bekannten, der kann ſehr gut 
auf dem Kamm blaſen.“ 
ihm,“ ſchreien alle im Chorus. — 
„Mein Bub', der kann die „Bürg 
ſchaft“ auswendig.“ ſagt Herr 
Mayer. Auch das ward einſtimmig 
angenommen. „Mein 
kann dem Publitum etwas pfeifen,“ 
ihm,“ ertönt es von allen Seiten. — 
So kommt ein neues Programm zu 
Stande. 

Vierter Alt. 

Der Abend erfcheint. im Publi— 
kum ſitzt auch der PBrofefjor, die 
Primadonna, Herr Bim und Herr 
Mundſtück; ihre zum gewalttätigen 
ıSmed aelauften Karten mollen jie 
wenigſtens ausnützen. 

Herr Mayer ſoll dem Publikum 
die Programmänderung verkünden. 
Er fällt über die Treppen hinauf 
und beginnt: „Meine Damen und 
Herren! In Folge Ablebens des 
Pulverls des Herrn Mops.“ (Große 
Heiterteit. Herr Mayer beginnt 
acchmals: „Da ſich das Pulverl des 
Herrn Ableben gemopst 
(Schallende Heiterkeit.) Herr Mayer 
verliert den Faden, an bem das 
' Konzert hänat, und verläßt die Büh 
I;re, Durdh die allgemeine Heiterkeit 
bet Herr Mundftüd die Stimmung 
'wieber gewonnen und eilt ins Künit- 
'ferzimmer. Kaum fieht ihn fein 
djreund Pim, fo eilt er ihm nach, Jet: 
nes Schwures eingedenk. Kaum ſieht 
| s . . . -* 
diefen Die Primadonna, fo fegelt Tte 
auch binterbrein. Kaum Sieht der 
PVrofeffor, jo fährt auch er mie der 
Blik ind Künftlerzimmer. Alle jind 
'reuig zurüdgefehrt. 

Das Konzert nimmt feinen An— 
‚fang und findet großen Beifall. Der 
„Gähnkrampf“ verdankt dieſem 
Konzert die weiteſte Verbreitung. 
Aber die türkiſche Sage findet man 
einfach genial; man verſteht nämlich 
nichts davon. Das Konzert geht ſei— 
‚nem Ende zu. Herr Mayer betritt 
Iabermal3 das Podium und will dei 
Megfall der Humoriftifchen Vorträge 
ankündigen. Kein Laut ijt hörbar bis 
auf ein eigentümliches Geräufh. Er 
Iruft den Präfidenten, der gerabe die 


Schnapsflafche geleert hat. Uber auch | 
Idiefer fieht nichts, denn das Publi= | 


| fum hat inzmwifchen aeräufchlos dus 
ıMeite gefucht. Nur der alte Haus 
meifter ii der’ eriten Neihe ift geblie- 
ben, Der fehnardit. 


Kefet die „Abendpeit”, 


„Her mit | 


Schivager | 


faat ein Ausfchußmitglied. „Her mit! 


hat!” | 


‚ten ftill vor fich hin. Sch bemertte, 
ıdap im verlegenen Gefichte Liejeld 


lich einen opferfreudigen Entjchluß, 


| bitte, e8 mit mir zu berfuchen, 


„ab, das ift ja jehr 
lieber Freund! 
fort unterfuchen!“ 
ffeptifihe Bemerkungen 


Und auf einige 
bon feiten 


del unterlaufen wird. 
vernünftiger Menidh unmöglih e 
füllen würde, Er ließ mich abfeit3 
vom Tiſche Pla nehmen, hielt mir 


\fic) diefe Uhr, wäre fie mein Eigen 
Itum, in diefem Augenblide ganz vo 
Iander3 befände, fuhr er mir mit 
frampfhaft aefrümmten Fingern 
über Kovf und Eduliern. Na 
'jedem Striche fehlenterte er 
mageren Urme. Er madte den Ein- 
brud eines radiat gewordenen Sema- 
irhors. Ach Schloß, um nicht lachen 
zu müffen, die Augen, ließ den Kopf 
\cuf die Bruft finten und begann in 
Moll zu Ichnarden. 

Seht ging die Komödie lo2. 

Ach tat alles, mas der Vater Lie- 
jels befahl: ich brach in ein gurgeln- 
|de8 Lachen aus, 
| brechend, aing mit fteifen Beinen um- 


I 





Imie eine preisgefrönte Henne. Ich 
froh auf allen Vieren unter den 
Tiſch, dann zu Finanzrat Moſer, 
heulte und bellte ihn an wie ein ka— 
tarrhaliſcher Dorfköter den Mond. 
Da ſagte er: „Jetzt werde ich das 
Medium mit einer Nadel ins Ohr— 
läppchen ſtechen.“ Er tat es. Ich 
widerſtand tapfer der Verſuchung 
aufzuſchreien. „Sie ſehen, 

fühlt nichts und 


Herrſchaften 
ſchläft weiter. Ich werde nun Zeit— 


o 
> 


ſchwierigſten. Sie werden ſich,“ be— 
'fabl mir mein Hhnotifeur, „nach 
fünf Minuten drei frifche Eier geben 
laffen, fie in Ihren Hut bineinjchla- 
gen, den Sie in der Küche auf bie 
Herdplatie ftellen werden. Dann 
haben Sie um’ ein®lad warmes MWaf: | 
fer zu bitten und es auszutrinten. 
|Nach weiteren fünf Minuten werden 
Sie den Hausknecht küſſen. Auf: 
wachen!“ 

Ich öffnete die Augen, machte ein 





wundert um und blinzelte dabei nach 
Lieſerl, die an der Wand ſtand, wo 
unſere Garderobe hing. Sie warf 
mir einen dankbaren, zärtlichen Blick 
u und verſchwand in der anſtoßen⸗ 


d 
den Gafthaustühe. Ab und zu 


| 
} 


glaube mediale Anlagen zu befigen.“ |da8 frifche Gefichte | 
intereffant, | machte ih in plöglicher Eingebung‘” 
Das werden mir fo: ‚eine Wendung, fiel Liefel um ben 


| 


Einbildung über -Hnpnotijche |plöglich ab, ftredte den Kopf vor und 


ging fteif auf den Hausfnedht zu, bie - 
Augen ftarr auf ihn gerichtet. — AB” 
ich aber feine verfchinommenenAugen, ” 


eine dunkle Röte aufftieg. Da fapte |Teine bläuliche Nafe und den einer 


naffen Bürfte ähnlichen Schnurrbart 


ftand auf und fagte: „Herr Rat, ich | Dicht vor mir fah, und mein von Ent⸗ 
ich ſetzen zur Seite geſteuerter Blick auf 


frifche Gefichtel Liefels: fiel, 


Hals, fühte fie herzhaft dreimal auf 
den roten Mund und flüfterte ihr ins“ 


mehrerer Herren fügte yimanzrat niedliche Ohr, das ſich purpurn ge— 
Moſer hinzu: „Ich garantire Ihnen, färbt hatte: „Ich liebe Dich! 
meine Herrſchaften, daß kein Schwin⸗ liebe Dich!“ — Da hörte ich einen 
Ich werde Seſſel zu Boden ſchmettern, den der 
Forderungen ſtellen, die ein wacher, heftige Ruck eines jäh Aufſpringen— 
er⸗ den umgeworfen, und ein donnern⸗ 


Ich 


des „Halt, halt!“ — Da ich augen— 
blicklich nichts Geſcheiteres zur Ver— 


zuerſt ſeine koſtbare goldene Uhr vor beſſerung der Situation Lieſels und 
Augen, dann, während ich dachte, daß meiner eigenen zu tun wußte, ließ 


ich mich der Länge nach ſchlafend zu? 
Boden fallen. Auf die Xotenftilte,: 
die geherrfcht, folgte ein beifpiellofer 
Iumult. Nachdem er ich gelegt, 


|dozierte Finanzrat Mofer: „EI tit 


feine | 


I 
I 


| 
| 


eriviefene Tatjache, daß ein Hypmoti- 
firter, wenn er einen ihm erteilten Be— 
fehl nicht ausführen kann, fofort in - 
den hypnotiſchen Schlaf zurüdfällt. 
Das trifft hier zu. rgendein uns 
erflärlicher Umftand hat das Mes=.: 
dium an ber fjtriften Ausführung 


‚meines Befehl3 gehindert. — Aufs 


ſchluchzte herzzer-⸗ 


her, krähte wie ein Hahn und gackerte 


wachen!“ Ich aber wollte nicht. Ich 
fühlte noch immer Lieſels warmen 
Mund auf dem meinen. Als ich mich 
endlich doch entſchließen mußte, die 
Augen zu öffnen und aufzuſtehen, 
ſagte ich mit ärgerlichem Erſtaunen: 


Ich habe doch nicht ſo viel getrun⸗ 


meine) 


fen!” Diefe Bemertung löfte ein 
homerifches Gelädhter aus. Finanzrat 
Mofer aber reichte mir freudeftrah:- 
lend die Hand: „Großartig, lieber“ 
Freund! Sie müffen mich oft bes 
fuchen. Xhren Hut erfege ich Ihnen 
natürlich.” 

Beim Aufbruche entitand eine uns 
geheure Heiterkeit. Finanzrat Mofer-: 


‚fand feinen Hut nicht und agnoszirte 


erperimente verfuchen, das find die, 


ichließlih den in der Küche, der bon"! 


‘der mitleidigen Liefel am Brunnen- 


ausgewafchen worden war und am 
Herde zum Trodnen hing, ald be 
feinen. — 
Zwei Jahre ſpäter, kurz nach 
meiner Beförderung, führte ich Lieſel 
heim. — Was meine medialen Eigen⸗ 
ſchaften betrifft, muß ich geſtehen, 
daß ſie in demſelben Maße abnah— 


men als die Ausſichten, Tieſel zur 
Frau zu bekommen, wuchſen. Nach 


der Hochzeit aber haben ſie ſich nie 


verjchlafenes Geficht, jah mich ver- wieder gezeigt ... 


— 


Zelet die 


„Abendpoft u 





Sonntagpoit, Chicape, Sonntag, 1 — 30. Juni 1918. 


— — — — — — 


Ke mimtt frühzeitig! Hier iſt der größte Verkauf des Sommers! Am Montag veranſtaltet Rothſchild's einen Brei berabiekenden Verkauf, welher Enten Dollars größere Kauffraft verleiht, als er jeit Wochen und 
Moden gebabt.bat ! Beachtet nur die Grocery-Erfparnifje ! Und die im Sleifchmarkt ! Und diefe: Ein eleganter Damen-Hut für $1.00, ein taujend Waſch-Slirts zu $1.69, wundervolle jeidene Nleider zu 
$14.75. ber lefet die Werte jelbit. PBeachtet forgfältig jeden Artikel auf diefer Seite. Nrgendivo darin ift ein Vargain verborgen, der den Wert Eures Geldes verdoppeln wird. LHeberieht keinen Artikel. Ihr könnt 


ſehr leicht einen Dollar überſehen. 


Notiz. —Wegen der auſßerordentlich niedrigen Preiſe und der großen Menge, die uns von Oeffnung des Ladens an 


Jeder untenſtehende Wert ſchließt die Extra-Erſparniß von „S. & 9.“ Green Trabi amps ein. 
J T iv 2. me Si en. itarf beihäitigt halten wird, fünnen wir feine Roit- oder Tel.- Ordens annehmen, obgleich wir End) gern damit dienten. 


.. 


Fin PreisherabſctzungsV Verkauf, der beweiſt, daß ganz Chicago die Lebensmittelkoſten in Rothſchilds teduziren kann 


— 


Liptons| Heinz | Eis | Exlra- Schinken 


Cracets J Kornmehl Oel J —T Kirks Swirts | Kaffee N Royal 


Biscuits, friſch ge⸗ | Friich nebadene | 10 Pd. Shnma- | Touglas Tel, Halbe WE 9% Bio. Bor beite | 10 Stüde Nirfs H 2c VPaket Swift's Ddrei fund MW Dr. Vrice's oder HYellow Label Tee Heinz“ Bated Libby's Evapora— 
baden (mur 3 Ralete |  meizenlofe Graders, | hers granulirte8 WE Gallonenlanne, fve> ganze Macaroni od. WE lafe_Mbite Laun: I gride Wäſchepulber, Towel Bäg Cbaſe M Roval Badpılber nur 2 Piumd am ie Brand mit Tomaten tod? Mil, bobe Sin Ehinfen an jeden Aunden. 
an. jeden Kunden), abpefitzanregend und | gelbes Corn Meal, aieller reis, 9%c; < i, erira drin Seife, morgen I fvesieller Preis mer WM E Sanborn's Nat: | in 1-Pfund VBüchfen, | den Stunden die | Zance, reguläre 25c | Püchfen, nur 6 an re 
Kadet, wohlſchmeckend lofe, zu WM 2 Rintfenne Wert, zu Wu gen au fce, zu WM iür WM 3 YWiundbichte au W Yiücfe für | Kunden, Büchfe zu . Schinken ü 


Sc 5c I 466 | 29 85: I 506  45e 5 59 # 39 9 58 #9 19 1 94er | EN u 3030 


Reine Roft od. Thone | Reine Roit od. Phone 5 Keine Bolt od. Phone | Keine Roit od. Bhone | Keine Roit od. Thone | Reine Bolt od. Bhone Keine Roit od. Phone | J Keine Voſt od. Phone | ı Keine Bolt od. Tbone | Keine Boit od. Phone | seine Toit od. Phone 
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& Swifts 


Tremium 
Schinten, 10 


Znli-Ränmungsperkanf feidener $18 bis 20 Damen-Stochs zu $14.75 sinn — : 63,95 md $5 Blufen, zu 52.95 BEE Eise 
r Sunderte bon unierem regulären Lager berabgejegt, cbenjo eine Sendung von neuen marineblauen EEE welche wir jeir einem Monat er e 150 Etaub-Däntel für damen E * 


rt nz 5 r : Satin Bluien, Georgette Bluſen, Crepe de e — 3050 
warteten und die jetzt eingetroffen ſind. Um dieſe ſchnell zu verkaufen und die verlorene Zeit wieder einzuholen, ſchließen wir ſie in dieſe Räumungs-Offerte J Vie Abbo 2 Chine Bluſen, Organdy Bluſen und franz. Voile Zartes Bot Noait von 250 
it ei ne Gleider muß f ſens Sati Fe ur Yı : geraum, Coata, be Bes — * — 
mit ein. Moderne Kleider aus Taffetas, Jerſeys, Satins, Crepe de Chines und Foulards. Kühle, ſommerliche Modelle, welche wir in einer wundervollen fonders f. Frauen Bien ‚in angebrochenen Partien E Native Beef, Pfund 


- — > .rr ou * Br a . J Yıra 2 4 S & 

Auswahl offeriren. Qunic, Gürtel und Beitce-Effefte in jehr originellen Entwürfen. Viele davon mit weiken ö Se NE : : F —* Bid... oder '15e 
u . a ee ; * mac Cie Voile Bluſe ibſch beſtick es neue Mo- B ökelt, Pfund ... 

Kragen und Manſchetten, aus Satin und anderen Stoffen. Eine große Anzahl davon mit Georgette Aermeln verſehen. Voile Bluſen, hubich beiriet, alles neue Mi en, Beef. inochen · 

delle, angebrohhenen Partien, 82.50 Beef, knoche 250 

J los gerollt, Pfund 


eriparen bald den 
Stiderei, Bead3, Anöpfe und Scmallen tragen zu ihrem eleganten Ausichen ganz bedeutend bei. Auswahl aus ; zu _ — 

Navbyh, ſchwarz, weiß und allen beliebten Schattirungen und Größzen, zu nur Yoftii Werte, zu mur M wort Snants,; Malbs - Zungen, 

Hübfhe larrirte und geftteifte S1. 59 Be Te Ne 

Loile Binien, $2 Werte ® a Fund... a2C | wind... 2C 


toſtüme. Kauft ei— 
* nen für Euren 4. 
Vierter Floor, 265 . a * * - yult Auto-Mröflg 
Gingham und VBoile Kleider für Damen zu 54.95 Gem, d. Zar Jrifb 
5 Sinen, mit Ichonen or 
d 87 Gürteln, »Convert—⸗ Swiß $ J — Zatin * United States Food Adminiſtrati 
Gewöhnlchi habt Ihr 8 C bis ð8 bezahlt iplestragen ıt. aro- N Funftirte — — Spitzenbeſas. Satin Fi Sicenie — m 
für eins diejer Kleider. Aber nicht morgen, jotweit 300 davon Malin Größte Werte in Wach» J——— erg Fourtk Floor geitzeifte Botles, Organdy Kragen, $1 25 ) EN EEE 
Heidern, bie wir in dieſer Saiſon gezeigt haben. Jedes einzelne jo fühl und jommerartig alg es nur \ 51.75 Werte, 3 . . 
jein fann. Viele Damen werden zu Diefem Preiie eins oder mehrere kaufen. Neder gute neue Ent: 
wurf und alle populären Farben, Mufter und Kombinationen: auch alle G rößen. 
812.50 und $15.00 Tamen -Mäntel—iortirte $25 geſchneiderte Damen Pace, jortirte Fai- 
Faſſons ımd Stoffe, $8.50. tons, Stoffe und Farben, $14.75 
55.00 NRegen- und 1tility-Mäntel für Da- 513 bis $15 feid. Damen — ſortirte Mo— 
men, morgen zu 82.95. delle, einfache und geſtreifte Taffetaſeid, 88.75. 
$10.00 farbige Loile und Gingham Kleider 518 bi8 825 weiße Voile Tamenfleider, 
rur Damen, morgen au 56.95. prachtig mitZpißen bejeßt, Naumung zu $10.75. 


‚ 525.00 geidineiderte lohfarbige Govert u. jeid. $15 Taffetafeide fange Mäntel für Damen— 
Nadhmirtags-Nleider, jortirte Fallons, $16.75. ! jchwarz und marineblau, zu $9.95. 
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AIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE 
Juli-Räumung von 
Korſets 


Alle Odds und Ends 
angebrochener Partien — 
für ſchnelle Raͤumung Zu 
weniger als Preis. 

Korſets, wert bis 84, 
zu $1.95. 

Koriets, wert bis $6, 
au $2.95. 

Korfets, wert bi3 $10,} 
zu $3.95. 
Alle Größen in derPartie. 

Vierter Floor. 


Extra ſpeziell für die Juli-Räumung. 


if 3 95 Di 4 g5 IN t 
* J J 
arnirte Hüte, 33.05 hig 4.55 Werte 
Hüte von jeder Beichreibung — in 
ao un u “ ſchwarz, weiß und farbig 
Noveltn NWaichmaterialien 8 — — einige davon ſind leicht be— 
Die feſcheſten Modelle der — . : 
Ealfon _eingeldloffen in ſchmutzt oder zerfnittert, aber 
a ._ alle find ausgezeichnete Wert 
uarı ki ss icdlı, ı % 
zu den marfirten WRreiie 
Fourth Floor ipeziell zu nur 


srunfurterte hesfartortentente state te 


Nuli $ 


1000 Bit öde & 
zu 81.69 
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Räumung geſchneiderter Suits, 821.95 
Abſolute Werte bis 839.50 


200 Tuch- und Seiden-Mäntel, 315.75 
Werte bis 830 


2 
** 


Taſchen, effeltive Knopf— 
Garnituren und eine Un— 
menge intereſſante und zeit— 
gemähe „Iouches“, An alleır 
Längen, einſchließlich eytra 


an für itarle $1. 69 
Frau zu.. 


Vierter Floor. 


er ae 


4 
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Hochfeine ſpäte Brühladra-Schöpfungen, Ga | Mantel für Reiſe-, Motor-, Dampfer-, und 
bardines, Chiffon Taffetas, hübſche woll. | für allgemeinen Gebraud. Belours, Bopling, 
ings und Novelties, vornehm gejchneiderte Mo- | Taffetajeide, Tan Coverts und Zerge3 ın allen 


Delle mit beitem Sutter oder modernen Schatt tungen und 
elegantere $ajio n A Farben. Hübſche Ben 515. 15 
sh [ 3 


$14.75 Praid- und Nnopfoei und 


52.45 bis 83.95 fertige Hüte, $1.19 weise Nough PBraid Sailors, 
$1.00, 50c. 


S1.45 bis 81.95 fertige Hüte, doe. a un ern sit 
‘ * * * = ” 1; sru 78, in weni he⸗ 
81.45 und o5c Wenchow Hüte, 50r. | shmmus vu de re am 


50€ bis 31. 45 AutoKappen, 256. 29e bis Z9ue Muſter-⸗Blumen, 10«. 
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Noveltn Taschen 


a 


ART 
* Zunge tete 


— eon, 350 * * nf ' br: T che che ER 51 Seidene FRE a. Ye ⸗ —— - 3 N J a =$ 9 — 
Funqheon, Z350. A9 öchteibmalerialien, Uc I Taſchentücher Zie — ar ER Namen jerlen-Ringe, 50 ii 51.50 Börfen S1 E —— —— 8 Reſter in 
Champagne Sauc oder 2 5000 Shachtelm bachfeines Leinen RL, Ein ipezieller Einlauf bon as GN Han ichuhe, 6 Be —— 3000 Bliit er J Lebe € Ki EX Hunderte ton Nuileritüden bon —— — 
Kalb Eimect Breads a la Kina RE Shreibpapier. ?4 Bogen, 24 Sı ‚wer — — — Die asian BR — Pearl Sterlingſil— rne Envelope Börſen Pa nieolihen Haistradien moderner — Kleiderſtoffen 

Kartoffel Riiolec, neue grün BG te: der reguläre Preis tit 19c J_ Iaibentühern aus Sheer Lan, ir Milanniie gr Sorte, N (8 ber „Frugerringe, für Damen, in Crepe, Ban a Soden. ragen, Stragen- und Tram- raue = * 
Erbfen. Combination Salat — Zwadtei Mur für einen ER Taſchentüchern aus Ebeer 8 vn, 7 Milanaiſe u. Tricotgewebe, ISLA, wie Did: febr vo» tiber ımd Kin Morocco Le— j — — Veſtees, Stods und a Eh Reinmwollene Cerged, Gahardie 
Reis Euftard, Budding (Dpit J nn 14e R ” mit Anitiale und Stideret in SL alle verfeft, Doppelte Fin . N Sr pulär; itberail für der, Torf * — rn OT Jabots and. Novitäten in 19e i ne Roplins Brilligntines, Ve⸗ 
fauce), oder Vanil iq, Cbolo⸗ an "Bir Keöaiien uns bas Hecht vor J Weiß oder Farben, 8e und geripigen 5 Bde + TER RR uf“, $1.50 bertaust 7 Der, 200 ‚der Back <itap Barben * Weib, wi. b. Tec Be ‚ours und Nobelty Etreifen und 
lade oder Erdbeer Jercrean MER Suantitäten zıs beihränfen. Reine E 100 Qualitäten als... 33c RR 2 pen, ) und $1.00 h \ Montag 50 c Griffe; Merfe bi3 ; 0 Trave Schleier, Od u. Ends fi IR Blaid3, 40 Dis 54 Zoll breit, 
Kaffee, Tee oder Dil. ; — der Poftbeiteliungen auß- Be . — — Qualitäten, zwecks — — Ba 64150 zu 1 Be 3 Hükfcher Shetland u. and. 49e Be 95€ bis 83. 95 
®hotoplaner Rexitals tänlic) RR at fuhrt. Haupt⸗Floor. — — Räumung ze. c — Hauptt-Floor, B j &nuhti Be Schleier, alle fyarb., wi. b. $1 ERST 
11:80 bis 5 Nam. >. Sl — SR I er —— 3 — Haupi⸗FIloor. — Zweiter Floor. 
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82 Damen: Prinzeß-Z Kips, zu| "rin f, Dreſſer-Searfs Zuli-Ränmungin Zommerichuhen Juli⸗Rãumung in Gardinen-Ecken 


⸗ 800 elegante Net Gardinen Ecken — viele derſelben mit 


dübſche Kleid ide feifch v Di En ren | Sommer a Unter en >: | 

Hübſche Kleidungsitüde aus Fleifchforbigem Partite. Die — | Dritter Floor. | 

Hübſche d tücke au chfarbig | Aſpirin Tablets c \v F | J Aunlität 6 wirklichen Spitzenkanten, eingeſchloſſen ſind ei 'nige 

Hole und doppelt pointed Blounce find mit zivei Reihen bon 91 Beoſtickte, feine Qualität Gloih, Oxfords d Er 8 für Dar 

DOM ö * TORE & ae sg » 63 © : Pa an: ODxſords un Pumps fur amen ſehr feine Sorten zu einem Bruchteil ihres C 

Hohliaum und zarten blauen Bandichleifen an den Schulter- u „IE mad 60e Sommer Union | | mit gezadier Kante - un m ® 23 

> * 5 o Lream te. $ Größe dc Zuits y Daome -ædrioge BGals | * a, 

Streifen beiekt, zu » a a ohne © he nel — — Hals Jroſa, blau, braun, und Kinder 

—— leiſchfar 3 Mevela- | Rider, ?5c Grüße zur 2 — enges Hnie oder mit | Hofe beitickt, zu Eee Br = |. 00 Baare feine Tut | Fabriflängen von bedrudf: 

Tamen-Radtfleider, aus Bliffe Cxeve, in fleichfars | ion Yabmputver, die | dic; & fix Ode. ı [ zpisen bereit 72 F Sviel⸗Echuhe und Barfuß -Sandalen für inder —] Filet Net „Gardinen, volle | ten Linen Greicnnes,. jolche 

— ng erg er 81 50 F —— | ‚‚Gntienra Seife — | zu nut .. Scarfig, wert bis zu $1.50, mit | Ffir Sommer- und Nerten=Gebraud) Größe. ivie jie $1.50 bom Te 


£ a Zitahhorpt ım nr 62 + ıı Sc St. 3 r 3. | * * — — 48 ” ni — - 
fanch Stepperei und Banddurchzug beſetzt, Ermard Weiß, 400 186 St. 3 für Öse 81. 00 weiße baumwollene Union Svpitzenbeſatz, volle Länge $1. 00 zu 81. 95 und weiß, Set Bolt koſten, Yard 


Wertes 


kn; 8 if n feiichfarb! 4 | & > m 2 
Damen Paiamas aus Batiſte in feiſchfarbig, mit Größe, 29c. | „Hertied Maitch Zutts für Damen, fein gerippt — zu nur Gardinen Swiſſes — 36 
beſtickt, zu nur 21 Die ! Bi Reconſtruc⸗ ı 34, 31 538 
— — — — ben 3 amd 3 Standard-Größe, aus Wert— 


—4 —2 — Milch, 83,75 Grüße, - Er gr D u Rum; Drfords R i 

Hals gemacht und mit blauen Zweigen en; — — 53.00. u fancn gehäfelte Note, | k — | — — Pumps. En | ..„eranda-Möbel, Gretonne | Boll breit, gute Miur= 

nt u ns Seide und Gretonne überzogene | | Di J und ze in vielen da Hilfen, VBored ımd Bıurttoned, | iter Nard TEN 19e 
\ — J — ⸗ | fi, Li 4 
einzelne Vartien Envelope — ie, Linutd Glas, volle | tor Tonic, $1 Gr i i , Hilfen, runde und ovale, leicht bes | ’ £ 1 1015, | Er * a 
Untermuslin, c ' 2 * art — nen, v Suart Klafne 4dc | 398. | 25c weite baumwollene Beinflei- 2 ge ne | ON ' 22 ſtatt Reſtern ge: | 36zöll. ae Gardinen: 
Unterröde, Som und Kombinationer Ka J Wert, 23e. 2 Duart emaillirte ber fiir Sinder, Ilmbrella Imst, 31.50 bi8 $2.50 81 ‚00 y : big, ſpegi macht, jede Net, gute Qualität— 

u: AN 4 > * in ai * q ‘ ort (li, Wi | Be £ = I N ( ĩ M ledes Fe —— 

Pa und Stidereien beiegt, $1.50 — Seife Ye | Done Cans, vollit 17e Werte, zu $1.50 umd ® — nur | | wert %> mehr, Yard, 29e 
4 r S rt PET 19 . 
81.95 Werte, zu ..... „da | 400 Ganvas Veranda 
I 
| 
| 
| 
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Ted, Sie ni tings 82.00 | Faſſon, zu | 
> Dt. roter Mub- | Wert, Pc. 350 geſtrickte Arion — für Stamped —** für Kinder — Comfort Hausſchuhe = 3 
n h \ <hades, blau ımd weiß e 


BUDEEENE RS, einzelne Partien Chemiſe und Korſctbezüge, bei deißwaſſerfla— "Saldweit' s Tnrup R u ) — ı nes, ım cemer vorzugliichen 
ein 3, mit furzen Aermeln und mit n und Stide 50 ic 81.00 ®ert zu | of Repfin. Sı Sröne Miſſes weißer vollſtändig gemacht und geſtempelt NER, e * für Damen, mit elaſti Varietät, 36 Zoll an J ſtreifter Canvas,. » hr 
\ rei befegt, solange fie vorbalten, ai u. VE | cc. *3c. Wain Slooe | | Spisenbeiar, zu | für Stiderei; Gertrude Fallon, aus | N ya ihen und Gored Seisf | Drittel ab Eu ee | bei? Run Sol PAR 
—— ztieider, in Ginghams, Vercale und Lawnſtoffen, Main Floor nl * BIN Di ten, Batent ıı. einfache = 350 ed Su Zoll 82 98 
u ana, jede 


gt mit Pipings oder aeihneiderten Bändern in fontraiti — — der feinſten Qualität Nain— 69e | / Y N u Raͤumung, Nard 
— Farben, andere mit Veſtees oder Shbeer Fe 81.00 well; BU... r | SR m 82 95 

Lawn Kraden und Manfchetten ........ « | 0) ⸗ Sof } 0 R | — — ee Laaı .. 

a — Saurzen, gemacht — > schön ner S. ) inner: St 5, 13 ta Juli⸗ Räumung i ii Siurwaaren Stamved — —* Pieces — — ter Floor. 

wer Dre m 6Ie Hübich verziertes Dinner Set (wie 


d Billon — * —* — — 
Thira Floor und Gürtel mit Biping, au gury 3 Nedt vorbehalten, E,nantitäten zu beichrän- | Far a. r | —R 0 Wilton Rus, * ss. En 


—J 


Bil in ns > == i a r gr" I | 
franz. Ent —— * u — Behriinngen, Hiherdion Stiderei-Scide, = ll ⸗ igumun in — ß p N | 9 bei 12 Fuß Größe, beſte Qualität Wilton, die inAmerita 
wurf von Clarks O. N. T. merzeriſirte Häkel— * — 2* | i E 


Standard Sorten Greton- 


* Bus 
Fünfter Floor 


Keine Poſt- od. Tel. Beſtellungen. Recht vorbehalten, Quantität zu beſchränken. on leicht beſchmutzt, Strang gemacht wir rd Entwürfe und Farben ſind genaue Kopien der 


ſchwarzen Baumwolle der 106 Ball 


DM > 
ne — Rp x A * y . . » Hhliefer . fe ["# R X 
64 — RR N — BR 2 irchareifenden Herabſetzungen. Sofortige Ablieferung; inſten orientaliſchen Rugs; Enden mit 
I 2 * > 2 ) Br Yınten und zu — au 730 Stiferei Gotton, nur farbig, 6). | ee BE Sen Br ; ſchweren Leinen-Franſen Mb 
— J IE u A HB Diiteln zwi der Str E | feine Mbbeitellungen und feine Yurüdiendungen. ._ En ININER o 
J 2 2 PER g „ei zwi⸗ 10€ Bor *-in-1 no». 25e Flafhe Ener, | per hang | : : ; 5111.00 Werte, 3 
a) | RER ; Ichen zwei A u rt * — ir $15.00 gepolſterte Schaufel — 
3 E | — N ar ee ne Dev Hand beitidte Handtücher, wert | „PP ARWET — A | — * a 4 — r 

75e Teppichbeien zu dc. _ 33c veritellbare Screen _30e Oras-Hafen oder | I er, Go ldlinien | Tate au... Te — 17e von 81.50 bis 83.50 82 00 ſtühle, wie illuſtrirt, 89.95. KEIN Wahttvje Wilton Sammtet Dun 9 bei 12 Fuß: großes 


Bunter. In olf bocdh, vo Zimel > hart 1 wi a ber siert: da3 it wanr Kubber 5 nr en 14) 7 pr ne 1 86.05. 7 ——5 Sortime Noval Wi ı Diıriter: m 
seniter, 15 Zoll hoch, von | Sieln, aus gebarteten | . wer. 13 acfütterte rei >e Starte na | zu Tde und aufwärts bis $12.50 Vogelfäfige zu 56.95 EBENE | Sortiment oval Wilton Mujter; Enden ge “841. 50 
Be 


21 bis 33 Boll 23 Stahl gemadt, 19 | en Set beitebt | Zoieide Dreh Saft 1 | 525.00 Enn Rarlor Yanıpen, — franſt, reg. 847.50 Werte, J— 
—— zu.. c zu nur... C | aus 6 Dinnertellern, 6 Brot- ır. But zu wers, zu... D3C viutenfeenfestenfenietentugentee night | 812.05. ——— — 


om * * “* . L * — = j er m s * 
85. 45 Grasmäher — > - ar tertellern, 6 Saucegeſchi rren. 6 Ober Main Floor | 87.50 Zum Parlor Ferneries, N {ir At | Naht loſe Brufſels Rugs, 9 hei 12 uf: seit serwebte nette 
14ai IL. © ahl-Meiier 89 Schlauch Neela, — | 
1 zul Sic 


m * * 13 1 A N r . * 
— und Untertaſſen, 1 Fleiſchplatte, ſoweit Juli-Räumung * 82.95. er 4% N Body Brirfjels Ertwürfe und Farben 
voll — — 50 Sets reichen, regulär 85. 95 wert, — 8 
u 3 + 0 r i / | Juli Kaumungs Berfanf nd d f 
Ein niedriger Preis any , 83. 95 hält 100 Fuß 69€ | ipeziell zu nur 2 s e Kin el: era ei 


3 —— nacht — a4= — = *— REN ——6 
zo. mn 150 845.00 areie Sun Warlor — $28.50 Werte, zu 
y r VE 1% EL —* 
mehreren hundert Beien, | Schlauch, zu 40% 


K f ‘ t Stühle, 524.75. 
aus. guter Cualität Be | | 51.45 wei ; emaillirter | pi Dnügema ten, ab. i ee 
jenforn gemadt. 5 Mebibebälter, gelbacitr. u | ZUR Coaid tür RAin 


.,,r 
er 


KR 7 +, 


832.50 Holland araue Stühle SEITE, Deltox Graß Rugs, 11% bei Tie Su: gute Größe „tar 
Farbeit babe 


| und Schaukelſtühle, $19.95. BT NUN / Schlafzimmer, Sun Parlors, Verandas 
| 25 Pfund * 534. 75 Stühle und Schaulel N hübſche Farben, 3 

55 ĩ ee > 12% sr under. öß DT —— EIER —* 14 AN s ſtühl zu räumen 821.75 

55ec verſtellbare Screen * 950 Waitt Giiefte ſtühle, um zu räumen, 821.70. ae ’ 4* ae — a * 

J—— 21 : * — 41 I 4 i , \ 5 27 Neo > Scchner vr, Rag Rugs, 25 50 Zoll, aus friſchen, reinen Car— 
— ———— gell en $6.75 Gartenichlaud une ne u 10°. Nabatt im offenen Yager, zu obi ı Npesmis; Al B y *80.50 Log u 322.75 hohe Nüdlehne Wing ’ n IC 
25 bis 37 Boll 20.40 artenichlaud, | 37.95 T em Set pafiend, nur für cinen T N 54 
ausziehbar . 390 3; 201, 4 Bio, in 50 X. |pichfebrer, Mahagoni und | GM = v ‚ f en Tag. 4, 
* > * irſt ©is 
$1.79 Screen Türen — Längen verbunden, voll Oat finiſhed 81 v5 Tin Top Ielln ** 6 Unzen— a we 
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1m Baby Hemden 
mad, mit betet <orte gu ni . 85. 25 NONE. I Sröße, reg. DOC, da3 Dugend 35 
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8* ü is im zu räumen, 85.00. ſ — 

310. 00 grüne Tiſche, um zu räumen bedeckt das 
feine Qualität 

ſchwarzem Drahttuch be $1.49 Mrs. Pott’3 Bir: |förbe, gut gemadıt und 


N ti Wräun 6.97 Linolenm, 4 Nards breit, bejte Korf Dunlität: 
510.00 Rohr Tiſche, um zu räumen, $6.99. _ tnpieum, h s ‚Di 
Be - Durchſchnittszimmer ohne zu ſtückeln die $1.20 
h — X Baumwolle, 
L doppe!⸗ 
fu fn— Be \ erüttin LOC 
zogen, alle $1 39 geleiſen, 3 Eiten. Griff u. | finıibed — „Sl. 39 / \ 
ögen, zu . " Stand, das zu nur. Neunte Snglander pri — Co.'s ganzes 
Grögen, au . . da $1 19 3 34 Sonn „Sngtander ©: Te 
$2.35 fanm Screen: ;< a . 


822.30R zii au räumen, $13.75. — eg 
522.50 Rohr Tifche, ıını au räumen, $13.7 die Cuadraitard au 
ange Gaipniere Baby— "$ 
— Capé garnirt... 2. 38 
et 581.239 weiß Floor .{uor 2 55 Kt lungsget 
Türen, aus Fichtenholz, 81 
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Sorte, 
u Leichte ſeidene Bad Bonnuets — 
85 Imperial * ſemaill. Ba— * a ii — Kine michi w 
im Natural Wood finiihed gem ch Forch⸗ N 


510.00 groſße Rohr-Tiſche, um zu räumen 824.75. Fumtter Fioor. 
“rs a 
State, Jackson, Van Buren Streets „2 2d Floor “L” Entrance 
eine große Auswwabl von 
5 s m» yabigel non g Muſtern 
iſchte Hausfarbe, eine | deinible — —— ne Tores  Zommen F— 
und gefirnißt, $1 95: luswahl von $1. 45 Gummt: Gnr- BF BERG FA.CARTER DO.> s35, and. Set3 Sinswahl zu einem abet 
alle Größen, ” Karben, zır. den=Beine, I Be ar 000m. inzı 409% u — "49€ 
60 Waichbretter — 19% Grasſcheeren. aus | er = EHE, OR 
| c Notiz — Konmt frühzeitig, da Tritter Floor. 


Kinderfrähte. 
Laundry Größe gehärtetem Stahl ————— Re 0 an ter e — 
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> * — .. . . . . 0.4 £ — * — 0. Ka: y.ı: — * 
Das Kaſſeegeſchirr Tante Emma ein Kaffeegefchirr. Für d a8 nicht aleich aelagt, daß du |tertaife zerbrocden. Weiteres Tieh: | das Richtige fein könnte, Ach laufe !man doch berfuchen in, die ande⸗ 
en . 2 £ 3 h — * 
0, - echs Perſonen war's md aus dem |das Sta Kaffeegeſchirr gaus unüberlegt ken _ Iuyb beforge eine fifberne Teekanne, ten Zeile hinzuzutgufen, und dann oreman Bros. | ARMOUR’S 
Daran fi 8 Alle 2 ab M 4 3 Mai C ) aa = 1t0 ! “ur I 
Ton Peter Robinion. feinſten Porzellan. Tante Emma haſt. Bloß Aerger habe id Am 3. Mai 1916 das Sahnentöpf wäre das ſchöne Geſchirr wieder 


——— flag — % m mein Unrecht aut zu macen. &o - tige Goldpfaudbrief 
n davon. Jegßt iſt eine v chö⸗ ſchen zer en. Konſequenzen wie Wa : zoldp 
ſah nach dem Fabritſtempel, hielt Inen Taffen zerbroden. Schabe um * —* — ” die kann wenigſtens micht zerbrochen | —— — 


| ae — I 0. nY FJ. 
>“ 2 a eine Taſſe egen das Licht, klo fte p ERS | er . <; a; ER B R —* zu Originalpreiſen 
Iant — ice wa zer) erbte Singer ee ee: fete das Geld! Und der Kaffee ift immer, gr 14. September 1917 eine Xai- — —* rin * — Deutlich. — Literat: „Sie ent-⸗ auch bei ım$ su babent. 
a z J ⸗ ⁊ il u z 2 "Sn + 5 ( * n. a t P _ = 2 2 . E a 
ten zu jchenten, wäre eine tötli nod fo temer.“ — Ich war zer zu Tante Emma hintragen. Trink- ſchuldigen, ich bin ſeit zwei Mona-— Russische 


feibigung. Schenft man ihr aber | fie iwieber hin, ließ die Unterlippe ee 2 09 ZENen. je taput. en Tante Emmas, | geld befommt er vorher; denn Tante k : 

irſcht und kaufte drei P ar E fe und möchte Sie um /KoW.: Ehe LaSale u. alle Waſhi inglon hlt. 33proz. R 
* 3-|bängen und fagte: „Viel zu gut für IMTIOR und kaufte drei Pfund yes Mund Kaffee zu zmei Mark a ten ohne Stel 9 — Regierungsbands 

etwas, ſo iſt das auch eine ſehr ris⸗ Stel zu oc |Saffee für Tante Emma, Pfu Emma gibt grundſäzlich keins. eine kleine Unterſtützung bitten; auch — —— F 1906 


a A ſt di | >’ on Dart 
fante Sade. ie ſchaut das Prä mich. Die Angſt, die man immer zehn, denn der Kaffee iſt infolge gr 
* —— . | 2 e * Am nächſten Ta sare ih Ahnen ſehr dankbar, wenn 100 1000 3 
fent jehr tritiich an, zudt dann die|baben muß, daß etwas davon zer-) Am 24. November 1909 wurde neuer Steuer teurer geworden. — > ——— — ae be ——— — Ched-Kontos ı erwünſtcht. nein — — en 
| r ET i . E 4 v dgdes cht 41 maer $ 4 
Acfeln und meint: „Nun ja, Kin- |brigt! Und —* was ſoll ich eine zweite Taſſe zerbrochen. Tante nr 2 4 ge n er 
" * | d Am 8. November 191 roße Ka-Je und — Reda IN Suter Profit in Ausficht. 
der, e3 ift ja recht aut gemeint, aber |einfame Stau damit, gebe ich denn Emma fam: „Na, habe ih dir das 1 c ı große KR aufgeſt eckt und reicht mir kühl die finden könnte! Redakteur: „Roi 5% Zinſen bezahlt auf 6 Brofi ſich 


————— taſtrophe. Tante Emmas Aufwarte— N fe bir bi 3. Di Sie le ud fehreiben?” — Auslunſt im allen Geldfeagen gratis 
ma3 Soll ih eigent! ih damit anfan= jo oft Raffeegefellfcjatten? Ich brau— nicht gleich geſagt?“ uſw. Drei | p t 9 f — „Ich dan e dir vielmals. Die nen Si * ſen und ſch reiben? Li— | Spareinlagen perfön tlich oder brieflich. 
Pr e Zaft & ie habs Mr ge 2 rau hat die Kaffeefanne zerfchlagen. | Teefanne it wirklih hühfh. Aber |terat: „Aber erlauben Sie mir!’ Offen auch Sonntags von 9 bis 12:30 
gen? Alles andere hätte ich eher ge- | in ee ayle Dr ‚und bie habe Pfund Kaffee gekauft. Tante Enına ift faffungslos, fie ver | was haft du dir eigentlich dabei ae= Nebatteur: „Nun, au meiner Zr, : »ittaos. 
. ie — — id. Nein wirklich, Kaffee wäre mit - it fe nieht Fra mer mülle fi h fie dh Hier ift das | 6 d t d [ 
brauchen können, zum Beifpiel 4 - | Am T. April 1911 eine Untertaife geht Iränen. Immer müfle ſie dacht? Eine ſilberne Teetanne für ſteht doch: „Hier iſt das Betteln ver | tun eigen umd arlthen L. KAUFMANN & 80. 


— uUnd dann kommt ein Beiſpiel, lieber geweſen, den kann ich brau-⸗ En * 

zerbrochen. Lamento Tante Emmas, auch Unglück haben. Was hätte ſie mich, eine einfache alte Frau, — das boten! Chi 

* “ılden. Du Kebe Zei a | sel N tentn E auc 0, Frau, 13 boten. auf verbefferte3 Ghicage Brunbeigene 
an da3 man im Leben nicht gedacht Zeit, was iſt d xEinkauf von drei Pfund Kaffee. 


| #7 doch ap 1 — gr ! 
hätte, und man kann ſchleunigſt hin- Kaffee doch jetzt teuer! Nach t — ——— nehabt. Wera ichts imie 19) 2% et — 2} Wo * | 
geben und das Beilpiel faufen, um den Feiertagen ſchickte Tante Am 2. Dftober 1912 die Zuder- Gelwent cehabt. erger, nichts mie Abends Tee, aber meine alte email- „Narmi, red’ doch einmal mit der] 


Sante Emma zu berjöhnen. 


komplett geweſen.“ 


Banfacihäft, 


denn nun überhaupt pen dem ganzen | tft ja der reine Hobn! ch trinte ja — Zivilifirte Kühe. — Hausfrau: | gm gu den nicdrigfien Sinten geliehen 28 Süd Wells Straße, 


no 20% 4 aly 3 Ben . 2 > 3 35 Staatszeitung-Bldg. 
YmlEmma drei Pfund Naffee, has bofe zerbraden. Meiteres fiehe oben. Yerger. Das —* ſie im — lirte Kanne iſt ‚bolttommen qut ge: | Milchfrau wegen ihrem Gepantjch!” | Allgemeines Banfgeihäit Telepbon veaneemnen en Gtauflin 5722, WE 
z le en ag Pa ö Tagen fönnen. enn man jemandinug für mich. Warum halt Dur mich |—- Köchin: „Das hilft gar nichts. | _— . 
ar Pfund zu eins neunzig. — | Am9.9 : — a) " g EEG 
jhlimmften aber war bad bie Ge- . ı Um 9. Auguft 1914 eine Zaffe mit einem Gefchent erfreuen will,| denn nicht vorher gefragt? Won dem Die mälzt’s auf den Bauern, und| afon 


ſchichte mit dem Kaffeegeſchirr. Am 12. Juli 1900 tam Tante zerbrochen. Weiteres ſiehe oben. ſoll man ſich gefälligſt ein wenig an⸗ Kaffeeſerbice habe ich noch zwei Taf⸗ der in fchiebt’8 den Kühen im bie Rapital * — 
Weihnachten 1899 ſchenkte — und erzählte: „Na, hab' ich! Am 16. Dezember 1915 eine Un- ftrengen und nachdenten, wa3 wohl'fen und vier Untertafien. da hätte! Sjube!“ Aeberſchuf 52,000,000 5 Kejet die Abendpoſt⸗. 





